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1946. I. Halbjahr Nr. 9/10 Band 2

Geschichte der Chemie.
M. Isler, Dr. Dr. h. c. Gadient Engi. N achruf auf den am  19. 5. 1945 verstorbenen 

ehem aligen e rsten  V izepräsidenten des V erw altungsrats der CIBA. (Helv. ehim. A cta 
28. 897—900. 1/8. 1945.) 218.1

R. Tobler, Die wissenschaftlichen Arbeiten Dr. Engis. (Vgl. vorst. Ref.). W ürdigung 
d er A rbeiten  Dr. EN G ls auf dem  G ebiet der K üpenfarbstoffe. (Helv. chim. A cta 2 8 . 
901 — 11. 1/8. 1945.) 218.1

—, H arald Pedersen. 16. J a n . 1888—17. Ja n . 1945. N achruf auf den früheren  P ro 
fessor fü r M etallurgie an  der Norweg. TH , den E rfinder des elektro therm .-chem . Verf. 
zur kom bin ierten  G ewinnung von Roheisen u. A120 3 aus B auxit. (Tidsskr. K jem i, Bergves. 
M etallurgi 5. Nr. 2 . 11— 12. Febr. 1945.) 185.1

Lars W. Oholm, Das Chemische Laboratorium an der Universität Ilelsingfors und  
seine Tätigkeit während der letzten fü n fz ig  Jahre. B ericht über die E n tw . des Labor, u n te r 
besonderer B erücksichtigung der U n te rrich ts tä tig k e it. (Suom en K ernistiseuran Tiedo- 
n an to ja  52. 96—154. 1944. [O rig.: schwed.]) 185.2

A. A. Khairallah, Outline of Arabie Contributions to Medicine and the Allied Sciences. Beirut: American Press 
1946. (228 S.) S 2,50.

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
F. Ian G.Rawlins, Die P h ysik  der Gemälde. E s w erden die M ittel u. M ethoden beschrie

ben, um die physikal. Eigg. von B ildern festzustellen. Die U nters, der besonderen Eigg. 
des verw endeten  M aterials wie Farben , Lacke, Öle wird g e tren n t von der des B ildkörpers 
als Ganzem. Das Studium  d er engen Beziehungen zwischen diesen beiden U ntersuchupgs- 
a rten  e rg ib t w ertvolle Hilfen zur Best. des A lters der B ilder. E s ist auch wichtig, den A uf
ste llungsort der B ilder hinsichtlich  der besten physikal. Bedingungen (S taub  u. F euch tig 
keit) zu w ählen. Die physikal. U ntersuchungsm ethoden sind den ehem . überlegen, weil 
sie keine B erührung  des Bildes erfordern. Die physikal. Eigg. der verschied. Schichten 
eines Bildes (T räger, G rund-, M alschicht, Lackschicht) m it allen V ariationen sind der 
G egenstand des „B ildm echanik“ genann ten  w issenschaftlichen Gebietes. Die physikal. 
H ilfsm ittel, wie Photograph ie  m it polarisiertem  L icht, m it UV- u. U ltraro tstrah len , 
R öntgenstrah lana lyse, M ikroskopie, wie sie heute in den L aborr. der Galerien verw endet 
werden, u. die erforderlichen A pp aratu ren  werden eingehend beschrieben. An einigen 
Beispielen wird der F o rtsc h ritt  in der K enn tn is a lte r Bilder gezeigt. Die Verwendung 
von K lim aanlagen am  A ufstellungsort u. von schattenfre ier künstlicher B eleuchtung m it 
Fluorescenzlicht werden e rö rte rt. (R ep. P rogr. Physics 9. 334—48. 1942/43.) 417.10

Paul Niggli, Isomerien und Substitutionen, I. M itt. Molekulare Konfigurationen. 
Die zunächst an  den im Endlichen u n abgesätt. k rysta llinen  P unk t- oder Teilchenkonfi
gu ra tio n en  entw ickelten  S ym m etriebe trach tungen  gelten  auch für die T eilchenkonfigura
tionen von endlicher Größe, die mol. K onfigurationen, und sollen A uskunft geben über 
geom etr. gleichwertige K onfigurationen  oder Z ustände, Zahl u. C harak ter sym m etrie
gem äß verschied. A nordnungen oder Schw ingurgstypen, die Gleich- oder Ungleich
w ertigkeit, das h e iß t die G liederungsm öglichkeiten oder Z ähligkeiten von Teilchen oder 
B indungszuständen , sym m etriezerstörende oder sym m etrieerhaltende D eform ations
m öglichkeiten, F reiheitsgrade der Bewegungen, e indeutige oder vieldeutige Schem ata usw. 
Die K rysta llograph ie  wird dam it zu einem  Sonderfall der Stereochem ie. Die D arst. des 
A ußenbaus d er Atom e ist in den Form en der Sym m etrielehre ebenso möglich wie die 
n u r auf diesem W ege erschöpfende B ehandlung der A nordnung der Atom e in einem 
A tom verband , das he iß t der Frage der Substitu tionen  u. der Isom erien. Im  ersteren  Falle 
zeigt die Verteilungs- u. S ym m etriebetrach tung  sofort das Vorliegen von Polym orphie, 
wobei noch kom plettierender Aufbau bzw. reduzierender A bbau zu negativ  bzw. positiv  
aufgeladenen Z uständen fü h rt, die isoster zu anderen neu tra len  oder aufgeladenen Atom en 
oder R adikalen  sind u. so V erw andtschaftsbeziehungen offenbaren. Im  zweiten Falle
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werden m it Hilfe d er G raphentheorie  (wobei die geom etr. Begriffe K oord ina tionszah l, 
K oordinationsschem a [K .Sch.] u. K oord inationspolyeder eine valenzchem . D eutung  
erfah ren  m üssen), der K om binato rik  u. d er Sym m etrielehre m ath em at. m it den  erw eiterten  
PoLYAschen Sym m etrieform eln oder georpetr. d u rch  fo rtlaufende S u b s titu tio n  bei ge
gebener Zahl der (substitu tionsfähigen) K oord inationsste llen , gegebenem  K .Sch . u. 
K oordinationspo lyeder die zu erw artenden  Isom erenzahlen  b estim m t, oder es wird aus 
der bekann ten  Zahl der Isom eren bei w eiterer S u b stitu tio n  d er stereochem . K o n s titu tio n s
beweis geführt, da  die Isom erieerscheinungen bei verschied. B esetzung d er K o o rd in a tio n s
stellen Aussagen über die P unk tsym m etrieg ruppe  u. das K .Sch . g e s ta tten . Sind z. B. die 
K oordinationsstellen  des hexaedr. K .Sch. m it dem O ktaeder als K oord ina tionspo lyeder =  x  
u. wenn durch  eine zweite P u n k tg ru p p e  su b s titu ie rt =  y , so k ann  es bei diesem  K .Sch. 
kein reelles Substitu tionsp rod . 5 x , 1 y  geben, wohl ab er z. B. 4 x ,  2 y . In  [P tC l5(OH)] 
m üssen sich d ah er 4 von 5 CI anders v e rh a lten  als eines. Die Form el m uß lau ten  
[P tC l4Cl(OH)] oder geom etr. 4 x  1 x ' 1 y . D aher sind auch  zwei ehem . Form eln  m it 
4 CI u. 2 OH vorauszusetzen, je  nachdem  ob eines der 4 g leichw ertigen oder ein  singuläres 
CI durch OH su b s titu ie rt worden ist. W eitere ausführliche Beispiele m it 4-, 6- u. 8-P u n k t- 
nern  bei en tw eder asym m . oder höchstsym m . K oord inationspolyeder im O riginal. (H elv. 
chim. A cta 29. 991— 1022. 1/8. 1946. Z ürich, E idg. T H , M ineralog .-petrograph. In st.)

202.18
Robert D. Vold, Der Polym orphism us und die Um wandlungen von wasserfreiem und  

wasserhaltigem Natrium stearat. Mkr., d ila tom etr. u. m ittels therm . A nalyse w urden die 
verschied. U m w andlungen von N atrium stearat (I) u n tersuch t. a-I w urde e rh alten  durch  
K rysta llisa tion  der Seife bei R aum tem p. aus einer Reihe von L ösungsm itteln  einschließlich 
Ä thanol, Pyrid in , n-Am ylalkohol u. 1.4-Dioxan. Die Proben en th ie lten  durchw eg weniger 
W. als 1/2 H 20  entsprechen würde. a -I w andelt sich beim  E rw ärm en auf 52° in  ß -l  um . 
Beim nochmaligen E rh itzen  der gleichen Probe t r a t  diese U m w andlung n ich t m ehr ein. 
E ine Probe m it nu r 0,75%  W. zeigte die a— /S-Umwandlung ebenfalls n icht. Die U m 
w andlung ist m onotropisch. Die U m w andlungsw ärm e bei 52° än d ert sich m it dem  
W assergeh. der P robe; durch  E x trap o la tio n  e rh ä lt m an einen W ert von  N ull fü r einen 
W assergeh. von ca. 0,6 % . E ine weitere, u. zwar reversible U m w andlung  ß  -*  A erfo lg t 
bei ca. 71° C; sie zeigt keine sys tem at. Ä nderungen m it dem  W assergehalt. I  erle idet 
ferner eine U m w andlung bei ca. 90°; die oberhalb dieser Tem p. beständige P hase be 
zeichnet Vf. m it „supercurd“ . Beim A bkühlen bildet sich aus dieser P hase  bei ca. 90° 
die y-Phase, n icht dagegen die A-Phase, w ährend sowohl die y- wie d ie A-Phase bei ca. 
90° in  die „ supercurd“ -Phase übergehen. Oberhalb 90° tre te n  noch die folgenden 
Phasenum w andlungen auf: bei ca. 115° die U m w andlung von der „su p ercu rd “ -Phase 
in die sogenannte ,.subw axy“ -Phase, die sich ihrerseits bei ca. 134° in d ie w achsartige  
Phase („w axy“ ) um w andelt. Bei ca. 208° erfolgt U m w andlung der „ superw axy“ -Phase  
in die „subneal“ -Phase u. bei ca. 238° die der „ subneal“ -Phase in die „n ea l“ -Phase. 
( J .  physic. Chem. 49. 315— 28. Ju li 1945. Los Angeles, Calif., Univ. of Southern  California, 
D eptm . of Chem.) 110.18

G. Bruni, Das Kohäsionsmolekulargewicht des A lu m in iu m s an den Wendepunkten der 
Kurve thermische Ausdehnung  — Temperatur. (Vgl. C. 1 9 4 3 .1. 603.) D er V erlauf der 
K urve  des therm . Ausdehnungskoeff. in A bhängigkeit von der Tem p. läß t bei Al 2 K n ick 
p u n k te  erkennen, die bei + 1 0 3  u. + 4 7 5 °  liegen. Bei diesen P u n k ten  w ird ein e in h e it
liches Mol.-Gew. angenom m en. E s wird bei 103° zu 27A1, bei 475° zu (27A1)81 berechnet. 
Die entsprechenden M olekulargeschw indigkeiten errechnen sich zu 517,87 bzw. 
219,705 m/sec. Als U rsache de r P la stiz itä t bei M etallen n im m t Vf. an , d aß  die p last. 
Stoffe einen M olekularkörper haben, dessen Vol. von D ruckänderungen sta rk  abhängig  ist. 
(Alluminio 11. 134— 37. Sep t./O kt. 1942. P a rm a, Is t. Teen. M. Melloni.) 185.19

Michael Wales, Margaret Bender und J. W. Williams, Sedimentationsgleichgewichte 
in polydispersen nicht idealen Lösungen. Die A usw ertung de r E rgebnisse m it d er Gleieh- 
gew ichtsultrazentrifuge (I) stoßen bei Lsgg. langkettiger Moll, au f Schw ierigkeiten, da  
bei niederen Konzz. A bw eichungen vom  HENRYschen Gesetz au ftre ten . E s wird eine 
Meth. entw ickelt, diese Abw eichungen vom idealen Verh. m it Hilfe d er E rgebnisse von 
Messungen des osm ot. D ruckes zu berechnen, so daß  die M ol.-G ew .-V erteilungskurve 
durch  einen Vers. in d er I e rm itte lt werden k a n n ; ähnlich die M eth. von H. RINDE (Diss. 
U psala 1928). (J .  chem. Physics 14. 353— 54. Mai 1946. M adison, W is., W isconsin U niv ., 
Dep. ofChem.) 166.19

Donald Ray Martin und William Bruce Hicks, Koordinationsverbindungen des Bor-
trichlorids. I I I .  M itt. System e m it Methylchlorid u. Ä thylchlorid. ( I I . vgl. C. 1947. 320; 
vgl. auch C. 1948. I. 1087.) M ittels therm . Analyse w erden die System e von B ortrich lorid
(I) m it M ethylchlorid (II) u. m it Ä thylchlorid  (III) un tersu ch t. I g ib t m it II  keine Verb.,
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sondern  ein E u tek tik u m  bei 51,8 M ol-% 1 u. — 125,1° ±  0,4°. I  u. I I I  w eiste in  M aximum 
auf bei 66,7 M ol-% I  u. — 115,8 ±  0,4° (Verb. C2H6C1: 2 BC13) sowie 2 E u te k tik a  
bei 14,3 Mol-% I u. — 143,9 ±  0,4° u. bei 72,8 Mol-% I u. — 116,3 ±  0,4°. ( J .  physic. 
Chera. 50. 422—27. Sept. 1946. U rbana, Univ. of Illinois, Noyes Chemical Labor.)

350.22
A. P. Belopolski, Das reziproke wässerige System  NaiS 0 i —N H l H C 03—H 20 .  Als G rund

lage fü r d ie V erarbeitung  von NaiSOi  auf Soda u. (N II i )2SOi  un tersu ch t Vf. d ie Iso 
therm en des Syst. Na3SOt ~ N H JIC O ^-H ^O  bei 15, 7 , 0, — 5, — 5 ,9, — 10 u. — 17“. Die 
e rhaltenen  D iagram m e w erden nach verschied. M ethoden ausgew ertet. Am besten  eignen 
sich fü r die p ra k t. A nw endung d er Ausgangsstoffe die P u n k te  P 3, an denen die Lsg. im 
Gleichgewicht m it den festen Phasen NaHCOs, N a2S 0 4, (N H 4)2S 0 4-4 H 20  u. N H 4H C 0 3 
s teh t. Infolge d er s ta rk en  H erabsetzung d er Löslichkeit von N a2S 0 4 in Ggw. von N H 4- 
tre ten  beim A rbeiten m it Gemischen, die diesen optim alen Iso therm enpunk ten  entsprechen, 
bei d er A bsorptions- u. C arbonisationsstufe s te ts  Suspensionen von N a2S 0 4 auf. Bei 
höheren Tem pp. is t eine bessere A usnutzung de r Ausgangsstoffe bei P 3 möglich. D er 
A usnutzungskoeff. lieg t niedriger als bei dem entsprechenden Syst. m it NaCl s ta t t  N a2S 0 4, 
jedoch sind die au f N H 3 bezogenen A usbeuten in beiden Fällen gleich. Durch graph. A us
w ertung lä ß t sich zeigen, daß  N a2S 0 4 u. (N H 4)2S 0 4 durch  Ausfrieren, bes. in Verb. m it 
E indam pfen , g e tre n n t werden können, so daß  eine theo re t. 100% ig., p rak t. 95—97% ig. 
Gewinnung des N a2S 0 4 möglich ist. (Tpygbi HaynHOro MHCTHTyTa no ygoßpeHHfiM h  
MHCeKTOtjjyHrncHflaM h m . CaMOüjioBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. D üngem ittel In- 
sektofungicide] 1940. 7—56.) 185.22

A. P. Belopolski und W. W. Urussow, Physikalisch-chemische Untersuchung der Carbo- 
nisierung wässerig-ammoniakalischer Lösungen von N alrium su lfa t.Y ff. untersuchen das Syst. 
Na2SOi —N H 3~ C 0 2-  H 20  bei 32,5° m it k o n stan te r Ausgangskonz, an  N a2S 0 4 (54 g/100 g 
H 20 ) . Die Löslichkeit von N a2S 0 4 in am m oniakal. Lsg. n im m t bei Ggw. von C 0 2 s ta rk  zu. 
Die H öchstkonz, an  N a2S 0 4 u. C 0 2 is t durch  den Beginn der Ausscheidung von N aH C 0 3 
bestim m t. Bei m ittle rer N H 3-Konz. schließt sich an  die L öslichkeitskurve von N a2S 0 4 
die der gleichzeitigen Sättigung  an  N a2S 0 4 u. N aH C 0 3 u. dann an N aH C 0 3 allein an. Bei 
dem P u n k t d er S ä ttigung  von (N H 4)2C 0 3-Lsg. m it N a2S 0 4 u. N aH C 0 3 betragen die Konzz. 
40,6 g N a2S 0 4, 11,2 g N H 3, 14,5 g C 0 2 je 100 g H 20 .  Durch Vgl. m it dem Syst.N a2S 0 4— 
N H 4H C 03— H 20  erg ib t sich als optim ale Zus., bei der die Bldg. von N a2S 0 4-Suspensionen 
verm ieden w ird : 41,6 g N a2S 0 4, 10,1 g N H 3, 13,4 g C 0 2 je 100 g H 20 ,  entsprechend einer 
Endlsg. m it 18,9%  (N H 4)2S 0 4, 8 ,7%  N a2S 0 4 u. 10,1%  N H 4H C 03; bei der üblichen Zugabe 
von 13% Ü berschuß an N H 3 zum Ausgleich der V erdam pfung ändern  sich diese W erte 
in 18,5, 8,5 u. 10 ,2%. Diese Befunde werden experim entell b e stä tig t. J e  höher die N H 3- 
Konz. ist, desto  w eiter h inau f w ird die Tem p. des K rysta llisa tionsbeginnes von NaHCOs 
bei gegebener Ausgangskonz, an N a2S 0 4 verschoben, bei gegebener N H 3-Konz. lieg t sie 
um so höher, je  niedriger die Ausgangskonz, an  N a2S 0 4 ist. (TpyAbi H aynH oro IlHCTHTyia 
no y jjoöpeHiiflM h  HnceKTO<j>yHrHCHgaM h m . CaMOüjiOBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. 
D üngem ittel Insektofungicide] 1940. 65—85.) 185.22

L. A. D ahl, Deutung der Phasendiagramme ternärer System e. Zweck der vorliegenden 
A bhandlung ist die A ngabe von M ethoden zur D eutung von Phasendiagram m en u n ter 
besonderer B erücksichtigung industrie ller Prozesse. Diese A rbeit befaß t sich n icht nur m it 
den idealen Bedingungen, bei denen die A bkühlung so langsam  s ta ttf in d e t, daß  bei jeder 
Temp. ein G leichgew ichtszustand erre ich t w ird, bevor eine w eitere T em peraturabnahm e 
s ta ttf in d e t (kontinuierliche E inste llung  des G leichgew ichtszustandes w ährend des A b
kühlungsprozesses), sondern auch m it solchen Ä nderungen, welche e in tre ten , wenn die 
T em peraturänderungen  so schnell vor sich gehen, daß  sich die idealen B edingungen nich t 
einstellen. E s w erden M ethoden entw ickelt zur Best. der beim  Gleichgewicht bei irgend
einer Tem p. vorliegenden Phasen u. ih rer M engenverhältnisse, ohne den K rystallisations- 
vorgang vom fl. Z ustand aus zu verfolgen. Die A rbeit befaß t sich nu r m it kondensierten 
System en, bei denen die festen Phasen p ra k t. unm ischbar sind. ( J . physic. Chem. 50. 
96— 119. März 1946. Chicago, Hl., Po rtland  Cem ent Ass. Res. Labor.) 350.23

A. I. AwgUSStinik und O. K. Kurdewanidse, K inetik  der polymorphen Umwandlung  
der Kieselsäure im  Temperaturgebiet 1200— 15000 C. D er Ablauf der Um w andlung des 
Quarzes als bimol. R k. b estä tig t die Theorie von S m its  (Z. anorg. allg. Chem. 80. 
[1913.] 176) über das V orhandensein zweier M olekülarten des C hristobalits. Die Q uarz
um w andlung ist vom k inet. G esichtspunkt auf Grund des D urchlaufens der Zwischenstufe 
des M etachristobalits als Folgerk. anzusprechen. F ü r angenäherte  Berechnungen der

G esehw indigkeitskonstante K  wird die Form el vorgebrach t: K  =  ^ C64------- ^ —, in

d er D der D urchm esser der Q uarzkörner in mm, T  die absol. Tem p., o =  10,7 für die
38*
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Q uarzum w andlung, 11,3 fü r die U m setzung m it 2%  CaO u. 11,6 fü r die Chalcedon- 
um w andlung ist u. b en tsprechend =  3,16; 3,06; 3,02 ist. Die U m w andlung d er G ru n d 
masse (ca. 75% ) des Quarzes in der D inasschicht e rfo rd ert n u r rund  27%  d er Zeit, die 
fü r die T ypenerh itzung  des D inas geb rauch t wird. (TKypHaJi IlpiiKJiaAHOii X hm iih [ J .  appl. 
Chem.] 19. 1189— 95. 1946.) “ 240.28

R. Audubert, M echanismus der Oxydation des Kohlenstoffs. Bei Tem pp. un terh a lb  
1300° ist die V erbrennung von keiner Em ission begleitet, u. die k inet. U nters, erg ib t, 
daß  die A ktiv ierung einzig u. allein das E rgebnis von Zusam m enstößen ist. Bei Tem pp. 
oberhalb 1500° ist die Rk. von einer Em ission u ltrav io le tte r S trah lung  begleitet. Aus k inet. 
Unterss. e rg ib t sich die E x istenz  einer K e tten reak tio n . Die pho tögenet. E rgebnisse 
lassen, ausgehend von der G esam tzahl der ausgesandten  Photonen, die Länge de r K e tte  
berechnen; die so gefundene Zahl is t angenähert dieselbe wie die, die m an  aus k inet. 
T atsachen  ab leiten  kann. Aus den Verss. e rg ib t sich ferner d as A u ftre ten  von a k t. C 0 2- 
Moll., deren  m ittle re  Lebensdauer bestim m t w erden konnte. (Bull. Soc. chim . F rance, 
Mem. [5] 13. 201—02. M ärz/April 1946.) 110.28

A. Gosselin, Bemerkung zu der Arbeit von K. Audubert und Racz über die E m ission  
von Strahlung bei der Verbrennung von Kohlenstoff. A u d u b e r t  u . R acz h a tte n  bei der 
V erbrennung von K ohlenstoff Chemiluminescenz beo b ach te t m it zwei ausgesprochenen 
Maxima bei 2000 u. 2800 u. einer schwachen Em ission bei 2350 Ä. Die A utoren  h a tte n  als 
Q uanten  150, 105 u. 128 cal pro  Mol gefunden u. die B ildungsw ärm en 26 u. 94 cal 
fü r CO u. C 0 2. Aus rein  therm ochem . B etrach tungen  heraus h a tte  der Vf. gefunden: 
C—O =  (C) +  (O) +  26 =  152 cal, u. C—0 2 =  104 cal. Dies schein t anzuzeigen, daß  die 
em ittie rten  Photonen die in F re iheit gesetzte Energie bei der V ereinigung von freien 
Atom en C, O u. 0 2-Moll. darstellen , die in F re iheit g ese tz t worden sind en tw eder durch  
A ktiv ierung auf G rund der obigen R kk. oder durch  A bsorption von Pho tonen  oder 
durch  therm . Dissoziation. Die w ahrscheinliche Seltenheit solcher freier A tom e e rk lä rt 
die Schwäche der beobach te ten  S trahlung. (Bull. Soc. chim . F rance, Mem. [5] 13. 271. 
M ärz/April 1946.) 110.28

Scott Anderson, Der M echanismus der natürlichen O xydation von A lu m in iu m , Eisen  
und K upfer. Die Theorie des A utors über den M echanism us der e lek tro ly t. O xydation  
von Al wird auf die natü rliche  O xydation  von Al, F e  u. Cu ausgedehnt. E s w erden drei 
Z ustände beim W achsen einer O xydationsschicht un tersch ieden  u. d a fü r Gleichungen 
entw ickelt. Im  1 . Fall ist die m ittle re  freie W eglänge der w andernden Teilchen groß gegen
über de r Dicke d er O xydschicht, im 2. Fall k leiner, im 3. Fall spielen R aum ladungen  
keine beherrschende Rolle m ehr bei d er O xydation . Die P rüfung  de r G leichungen am  
B eobach tungsm ateria l e rg ib t gu te  Ü bereinstim m ung. (Physic. R ev. [2] 6 9 . 5 2 .1 /1 5 .1. 1946. 
Anderson Physical Labor.) 296.28

G. Valensi, Uber die Theorie von Brönsted. Vf. besprich t die U nterschiede zwischen 
der Theorie von BböNSTED u . der klass. Theorie der Basen u. Säuren. E r  s te llt  zunächst 
fest, daß  die Theorie von B r ö n s t e d  keine exp lika tive  Theorie ist, welche ein neues 
E lem ent in die ak tuellen  struk tu re llen  Auffassungen b ring t, a ls vielm ehr eine Verallgem ei
nerung der m athem at. Form , die sich durch  die L eich tigkeit der R echnungen re c h t
fe rtig t; die Theorie von B r ö n s t e d  u .  die klass. Theorie schließen sich keinesfalls gegen
seitig aus, beide haben ihren  Bereich, in welchem sie nü tzlich  sind. Die klass. Theorie e n t
sp rich t dem m akroskop. Begriff der „chem . G a ttu n g “ , die sich in die F u n k tionen  der 
„chem . S äure“  u. der „chem . B ase“ verzweigen kann . Die Theorie von BRÖNSTED e n t
sp rich t dem  m ikroskop. Begriff der „besonderen G a ttu n g “ , die sich in  die F u n k tionen  
der „besonderen S äure“ u. der „besonderen B ase“ verzweigen kann. (Bull. Soc. chim . 
France Mem. [5] 13. 200. M ärz/A pril 1946.) 110.29

G. Em schw iller, Die Definition der Säuren und Basen. (Vgl. vorst. Ref.). U n te r 
Bezugnahm e auf die A usführungen von Va l e n s i  (vgl. 1. c.) zeigt Vf., daß  die klass. A n
schauungen auf den an tagon ist. Rollen beruhen, die die Säuren  u. Basen bei der Bldg. 
von Salzen bilden, wobei der saure  C harak ter der Bldg. des Anions, de r bas. C harak ter 
der Bldg. des K a tio n s en tsp rich t. Die R kk. vollziehen sich offensichtlich d u rch  A ustausch 
von Sauerstoff oder von W asserstoff, ab er am  häufigsten  können sie n ich t auf einen 
solchen A ustausch in einem  einheitlichen Sinne zurückgeführt werden. Die klass. Theorie 
h a t die G esam theit der T atsachen sy n th e tis ie rt u n te r  Zugrundelegung d er p ra k t. u n te il
baren  Rolle, die das W. spielt. Die T atsachen  in an d eren  L ösungsm itte ln  sind n ich t so 
re ichhaltig , aber das E rgebnis b esteh t, daß  d ie beiden Ionen des Lösungsm . je nach den 
U m ständen befäh ig t sind , äq u iva len te  Rollen zu spielen oder sym m . Phänom ene, die 
sich bei jeden von beiden w iederfinden. Die A uffassung von B r ö n s t e d  u n te rd rü c k t 
diesen Dualism us. Sie schließt in sich zwei verschied. Ideen, die eine, die den B egriff Säure
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u. Base verallgem einert, indem  sie ihn von den V erbindungen auf die Teilchen ausdehnt, 
die  andere, die ihn einengt, indem  sie das Phänom en S ä u re -B a se  auf einen W asserstoff
austausch  zurückführt. Diese Verallgem einerung schein t form aler N a tu r zu sein infolge 
der U nterschiede de r Eigg. zwischen den n ich t e lektr. oder e lektr. geladenen Teilchen, 
aber sie b eh au p te t die Äquivalenz der em pfindlichen Rollen, die die beiden Ionen jedes 
Lösungsm ., oder allgem einer, jeder Verb. spielen. E s ist nicht m öglich, alles auf einen 
W asserstoffaustausch zurückzuführen , ohne eine w illkürliche Auswahl u n te r den P häno
m enen zu treffen . D er U nterschied  zwischen der Theorie von B köN STED  u . den üblichen 
A nschauungen rü h r t  hauptsäch lich  von d ieser künstlichen E inschränkung  her, s te ts  das 
Phänom en S äu re—Base auf einen W asserstoffaustausch zurückzuführen. (Bull. Soc. 
chim . F rance, M6m. [5] 13. 200—01. M ärz/April 1946.) 110.29

Francis E. Fox, Karl F. Herzfeld und George D. Rock, Die W irkung von Ultraschall
wellen a u f die Leitfähigkeit von Salzlösungen. E ine ad iabat. Kom pression erhöh t die L eit
fähigkeit einer wss. Salzlsg. infolge des d irek ten  Druckeinfl. u. der T em peraturerhöhung. 
Eine U ltraschallw elle v e rän d ert daher period. die Leitfähigkeit der Lösung. W enn ein 
S trom faden senkrech t zur A usbreitungsrichtung d er Welle verläuft, erzeugt der W ellen
zug u n te r  geeigneten Bedingungen ein W echselpotential, welches aufgenom m en werden 
kann . J e  a t  D ruck u. V olt findet m an in C uS 04 e tw a 220 /iV. (W erden die W ellenlängen 
kleiner als die Q uerabm essungen des Strom es, n im m t der E ffek t ab.) Dies e rlau b t die 
K o n stru k tio n  eines bequem en, absol. In ten s itä te n  anzeigenden E m pfängers fü r die 
U nters, von U ltraschallfeldern  in W. (Meer!), vorausgesetzt, daß  die Frequenz n ich t ober
halb 1,5 MHz liegt. (F ü r eine ex ak te  A bsoluteichung wird neben dem Einfl. der F requenz 
wohl auch der von Konz. u. Tem p. zu beach ten  sein.) (Physic. Rev. [2] 70. 329— 39. 
1/15. 9. 1946. W ashington, D. C., Catholic Univ. of Am erica, Dep. of Physics.) 283.60

Ellen Swomley Stewart, Dispersion der Geschwindigkeit und anomale Absorption von 
Schall in  Wasserstoff. Die G eschwindigkeit u. A bsorption von Schall in W asserstoff 
w erden bei Frequenzen v von 3,855 MHz u. 6,254 MHz u. D rucken p von 1,00, 0,83, 0,67 
u. 0,50 a t  gem essen; alle B eobachtungen w erden bei 25° angestellt. E s wird D ispersion 
der G eschwindigkeit von 1321,9 m/sec bis 1382,0 m/sec u. anom ale A bsorption festgeste llt; 
sie werden auf m olar. A bsorption  zurückgeführt, welche vom V erlust der R o ta tio n s
freiheitsgrade h e rrü h rt. B erechnungen liefern aus G eschw indigkeitsdaten fü r den U m 
biegungspunkt der D ispersionskurve 10,95 MHz u. fü r den G ipfelpunkt de r A bsorptions
kurve 10,0 MHz, aus A bsorptionsdaten  16,1 u. 14,8 MHz. Die R elaxationszeiten  fü r Drucke 
von 1 a t  ergeben sich entsprechend zu 1,9 bzw. 1 ,7 -10-8 sec. D as r/p -G esetz  fü r die Schall
geschwindigkeit (gleiche A bhängigkeit von v u. 1/p) is t im Dispersionsbereich n ich t streng 
gültig. (Physic. Rev. [2] 69. 632— 40. 1/15. 6 . 1946. B altim ore, Md., Jo h n s H opkins U niv., 
R owland Physic. L abor.) 283.60

Karl Sollner, Die Anw endung von Schall- und Ultraschallwellen in der Kolloidchemie. 
Ü bersicht m it 86 Z ita ten . (Chem. Reviews 34. 371—92. Ju n i 1944. M inneapolis 14, Minn., 
Univ. of M innesota.) 101.60

Samuel Glasstone, Theoretieal Chemistry. New York: D. van Nostrand. 1944. (VIII +  515 S. m. 59 Fig.) 
$ 5 . - .

Julius Granl, Hackh’s Chemical Dictionary. 3rd ed. Philadelphia and Toronto: Blakiston Co. 1946. (925 S. 
m. Abb.) $ 8,50.

Aj. Aufbau der Materie.

Eugene P. Wigner, Resonanzreaktionen und anomale Streuung. Vf. g ib t eine A bleitung 
der Q uerschnittsform el fü r K ernrkk. u. S treuung. E r b en u tz t dazu n u r zwei A nnahm en:
1 . Die W ellenfunktion des aus den kollidierenden Teilchen zusam m engesetzten Kernes 
kann  in dem  in Frage kom m enden E nergiein tervall in  g u te r N äherung a ls unabhängig 
von der Energie u. d am it als unabhängig von der E ntstehungsgeschichte des zusam m en
gesetzten  Z ustandes b e trach te t werden. 2. Dieser Z ustand soll eine lange Lebensdauer 
besitzen. Dabei haben die stoßenden Teilchen keinen Spin u. keinen D rehim puls um den 
gem einsam en Schw erpunkt. Die E nergieabhängigkeit obiger W ellenfunktion wird für 
R esonanzstreuung u. -Rk. in e rs te r N äherung bzgl. der Resonanzenergie berechnet. E ine 
zweite N äherung sch ä tz t Vf. für R esonanzstreuung ab. Die K o rrek tu r erweist sich als 
verhachlässigbar klein bis zu einem Energiebereich von 1 MeV, wenn die nächste R esonanz
stelle  sich in großem  A bstand befindet. Die aus der ersten  N äherung gewonnenen Quer
schnittsform eln  haben größere Geltung als üblich u. en th a lten  ein Zusatzglied, das schon 
vonBE TH E  angegeben wurde. Die Zerfallsw ahrscheinlichkeit ist als Funktion  der Energie 
p roportional der Geschwindigkeit der auslaufenden Teilchen. Schließlich w ird der Quer
sc h n itt für den F a ll berechnet, daß die kollidierenden Teilchen keinen Spin, aber ein
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D rehm om ent der Größe 1 ti besitzen. Die Z erfallsw ahrscheinlichkeit is t d ann  p roportional 
d er 3. Potenz d er G eschwindigkeit de r resultierenden Teilchen, fü r seh r kleine Energien  
jedoch dem  Q uadrat der Energie. (Physic. R ev. [2] 70. 15—33. 1/15. 7. 1946. P rinceton , 
N. J . ,  P rinceton  Univ.) 388.80

Eurene P. Wigner, Resonanzreaktionen. (Vgl. vorst. Ref.) Vf. d e h n t seine früheren  
B etrach tungen  über den W irkungsquerschnitt in der Um gebung einer R esönanzstelle 
auf das Gebiet zwischen zwei R esonanzstellen aus. E r  ste llt fü r elast. u. unelast. S treuung  
eine Q uerschnittsform el auf, die in beiden Fällen ein Q uotien t von zwei A usdrücken ist, 
die ih rerseits eine Sum m e von R eziproken von linearen A usdrücken der E nergie sind. 
E ine N äherungsform el für den W irkungsquerschn itt der Energie w ird angegeben, die 
M öglichkeit, d aß  die R eaktionsteilnehm er einen Spin haben, w ird d isk u tie rt. E ine A b
schätzung erg ib t, daß  der W irkungsquerschnitt zwischen zwei R esonanzstellen n u r d ann  
verschw indet, wenn rein elast. S treuung allein möglich ist. Im  allg. sind jedoch m ehrere 
R kk. zugleich möglich, u. der W irkungsquerschnitt verschw indet nie völlig. (Physic. 
R ev. [2] 70. 606— 18. 1/15. 11. 1946. Princeton, N. J . ,  P rinceton  Univ.) 388.80

Lloyd Smith und Gerhart Groetzinger, Über die Aussendung positiver Teilchen bei 
ß-Sirahlern. Bei zahlreichen früheren U nterss. auch anderer A utoren w urde festgeste llt, 
daß  die natürlichen  u. künstlichen  /?-S trah ler neben den negativen E lek tronen  auch  
leichte positive Teilchen aussenden, deren U rsprung in oder nahe bei dem  /J-S trahler 
zu suchen ist. Die H äufigkeit (ca. 0,01 je E lektron) schließt die M öglichkeit d er E rzeugung 
bei de r Paarbldg. aus. Vff. prüfen  die von anderen  A utoren  gem achte  A nnahm e, d aß  die 
Teilchen eine gegenüber den E lek tronen  w esentlich kleinere M. besäßen, m it Hilfe von 
Messungen des Im pulsverlustes der von 32P  ausgesandten  S trah len  in e iner N ebelkam m er 
nach. Die Messungen zeigen, daß  die pos:tiven  Teilchen S ek u n d ä ree in e rseh rd u rch d rin g en - 
den, aus der Strahlenquelle stam m enden  S trah lung  sein m üssen ; die A nzahl d e r posi
tiv en  Teilchen h in te r verschied. A bsorbern g ib t die A bsorption  der p rim . S trah lung  
wieder. Wie fü r die E lek tronen  wird auch fü r die neuen positiven  Teilchen d er E nerg ie
verlust m it w achsender Energie g rößer gefunden. Aus d er T atsache, d aß  die beo b ach te ten  
positiven  Teilchen bei gleicher Teilchenenergie einen höheren E nerg ieverlust als die 
E lek tronen  aufweisen, wird geschlossen, daß  diese keine Positronen, sondern Teilchen 
größerer M. sind. Dies ist in Ü bereinstim m ung d am it, daß  eine begleitende V ern ich tungs
strah lu n g  nich t gefunden wird. (Physic. R ev. [2] 70. 96—97. 1/15. 7. 1946. Colum bus, O., 
Ohio S ta te  Univ.) 204.80

J. H. Coon und H. H. Barschall, Winkelverteilung der durch D euterium  gestreuten 
2,5 MeV-Neutronen. Die Frage, ob die d-n- u. p -n-S treuung  isotrop oder an iso trop  ist, 
wird experim entell dadurch  bean tw ortet, daß  das E nerg iespek tr. der gestoßenen Deu- 
tonen  bzw. P rotonen aufgenom m en u. h ieraus (vgl. BARSCHALB u. K a n n e r , C. 1941. I I .  
6) auf die W inkelverteilung der gestreuten  N eutronen  geschlossen wird. Diese F rage, 
die 1. c. n ich t endgültig  b ean tw orte t w erden konnte, da  das A uflösungsverm ögen der 
Ionisationskam m er zu klein war, w urde nach B eseitigung dieses experim entellen  Ü bel
standes m it folgendem  E rgebn 's b ean tw o rte t: a) d -n -S treuung : an iso trop  m it au s
gesprochener B evorzugung der R ückstreuung ; 15%  der g estreu ten  N eu tronen  liegen in
diesem  Gebiet. E rgebnis deck t sich m it ungenaueren  N ebelkam m erm essungen von 
KRÜGER u .a . ,  die m it 2,6 M eV-N eutronen arb e ite ten , b) p -n -S treu u n g : geringe A b
weichung von d er Iso tropie. Bei großen W inkeln geringe B evorzugung der R ü ck w ärts
streuung . (Physic. Rev. [2] 70. 592— 96. 1/15. 11. 1946. Los A lamos, N. Mex., Los Ala- 
mos Labor.) 387.82

Richard G. Nuckolls, Carl L. Bailey, William E. Bennett, Thor Bergstrahl, Hugh 
T. Richards und John H. Williams, Dei Gesamlwirkungsquerschnitt der S treuung des Deu
terium s und Sauerstoffs fü r  schnelle Neutronen. Um die A bhängigkeit d e r W irkungsquer
sch n itte  a s (D) u. <r3(0 ) von der N eutronenenergie zu bestim m en, haben  Vff. S treu u n g s
messungen beim D urchgang von N eutronen m it d isk re ten  E nerg iebeträgen  zwischen 
0,35 u. 6,0 MeV durch  H ,0  u. D20  d u rchgeführt. T heoret. g ilt h ierfü r die Gleichung 
/ / / „  =  e -n ^ s x ,  (n =  Zahl der Moll, pro  cm 3, e 3 =  G esam tw irkungsquerschnitt p ro  Mol. 
in cm 2 u. x  =  Dicke der zerstreuenden Substanz). Aus den berechneten  W erten  a 3(H 20 )

u.(Ts(D 20 )  e rm itte lt m an a s(H) — <t8(D) =  —! ^ g 2 1  ^  b ek an n ten

W erte von os(H) (BAILEY u . M itarbeiter, C 1946. I. 427.) ergeben sich d an n  die W erte  
fü r os(D) u. o3( 0 )3 a(D) ist eine m onoton fallende F u n k tio n  d er N eutronenenergie, 
w ährend der Verlauf der K urve  fü r o3(0 ) auf R esonanzerscheinungen bei d er W echsel 
wrkg. d er N eutronen m it den O -K ernen schließen läß t. (Physic. R ev. [2] 70. 805—07. 
1/15. 12. 1946. M inneapolis, Minn., Univ. of M innesota.) 333.82
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R. D. O’Neal, Verlangsamung von Neutronen niedriger Energie in Wasser. I I .  M itt. 
B estim m ung der Neutronenenergie. (I. vgl. C. 1943. I. 247.) Vf. h a t eine neue Meth. zur 
B est. von N eutronenenergien, die bes. b rauchbar bei Energien u n te r 500 keV ist, e n t
w ickelt u. angew andt. Sie h a t den Vorzug großer E infachheit u. sollte auch anw endbar 
sein bei N eutronenenergien u n te r 100keV ,die m it anderen M ethoden nicht bestim m t werden 
können. Die A rbeit e n th ä lt eine B eschreibung der App. u. des M eßvorganges. Das Verf. 
b e s teh t in der V erlangsam ung der N eutronen von Quellen, die in W. stehen , u. der Messung 
d e r V erteilung von D -G ruppen-N eutronen. Die E nergien der von Y(100d) +  Be u. 
Sb(60d) +  Be em ittie rten  y -Strah l-N eutronen  sind zu 220 ±  20 keV bzw. 100 ±  20 keV 
gefunden worden. Diese W erte stim m en m it früheren M eßergebnissen anderer M ethoden 
überein. (Physic. R ev. [2] 70. 1—4. 1/15. 7. 1946. U rbana, 111., Univ. of Illinois.)

333.82

S. Bernstein, Über die Existenz einer Resonanzabsorption von Neutronen in  Graphit. 
Um festzustellen, ob eine bem erkensw erte R esonanzabsorption in G raph it besteh t oder 
n icht, um gab Vf. eine R a—B e-Strahlungsquelle  m it einer G raphitsphäre . Um diese wurde 
eine dünnere  kugelförm ige G raphitschale gelegt. Die G raphitschale wiederum  w ar von 
einer Paraffinschale um geben. Absorptionsm essungen wurden durchgeführt: 1 . fü r alle 
3 Schalen, 2. fü r die beiden äußeren , 3. fü r die äußerste  Schale allein. Die Differenz 
zwischen den Zahlen der absorb ierten  N eutronen ist ein Maß der un tersuch ten  R esonanz
absorption . Die R esu lta te  besagen, daß , wenn eine R esonanzabsorption vorliegt, höch
sten s  5%  aller N eutronen von der inneren G raphitsch ich t abso rb iert w ürden. (Physic. 
R ev. [2] 70. 107. 1/15. 7. 1946. Oak Ridge, Tenn., C linton Laborr.) 333.82

J. H. Manley, L. J. Haworth und E. A. Luebke, Die Geschwindigkeitsabhängigkeit der 
Absorption langsamer Neutronen in Bor. N eutronen  von 2,5 MeV werden in einem  um 
gebenden Paraffinw ürfel von 14 cm K anten länge abgebrem st. Die langsam en N eutronen 
(Geschw indigkeitsbereich 1— 10 km/sec) zeigen eine angenäherteM AXW ELL-Verteilung m it 
einer „T em p.“ von 400° absol. Oberhalb 3,5 km /sec sind die gemessenen W erte größer 
als die theoretischen. Die A bsorption der N eutronen in Bor ist in dem  In terv a ll von
1— 10 km /sec der G eschwindigkeit um gekehrt proportional. (Physic. R ev. [2] 69. 405— 11. 
1/15. 5. 1946. U rbana, Ul., U niv. of Illinois, Dep. of Physics.) 283.82

John Marshall, Gesamtwirkungsquerschnitte verschiedener Stoffe fü r  Indium resonanz
neutronen. Mit Hilfe eines gerich te ten  N eutronenstrah les (S treuw inkel n ich t größer als 6°, 
was durch  eine Indium folie als D e tek to r reg is trie rt wurde) u. eines Vorgesetzten In d iu m 
filters h a t Vf. die G esam tw irkungsquerschnitte  verschied. Stoffe fü r Ind ium resonanz
neutronen gemessen. Die beobachte ten  Q uerschnitte  w aren (in E inheiten  von 10-24 cm 2): 
C — 4,84, Be — 6,10, D20  — 10,30, H 20  — 44,4, Al — 1,46, BeO — 10,1, Pb — 11,39; 
B F3 — 107, F  (in C ,F10) — 3.7. (Physic. Rev. [2] 70. 107. 1/15. 7. 1946. Argonne Labor.)

333.82
B. J. Moyer, B. Peters und F. H. Schmidt, Absorption langsamer Neutronen in Cd- 

Isotopen. Z ur Z eit sind U nterss. im Gange, um die A bsorption langsam er N eutronen in 
verschied. Cd-Isotopen zu un tersuchen . C d-Proben w urden m it m assenspektroskop. M etho
den m it bestim m ten  Iso topen  angereichert. C d-Isotopen-Sulfate w urden hinsichtlich der 
Absorption m it gewöhnlichem C d S 0 4 verglichen. N ur dieses u. das 113C dS 04 zeigten 
A bsorption. E s wird geschlossen, daß  die sta rk e  Absorption des gewöhnlichen Cd auf dem 
Resonanzeinfang des 113Cd b eruh t. (Physic. R ev. [2] 70. 446. 1/15. 9. 1946. Berkeley, Calif., 
Univ. of California, R adiation  Labor.) 387.82

K. R. Mac Kenzie und F. H. Schmidt, Frequenzmodulation fü r  das 37-in-B erkeley-  
Cyclotron. Die techn . E inzelheiten der Frequenzm odulation  fü r das 37-in.-Berkeley- 
Cyclotron bis 2000 Hz werden kurz referiert. (Physic. Rev. [2] 70. 445. 1/15. 9. 1946. 
Berkeley, Calif., Univ. of California, R ad iation  Labor.) 204.85

Byron T. W righ t und J. Reginald Richardson, Charakteristische Daten des frequenz
modulierten Cyclotrons. Die A bhängigkeit der S trah lstä rke  im Cyclotron von der Frequenz
m odulation, dem  Innendruck  u. der D uantenspannung wird kurz d isku tie rt. (Physic. Rev.
[2] 70. 445. 1/15. 9. 1946. Berkeley, Calif., Univ. of California, R adiation  Labor.) 204.85

E. J. Lofgren und B. Peters, Beschreibung eines frequenzmodulierten Cyclotrons und  
D iskussion der Strahlablenkung. Zur Prüfung der Theorie des frequenzm oduiierten Cyclo
trons, nach welcher die re la tiv ist. Schwierigkeiten bei großen Cyclotronen behoben werden 
können, w erden Verss. an einem Modell m it einem 37-in.-M agneten ausgeführt. Die 
engere Lage d er B ahnen u. die Ablenkung des S trahles (bis zu 10%  des Gesam tstrahles) 
fü rd e n  Beschuß werden disku tie rt. (Physic. R ev .[2 ]70 . 444. 1/15.9. 1946. Berkeley, Calif., 
Univ. of California, R ad ia tion  Labor.) 204.85
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Leslie Foldy und D. Bohm, W irksamkeit des frequenzmodulierten Cyclotrons. Ref. 
einer theo re t. A rbeit zur B erechnung der W irksam keit d er F requenzm odulation  im 
Cyclotron ohne nähere Angaben. (Physic. Rev. [2] 70. 445. 1/15. 9. 1946. B erkeley, Cal f.. 
U niv. of California, R ad ia tio n  Labor.) 204.85

Edwin M. McMillan, Das Synchroton. — Der E n tw u rf einer A ppara tur zur Erzeugung 
hoher Energie durch Partikelbeschleunigung. E ine der w irksam sten  M ethoden zur Be
schleunigung geladener Teilchen ist im Cyclotron angew andt worden. D er G rundgedanke 
ist, daß  m an die zu beschleunigenden geladenen Teilchen sehr oft nacheinander durch  
eine Spannung gleichsinnig beschleunigt. Dies t r i t t  ein, wenn die W inkelgeschw indigkeit 
des Teilchens gleich der K reisfrequenz der e lektr. W echselspannung ist. Bei vielen Teilchen 
ist es nu r schwierig, diese Ü bereinstim m ung zu halten , bes. wenn re la tiv is t. M assen
änderungen m erkliche W inkelgeschw indigkeitsänderungen hervorrufen . Um  diese 
Schwierigkeit zu überwinden, b en u tz t Vf. eine P hasen stab ilitä t gewisser K reise im Cyclo
tron . Im  M itte lpunkt der B etrach tungen  ste h t die sogenannte „G leichgew ichtsenergie“ . 
Sie liegt vor, wenn die W inkelgeschwindigkeit übereinstim m t m it der F requenz des e lek tr. 
Feldes. Dieser G leichgew ichtswert h än g t ab von der Größe des m agnet. Feldes u. der 
F requenz der W echselspannung. Die vorliegende A rbeit en th ä lt genaue th eo re t. B e
rechnungen der neuen A pparatu r. Mit dem  Synchroton k an n  m an sehr hohe E nergien 
erreichen, wobei die M aterialkosten re la tiv  gering sind. Die K o n stru k tio n  eines 300-MeV- 
Synchrotons ist im S trahlungslabor, der Univ. in B erkeley geplant. (Physic. R ev. [2] 68 . 
143— 144. 1/15. 9. 1945. Berkeley, Calif., Univ. of California.) 333.81

Arnold F. Clark, Magnetische Felder an den Duanten im  Synchrotron. Die M eth. zur 
Ausmessung kleiner Ä nderungen im m agnet. W echselfeld m it dem  O scillographen (vgl. 
vorst. Ref.) w urde zur Best. des E infl. des W irbelfeldes b en u tz t, das d u rch  die M etall
d u an ten  (D e e s ) veru rsach t wird. K urze D iskussion der E inzelheiten . (Physic. R ev. [2] 70. 
444. 1/15. 9. 1946. Berkeley, Calif., U niv. of California, R ad ia tion  Labor.) 204.81 

David M. Dennison und T. H. Berlin, Die S tabilität der Teilchenbahnen im  Synchrotron. 
E s  w ird die S tab ilitä t der E lek tronenbahnen  in einem Synchro tron  mit, e iner frequenz
m odulierten Schwingung (zur E rzielung eines hom ogenen B ahnradius) d u rch  sukzessive 
A pproxim ation  der (sehr kom plizierten) Bewegungsgleichungen in nu llte r u. e rs te r  O rd 
nung un tersuch t. Dabei w erden eine E inbringgeschw indigkeit der E lek tronen  >  25000 eV 
u. eine Endgeschw indigkeit bis zu 200 MeV vorausgesetzt. Die A m plituden der Schw in
gungen der Teilchen um die G rundbahn w erden berechnet u. u n te r  gewissen B edingungen 
m it zunehm ender Teilchenenergie abnehm end gefunden. E ine eingehende Diskussion 
de r Störungs- u. Streueinflüsse zeigt den A nw endungsbereich d er verw endeten  N äh eru n 
gen. (Physic. R ev. [2] 70. 58—67. 1/15. 7. 1946. A nn A rbor, Mich., Univ. of M ichigan, 
R andall Labor, of Physics.) 204.81

L. S. Skaggs, G. M. Almy, D. W. Kerst und L. H. Lanzl, H erausführen des E lektronen- 
Strahles au s dem Betatron. F ü r  das Ablenken des E lek tronenstrah les im B e ta tro n  w ird 
ein E isenkanal vorgeschlagen. Dieser wird einige Z en tim eter von der G leichgew ichtsbahn 
e tw as außerhalb  des Punk tes, an  welchem das M agnetfeld m it 1/r abn im m t, so eingebrach t, 
daß  seine R ich tung  tangen tia l zur B ahnrich tung  liegt. T estungen zeigen, d aß  der aus 
dem K anal au stre tende  S trahl kaum  von R öntgenstrah lung  beg le ite t is t u. die E lek tro n en 
geschw indigkeit der theo re t. en tsp rich t. (Physic. R ev. [2] 70. 95. 1 /15 .7 . 1946. Chicago, 
Ul., Michael Reese Hosp.) 204.81

J. L. Me Kibben, D. H. Frisch und J. M. Hush, Regeleinrichtung fü r  die K onstant
haltung des Ionenstrahles einer 2,5-MeV-Van de G raaff-A pparatur F ü r  die K o n s ta n t
h a ltung  des Io nenstrah les einer V a n  d e  G r a a f f -H ochspannungsanlage w ird eine R e 
gelung durch  die E n tlad u n g  (K orona) se lbst vorgeschlagen, die ca. 15 m al genauer als die 
bisherige ist, die den Ladungsstrom  auf dem  B and kontro llierte . K urze A ngabe d er techn . 
D aten  ohne E inzelheiten. (Physic. R e v. [2] 7 0 .117.1/15. 7.1946. Los Alamos L abor.) 204.85

L. W. Nordheim, P ilekinetik. F ü r  eine n ich t im Gleichgew icht befindliche Pile 
können die Bewegungsgleichungen au fgeste llt werden, die als V ariable die Pileenergie, 
die Zahl de r em ittie rten  gebrem sten  N eutronen u. die P iletem p. e n th  lt  r .  Die K oeffiz ien
te n  hängen von der m ittle ren  L ebensdauer der P ileneu tronen , von den F rak tio n en  u. 
Perioden der gebrem sten  N eutronen, die T em peraturkoeffizien ten  von d er gegenseitigen 
W echselwrkg. u .ähn lichen  F ak to ren  ab. D as vorübergehende Verh. der P ile bei R eak tio n s
änderungen  w urde fü r K ontro ll- u. Sicherheitszwecke u n tersu ch t. E ine  A nzahl Fälle  
k ann  ex p liz it gelöst werden. E ine allg. Lösungsm eth. der Pile leichungen is t  fü r kleine 
Abw eichungen vom Gleichgew ichtszustand gültig. F ü r  diesen Fall kann  die P ile -Im pedanz  
analog der in  de r elek trom agnet. Theorie defin iert w erden. (Physic. R ev . [2] 70. 115. 
1/15. 7. 1946. C linton Labor.) 286.85
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R. Ssalettar und L. W. Nordheim, Theorie der Pilekontrollstäbe. E in  K ontro lls tab  
abso rb iert N eutronen u. verm indert die P ileneutronen durch  die Abnahm e der N eu tronen
d ich te  in dessen N achbarschaft. Um die K ontrollw rkg. d er k rit. P ilebedingungen zu be 
stim m en, kann  der A bsorber als die Ursache von S ingularitäten  der N eutronendich te  
angesehen werden. Die Größe einer solchen S ingu larität wird durch die Grenzbedingungen 
an  d er O berfläche eines schw arzen oder nichtschw arzen A bsorbers bestim m t u. ihre O rd 
nung d u rch  die G eom etrie des Problem s. Die allg. L fsu rg  der Pilegleichungen kann 
d u rch  eine Sum m e e iner regulären  Lösung u. d e r die S ingularitäten  en tha ltenden  Lösung 
ausgedrück t u. diese G esam tlrsu n g  kann  den G renzbedingungen angepaß t werden. Auf 
diese Weise w urde die W rkg. d e r Größe u. Lage der K ontro llstäbe auf die Rk. in der P ile, 
auf die N eutronenverte ilung  u. die gegenseitigen W rkgg. der K ontro lls täbe sowohl durch  
eine therm ., als auch  eine Z w eigruppentheorie un tersu ch t. (Physic. Rev. [2] 70. 115. 
1/15. 7. 1946. C linton L abor.) 286.85

Harry Soodak, Pilestörungstheorie. Die B est. der k rit. Größe u. der N eutronen
verte ilung  in einer Pile s te llt ein ch arak te ris t. E igenw ertproblem  dar. E x ak te  Lsgg. sind 
n u r fü r einfache G eom etrien u. gleichm äßige P ile s tru k tu r möglich. A ndere Fälle  können 
m it de r S törungstheorie  ähnlich  d er R a l e ig h -S c h r ö DINGER sehen M eth. behandelt 
w erden. D er einfachste  Fall b e trifft den lokalisierten  A bsorptionseffekt. D ieser E ffekt 
au f die k rit. Größe in  einfachen Piles erw eist sich a ls p roportional dem Q uadrat d e r N eu
tronend ich te  an  den b e trach te ten  Lagen, die als S tatist. F ak to ren  fü r beliebige V ertei
lung angesehen w erden können. Bei der nächsten  N äherung k ann  die S törung d er N eu
tronen  Verteilung abgeschätz t w erden. A ndere Problem e, die d am it behandelt werden 
können, sind zusam m engesetzte Piles m it teilweise verschied. E igg., unregelm äßige Pile- 
form en u. n ich tk rit. P ileperioden. E in  system at. Schema fü r nichthom ogene Piles e n th ä lt 
die E in führung  von N äherungsgleichungen u. Lsgg. fü r die N eu tronenverte ilung  in d er 
Pile. (Physic. R ev. [2] 70. 115. 1/15. 7. 1946. Clinton L abor.) 286.85

S. M. Dancoff, a-Teilchen kurzer Reichweite bei der natürlichen R adioaktivität. B e trach 
tungen  üb er die bei d er natü rlichen  R a d io ak tiv itä t au ftre ten d en  F e in stru k tu ren  d er 
a -S trah len  w erden angeste llt. E s w erden n u r solche Teilchen b e tra ch te t, deren  Energie 
kleiner is t als die de r Ü bergänge zwischen den G rundzuständen  d er E lte rn - u. T och ter
kerne. Am w ich tigsten  ersche in t d er E nerg ieverlust eines a-Teilchens d u rch  A nregung 
des zurückbleibenden K erns. Dieses is t d er Fall bei d er e lek tro s ta t. W echselwrkg. zwischen 
a-Teilchen u. K ernm aterie . Die W ahrscheinlichkeit der A nregung von K ernd ipo lüber
gängen w urde zu 1 geschätzt, wenn die Ü bergangsenergie e tw a 100 keV b e träg t. Q uadru- 
polübergänge w erden dabei auch sta rk  angeregt sein. (Physic. R ev. [2] 7 0 .116.1/15. 7.1946. 
Univ. of Illinois.) 286.90

Allen F. Reid und Albert S. Keston, Langlebiges Radiojod. Durch 40std . B estrahlung 
m it 14,5-M eV-Deutonen aus dem  M IT-Cyclotron von Te wurde R adiojod erhalten  
u. ehem . gereinigt. Die A bsorp tionscharak teristika  w urden m it Cu-, Al-, Ag-Folien be 
stim m t, en tsprechend  einer Ä quivalentenergie von 27,0 keV (entsprechend der K a-S trah - 
lung von T e; K -E infang d u rch  Jod .). E ine Em ission von Teilchen m it einer m axim alen 
Energie von 0,1 MeV wurde beob ach te t, jedoch keine y -S trahl Em ission. F ü r  J ,  w urde 
als H albw ertszeit 56 Tage gefunden, u. 235 Tage nach der B estrah lung  w urde noch 
eine A k tiv itä t von 930/¿Curie, entsprechend 10 n Curie bei B estrahlungsende beobachtet. 
Außerdem  wurde eine A k tiv itä t m it einer H albw ertszeit größer als 200 Tage festgestellt, 
die zum Te gehört. E in  mögliches Bildungsschem a wird angegeben. (Physic. R ev. [2] 
70. 987— 88. 1/15. 12. 1946. New Y ork, Univ.) 286.90

M. L. Wiedenbeck, Radioaktive Isotope im  Columbium  (Niob)-Gebiet. Von der ,,Ro- 
ehester G ruppe“ (S e a b o r g , Rev. mod. Physics 16. [1944.] 13) wurde übere in e  Anzahl aus 
Zr durch  (p ,n )-R kk . gewonnener ak t. N b-Isotope m it den H albw ertszeiten  4 Min., 12 Min., 
38 M in., 21 Stdn ., 96 Stdn ., neben den bereits bekann ten  Iso topen 93Nb (40 Tage), 92Nb 
(11 Tage), MNb (6,6 Min) u. 95Nb (75 Min.) berich te t. — Vf. h a t nun  durch  kurzzeitige 
B estrah lung  von Nb-M etallfolien m it 10 MeV-Deuteronen in 94Nb eine 6,6 M in.-^-A ktivi
t ä t  u. eine 18 Min.- u. 6,5  S tdn .-/?+-A k tiv itä t festgestellt. Die beiden letz teren  Perioden 
können isom eren Z uständen von 93Mo, die durch 93Nb (d,2n) en tstehen , zugeordnet 
werden. Mit D eutonen beschossenes Mo zeigte auch eine 18 Min.- u. 6,5 Stdn.-/?+-Akti- 
v i tä t  u. eine 15 Min.- u. 68 Stdn.-/?“-A ktiv itä t. V erlängerte 10 M eV-D eutonenbestrah- 
Iung eines P ak e ts  von Nb-Folien lieferte eine sta rk eA k tiv itä t der dem S trah l zugew andten 
Schichten, ab er nahezu keine derjenigen Folien, die n ich t vom D eutonenstrah l d u rch 
se tz t w urden. Die Zerfallskurve zeigt 92Nb (11 Tage) u. 92Nb (21,6 Stdn.). N ebelkam m er
beobachtungen zeigten, daß  92Nb ß~ em ittie rt, deren Energie sich aus A bsorptions
messungen in Al zu 1,2 MeV ergab. Auch y-Strahlen von 0,6  MeV werden von 92Nb
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em ittie rt. Die 11 Tage- u. 21,6 S td n .-A k tiv itä t haben  ähnliche A nregungsfunktionen m it 
einer Schwellenen rgie von ungefähr 5— 6 MeV. D araus w ird geschlossen, daß  92Nb 
(11 Tage) durch  die Rk. 92N b (d ,3H) 92Nb e n ts teh t. Nb m it langsam en N eu tronen  b e 
schossen ergab nu r die 6,6 M in.-A ktiv ität. Die 21,6  S td n .-A k tiv itä t wird deshalb einem 
isom eren Z ustand des 92Nb, durch  92Nb (d ,3H) 92Nb erzeugt, zugesprochen. (Physic. 
Rev. [2] 70. 435. 1/15. 9. 1946. Ann A rbor, Mich., Univ. of M ichigan, R andall L abor, 
of Physics.) 387.90

W . Y. Chang, Kurzreichweitige Po-a-Strahlen. Mit einem  großen a-Teilehen- 
Spektrographen w urden die weichen G ruppen der Po-a-S trah len  ausgem essen. Die 3 Meß
reihen unterscheiden sich in den Ergebnissen um höchstens 0,2 MeV; der U ntergrund  
auf den M eßplatten w ar äu ß erst m inim al. Die E nergien der 12 gefundenen G ruppen w erden 
du rch  Vgl. m it de r H auptgruppe  bestim m t u. tab u lie r t;  aus diesen D aten  k ann  m an auf 
die Energieniveaus des 206Pb-K ernes schließen (vorl. M itt.) (Physic. R ev. [2] 67. 267. 
1/15. 4. 1945. Princeton, N. J ., P rinceton  U niv., Palm er Physical Labor.) 204.90

N. Feather, Die AnregungswahrsckeinlicM eit des 206Pb-Kernes beim a-Zerfall des 
Poloniums. C h a n g  (vgl. vorst. Ref.) schloß auf G rund eines Vgl. seiner M eßergebnisse 
m it den U nterss. anderer A utoren, daß  die beim Po gefundenen a-Teilchen-G ruppen  h in 
sichtlich  ih rer Energie u. In te n s itä t  m it den en tsprechenden  y-G ruppen verträg lich  sind. 
Diese Feststellung wird fü r die Teilchenenergien an erk an n t, fü r die In te n s itä te n  einer 
K ritik  unterzogen. Aus bereits  vorliegenden Messungen e rg ib t sich eine D iskrepanz (um 
wesentlich m ehr als eine Größenordnung) der verglichenen In te n s itä te n , u. es w ird a n 
genom m en, daß  der E infl. des ^ -S trah lers 206T1, der zum gleichen R estk ern  fü h rt, fü r 
diese D iskrepanz veran tw ortlich  zu m achen ist, da  eine y -K askadenstrah lung  u n w a h r
scheinlich ist. (Physic. R ev. [2] 70. 88—89. 1/15. 7. 1946. E d inburgh , Scotland, Dep. of 
N a tu ra l Philosophy.) 204.90

Richard J. Hayden und Mark G. Inghram, Die M assenzuordnung fü r  das 46-Slunden- 
Sam arium  und das 9,2 Stunden-E uropium  im  Massenspelctrographen. In  einem  Massen- 
spek trographen  w urde eine m it langsam en N eutronen zur E rzeugung der 46 S tdn.-Sm - 
A k tiv itä t beschossene salpetrigsaure  Lsg. von Sm 20 3 zur M assenbest, gebrach t. Als A uf
fänger d ien te  eine photograph. P la tte , die nach „B elich tu n g ”  auf eine zweite P la tte  gelegt 
wurde, um die A k tiv itä ten  zu bestim m en. W ährend die erste  P la tte  d a s n. Sm -Spektr. 
(S m + u. Sm O +) zeigte, fanden sich auf der zweiten P la tte  n u r Spuren  fü r die MM. 153 
u. 169, die dem  153Sm u. 153Sm lG0  zugeschrieben werden, so daß  die gesuch te  46 S tdn.- 
A k tiv itä t dem  153Sm zugeordnet werden m uß. — Auf die gleiche W eise kon n te  die
9,2 S td n .-A k tiv itä t des E u  dem  152E u zugeordnet w erden. (Physic. R ev. [2] 70. 89. 
1/15. 7. 1946. Chicago, Hl., Univ. of Chicago, M etallurgical Labor.) 204.90

S. Rosenblum und W. Y. Chang, E in einfaches Zählsystem fü r  a-Strahlen-Spektren. D er 
Zähler b esteh t aus einer M essingplatte. Parallel zu ih r sind im A bstand von 1,5 mm 
W -D rähte  gespannt u. auf + 3 0 0 0  Volt gegen die P la tte  aufgeladen. D er Z ähler a rb e ite t 
in L u ft von A tm osphärendruck  u. sprich t auf a -S trah len , n ich t dagegen auf s ta rk e  ß- u. 
y -S trah len  an. Gegenseitige Beeinflussung der b en achbarten  W -D räh te  w ird durch  
Trennungsw ände aus Al verh indert. Z ur Ausmessung von a -S trah lsp ek tren  w ird das 
Syst. in  ein ablenkendes M agnetfeld gesetzt. (Physic. R ev. [2] 67. 58. 1/15.1. 1945. P rin ce 
ton , Univ.) 194.91

W. Y. Chang, Eine Untersuchung von a-Strahlen-Spektren m it dem Cyclotronmagnet 
(Vgl. vorst. Ref.) Es w urde ein tx-Strahlen-Spektrograph ko n stru iert, der aus dem  Prince- 
ton-C yclotronm agnet u. einer A blenkkam m er aus Plexiglas b esteh t, in d er die a-Teilchen 
auf einen H albkreis von m axim al 75 cm D urchm esser gebogen werden. Die Ausm essung 
des M agnetfeldes geschieht durch  eine W aage m it Vioooo G enauigkeit. M agnetfeldänderun
gen- und S tärkekon tro llen  erfolgen d u rch  eine n ich t lineare A blenkspule, von deren  
Spiegel ein L ich tstrah l auf eine D ifferentialphotozelle fä llt, die den E rregerstrom  reguliert. 
Der Nachw. der a -S trah len  erfolgt durch  ein Z ählsystem  (nach ROSENBLUM u. A r a n g ) ,  
d u rch  Photographie  oder durch  T rüm m erspurennachw . in P h o to p la tten . Die H alb w erts
b reite  ist kleiner als 0,5 mm entsprechend 0,01 MeV. (Physic. R ev. [2] 67. 58— 59. 
1/15.1. 1945. P rinceton , U niv.) 194.91

E. D. Klema und H. H. Barschall, Sättigungscharakteristiken fü r  a-Teilchen in  ge
reinigten Gasen. Aufgenom men w urden die S ä ttigungskurven  fü r a -S trah len  in  N 2, Ar 
u. einem Gemisch von Ar u. H 2. Die V ersuchsdrucke in der Ion isationskam m er be trugen  
1 , 2 u. 3 a t. G efunden w urde, d aß  auch ungereinigtes A r u. N 2 eine S ä ttigung  bei seh r viel 
niedrigeren Feldstärken  zeigten als z. B. L uft. R einigung der Gase bew irk te  eine m erkliche 
E rn iedrigung  de r fü r die Sättigung  erforderlichen F eldstärken . (Physic. R ev. [2] 63. 
18— 23. 1/15.1. 1943. Law rence, K ansas, U niv., Dep. of Physics.) 110.91
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G. W a ta g h in ,  Die statistische Mechanik der bei Höhenstrahlungsexperimenten au f
tretenden Prozesse. E inige Prozesse, wie sie bei den H öhenstrahlen  au ftre ten , sind irre 
versibel wegen der sukzessiven E rzeugung von m ehreren Teilchen u. der In s ta b ilitä t der 
Mesonen. T reib t m an hier therm odynam . S ta tis tik  (Tem pp. k T  >  108= 2 mc2), so 
findet m an  ein von den gewöhnlichen therm odynam . Gesetzen gänzlich verschied. V er
halten . T herm odynam . Gleichgewicht zwischen L ich tquanten , E lektronen u. N ukleonen 
vorausgesetzt, e rg ib t bei plausiblen A nnahm en über die S tatist. Gewichte nach der 
PLANCKschen Form el einen W iderspruch zur Irreversib ilitä t der Stoßprozesse energie
reicher Photonen. W erden aber die s ta tis t. Gewichte so eingeführt, daß  die Gesam tzahl 
der Q uantenzustände  endlich b leib t, dann  v e rstöß t dieser Gedanke zwar gegen die 
G rundannahm en über die gleichgroße W ahrscheinlichkeit gleichgroßer Gebiete im Phasen
raum , s tim m t aber m it der A nnahm e des Bestehens einer neuen zusätzlichen U nbestim m t
he it in G ebieten re la tiv  großer M omente überein. Wie die entsprechenden V ertauschungs
re la tionen  m öglicherweise lau ten  können, will der Vf. in einer spä teren  A rbeit u n te r
suchen. Die E igenw erte sind prinzipiell unkontro llierbar wegen des A uftretens von N eu
trinos bzw. d er R kk. auf das Feld der G rav ita tionsquanten . Neue E nergietransform ationen 
sind nach D iskussionen über H öhenstrahlphänom ene zu erw arten . (Physic. Rev. [2]. 
64 . 248. 1/15. 10 . 1943. Sao Paulo, Brasilien, Univ.) ' 126.100

D. W . Skobelzyn, Über die Arbeiten der P am ir-E xpedition des Physikalischen Institutes  
der A kadem ie der Wissenschaften im  Jahre 1944 zur Untersuchung der kosmischen Strahlung. 
Zweck d er P am ir-E xpedition  der A tom kernlabors war die Förderung des S tudium s der 
K ernprozesse im Gefolge der H öhenstrahlung. N ach einleitenden A usführungen über 
N a tu r u. Problem e der H öhenstrahlung wird über einige der A rbeiten d er E xpedition  in 
3680 m H öhe b e rich te t, es werden die M eßm ethoden skizziert u. E rgebnisse m itgeteilt. 
B esonders waren M ethoden ausgearbeite t worden, um je nach Bedarf einerseits d i e —  aus 
K ernprozessen stam m enden — langsam en u. s ta rk  ionisierenden Teilchen u. andererseits 
die Teilchen überhoher Energie ( ~  1018 eV) der weichen K om ponente bzw. die durch  sie 
ausgelösten K askadenschauer fü r sich beobachten  zu können. Dazu w urden wahlweise 
h in tere inander oder parallel scha ltbare , durch B rem splatten  tren n b are  G ruppen von 
gewöhnlichen Zählrohren u. von „proportional anzeigenden K orpuskularteleskopen”  (p ro 
portional der Ionisierung anzeigende u. auf verschied. E m pfindlichkeit einstellbare Z ähl
rohre) verw endet. Die langsam en Teilchen, deren In ten s itä t u. Geschw indigkeitsverteilung 
aufgenom m en w urde, erwiesen sich zur H älfte  als Pro tonen , zur H älfte  als Mesonen. Die 
K urve der H äufigkeit der Teilchen überhoher Energie der weichen K om ponente  in A b
hängigkeit von der Energie d er Teilchen w urde durch B eobachtung d er Schauerdichte 
als Ast einer gleichseitigen H yperbel e rm itte lt. Die H äufigkeit ist um  G rößenordnungen 
geringer, als frühere  Messungen m it nu r einer gewöhnlichen Ionisationskam m er ergaben. 
W eiter wurde bei B eobachtung der Schauer gefunden, daß  die H älfte  aller K oinzidenzen 
auch nach dem  D urchgang durch  eine 12 cm dicke B leip latte  noch vorhanden ist, also 
eine von den K askadenschauern  verschied. E rscheinung darste llt u. in der A tm osphäre 
se lbst vorhanden sein m uß, da  die Messungen n ich t u n te r einer Bedeckung sta ttfan d en , 
in d er sie h ä tte  en tstehen  können. Schließlich wurde gezeigt, daß  bei der M ultiplikation 
von Schauern in B leip latten  die th eo re t. zu erw artende K urve e rst gemessen w ird, nach 
dem die dicken, das E rgebnis fälschenden W ände des In stru m en ts  durch  dünne Folien 
erse tz t sind, (y c n e x n  ®H3HHecKHx H ay n  [Fortschr. physik. Wiss.] 28. 50— 69. 1946. 
Physikal. In s t, der A kadem ie der Wiss. der U dSSR .) 270.100

O. Sala und G. W atagh in , Schauer von durchdringenden Teilchen. Mit einer V ier
fachkoinzidenzanordnung, bei welcher 4 Zähler allseitig von 10 cm Pb um geben sind u. 
deren  parallele Achsen die 4 horizontalen K an ten  eines W ürfels ausm achen, wird die 
H äufigkeit der durchdringenden  Schauer in A bhängigkeit von der Höhe (in 750 m u. 
1750 m) gemessen. Bei den Messungen in 1750 m wird durch V orschalten eines H 20 -  
A bsorbers von 80 cm Dicke in den S trahlengang festgestellt, daß  G ruppen von Teilchen, 
die m ehr als 30 cm Pb zu durchsetzen vermögen, in diesem re la tiv  dünnen H äO-Absorber 
gebildet w erden (m it H 20-A bsorber w ird eine Zunahm e von 23%  der durchdringenden 
Schauer gemessen). Die s ta rke  A bnahm e der durchdringenden Schauer von 1750 m auf 
750 m (um den F a k to r 3,5) läß t darau f schließen, daß  die diese Schauer erzeugende 
S trah lung  n ich t m it derjenigen S trahlung ident, ist, die die durchdringenden Schauer in 
größeren Tiefen (50 m H 20-Ä quivalent) erzeugt. (Physic. R ev. [2] 6 7 .55—56.1/15 3.1945. 
Sao Paulo, Brasil, U niv., Dep. of Phys.) 204.100

O. Sala und G. W atag h in , Schauer durchdringender Teilchen in 7000 m Höhe. Im  F lug
zeug w urden m it der in einer früheren A rbeit (vgl. vorst. Ref.) benu tz ten  App. H äufigkeits
messungen de r Schauer m it durchdringenden Teilchen in 7000 m Höhe vorgenomm en.
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Die E rgebnisse zeigen eine außero rden tlich  rasche Zunahm e m it der H öhe (v ielleicht 
exponentiell), die d er Zunahm e d er in N ebelkam m ern u. m it Z ählrohren  verm essenen 
N eutronen u. P rotonen en tsp rich t, obwohl es sich h ier nu r um Teilchen m it einer Energie 
> 1 0 9 eV handelt. (Physic. R ev. [2] 70. 430. 1/15. 9. 1946. Sao Paulo, Brasil, U niv., Dep. of 
Phys.) 204.100

N. Ss. Iwanowa, Langsame, schwere, ionisierende Teilchen der kosmischen Strahlung in  
3860 m über dem Meeresspiegel. Vorläufige M itt. vorwiegend q u a lita tiv e r N a tu r  üb er 
Unterss. der d u rch  kosm . S trahlen  infolge von im W andm etall der M eßapp. (K oinzidenz
zähler) ausgelösten schweren Teilchen. Die Messungen w urden im Som m er 1945 in den 
Bergen des Pam ir in 3860 m H öhe u n te r  Verw endung von halbzy lindr. D oppelzählrohren 
(w irksam e Länge 180 m m , D urchm esser 36 m m ), die d u rch  eine 40 p, s ta rk e  A l-W and 
g e tren n t u. m it Ar von 740 Torr gefüllt w aren, bei Spannungen, die einem  V erstärk u n g s
fak to r von 180— 200 en tsprachen , durchgeführt. Die Z äh lkam m ern  w aren aus 1 mm 
dickem  Al u. zwecks F estste llung  einer ev tl. A bhängigkeit von de r A tom num m er teilw eise 
innen noch m it 230 fi starkem  Pb ausgekleidet. Um festzustellen , ob die h a r te n  oder 
weichen K om ponenten der U ltras trah lu n g  fü r d ie K ernzertrüm m erungen  vorwiegend 
veran tw ortlich  sind,, w urden neben ungeschützten  Z ählern auch  solche m it 10 cm Pb- 
Panzerung verw endet. H ierbei w urde bei den  ungepanzerten  Zählern  in den m it Pb-Folie  
ausgelegten ein ca. vierfach größerer E ffek t beo b ach te t a ls bei den  reinen A l-Zählern. 
Die Panzerungsverss. ergaben, daß  in Al nahezu d er ganze E ffek t durch  die h a r te  K om po
nente  bew irk t w ird, w ährend in Pb auch die restlichen weichen S trah len  an  d er Auslösung 
von K ernzertrüm m erungen  wesentlich be te ilig t sind. D urch halbkreisförm ige E infassung  
des jeweiligen D oppelzählrohres m it gewöhnlichen GEIGER-MÜLLER-Zählern, d ie sä m t
lich ionisierende Teilchen reg istrierten , w urde festgeste llt, d aß  die Zahl d e r D re ifach- 
koinzidenzen ca. die H älfte  der D oppelkoinzidenzen erre ich t, d. h. n u r ca. 50%  aller durch 
U ltrastrah len  bew irk ten  K ernzertrüm m erungen  ionisierenden S trah len  zugeschrieben 
w erden m üssen, w ährend die restlichen 50%  durch n ich t ionisierende S trah len , u. zw ar 
verm utlich  bei der weichen K om ponente  durch  P hotonen , bei de r h a rte n  K om ponente  
durch  N eutronen  ausgelöst w urden. (C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R S S  [N. S.] 52 . 761— 64. 
1946. Phys. L ebedew -Inst. der A kad. de r Wiss. der U dSSR .) 300.100

S. A. Korff und B. Hamerraesh, Die Vielfacherzeugung von Neutronen durch kosmische  
Strahlung. Vf f. haben  m it Hilfe von zwei großen N eutronenzäh lern  (15 cm D urchm esser, 
150 cm lang) in  einer H öhe von 14155 ft. experim entell das P roblem  u n te rsu ch t, ob 
V ielfacherzeugung von N eutronen  durch  kosm . S trah lung  s ta ttf in d e t. Die Z ähler w aren  
m it W. um geben u. eine Bleim ss? w ar so angeordnet worden, daß  die in  den  B leikernen 
en tstehenden  N eutronen gezählt w erden konn ten . Die E rgebnisse der M essungen, deren  
E inzelheiten  noch veröffentlicht werden, d eu ten  d a rau f h in , d aß  bei e iner K ern sp a ltu n g  
d urch  kosm . S trah lungen  m ehrere N eutronen  auf einm al d an n  u. w ann  e rzeug t w erden. 
(Physic. R ev. [2] 70. 429. 1 /15 .9 . 1946. New Y ork, H eigh ts U niv.) 333.100

Marcel Schein, Mario Iona jr. und  Julius Tabin, Die Erzeugung von Seku n d ä r
teilchen in P ara ffin  durch prim äre Höhenstrahlen. Zwei Ballonaufstiege in große H öhen 
w urden durchgeführt. Zwischen geeignet angeordneten  Z ählrohrgruppen  befand sich 
eine Schicht von 10 cm Paraffin , in der die Sekundären  erzeug t w urden. E tw a  50%  d e r 
P rim ären  sind von Sekundären begle ite t, die als P ro tonen  g ed eu tet w erden. Die In te n s i
t ä t  n im m t vom Gipfel der A tm osphäre bis zu einer H öhe en tsprechend  6 cm H g um den 
F a k to r 2.2 ab u. bis zu einer H öhe entsprechend 17 cm H g um  den  F a k to r  7.5. D as fü h rt 
zu einem W irkungsquerschnitt von 2.10-25 cm2, w as annähernd  gleich dem  Q uerschn itt 
des N- oder O -K ernes ist, was d a rau f h in d eu te t, daß  es sich h ier um  einen A bsorp tions
prozeß durch  den A tom kern  handelt. (Physic. R ev. [2 .] 6 4 . 253— 54. 1/15. 10. 1943. 
Chicago, Hl., U niv., R yerson Physical L abor.) 126.100

W. B. Fretter, Energie— Reichweite-Beziehung fü r  Mesonen der kosmischen Strahlung. 
Die Reichw eite der Mesonen in Pb als F un k tio n  ih rer Energie w ird m it zwei übereinander 
angeordneten  zäh lrohrgesteuerten  N ebelkam m ern gemessen. Die obere K am m er b efindet 
sich zur Messung de r Teilchenenergie in  einem M agnetfe ld ; in d er u n teren  K am m er b e 
finden sieh 8 1,3 cm s ta rk e  P b -P la tte n  a ls A bsorber, in  welchen die T eilchen je  nach  
ih rer Energie stecken bleiben. E lek tronen  werden an  d er Schauerbldg., P ro to n en  an  d er 
schw ächeren Ionisierung in der oberen K am m er e rk an n t u. können so e lim in iert w erden. 
(Physic. R ev. [2] 70. 444. 1/15. 9. 1946. Berkeley, Cal.f.. U niv. of C alifornia.) 204.100

Norriss Nereson und Bruno Rossi, Weitere Messungen über die Zerfallskurve der 
Mesonen. N ach einer M eth. der Vff., die in  einer früheren  A rbeit beschrieben w urde 
(R o s s i  u. NERESON, C. 1 9 45 . I I .  1578) w urde d er M esonenzerfall m it H ilfe von Z äh l
rohren  gemessen. E ine ausgedehnte Anzahl von M eßpunkten, die in die Z erfa llskurve
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eingetragen w urden, ergaben m it re la tiv  geringen Schw ankungen eine m ittlere Lebens
d au er (2,15 0 ,0 7 -KU6 sec., einen W ert, der gegenüber dem  früher angegebenen von
(2,3 +  0,2) • 10~6 sec. als wesentlich genauer anzusehen ist. (Physic. R e v .[2]. 6 4 . 199— 201. 
1/15. 10. 1943. Cornell U niv., I th aca , New York.) 126.100

R. E. Lapp, Uber den S p in  des Mesons aus Schauerexperimenten über Höhenstrahlen. 
Aus E xperim enten  des Vf. (C. 1945 . I I .  946) über HOFFMANNsche S töße h in te r dicken 
Schichten (35 cm Fe) wird die Schauerhäufigkeitskurve bestim m t u. m it d er Theorie 
von CHRISTY u . K u s a e a  (C. 1941 . I I .  1711.) verglichen. Die Ü bereinstim m ung m it der 
theoret. K urve  fü r Spin 0 ist sehr gu t, wenn die Masse der Mesonen als 177 E lek tronen
massen angenom m en wird. N im m t m an den w ahrscheinlichen W ert von 230 Elektro- 
massen, so schein t Spin 1/2 n ich t ausgeschlossen. Das sta rk e  Anwachsen der ausgedehnten 
L uftschauer m it w achsender H öhe wird gedeu tet als durch  Mesonen m it Spin 1 hervor
gerufen, deren  Zerfallszeit sehr klein ist. (Physic. Rev. [2]. 64. 255— 56. 1/15. 10.
1943. Chicago, H l., U niv., R yerson Phys. Labor.) 126.100

H. Paul Koenig, Absorption langsamer M esotronen in B lei, E isen, A lum in ium  und 
IVasser. Die A bsorption langsam er Mesonen in Pb, Fe, Al u. H ,0  wird in sogenannter 
A ntikoinzidenzanordnung d er Z ählrohre m it einem Fehler <  3%  gemessen. Die R elativ- 
werte d er A bsorption  in den verschied. Substanzen werden m it den  W erten verglichen, die 
sich aus d er Theorie der Energieverluste durch  Zusam m enstöße berechnen lassen. Die 
Theorie e rg ib t keine strenge P ro p o rtio n a litä t de r A bsorption m it d er M., sondern für 
gegebene g/cm 2-W erte in schwereren E lem enten  eine kleinere A bsorption. Die unkorr. 
experim entellen W erte  weichen von der Theorie ab. Durch B erücksichtigung der S treuung, 
die in schweren E lem enten  von besonderer B edeutung ist, können Theorie u. E xperim ent 
jedoch in befriedigende Ü bereinstim m ung gebrach t werden. F ü r H 20  konn te  kein zu 
verlässiger th eo re t. W ert berechnet w erden. (Physic. Rev. [2] 69. 590— 96. 1 /15 .6 . 1946. 
Quebec, Can., L aval U niv., Physics Dep.) 283.100

W. A. Baum, F. S. Johnson, J. J. Oberly, C. C. Rockwood, C.V. Strain und R.Tousay,
Das ultraviolette Sonnenspektrum  bis zu 88 km  Höhe über der Erdoberfläche. M ittels eines in 
der Schwanzflosse einer V 2-R akete  m ontie rten  Spektrographen w urde das Sonnen- 
spektr. bis zu einer H öhe von 88 km über dem  E rdboden  photograph. aufgenom m en. 
35 A ufnahm en w urden w ährend des Aufstieges hergestellt. Die O ptik bestand  aus L iF , 
das G erät en th ie lt ein auf Al eingeritztes ROWLAYD-Gitter m it ca. 6000 L inien/m m . Die 
Dispersion be trug  44 A /m m , die Auflsg. 3 Ä. Der aufgenom m ene Spektralbereich lag 
zwischen 3400 u. 2200 Ä. Mit w achsender H öhe deh n t sich das Spektr. m ehr u. m ehr nach 
dem U ltrav io letten  zu aus. Bei 25 km  reicht es bis 2925 A ., bei 34 km  bis zu 2650 A. R ü ck 
schlüsse über den Ozongeh. d er A tm osphäre in den verschied. H öhen werden angedeutet 
u. eine eingehende diesbzgl. A usw ertung d er A ufnahm en einer späteren  Veröffentlichung 
Vorbehalten. (Physic. Rev. [2] 70. 781— 82. 1/15.11. 1946. W ashington, N aval R es. L abor.)

251.134
A. N. Kasanzew, Uber die Resultate der Untersuchung der Ionosphäre zur Zeit der 

Sonnenfinsternis vom 9. J u li  1945. Gemessen w urden: 1. die w irksam en H öhen der ioni
sierten  A tm osphärenschichten  bei bestim m ter F requenz; 2. die Koeff. des Reflexes der 
Im pulse von der Ionosphäre; 3. die Spannung des e lektr. Feldes der Radiotelephon- 
S ta tionen Leningrad u. K uibyschew  durch  Vergleich. — M eßort: S ta tion  K ratow o. 
Gemessen w urde je 3 Tage vor u. nach der F instern is. Die Ergebnisse sind punkt- 
u. kurvenm äßig  abgebildet. Die B eobachtungen erwiesen deutlich  die U V -Sonnenstrahlung 
als G rundfak to r der Ion isation , deren  sta rke  V eränderung in den unteren  A tm osphären
schichten w ährend der F inste rn is durch  ein bedeutendes Ansteigen de r Reflexionskoeff., 
durch A uftre ten  m ehrfacher Reflexionen von der Schicht F 2> durch  erhöhte  Spannung 
des e lektr. Feldes (in d er ersten  H albzeit d er V erfinsterung) u. som it durch  einen scharfen 
Abfall d er A bsorption angezeigt ist. Auf den Abfall d er Ionisation  des Gebietes F  während 
d er op t. V erfinsterung weist auch die V erm inderung der k rit. Frequenz der Schicht 1 x hin 
sowie das Abfallen d er Feldspannung in d er zweiten V erfinsterungshälfte: ungenügende 
Ion isa tion  d er Schicht F 2. D er Nachw. der korpuskularen  V erfinsterung ist jedoch viel 
w eniger d eu tlich  zu führen. (M3E>eCTHH AKajteMmi H aytt CCCP. OTgeJiemie TexHineCKiix 
HayK [Bull. Acad. Sei. U R S S, CI. Sei. techn.] 1946.' 1297— 1304. Sektion fü r wiss. B e
a rb e itu n g  d er Problem e d . E lek troverbb . der Akad. der Wiss. der U dSSR .) 261.134

R. T. Ellickson und W. L. Parker, Der E in flu ß  der Absorption a u f das Abklingen von 
ultrarotempfindlichen Phosphoren. Die A bnahm e der Helligkeit von u ltrarotem pfindlichen 
Phosphoren m it der Z eit wird an  H and von Messungen der Vff. theoret. e rö rte rt, wobei 
a ls m itbestim m ende Größen bes. die A bsorption des erregenden U ltraro t im Phosphor 
u. die Q uantenausbeu te  berücksichtig t werden. Die abgeleitete theoret. Beziehung wird
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durch  Messungen an  einem  S tron tium selen id—Sam arium —E uropium -Phosphor b e stä tig t. 
(Physic. Rev. [2] 69. 534. 1 /15 .5 . 1946. Brooklyn, N . Y., Polytechnic Inst.) 251.140

F. M. Pekerman, Die konzentrationsabhängige Auslöschung der Fluorescenz von Farb
stofflösungen bei Gegenwart von frem den auslöschenden Substanzen. Vf. b e s tä tig t eine von 
W a w ilo w  (JKypHaji 3 KcnepwMeHTajibH0fi h TeopeTHaecKOfl ®H3Hkh [J. exp. theo - 
re t. Physik] 13. [1943.] Nr. 12 . 13) angegebene Gleichung, in  d e r die A usbeute 
an F luorescenzlicht in B eziehung g ese tz t wird zur Konz, d er Lsg. u. de r Zeit, in  der 
ein angeregtes Mol. in diesem  Z ustande verbleib t. Zu den u n te rsu ch ten  Lsgg. von 
Rhodamin B , Fluorescein u. T rypa flavin  w urden als Frem dbeim engungen gegeben K J  
u. Resorcin, Verbb., die m it den Farbsto ffen  in keine R k. tre te n . Die vom Vf. gew onnenen 
R esu lta te  zeigen, daß  angereg te  Moll, m it langer L ebensdauer in der Regel d u rch  F re m d 
stoffe ausgelöscht w erden, w ährend Moll, m it geringer L ebensdauer weniger leicht ihre 
Energie an  Frem dm oll, abgeben. E ine V eränderung des F luorescenzspektr. d u rch  die 
zugesetzten  Frem dstoffe  w urde n ich t beobach te t. (C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R S S [N . S.] 
52. 767—69. 30/6. 1946.) 146.140

Maurice L. Huggins und Kuan-Han Sun, Energieadditivität bei sauerstoffhaltigen  
K rystallen und Gläsern. Vff. berechnen die mol. B ildungsenergien Ei e iner größeren  Zahl 
von sauerstoffhaltigen  K rysta llen  u. G läsern aus den W erten  fü r die K om ponen ten  
(Ionen) im gasförm igen Z ustand , wie sie von B i c h o w s k y  u. ROSSINI (1936) zusam m en
gestellt sind. Dabei kann  eine angenäherte  A d d itiv itä t d er fü r die E nergie c h arak te ris t. 
K o n s tan ten  der K om ponenten vorausgesetzt werden. E s sind ab er die E inflüsse u .a .  d er 
Ionenladung, des in te ra to m aren  A bstandes sowie d er K oord inationszah len  durchaus 
feststellbar. 5 Typen Si- u. O -B indungen w erden un tersch ieden : S i0 2, MmSi20 5, MmS i0 3, 
MmSi20 7 u. MmS i0 4 m it den  V erhältn iszahlen  (Nsi) 0,500; 0,400, 0 ,333; 0,286 u. 0,250. 
D araus ergeben sich die ch arak te rist. Zahlen esi ( =  3172 — 123 N si), aus denen E i =  Ä/m-esi 
berechnet w erden. Ähnliches g ilt fü r P- u. O -B indungen. ( J .  physic. Chem. 50. 319— 28. 
Ju li 1946.) 322.141

Otto Bastiansen und Chr. Finbak, Die S truk tur von Flüssigkeiten. IX . M itt. Wässerige 
Lösungen von Phosphor säure. (V III. vgl. FlNBAK u. M itarbe ite r, C. 1946. I . 153.) 
An zwei Lsgg. von H 3P 0 4 (86 u. 54 g in 100 g Lsg.) w erden rön tgenograph . S tru k tu r-  
unterss. m it CuK„- u. M oK „-Strahlung durchgeführt. Die In ten s itä tsk u rv en  zeigen große 
Ä hnlichkeit m it den bei H 2S 0 4 e rhaltenen , jedoch ist das Spitzenm axim um  von 4,3 nach 
4,8 Ä verschoben. F ü r  den O—O -A bstand erg ib t sich der W ert 1,56 Ä, fü r den  P — O-Ab- 
s tan d  2,55 Ä, ein schwaches M aximum  bei 2,85 Ä k an n  d u rch  H -B indungen zwischen
O-A tom en e rk lä rt w erden, ein w eiteres M axim um  zwischen 3,5 u. 5,9 Ä bei d er 86% ig . 
Säure m uß A tom abständen  zwischen Moll, oder Ionen en tsprechen . Von den 12 m öglichen 
H -B indungen sind aus ster. G ründen w ahrscheinlich höchstens 4 gleichzeitig realis ier
bar. In  m ehreren Abb. w erden verschied. S truk turm odelle  gezeigt u. die Ü bereinstim m ung 
der A tom abstände m it den  experim entellen  o frj-K urven  u n tersu ch t. Die V erschiebung der 
M axim a zwischen 3,5 u. 5,9 Ä nach  links bei d er 86% ig . Säure k an n  verschied. U rsachen 
haben, besondere B edeutung  d ü rfte  hierbei dem  A tom abstand  4,67 Ä zukom m en. Bei der 
54% ig. Säure is t das M axim um  bei ca. 3 Ä  te ils  als H -B indungsabstand  von 2,85 Ä, 
te ils  als Packungsabstand  zwischen O -A tom en von ca. 3,2 Ä zu e rk lären . (T idsskr. K jem i 
Bergves. M etallurgi 4 . 40—43. Mai 1944.) 185.142

Ss. S. Rogiński, A. B. Schechter und Ss. W. Ssacharowa, Elektronenmikroskopische  
Untersuchung der A lterung von Niederschlägen aus D äm pfen. E lek tronenm ikroskop . A uf
nahm en von M etallndd. aus D äm pfen ergeben folgendes B ild : Die N dd. bestehen  zunächst 
aus isolierten oder nu r teilweise m ite inander zusam m enhängenden P artik e ln  versch iedenster 
Größe. Bei Z im m ertem p. behalten  sie diese S tru k tu r  bei. W erden sie d u rch  E rw ärm ung 
gea lte rt, so findet im Zuge der VOLMERschen Laterald iffusion  eine allm ähliche W ieder
vereinigung der Teilchen s ta tt ,  u. es bilden sich im m er größere zusam m enhängende 
Flächen. Die T atsache, daß  A g  le ich ter a lte rt  als A u , ZnO  u. MgO, jedoch e rs t bei b e 
deu tend  höheren T em pp., b e s tä tig t die Regel von TAMMANN, daß  die Tem p. des Beginns 
d e r R ekrystallisation  m it der Schm elztem p. zun im m t u. fü r Io n en g itte r höher ist als 
fü r M etallgitter. (C. R . [Doklady] Acad. Sei. U R SS [N. S.] 52. 687— 89. 20/6.1946. In s t, fü r 
physikal. Chem. der A kad. d er Wiss. der U dS SR , A bt. fü r K a taly se  u. Topochem ie.)

270.144
P. D. Dankow, Krystallchemischer M echanismus der gegenseitigen E inw irkung  der 

Krystalloberfläche m it frem den Elementarteilchen. E s wird auf die Rolle von k rysta llchem . 
E rscheinungen bei der Bldg. von neuen Phasen au f de r K rysta lloberfläche hingew iesen. 
Bes. ist ein s ta rk e r Einfl. d an n  zu erw arten , w enn die sich b ildende P hase m it dem  K ry- 
sta ll isom orph ist u. m öglichst gleiche N etzebenenabstände ha t. Dieses w ird am  Bei-
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spiel der K ry sta llisa tion  von N a-H alogeniden an  PbS  gezeigt. N ur bei N aB r u. zum Teil 
NaCl ist eine o rien tierte  K rysta llisa tion  parallel den K ry sta llkan ten  des PbS  möglich. 
E s w erden w eitere Beispiele aus d er L ite ra tu r be trach te t, bes. die A rbeit von B r ü c k  
(C .1 9 3 6 . I I .  1123). Bei der K ondensation  von M etalldäm pfen auf anderen M etallen oder 
au f N aC l-K rystallen  ist m it en tsprechenden Verhältnissen zu rechnen. (TKypHaji Q h 3H- 
qecKOü X h m h h  [ J .  physik. Chem.] 2 0 .8 5 3 — 67. 1946. Kolloid-elektrochem . In st. d . Akad. 
d. W iss. d . U dS SR ., Labor, f. d. S tru k tu r von M etalloberflächen.) 177.144

Kathleen Londsdale, Natürliche und künstliche Diamanten. Vf. b rin g t einen ge
d rän g ten  Ü berblick über die Eigg. des natürlichen  D iam anten. Von den angeblich von 
J .  B. H a n n a y  1880 künstlich  hergestellten 12 D iam anten  sind 11 sicher D iam anten. 
E s b leib t allerdings fraglich, ob sie wirklich K unstp rodd . sind. (N atu re  [London] 153. 
669— 72. 3/6. 1944. London, D avy F a rad ay  Labor.) 139.146

Dorothv Wrinch, Fouriertransformationen und Strukturfaktor. Die A rbeit um faßt die 
Eigg. der FOURIER-Transform ationen m it b e s o ld e n ’ B erücksichtigung ih rer Anwendung 
fü r  die K rysta llanalyse . Jede  V erteilung h a t ih re  eigene ch arak terist. FOURIER-Trans- 
form ation , u. es wird gezeigt, wie sie b en u tz t werden kann zur Best. ihres B eitrags zu dem 
S tru k tu rfak to r jedes K rvsta lls  von dem sie Teil des E inheits typus ist, wobei die F o u r i e r -  
T ransform ation  jedes G itte rp u n k tsv st. auch fü r ein G itte rp u n k tsy st. des reziproken 
G itte rs gilt. U n ter jenen, deren FO URIER-Transform ationen aufgezeichnet sind, sind viele 
einfache Punk tverte ilungen , wie die E ck p u n k te  eines K ubus, eines T etraeders, eines O k ta 
eders, begrenzte  Punk tsystem e eines triangu lären  oder hexagonalen N etzes usw. Die 
A nw endung dieser T ransform ationen auf die S tru k tu rfak to ren  k leiner K rysta lle  wird 
e rö rte rt. Die FOURIER-Transform ationen einer Anzahl endlicher kontinu ierlicher V er
teilungen  d u rch  kub. u. ok taed r. Voll. u. Schalen u. au f derartigen  O berflächen sind 
ebenfalls en th a lten . (Physie. R ev. [2] 67. 198. 1/15. 3. 1945.) 417.146

A. Goetz, E. L. Armi, M. G. Foster und A. B. C. Anderson, B ildung von metallischen 
Film en hei niedrigen Temperaturen. Ü bersicht über die K ondensation  d ü nner Film e von 
einem M olekularstrahl von reinem  Pb  bei Tem pp. bis heru n te r zu 14° absol., deren elektr. 
L eitfähigkeit w ährend u. nach d e rE in w . des S trah ls gemessen ist. F ü r W asserstofftem pp. 
ergab sich eine s ta tis t. Film dicke von nu r 2 A tom schichten. (Chem. Reviews 39. 481— 95. 
Dez. 1946. Pasadena, Calif., California In st, of Technol.) 101.148

J. M. Hurd, C. M. Lucht und R. Smoluchowski, Zusammensetzung und Beugungs- 
effekte in Rönlgenmikroradiographien. R öntgenm ikroradiographien bieten eine gute Meth. 
zur U nters, von verschied. Phänom enen in Metallen. E ine feinkörnige photograph. E m ul
sion e rlaub t den G ebrauch von m ittleren  Vergrößerungen (100— 200). E ine Änderung 
der Zus. zwischen verschied. K onstituen ten  kann  en tdeck t werden, u. ebenso können 
K onzentrationsgradienten  innerhalb einer festen Lsg. beobachtet werden. Diese sehr nahe 
nebeneinanderliegenden G radienten können durch  andere M ethoden nicht en tdeck t 
werden. E ntsprechend der O rientierung eines K orns werden verschied, krystallograph. 
E benen die S trahlung beugen u. die In ten s itä t beeinflussen. E ntlang  Korngrenzen wurden 
dunkle u. helle Linien sowie Schatten  beobachtet, die sich als Beugungseffekt erklären 
lassen. In  gewissen Fällen machen diese Schatten  eine E rk lärung  der K onzentra tions
effekte schwierig. (Physic. R ev. [2] 68. 100. 1/15. 8. 1945. General E lectric  Labor.)

110.148
K. Huber, Studien zur Chemie und zur S truktur anodisch erzeugter Niederschläge und  

Deckschichten. IV . M itt. Die polarisationsoptische A nalyse der dispersen S truktur oxydischer 
Deckschichten a u f A lum in ium . ( I I I . vgl. C. 1945. 1 .1106.) Die in O xalsäurebädern erzeugten 
O xydschichten auf Al, die eine charak terist. gelbe bis bräunliche E igenfarbe besitzen, 
zeigen sehr ausgeprägte Form doppelbrechung, die auf der geordneten dispersen S tru k tu r 
der Deckschicht b eruh t. Die Doppelbrechung der Deckschicht ist abhängig von der 
k rysta llograph . O rientierung der K rysta llite  im Alum inium m etall. J e  nach der O rientierung 
der M etallkrystallite  kann die D eckschicht auf dem  Al ein- oder zweiachsig sein. E inachsig 
ist die D eckschicht auf K rysta lliten , deren eine Achse senkrecht zur M etalloberfläche 
s teh t. Stehen die vierzähligen Achsen eines A l-K rystalliten  schief zur M etalloberfläche, 
dann  wird die Deckschicht opt. zweiachsig. (Helv. chim. Acta 28. 1416— 20. 1/12.
1945.)   118.149

C. K u r y l e n k o ,  Où en est la question de la discontinuité d’absorption K des rayons X et des franges qui 
l ’accompagnent? Brüssel: Hayez. 1946. (104 S.)

R. W .  B. P e a r s e  and A. G. G a ydon ,  Identification of Molecular Spectra. New York: John Wiley and Sons. 
1941. (221 S.) i 8 , - .
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A3. Thermodynamik. Thermochemie.
E . F. Lype, Thermodynamische Gleich gewichte höherer Ordnung. Das Problem  w ird, 

en tsprechend  einem  Vorschlag von E p s t e i n , u n te r E inbeziehung höherer G lieder der 
TAYLOR-Reihe fü r d as therm odynam . P o ten tia l behandelt. Die s ch ergebenden therm o- 
dynam . Beziehungen stehen  m it den  experim entellen  E rgebnissen selbst in Fällen  in 
Ü bereinstim m ung, wo die Gleichung nach E h r e n f e s t  Fehler von 100%  erg ib t. Im  
Z usam m enhang m it dem  Gleichgewicht, v ierter O rdnung wird das Problem  der D am pf
d ruckkurve  jenseits des k rit. P u n k te s  u n tersuch t. D efinition der G leichgew ichte sowie 
G leichgew ichtsbedingungen w erden e rö rte rt u. m ehrere experim entelle  E rgebnisse b e 
sprochen. (Physic. R ev. [2] 69. 652—65. 1/15. 6. 1946. Chicago, 111., In s t, of Gas Technol. 
and  A rm our Res. Found.) 205.179

Kenneth S. Pitzer, Energieterme und thermodynamische Funktionen fü r  Moleküle mit 
innerer Rotation. I I .  M itt. Asym m etrische Kreisel an einer starren Leiste. In  d e r I . M itt. 
(vgl. J .  ehem. P hy-ies 10. [1942 ] 428) h a t Vf. Form eln  e n tw k k  lt, d ie es g e s ta tten , 
Energiestufen  u. therm odynam . D aten  bei Moll, m it innerer R o ta tio n  zu berechnen, u. 
Tafeln, die der B erechnung dienen, angegeben. In  vorliegender M itt. wird de r G ebrauch 
dieser Form eln u. Tafeln ausgedehnt auf den allg. Fall von asym m . K reiseln an  der 
s ta rren  Leiste. Als asym m . K reisel können 3 A rten  von G ruppen gelt *n: 1 . solche, deren  
R otationsachse eine zweizählige Sym m etrieachse ist (z. B. die Phenylgruppe), 2. solche 
m it einem  kleinen U ngleichgew ichtsfaktor wie OH u. N H 2 u. 3. solche m it einem  großen 
Ungleichgew ichtsfaktor wie CHC12 usw. E s wird gezeigt, daß  die in d er I . M itt. abgelei
te ten  Form eln  sich auch hier anw enden lassen, wenn m an eine erträg liche U ngenauigkeit 
in K au f n im m t. ( J .  ehem. Physics 14. 239— 43. April 1946. Berkeley, Cal., U niv. of 
California, Dep. of Chem.) 224.179

Boris Leaf, Phänomenologische Theorie von Strömungsprozessen in  F lüssigkeiten. D urch 
Anw endung von G leichungen der T herm odynam ik u. H yd ro d y n am ik  fü r  E n tro p ie 
übergang u. M assenström ung sowie u n te r  Zuhilfenahm e von Tem p.- u. Spannungs
g rad ien ten  fü r jede einzelne K om ponente  k ann  eine allg. Theorie der T ransportprozesse 
in M ehrkom ponentenfll. en tw ickelt werden. Diese g e s ta tte t, V iscosität, D iffusion, e lektr. 
ui W ärm eleitfähigkeit, Therm odiffusion usw. abzuleiten. Zwischen den K oeffizienten de r 
einzelnen Erscheinungen werden B eziehungen u. V erw andtschaften  aufgezeigt. Die spe
ziellen Bedingungen fü r den  s ta tionären  Z ustand  u. das G leichgew icht w erden erforscht. 
Bei n ichtiso therm en Prozessen (Therm odiffusion, hom ogener therm oelek tr. E ffekt) g ib t 
die E rforschung des s ta tionären  Z ustandes Gegensätze zu den gebräuchlichen A nnahm en 
bei B ehandlung der E xperim en talda ten . Die experim entelle  Ü berprüfung  dieses P roblem s 
ste h t noch aus. (Physic. Rev. [2] 70. 748— 58. 1/15. 11. 1946. N ew -H aven, Conn., Yale 
Univ., Sterling Chem. L aborr.t 224.179

Philip Rosenblatt und Victor K. La Mer, Bewegung eines Teilchens in  einem Tem 
peraturgradienten ; thermische Abstoßung als Radiometerphänomen. U n ter therm . A bstoßung 
v e rs teh t m an die T atsache, daß  sich in  L uft schwebende Teilchen von einem  heißen K örper 
wegbewegen, so daß  sich tro tz  K onvektionsström ungen im Versuchsgefäß bei geeigneter 
B eleuchtung rund um  diesen K örper ein dunkler R aum  au sb reite t. Die G eschwindigkeit 
der therm . A bstoßung, die vom Tem peraturgefälle , D ruck u. T eilchenradius a b h än g t, wird 
an Tröpfchen gemessen u. m it berechneten  G eschw indigkeitsw erten verglichen, die sich 
aus der R adiom etertheorie  ergeben. E s w ird gezeigt, daß  die therm . R epulsion ein R ad io 
m etereffekt ist. Die Ü bereinstim m ung zwischen gem essenen u. berechneten  W erten  ist 
fü r K rä fte  u. Geschw indigkeiten d er therm . A bstoßung befriedigend. Man k a n n  den 
E ffek t dazu verw enden, R adien  von Teilchen zu bestim m en, die zu klein sind, um  m it 
Hilfe d er Sedim entationsgeschw indigkeit gem essen zu w erden. (Physic. R ev. [2] 70. 
385—95. 1/15. 9. 1946. New Y ork, N . Y., C olum bia U niv., D ep. of Chem.) 283.179 

A. W. Lawson und  Earl A. Long, Uber die mögliche A nw endung der Brownschen 
Bewegung zur Tieftemperaturmessung. Die Schw ierigkeiten bei d er Messung von T em pp. 
un terha lb  1 ° K  w erden besprochen. E s w ird eine Meth. vorgeschlagen, die au f d e r F e s t
ste llung  d er B r o w n sehen Bewegung d urch  einen Q uarzkrysta ll b e ru h t. E s w ird  a n 
genom m en, daß  d am it Messungen bis herab  zu 0,0001° K  m öglich seien. (Physic . R ev . [2] 
70. 220—2 1 . 1/15. 8. 1946. Chicago, Hl., Univ.) ' 205.179

James B. Brown und  D. K. C. Maedonald, Über die mögliche A nw endung der B row n
schen Bewegung zur Tieftemperaturmessung. Im  G egensatz zu den Festste llungen  von 
La w SON u. L o n g  (vgl. vorst. Ref.) w ird gezeigt, daß  die e lek tr. Schw ankungen in 
einem  K ry sta ll sich n ich t grundlegend von denen in anderen  e lek tr. L e ite rn  u n te r 
scheiden u. daß  dah er keine Ü berlegenheit bei d er T ieftem peraturm essung  vorhanden  ist. 
(Physic. R ev .[2 ]7 0 . 976— 7 7 .1 /15 .12 .1946 . O xford, E ngland, C larendon L abor.) 205.179
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A. W. Lawson u nd  E arl A. Long, Über die mögliche Anwendung der Brownschen 
Bewegung zur Tieftemperaturmessung. E rw iderung auf vorst. referierte  A rbeit. (Physic. 
R ev. 12] 70. 977— 78. 1/15. 12. 1946. Chicago, 111., Univ.) 205.179

G. W. Stewart, Wärmeleitungseffekte in flüssigen Kryslallen und Suspensionen. Die 
Q uerorientierung von fl. K ry sta llen  in  einem  W ärm estrom  w urde geprüft, u. die Ursache 
fü r diese E rscheinung w ird n ich t zugeschrieben d er verschied. T em peraturausbreitung , 
dem  M om ent von hochfrequen ten  Schallwellen, der anisotropen W ärm eleitung u. einer 
unverm eidlichen K onvektion . I n  W . aufgeschw em m te T abakviren  u. V anadium pentoxyd 
zeigen keine O rientierung im W ärm estrom . (Physic. R ev. [2] 69. 51. 1/15. 1.1946. Iowa. 
S taa tl. Univ.) 313.180

M. F. M. Osbome und  A. H. Taylor, Nichtlineare Ausbreitung von durch Stoß hertor- 
gerufenen Unterwasserwellen. Im  Potom ac haben  Vff. in  einer Tiefe von 4 14 f t. e ine kleine 
E xplosion  erzeugt u. in A bständen  von 1 u. 31,3 ft. Vergleichsmessungen an  der en ts teh en 
den  Druckwelle durchgeführt. Die D rucke w urden m it 0,020 in. dicken T urm alinkrysta l- 
len gemessen. Als D ielektrikum  w urden ö l  bzw. verschied. A rten  von p last. Stoffen ge
w ählt. Folgende H auptergebnisse  w urden gefunden: 1. F ü r  den Spitzendruck zeigte sich 
eine kleine Abw eichung von dem  1 /r-G ese tz : 2. E s  t r a t  keine feststellbare  V eränderung in 
Form  u . U m fang der D ruckwelle bei der A usbreitung a u f : 3. Die S toßfron t ist d iskon tinu ier
lich innerhalb  d er B eobachtungsgenauigkeit. E ine Theorie w ird entw ickelt, die in  be
zug auf 1. u. 3. dieselben q u a n tita tiv en  E rgebnisse liefert, w ährend sie bezüglich 2. eine 
kleine A usdehnung des W ellenprofils voraussagt, die ab er groß genug is t, um im E x p eri
m ent festgeste llt w erden zu können. Zum Vgl. werden auch andere Theorien ( K e r k w o o d  
u. B e t h e )  herangezogen. (Physic. R ev. [2] 70. 322—28. 1/15. 9.1946.) 333.181

Elliott W. MontTOll und David C. Peaslee, Das Frequenzspektrum kry stalliner Festkörper. 
I I I .  M itt. Raumzentrierte kubische Gitter. Vff. entw ickeln eine Theorie der A tom 
schwingungen in einem raum zen trierten  kub . G itte r nach dem  B o r x -K a r m a x sehen Modell. 
E s w ird die A nnahm e gem acht, daß  n u r W echselwrkgg. zwischen den nächsten  u. über
nächsten  N achbaratom en ins Gewicht fallen. Die Frequenzen de r N orm alschwingungen 
des K ry sta lls  w erden berechnet. D as Frequenzspek tr. a ls F un k tio n  der K ra ftk o n stan ten  
des G itte rs wird e rm itte lt. Im  Frequenzspektr. tre ten  2 M axima von angenähert gleicher 
H öhe auf. E s w erden N äherungsform eln fü r die spezif. W ärm e eines raum zen trierten  
kub . G itte rs  abgeleitet, die fü r hohe u. tiefe Tem pp. gelten. (J .  ehem. Physies 12. 98— 106. 
M ärz 1944. P rinceton , N . J . ,  Palm er Phys. L abor.) 194.182

Theodore T. Puck und  Henry Wise, Untersuchungen an Dampf—Flüssigkeits-Gleich
gewichten. I .  M itt. Fine neue dynamische Methode zur Bestimmung der Dampfdrücke ton 
Flüssigkeiten. E s w ird eine neue dynam . M eth., eine K ondensationsm eth ., fü r die Messung 
von g esä tt. D am pf von F ll. beschrieben, welche anw endbar ist bei F ll. m it einem  D am pf
d ruck  bis zu 23 m m  H g u. eirnun M inim aldruck von 0,001 m m  H g. Die A pp. b esteh t im 
wesentlichen aus drei Teilen: 1. e iner Anlage zum V erdam pfen d er F l., 2. einem  ind if
feren ten  G asstrom , welcher den  Flüssigkeitsdam pf m itfü h rt, u. 3. einem  po lierten  M etall
spiegel, welcher in eine T herm ostatenw and eingelötet ist, so d aß  seine R ückw and m it dem  
T herm ostatenw asser in  Verb. s te h t, welches auf 25° gehalten  w ird. Auf diesem  M etall
spiegel kondensiert sich der vom  Gas m itgeführte  F lüssigkeitsdam pf. D as K ondensat 
w ird festgeste llt, indem  m an einen L ich tstrah l auf den  Spiegel fallen läß t, w elcher in  eine 
Photozelle reflek tiert w ird. Bei der Messung m uß der G asstrom  so einreguliert werden, 
daß  e r w eder zu verd. noch zu angereiehert an  dem  zu un tersuchenden Ilü ssigkeitsdam pf 
ist. M ittels dieser A nordnung w erden die D am pfdrücke von W ., Propanol, B utanol, 
N itrobenzol, 1.2-Propandiol u. T riäthylenglykol bei 25° bestim m t, welche verglichen 
werden m it den  m itte ls der s ta t.  u. M itführungsm eth. e rm itte lten  W erten , wobei in  den 
m eisten Fällen eine gu te  Ü bereinstim m ung erzielt w urde. ( J .  physic. Chem. 50. 329 bis 
339. Ju li  1946. Chicago, U niv., Dep. of Med.) 350.183

W. I. Blinow, Über die Verbrennung aschehaltiger Kohle. I I .  M itt. (I. vgl. C. R. 
[D oklady] Acad. Sei. U R SS [N.S.] 52. [1946] 507.) Vf. g ib t Form eln  fü r d ie Tem p. innerhalb  
eines allm ählich durch  V orrücken d er brennenden Schicht veraschenden K ohlenstücks 
in A bhängigkeit vom  geom etr. O rt der brennenden Schicht an. Aus ihnen können die 
E n tzündungstem p . fü r die K ohle sowie die Tem pp., bei denen O xydation  ohne Flam m e 
bzw. B rennen m it offener F lam m e ein tre ten , abgeleitet w erden. W eiterhin  ist aus ihnen 
zu ersehen, u n te r welchen äußeren  T em peraturbedingungen ein einm al in  Gang gekom 
m ener O xydations- bzw. Brennprozeß in  seinem Fortgang  zur Se lbstentzündung bzw. 
zum  Erlöschen kom m t. Die Form eln beziehen sich auf den  Fall eines von p a ra le ie n  
W änden begrenzten u. eines zvlinder- oder kugelförmig g esta lte ten  K ohlenstückes. (C. R . 
[D oklady] Acad. Sei. U R SS [N. S.] 52. 683— 86. 20/6. 1946.) 270.190

Erwin Sehrödinger, Statistical Thermodynamics. Xew York: Macmillan Co. 1946. (SS S.) $ 1,50.
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B. Anorganische Chemie.
V. Brustier, G. Subra und Labatut, K atalysen in Gegemvart von B leioxyd. E s w urde 

ein Verf. zur kontinuierlichen D arst. von N 0 2 aus P b (N 0 3)2 entw ickelt. Zu diesem  Zweck 
lä ß t m an konz. H N 0 3 auf P b 0 2 bei 300° einw irken, bei w elcher Tem p. das gebildete 
P b (N 0 3)2 instabil ist. Man e rh ä lt dann  einen regelm äßigen u. k o n stan ten  Strom  von A '^ -  
D er Verlauf der Rk. ist wahrscheinlich derfo lgende: 2 H N 0 3 -)- P b 0 2 =  P b (N 0 3)2 +  H 20 ;  
2 N 0 2 +  H 20  =  H N 0 2 +  HN Os ;2  H N 0 2 =  NO +  N 0 2 +  H 20 ; N 0  +  O =  N 0 2. (Bull. 
Soc. chim . F rance, Mém. [5] 13. 207. M ärz/April 1946.) 110.264

V. Brustier und G. Subra, Über eine Darstellung von Thoriumcarbonat. Thorüim - 
carb o n a th y d ra t w urde e rh a lten  durch  doppelte  Um setzung zwischen N a 2C 0 3 u. w asser
freiem  T h (S 0 4)2 in  wss. Lösung. (Bull. Soc. chim . France, Mém. [5] 13. 206. M ärz/April 
1946.) 110.321

C. Mineralogische und geologische Chemie.
R. Gradwell, Deuterische Erscheinungen im  Enoggera-Granit. D euter. M ineralbildungen 

im G ran it von Enoggera werden kurz m kr. beschrieben. Es wird angenom m en, daß in 
späten  S tadien der E rsta rru n g  Gase oder Däm pfe von CO,, Borsäure, Sulfiden, Fluoriden 
längs Sprüngen im G ran it die U m w andlung in Zeolithe, P y rit, K aolin, E p id o t, Turm alin, 
F lu o rit u. Calcit verursachen. (P ioc. Roy. Soc. Queensland 5 8 .6 1 — 66. 1946.) 231.380

W. E. Seeds und J. H. J. Poole, Die magnetischen Verhältnisse der Serpentine in 
Slishwood Gap, County Sligo, Irland. K urze Beschreibung der App. m it 2 schem at. Zeich
nungen fü r Suszeptibilitätsm essung u. einer Photographie; m ehrere M eßkurven. Ergeb
nisse: Der M agnetism us des Serpentines b e ru h t auf der Anw esenheit von Magnetit. 
Die allg. m agnet. Anom alie wird durch  die hohe Suszep tib ilitä t des Serpen tines erzeugt. 
Die lokalen U nterschiede sind auf s ta rk  perm anent-m agnet. Teile des Serpen tines zurück
zuführen. Theoret. E rk lärung  lokaler m agnet. Spitzen (Blitzschlag). M essungen erfolgten 
m it dem  W att-V ertikalvariom eter. (Sei. Proc. R oy. D ublin Soc. 2 4 . 135— 48. O kt. 1946.)

231.380
M. Ss. Baklakow, Aussichten über das Vorkommen neuer Goldfunde im  Gebiet der 

Jenisseisk-Taiga. Als R eisebericht g ib t Vf. eine Schilderung von 7 prim . G oldlagerstätten , 
die bisher u nbekann te  Vorkk. darstellen. Drei davon liegen in der nördlichen Taiga in 
der Nähe schon im A bbau befindlicher L ag erstä tten , vier befinden sich im südlichen 
Gebiet. Es handelt sich offenbar in allen Fällen um Gold—Q uarz-G änge. (H aB em ifl 
AKageMHH H ay n  CCCP. Cepiin reonoriitecK aH  [Bull. Acad. Sei. U R S S , Sér. géol.]
1946. Nr. 6. 131— 36.) 195.382

G. M. Schwartz, Die Wirtsminerale von gediegenem Gold. Auf G rund von L ite ra tu r
studium  (118 Z itate) u. eigenen erzm ikroskop. U nterss. w erden w ahrschein lich  voll
ständ ig  die Minerale aufgeführt, die gediegenes Au en th a lten , h e rv o rtre ten  P y rit ,  Arseno- 
p y rit, Bleiglanz, Zinkblende, K upferkies, Bi-Minerale, M agnetkies, T e traed rit-T en n an tit 
u. a .;  von G angm ineralen: Quarz, C arbonate, Chlorite, G raph it, T urm alin  u. a. Silber
glanz,ein  w ichtiger Begleiter in epitherm alen A u—A g-L agerstä tten , is t se lten  W irtsm ineral, 
B oulangerit, B ournonit finden sich in einigen seltenen G old lagerstätten  und sind dann 
W irtsm inerale. K upferglanz, der m eist gediegenes Ag auf R uscheln fü h rt ,  e n th ä l t  selten 
Au, da  beide sich in d er N a tu r meist ausschließen. A ntim onglanz fü h rt  n u r un tergeordnet 
Au (entgegen Lin c o l n , 1911). N icht im m er sind die W irtsm inerale  infolge ihres 
ähnlichen K ry sta llg itte rs  die Ursache der Ausscheidung von Au, sondern  auch Sprünge 
u. Risse. Bleiglanz u. Au sind vergesellschaftet, weil sie vielfach gleichzeitig abgesetzt 
werden. Auffällig ist, daß  Au kaum  ein anderes M ineral verd rän g t, so d aß  Vf. angesichts 
de r großen Zahl von W irtsm ineralen schließt, daß  eine ehem . Fä llung  ohne B edeutung 
ist. Lediglich die wenig verbreiteten  Bi-Minerale scheinen gu te  A usfäller von Au zu sein, 
was fü r Prospektion w ichtig ist. (Econ. Geol. 39 . 371— 411. S ep t./O k t. 1944.) 231.383

Vei Chor Juan, Die Minerallagerstätten Chinas. K n ap p e , gründliche D arst. der 
M inerallagerstätten  Chinas m it Angaben neuester L ite ra tu r. B eh an d e lt u. au f Ü bersich ts
k a rte n  dargeste llt sind Kohle, Öl, Fe, Mn, W , Bi, Mo, Ni, Sn, Sb, Hg, As, Cu, P b , Zn, 
Ag, Au, P y rit, F luorit, B ary t, B auxit, A lunit, A lum inium tone, K aolin , Gips, M agnesit, 
Asbest, Talk, Phosphate , Salpeter, Soda, Salze. Die K ap ite l sind m eist gegliedert. Geo
graph . V erteilung; geolog. Vork. u. L ag e rs tä tten ty p u s  m it A ngaben über Paragenese, 
Zonung, E n ts teh u n g ; B ergbau u. P roduk tion  m it Z ahlentabellen  e tw a  von 1930—-19 4 3 - 
Prospek tion  u. V orräte. —  China m it seinen großen m ineral. R ohstoffen ist in der Lagei 
eine eigene au ta rk e  Ind u strie  zu entw ickeln u. die Stellung J a p a n s  als E rzeuger u. A b
nehm er zu ersetzen. (Econ. Geol. 41 . 399— 471. Ju n i/Ju l i  1946.) 231.384
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H. V. Warren, Die Mineralogie zweier Kobaltvorkommen in Britisch Kolumbien. 
Das eine K obaltvork . ist das des Nicke) P la te  M ountain bei Hedley. Die E rzlager 
sind gebunden an  den oberen Teil des Nickel P la te  M ountain, wo eine Serie einge
fa lteter Sedim ente triad . A lters d u rch setz t wird von bas. Gesteinen jungmesozoisehen 
oder te rt. Alters. Das E rz ist k o n tak tm etam orph  verändert. Folgende Mineralien m it 
m etall. Glanz wurden beobach te t: A rsenopyrit, P yrrho tin , Py rit, Sphalerit, Chalcopyrit, 
Löllingit—Safflorit, G lanzkobalt, M arkasit, Gold u. ein unbestim m bares graues Mineral. 
Der K obaltgch. des Nickel P late-E rzes ist zum Teil auf G lanzkobalt, zum Teil auf Löllingit— 
Safflorit zurückzuführen, etw as wohl auch auf Co-haltigen Arsenopyrit. —  Das zweite 
Vork. von L ittle  Gern ist in der N ähe der M ineralvorkk. sehr s ta rk  der V erw itterung durch 
O berflächenw ässer ausgesetzt. Das H auptgeste in  ist ein B io tit—Q uarz—Diorit, der von 
einem Serpentinstock u. einer Anzahl effusiver Gesteine wohl carbon. A lters um säum t 
wird. Das E rz se tz t sich aus A rsenopyrit, D anait, Löllingit—Safflorit u. etw as M olybdän
glanz zusam m en. D ort, wo das E rz an der Oberfläche oxydiert ist, findet sich häufig 
E ry th r it  m it anderem  oxydiertem  M aterial, bes. Lim onit. E ine E rzprobe ergab fü r Co 
6 ,8% , Ni 0,5% , Fe 22,1% , As 39,0% , S 14,1% , unlösl. Substanz 11,4%. Insgesam t 93,9%. 
Au ergab 1,43 oz./t. Vff. gehen dann  ausführlich auf die Mineralogie des Erzes ein, 
ferner werden Anschliffe von Erzproben beider Vorkk. un tersuch t sowie die w irtschaft
lichen M öglichkeiten der C o-Produktion erwogen. Ganz kurz wird die H azelton View Mine 
erw ähnt, die große Ä hnlichkeit m it dem Co-Vork. von L ittle  Gern h a t. (Bull. Instn . Min. 
M etallurgy 1945 . 1— 16. Jan .) 139.384

Ph. Krieger und A. F. Hagner, Gold-Nickel-Mineralisation von Alistos. Sinaloa, 
M exiko. E ine neuartige G oldlagerstätte  von Alistos en th ä lt gediegenes Au neben R o t
nickelkies (bis 90% ), Gersdorffit, M aucherit sowie eine 2. Paragenese von gediegenem Au 
neben M illerit, P en tland it, G ersdorffit, V iolarit. Als E rzspender wird ein Perido tit a n 
gesehen, der flachliegende tertiä re  E n sta tit-Ia tite  durchsetz t. A u—N i-Erze treten  in schma* 
len Adern im L a tit am R ande des zum Teil serpentin isierten  P erido tit-In trusives auf. 
Au-Geh. bis zu 8.9 ounc./t u. 0.9 ou A g/t. K urze erzm ikroskop. M ineralbeschreibung. 
Millerit n icht wie gewöhnlich faserig, sondern grobkörnig, gute Spaltbarkeit u. Zwillings- 
b ldg.; m ikrochem . durch Ä tzung, O ptik u. R öntgenaufnahm e bestim m t; ist vor P en t
landit u. Gersdorffit, Au, P y rit, Calcit ausgeschieden, daher prim är. Vergleiche m it 
Mt. Vernon, Skagit Cty W ashington u. Copper K ing Mine, Boulder Cty Colorado. (Amer. 
M ineralogist. 2 8 . 257— 71. April 1943.) 231.384

N. W. Wilson, Die Geologie der Monarch Cinnabar Mine, Transvaal, Südafrika. Vf. 
g ib t zunächst einen Überblick über die geograph. Lage, die Geschichte u. die Topographie 
der L agerstätte , die in der Murchison Range in T ransvaal liegt. Geolog, besteh t die Mur- 
ehison Range aus dem Basal Complex, dem Pre-W itw atersrand u. der K arroo-Form ation . 
Auf dem G abbro, Diabas, H ornblendegranit des Rooiw ater Jgneous Complex (Basal 
Complex) erfolgt die In trusion  des Older G ranit-B atolithen  m it seiner Carbonatisierung 
von Gesteinen. Im  Zusam m enhang m it dieser In trusion  stehen u. a. die Bldg. von Antim on- 
u. Golderzen, begleitet von Ai|f)sg. u. W iederablagerung von C arbonaten. Die Bildungs
zeiten von A ntim on- u. Q uecksilberm ineralisation überschneiden sich etw as. An Sedim ent
gesteinen erw ähn t Vf. carbonatisierte  Schiefer, Q uarzite u. Quarzschiefer, an In trusiva  
a lb itisierten  Q uarz-Porphyr, Aplite u. Q uarz-Feldspatgänge, carbonatisierte  Epidiorite, 
Quarzgänge u. Dolerite. Als jüngstes Mineral liegt geolog. Quecksilber (?) vor, dann 
wohl G uadalcazarit, H aring ton it (in graph. Verwachsung m it Gold), S tibn it, Zinnober, 
T etraed rit-T en n an tit, Corynit u. P y r i t .— O xydationsprodd. sind C uprit, A zurit, M alachit, 
T erlinguait (H g2C10) u. Eglestonit (Hg4Cl20 ). Die Geologie der L agerstä tte  ist an H and 
einer geolog. K arte  u. von Profilen e rläu tert. Zum Schluß folgen noch einige Gedanken 
zur p rak t. A usnutzung der L agerstätte . (Bull. In stn . Min. M etallurgy 1945. 1— 24. Jan .)

139.384
G. M. Jefremow, Zwei Typen von Granitoiden des Hauptgebirgsmassives des K aukasus 

und die Besonderheiten ihrer Metallvorkommen. Die untersuch ten  G ranitoide, von denen 
der eine T yp 34%  Plagioklas u. 21%  M ikroklin, der andere 53,5 bzw. 5,6%  en thä lt, 
unterscheiden sich auch in ihren M etallvorkom m en. D er erste  Typ fü h rt hauptsächlich 
P egm atite  u. in geringerer Menge Greisen u. A lbitite  m it K assiterit, der zweite Typ neben 
m uskovit. Pegm atiten  Ilm en it u. G ranate  u. sehr selten N b —Ta-M ineralien. (CoBeTcuan 
reo jio rnH  [Sowjet-Geol.] 9 . Nr. 2. 27— 37. Febr. 1941.) 185.385

Erik Fromm, Zwei neue Vorkommen von „Fleckengranit” westlich Stockholm. Das eine 
Vork. ist b io titreich , der dunkle, scharf abgesetzte B iotitkern  h a t einen hellen Hof, bei 
dem  anderen  Vork. b esteh t der K ern  aus zwischen dem Quarz- u. Feldspatkorn  reichlich 
eingesprengtem  T itan it, w ährend B io tit ganz fehlt. (Geol. Foren. Stockholm  Förh. 65. 
306— 08. M ai/O kt. 1943.) 185.385
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Paul Ramdohr, Beobachtungen an durchbewegten Erzen von Routivare, Nordschweden. 
E s wird die D urchbew egung eines ursprünglich grob u. gleichm äßig körnigen, dazu  völlig 
richtungslos tex tu rie rten  M agnetit—Ilm en it—Spinell-E rzgesteins eines ty p . m agm at. J/rz" 
d ifferentia ts, in schiefrig-gneisige u. bes. griffelig-gneisige E rze in allen Zw ischenstadien  
beschrieben. Die H au p tkom ponen ten  der Erzgesteine, M agnetit (I), I lm en it (II), Spi
nell (III) verhalten  sich bei D urchbew egung rech t verschieden. II ist am  bew eglichsten, 
III am  starrs ten . Die „ p o rp h y r“ . S tru k tu ren  der E rze beruhen in dem  vom  Vf. u n tersu ch ten  
M aterial ausschließlich d arau f, daß  die Spinelle u. zum Teil auch  die M agnetite  in den 
ursprünglichen G roßkörnern von der D urchbew egung noch n ich t überw ältig t sind. Die 
„G rundm asse“ ist das R ekrystallisationsprod. der überw ältig ten  Ilm en ite  u. M agnetite. 
Die E inzels truk tu ren , bes. die V erschiedenheit der E n tm isch u n g sstru k tu ren  im un- 
b ean sp ru ch ten  E rz  u. im R ekry sta llisa t sind m it den d a rau s zu ziehenden Schlüssen be
sprochen. Die R egelungserscheinungen am  II u. zum  Teil I sind fü r die e infach schiefrigen 
bzw. augengneisartigen E rze q u a lita tiv  beschrieben, ebenso fü r Ü bergangsglieder. An 
16 erzm kr. A bbildungen w erden E inzelheiten  e rläu te rt. (Geol. Foren . S tockholm  Förh. 
67. 367— 88. M ai/O kt. 1945. Sep.) 139.385

V. C o n r a d ,  Fundamentals of phvsical Climatology. Cambridge, Mass.: Harvard Univ. Press. 1042. (115 S. m.
60 Abb. u. 14 Tab.)

D. Organische Chemie.
Dj. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

Earle C. Farmer, A nalyse  von Gasgemischen m it dem Massenspektrometer. D ie gas
förm igen P rodd. aus radiochem . U nteres, organ. V erbb. w urden m it einem  von  HONIG 
entw ickelten  M assenspektrom eter m it 60° A blenkung vom  N lER sehen T yp  u n tersu ch t. 
E s  w urden M ischungen von W asserdam pf, H 2, C 0 2, CO u. gesä tt. K W -stoffen  bis zur 
C4-G ruppe einschließlich u n tersu ch t. Die M assenspektrogram m e bestehen aus e iner Reihe 
von In ten sitä tsm ax im a , die von den in der Ionisierungsstrecke des S p ek trom eters ge
b ildeten  R adikalen  herrüh ren . Neon w ird als innerer, absol. In ten s itä ts s tan d a rd  benu tz t. 
Das Syst. der M axima ist ch arak te ris t. fü r die M olekularstruk tu r der in de r Mischung 
en th a lten en  Gase. Sie m üssen m it reinen Gasen k a lib rie rt werden. Das M assenspektr. 
e iner u n bekann ten  Mischung wird d u rch  d ie Spek tren  ih rer K om ponenten  ausgedrück t. 
(Physic. Rev. [2] 68. 235. 1/15.11. 1945. M assachusetts In st, of Technol.) 194.400

K. D. Wadsworth und C. N. Hinshelwood, Die K inetik  aromatischer Sulfonierungs
reaktionen: Die Sulfonierung von p-Nilrotoluol und von Chlorbenzol durch Schw efeltrioxyd. 
E s wird d er V erlauf der Sulfonierung von p-Nilrotoluol (I) u. Chlorbenzol (II) m it S 0 3 in 
Nitrobenzol (III) als Lösungsm . bei 15, 25, 40 u. 60° durch  B est. des T ite rab fa lles gegen 
Alkali als Folge d er Ü berführung des zweibas. SO-, in einbas. Sulfonsäure verfolg t. A b
gem essene 3 mol. Lsg. von I bzw. 0,5 mol. Lsg. von II  in I I I  w erden m it Lsgg. von S 0 3in I I I  
um gesetzt u. nach  A blauf des Z eitin terva lls m it H 20  g esch ü tte lt u. m it n/20 A lkali titr ie r t . 
Die langsam ere U m setzung von S 0 3 m it I I I  (vgl. V ic a I t  u . H i n s h e l w o o d , C. 1939. 
I I .  4461) wird berücksichtig t. D er E in fl.d e r  Sulfonbldg. nach : 2C gH e +  2 S 0 3 —>- (C6H 5)2- 
S 0 2 +  H 2S 0 4 wird durch  grav im etr. B est. der H 2S 0 4 e rfaß t. Die Sulfonierung erw eist 
sich als R k. 2. O rdnung. Mit fo rtsch re itender Rk. wird eine s ta rk e  V erzögerung b eobach te t, 
die auf K om plexbldg. zwischen S 0 3 u. Sulfonsäure zurückgeführt w ird. A us den  M essungen 
ergeben sich nach der ARRHEXIUS-Gleichung fü r die A ktivierungsenergie E, den n ich t
exponentiellen  F a k to r P Z  u. den  W ahrecheinlichkeitsfaktor P  im  Vgl. m it I I I  (ViCARY 
u. H in s h e l w o o d , 1. c.) die W erte  der folgenden Tabelle. Die R k. m uß en tw ed er 2 Mol 

UI i  i i  S 0 3, von denen eines a ls P ro to n ak zep to r w irken
Eber 11:400 11,025 7,720 k önnte, oder S20 6 im G leichgew icht m it S 0 3
logPZ 3,91 4,79 5,14 einschließen. F ü r  den  le tz te ren  F a ll w ird  das

P 1,9X10 7 1,65X10 6 3,2X10-* Schem a zur D iskussion g este llt: 2 S 0 3^ : S 20 8;

A rH  +  S2Og Ar- S20 6H ; A rS20 6H Ar- S 0 3H  -j- S 0 3. ( J .  ehem . Soc. [London] 1944. 
469— 73. Sept. O xford, U niv.) 202.400

David P. Evans, Der E in flu ß  von A lkylgruppen a u f die Reaktionsgeschwindigkeit 
in  Lösung. V. M itt. Die B ildung  von Phenyltria lkylam m onium jodiden in  Methanol. (IV . vgl. 
C. 1940. I I .  878.) Die R k. zwischen CH3J  u. D im ethylan ilin  (I), K p .30 95°; D iäthyl- 
anilin  (II), K p .13 96°; D i-n-propylanilin  (III), K p .14 122°; D i-n-bu tylan ilin  (IV), K p ., ib o ° ; 
M ethyläthylanilin  (V), K p.lS89,5°; M elhyl-n-propylanilin  (VI), K p .j8 96,5°; Ä thyl-n -propyl-  
anilin  (VII), K p .l3 111°, in C H 3OH wird auf de r B asisd e r k inet. G leichung iT =  P  Z e~ElRT 
h insichtlich  des E infl. d er A lkylgruppen auf die R eaktionsgeschw indigkeit u n te rsu ch t



(vgl. E v a n s ,  W a t s o n  u. W i l l i a m s ,  C. 1939. I I .  4209 u. T rans. F a rad ay  Soc. 3 7 . [1941.] 
g 645; B r o w n  u .  F r i e d ,  C. 1945. I. 759). Ausführung d er tabellar. angeführten  Messungen
r wie bei EVANS, WATSON u . WILLIAMS (I. c.). A uftragung der A ktivierungs-E nergie
!» (A.-E.) gegen log fcf5o zeigt, daß  der Abfall der R eaktionsgeschw indigkeit hauptsächlich
pi- vom Anstieg der A .-E. veru rsach t ist u. n ich t durch  einen Abfall im nichtexponentiellen
in, Glied der Gleichung. In  allen Basen m it zwei größeren A lkylgruppen als M ethyl w irk t ein

s ta rk e r E ffek t, der in keinem  Zusam m enhang m it der R eaktionsfähigkeit des n ich t
anteiligen E lek tronenpaares am  N-A tom  s te h t (vgl. HiNSHELWOOD, L a i d l e r  u . Timm,
C. 1938 . I I .  2248). Der plötzliche A nstieg von E  bei den d iä thy lie rten  u. höheralkylierten  
Basen kann  einer ste r. H inderung zugeschrieben (vgl. B r o w n  u . F r ie d ,  1. c.; HUGHES, 

m.  ̂ C. 1942. I I .  1777) oder m it der Ausbldg. einer H -B rücke zwischen der endständigen Methyl-
ke. gruppe u. dem  N-A tom  u n te r  Ringbldg. e rk lä rt werden. ( J . ehem. Soc. [London] 1944.
igm 422—25. Sept. Cardiff, Technic. Coll.) 202.400

M. Je. Djatkina und Ja. K. Ssyrkin, Reduktionspotentiale der Chinone und Reso
nanzenergie. G ekürzte W iedergabe der C. 19 4 6 . I. 27 referierten  A rbeit. (JKypHaJi O n 3H- 
qecKOk X hm hh [ J .  physik. Chem.] 2 0 . 757— 68. 1946.) 177.400

Aurin M. Chase, Die sichtbare Absorptionsbande von reduziertem Luciferin. V er
gleichende U nterss. der A bsorption von in 0 2-freiem u. 0 2-haltigem  Lösungsm. gelösten 
„ red .“  Luciferin  (das also noch n icht spon tan  m it 0 2 reagiert hat) zeigen, daß  die schon 
frü h er bei 435 mp gefundene B ande (C. 1944. I I .  939) tatsäch lich  dem  Luciferin u. nicht 
irgendeinem  hyp o th e t. Zwischenprod. seiner O xydation zukom m t. ( J .  biol. C hem istry 
159 . 1— 4. Ju n i 1945. Princeton, Univ.) 107.400

!;» H. Kronberger und J. Weiss, B ildung und S truktur von einigen organischen Molekül
te, Verbindungen. I I I .  M itt. Die dielektrische Polarisation von einigen krystallisierlen Molekül

verbindungen. (II . vgl. C. 1 9 4 4 .1. 532.) E s wird die DE. von Anthracen  (D E. =  3,46), 
Benzidin  (D. =  1,39, DE. =  3,61), 3.4-Benzpyren  (D. =  1,351, DE. =  3,52), Chrysen 
(D E. =  3,32), Coronen (D. =  1,37, DE. - 3,38), Hydrochinon  (D E. =  3,58), 20-Methyl- 
cholanthren (D E. =  3,53, N aphthalin  (D E. =  3,07), Phenanthren  (D. =  1,175, DE. =  

»  3,01), p-Phenylendiam in  (D. =  1,205, DE. =  3,95), Pikrinsäure  (D E. =  3,59), P yren
(D. =  1,27, DE. =  3,21), Chinon (DE. =  3,12), symm.-Trinitrobenzol (D. =  1,687, DE. =  
3,00) u. der Mol.-Verbb. Anthracen—P ikrinsäure  (I, D. =  1,50, DE. =  3,29), Anthracen— 
symm .-Trinitrobenzol (II, D. =  1,40, DE. =  3,25), B enzid in—sym m .-Trinitrobenzol (III, 

j  D. =  1,45, DE. =  3,47), 3.4-B enzpyren—sym m .-Trinitrobenzol (IV, D. =  1,475, DE. =
3,20), C hrysen-sym m .-Trin itrobenzol (V, D. =  1,420, DE. =  3,12), Coronen—sym m .-Tri-  
nitrobenzol (VI, D. =  1,4555, DE. =  3,40), 20-Methylcholanthren—symm .-Trinitrobenzol 
(VII, D. =  1,446, DE. =  3,32), Phenanthren—symm .-Trinitrobenzol (VIII, D. =  1,432, 
DE. =  3,04), p-P henylend iam in—symm .-Trinitrobenzol (IX, D. =  1,425, DE. =  3,91), 
P yren-sym m .-T rin ilrobenzo l (X, D. =  1,50, DE. =  3,20), Chinhydron  (XI, DE. =  4,12) 

n m an den in Form  krysta lliner Pulver vorliegenden Substanzen nach der Im m ersions-
meth. von STARKE (vgl. Ann. Physik. 60. [1897.] 629. 641; EUCKEN u. BÜCHNER, 
Z. physik. Chem., A bt B 27.[1934.] 321; H oJENDAHL, C .1 9 3 9 . I. 33) un ter Verwendung 
einer neuen Allglaszelle m it teilweise p la tin ie rten  Innenw änden u. m it PAe., Ae., Bzl., 
N itrotoluol als Im m ersionsfll. bei Frequenzen von ca. 800 kH z u. 17 +  1 ° gemessen, 
um festzustellen, ob die B indungen in M ol.-Verbb. aus K om ponenten  m it konjugierten  
Doppelbindungen (Po lynitroverbb., C hinone; vgl. I. u . I I .  M itt.) ion. oder teilweise 
ion. C harak ter besitzen. Die mol. Polarisation  wird nach den Form eln von LORENTZ- 
LORENZ u. von D r u d e  berechnet. E s ergeben sich beträch tliche Abweichungen 

ICJii der fü r die Mol.-Verbb. gefundenen W erte von der Sum m e der W erte fü r die
2# K om ponenten, die in P rozent der ersteren  W erte betragen (erste Zahl nach LORENTZ-
rjrt» LORENZ, zweite Zahl nach DRUDE) fü r: I —7,4% /— 10,0% , II +  5 ,l /+ 4 ,5 ,  III +  9 .2 /+ 1 3 ,

IV - 2 ,2/ — 5, V + 0,1/ — 1,3, VI + 9 ,4 /+ 9 ,9 ,  VII - l , 5 / - 2 , 0 ,  VIII - 0 , l / + 0 , 5 ,  IX + 1 5 ,9 / 
i dü + 2 7 ,0 , X —0 ,8 /+ l ,0 ,  XI + 7 .0 /+ 2 5 ,3 .  Die Abweichung von der A d d itiv itä t ist zu er-
y  w arten , wenn die Bldg. der Mol.-Verb. m it einem E lektronenübergang verbunden ist

nach A +  B  ( A +B~). In  diesem Falle v e ran laß t das äußere  Feld durch  Verzerrung 
1+  der E lektronenw olke die e lektron. Polarisation  P e ,  die durch den Brechungsindex n

gemessen u. m ittels d er MAXWELLschen Gleichung z0 =  n 2 bestim m t werden kann, u. 
die auf der Verschiebung der schweren Teilchen (hier Ionen) beruhende P olarisation /V . 
Die bei R adiofrequenzen gemessene to ta le  Polarisation  ist dann  P  =  P e  +  P j  u. für die 

r" Abweichung von der A d d itiv itä t g ilt in e rs te r A nnäherung A P  ~  — A P e +  A P t^) +
P jU B ). Die E rgebnisse stehen in Ü bereinstim m ung m it der Abweichung der diam agnet. 
Suscep tib ilitä t d er Mol.-Verbb. von den theoret. add itiven  W erten (vgl. KRISHNAN u .  

+  BANERJEE, C. 1 9 3 5 . I I .  2184 u. BANERJEE, C. 1939 . I. 3349). ( J .  chem. Soc. [London]
1944. 464—69. Sept. N ewcastle-on-Tyne, Univ. of D urham , K ings Coll.) 202.400

1 9 4 6 . I .  D r  A l l g e m e i n e  tt. t h e o r e t i s c h e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . 5 9 1
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Edward L. Dusrgan und Carl L. A. Schmidt, Die Dissoziation gewisser A m inosäuren  
in  D ioxan—Wasser Gemischen. Die Vff. bestim m en die D issozia tionskonstanten  (D K .) von 
Essigsäure, Guanidin, ¡x-Alanin, ß-A lan in , y-Am ino-n-valeriansäure, 8-Am ino-n-va- 
leriansäure, Glutaminsäure, Lysinmonohydrochlorid, Argininm onohydrochlorid  u. H istid in-  
dihydrochlorid  in W. u. in 20% ig. D ioxan—W asser-G em isch, als einem Lösungsm . von n ied ri
gerer DE. als W asser. — Die e rhaltenen  W erte werden d isk u tie rt u. m it denen anderer 
A utoren verglichen. Insbes. werden Vergleiche zu den scheinbaren DK . in W ., 20%ig- D i
oxan, 65% ig A. u. 86% ig. A. angestellt. Sie scheinen abzuhängen von der A k tiv itä t u. der 
Ion isa tionskonstan ten  des W. in dem betreffenden Gemisch, von der DE. des Lösungsm . 
u. von V eränderungen des induk tiven  E ffekts polarer G ruppen auf das P ro to n  d er disso
ziierenden G ruppe des Mol. m it wechselndem W assergehalt. Steigende In d u k tio n  u. a b 
sinkende D E. scheinen zusam m enzuhängen. (Arch. B iochem istry 1. 453— 71. 1943. 
Berkeley, Univ. of California, Div. of Biochem ., Med. School.) 392.400

Edward L. Duggan und Carl L. A. Schmidt, Die B eeinflussung der D issoziation gewisser 
Am inosäuren in D ioxan—Wasser Gemischen durch Neutralsalze. (Vgl. vorst. Ref.) Da die 
e lek tro s ta t. K rä fte  in Lösungsm itteln  niedriger DE. nach BATCHELDER u. SCHMIDT (vgl. 
C. 1 9 4 1 .1. 192. 2097. 2098) erhöh t sind, wogegen die n ich t e lek tro s ta t. zum  V erschwinden 
neigen, w urde der Einfl. von N eutralsalzen  auf die D issoziationskonstante  (D K .) von 
A m inosäuren in 20%  D ioxan—W. un tersu ch t, um Rückschlüsse auf die B edeu tung  dieser 
K rä fte  in rein  wss., salzhaltigen Lsgg. von A m inosäuren zu erhalten . D azu w urden die 
scheinbaren  DK. von a- u. ß -A lan in , y- u. 8-Am ino-n-valeriansäure, L y s in ,  H istid in , 
A rg in in  u. Glutaminsäure  in 20%ig. D ioxan bei Ggw. von NaCl, KCl, LiCl, MgCl2 u. CaCL 
e rm itte lt. Die W erte sind jedoch wegen experim enteller Schw ierigkeiten n u r als h a lb 
q u a n tita tiv  anzusprechen. Sie w erden m it den von BATCHELDER u. SCHMIDT fü r wss. 
Lsgg. erhaltenen  verglichen, wobei sich keine wesentlichen U nterschiede in  der Beein
flussung durch  N eutralsalze in beiden L ösungsm itteln  ergeben. Es w erden m ehrere 
mögliche E rk lärungen  dieser T atsache d isk u tie rt. (Arch B iochem istry 1. 473— 86. 1943. 
B erkeley, Univ. of California, Div. of B iochem ., Med. School.) 392.400

D. R. Morey und J. W. Tamblyn, Experimentelle Untersuchungen über die Fraktio
nierung von Hochpolymeren. Zur F estste llung  der T rennschärfe bei f rak tio n ie rte r  Fällung 
in A bhängigkeit von der Konz, an  disperser Phase im D ispersionsm ittel w urde au f Grund 
viscosim etr. Messungen eine A ufteilung von Aeetylcellulose (m it 40 ,4%  A cetylgeh.) 
durch  Zugabe von W. zu einer aceton . Lsg. vorgenom m en. Als zweites Beispiel d ien te  der 
B u ty leste r eines lactonisierten  C opolym erisationsprod. aus V in y laceta t u. M aleinsäure
anhydrid , gelöst in Aceton u. Ligroin als Fällungsm itte l. Sow eit eine K onz, von ca. 2%  
eingehalten  wird, zeigt die Trennw rkg. keine beach tensw erte  A bhängigkeit von der 
K onzen tra tion . W ährend in der Regel bei der Fällung hochpolym erer Stoffe durch  ge
eignete Fll. der Anteil m it dem  höchsten Mol.-Gew. als am  schw ersten  lösl. zuerst gefällt 
w ird, ergab eine U nters, der F ällung  von C e llu lo seace ta tb u ty ra t au s 12 verschied. 
Lösungsm itte ln  u. Iso p ropy lä ther als Fällungsm itte l eine bem erkensw erte  U m kehr. Auch 
weitere Beispiele für diese U m kehr, zum Teil von anderen  A utoren  beschrieben, werden 
e rw ähn t. Obwohl solche Fälle verhältn ism äßig  selten  sind, kom m t ihnen  eine erhebliche 
p ra k t. u. theo re t. (G estalt der M olekülkette) B edeu tung  zu. E ine Z usam m enstellung der 
F rak tion ierung  von Celluloseacetat m it 38,2%  A cetylgeh. in verschied. System en zeigt, 
daß  m it einigen bem erkensw erten A usnahm en (E ssigsäure u .Ä th y lla e ta t— W. sowie Cyclo- 
hexanon—Dekalin) hydroxylhaltige  F ällungsm itte l im allg. zu e iner g u ten  T rennung  der 
F rak tio n  im G egensatz zu den K W -stoffen führen . (J .  physic. Chem. 5 0 .1 2 — 22. J a n . 1946.)

116.400
P. J. Blatz und A. V. Tobolsky, Bem erkung zur K in e tik  von System en  m it gleich

zeitigen P olym erisalions—Depolymerisalionserscheinungen. Vff. behandeln  die K in e tik  für 
den einfachen Fall gleichzeitiger Polym erisations- u. D epolym erisationsvorgänge. U nter 
der V oraussetzung, daß  zu Beginn das Syst. n u r aus noch n ich t po lym erisierten  M ono
m eren A derselben A rt besteh t u. der Polym erisationsprozeß durch  die bimol. G eschw indig
ke itsk o n stan te  K t ch arak terisiert ist, welche fü r die A -A -B in d u n g  ty p . is t u. von d e r  
Größe des reagierenden Polym ers unabhängig  ist, w ährend d er D epolym erisationsvorgang 
durch  cie monomol. G eschw indigkeitskonstante kb, die ebenfalls fü r jede A -A -B in d u n g  
ch arak te rist. is t, gegeben ist, kann  der k inet. G esam tvorgang d u rch  eine D ifferen tia l
gleichung dargeste llt werden. In  dieser Gleichung stellen  d as e rs te  Glied d ie b im ole
k u lare  Bld . von x-m eren da r, das zweite Glied d as V erschw inden des x-m ers d u rch  
bim olekulare Anlagerung zu einem s-m er, das d r itte  Glied die unim ol. A ufspaltung  des 
x-m ers u. das v ierte  Glied die unimol. A ufspaltung eines höheren Polym ers zum x-m er. 
Die Auflösung der Gleichung fü h rt zu m ,  =  pz - 1 ( l —p )2 fü r den A nteil des x-m eren.
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Die Gleichgewichcsgröße des Syst. für t -*■ oo ist dann  =  1 /[K +  ( K2— l)'^2], wobei

m ittlere Polym erisationsgrad D ■ P  =  1 / 1—p erg ib t sich fü r das System gleichgewicht 
nach t -*■ =  zu D. P . ^  K2— l ) 1b l/K — l-|-(  V2— 1 ) l/2 u geht für große W erte von
k f/k i  über in -D. P . oo == 1 +  ( V /̂2 */?. Das V erhältn  s k /lkb kann als therm odynam .
Gleichgew ichtskonstante für die betreffende Bindung angesehen werden u. genügt, um 
vollständig die F unktionen  p u. D. P .  zu bestim m en. D as dargeste llte  Schema ist 
zweifellos auch auf K ondensationsrkk. u. k a ta ly t. beeinflußte P o lym erisa tions-D epoly- 
m erisationsrkk. anw endbar, doch liegen noch keinerlei ausreichende experim entelle D aten  
von derartigen  System en vor, um eine eingehende B ehandlung derselben auf Grund der 
angegebenen kinet. Gleichungen du rchführen  zu können. ( J . physic. Chem. 49. 77—80. 
März 1945. Princeton, N. J . ,  Princeton-U niv ., F rick  Chemical Labor.) 300.400

Jurg Waser, Richard M. Badger und Verner Schomaker, Lichtstreuung hochpolymerer 
Lösungen. Die M ol.-Gew.-Verteilung von H ochpolym eren kann aus der L ichtstreuung 
ihrer Lsgg. e rm itte lt werden. Eine Form el h ierfür w urde von ZlMM, DOTY u. MARK (J .  
chem. Physics 12. [1944.] 203; 13. [1945.] 159) angegeben. Es wird darau f hingewiesen, 
daß  diese Form el selbst bei relativ  niedriger Konz, nicht genau gilt. Durch Anw endung 
eines A usdrucks von D e b y e  (General R eport No. 17, Aug. 28, 1944. W ar Production 
Board, Office of A ssistant R ubber D irector of Research and Developm ent of Synthetics) 
lassen sich die Form eln u. die Überlegungen erheblich vereinfachen. ( J .  chem. Physics 14. 
43— 45. Ja n . 1942. Pasadena, California In st, of Technol.) 102.400

J. Abere, G. Goldfinger, H. Naidus und H. Mark, Die Polymerisation von Styrol, bei 
verschiedenen Versuchsbedingungen. E s wird die Polym erisation von Styrol in verschied. 
L ösungsm itteln, bes. Toluol, M ethanol u. CC14 sowie auch C2H 5 -CO-CH3. m it verschied. 
Mengen von Benzoylperoxyd als K a ta ly sa to r u. m it verschied. Styrolkonzz. bei 60° u. 
100° un tersuch t. Bei der Polym erisation in M ethanol tre te n  U nregelm äßigkeiten auf, 
die auf Gelbldg. zurückzuführen sind. Das G esam tausm aß der Polym erisation nim m t 
m it der Konz, des Monomeren etw as s tä rk e r als proportional zu. Aus dem  w ahren  Vis- 
cositä tsw ert der Proben wird der Polym erisationsgrad erm itte lt. (J .  physic. Chem. 49. 
211—26. Mai 1945. Brooklyn, N. Y., USA., Queens Coll. and Polytechn. Inst.) 102.400

Milton L. Braun, Durch Interferenz zwischen Kriechen und Joule-E ffekt erklärbare 
Plastizität und Elastizität in gestrecktem Gummi. Gummi- u .N eoprenbänder wurden un ter 
k onstan ter L ast bis zur 6 fachen Länge gestreck t u. in diesem  Z ustande m ehrere Ja h re  
gehalten. E s wurden die L ängenänderungen als F unk tion  der Z eit u. Tem p. laufend ver
folgt. Die re la tiv  hohen erzeugten  Tem pp. fü h rten  zu n. JOULE-Effekten; doch bei den 
langsam en T em peraturänderungen des Tages- u. Jahresganges wurde der JOULE-Effekt 
teilweise durch die Erscheinung des K riechens (creep), bes. im H erbst bei der jahreszeitlich 
bedingten T em peraturabnahm e geschwächt, aufgehoben oder gar um gekehrt. Dieses 
K riechen wird als beschränkte  P lastiz itä t aufgefaßt. Die gleichzeitige W irksam keit von 
plast. u. elast. Eigg. wird auf Grund der ,,N etzw erk’'-Theorie der M olekularstruktur des 
Gummis von G u t h  u. M itarbeitern  e rk lä rt. (Physic. Rev. [2] 69. 545—46. 1/15. 5. 1946. 
C ataw ba Coll.) 300.400

A. Passynski und T. Gatowskaja, Bestim m ung des Molekulargewichts und der P o ly 
dispersität von Kautschuk a u f Grund von Diffusionsmessungen. An Lsgg. von drei Proben 
von natürlichem  K au tschuk  (unverändert, um gefällt u. durch  E rw ärm en denaturiert) 
sowie an drei Proben von syn the t. D ivinylkautschuk, gelöst in CC14, wurden Diffusions
messungen nach der Skalenm eth. von Lamm  ausgeführt. E s werden die Abweichungen 
der experim entell e rhaltenen Diffusionskurven von der theoret. V erteilungskurve nach 
Ga ü SS e rö rte rt u. die charak terist. P aram eter bestim m t. Auch eine D eutung der Asym 
m etrie der Diffusionskurve wird gegeben. Auf Grund von V iscositätsbestim m ungen 
w erden A ngaben über die Form faktoren  der Teilchen fü r die verschied. K autschukproben  
gem acht. Mit Hilfe der fü r die Diffusionskoeff. D u. die Asym m etriew erte f/f(0) erhaltenen 
D aten  werden die W erte fü r die Mol.-Geww. der geprüften  K autschukproben  nach POLSON 
berechnet. Diese M -W erte, die zwischen 10000 für syn the t. K autschuk  u. 831000 für 
unveränderten  N a tu rkau tschuk  liegen, stehen nach den m it anderen Verff. gewonnenen 
in gu ter Ü bereinstim m ung. Ferner wird der Koeff. der Polydispersitä t D2/D 4 für die 
Proben berechnet u. die logarithm . V erteilungskurve nach Gr a l e n  aufgetragen. F ü r den 
K au tschuk  wird eine enge Beziehung zwischen den Ä nderungen in den Diffusionskoeff. 
u. dem  Mol.-Gew. nachgewiesen; es gilt M ~  K /D l a . (Acta physicochim . U R SS 21. 
1055— 74. 1946. Moskau.) ' 116.400

k  =  1  -f- k b/k / is t, und wird fü r große W erte  von k //k 6 zu P
1

Der
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Riehard S. Bear, Kleinwinlcelstreuungsuntersuchungen an fibrillären  Proteinen. Au - 
nahm en der K leinw inkelstreuung von R öntgenstrah len  an  Kollagen (Sehnen), a-K eratin  
(Stachelsehw einkiele) ß-K eratin  (Federkiele) u. dem  Muskel de r Venusm uschel bringen 
folgende Ergebnisse: Aus m indestens 20— 40 a u ftre ten d en  Schichtlinien w erden die ra se r -  
perioden n., trockenen M aterials zu 640, 198, 95 u. 725 Ä  in d er obigen Reihenfolge be
stim m t. Seitliche A bstände w erden au ß er in  K ollagen zu 83, 34 u. 325 Ä gefunden, h u r  
Kollagen erg ib t sich eine langsam e longitudinale  D ichteschw ankung über d ie ganze 
Faserperiode von 640 A, fü r den M uschelmuskel aus d er V erstärkung  jedes fü n ften  meri- 
dionalen Reflexes eine B a n d stru k tu r von 145 A longitud inaler A usdehnung, also / s der 
Faserperiode von 725 A, beides in Ü bereinstim m ung m it elek tronenm ikroskop . A uf
nahm en von Sc h m it t , H a l l  u . J a k u s .  (Physic. R ev. [2] 67. 196. 1 /15 . 3. 1945. 
M assachusetts In s t, of Technol.) 314.400

D2. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
M. A. Kalinin und  W. W. Stender, Elektrolytische O xydation und  Chlorierung von 

Ä thylen. Bei der O xydation  von Ä thylen  w urden eine spiralförm ige P t-K a th o d e  u. p e r
forierte  Pb- oder P t-A noden  ben u tz t. Bei V erw endung von Pb-Anoden  b estan d  die Anoden- 
fl. aus 10% ig. N a2S 0 4-Lsg. m it Zusatz von 2 %  H 2S 0 4 oder aus 10% ig. H 2S 0 4 u. 2% ig. 
C eS04 +  4 H 20  als K ata ly sa to r. Die K a th o d e  befand sich in 2 n  H 2SO,. E lek tro lyse  
bei 25°, 5 u. 10 a t/S td n . u. 50, 200 u. 500 A m p/qm  bew irk te  keine O xydation . — Mit Pt- 
Anoden  von einer w irksam en Oberfläche von 14,2 qcm  w urde das b este  R e su lta t in H 2S 0 4 
(D. 1,2) bei 7000 A m p/qm , 30 A m p/S td  . u. 7° e rh a lten : 23,8%  Ä thylenglykol. Bei Verwend. 
von P t-A noden im alkal. Medium — 4%  K M n 0 4 -j- 4%  K O H  u. 500 A m p/qm  — erfolgte 
die O xydation  von Ä thylen  zu Ä thylenglykol, Ameisen- u. O xalsäure lediglich durch 
K M n04. Um die L öslichkeit von Ä thylen  im E le k tro ly t zu erhöhen, w urden  Zusätze von 
A ceton u. Pyrid in  versucht. Bei A cetonzusatz w urde sowohl Ä thy len  wie Aceton 
oxydiert, bei Verss. m it P y rid in  fand O xydation  u n te r  H arzbldg. s ta t t .  — Bei d er elektro- 
ly t. Chlorierung von Ä thylen  m it Pt-Anoden  in HCl w urden der E infl. d er R eak tio n s
bedingungen auf die A usbeute an  Äthylenchlorhydrin  (I) u n te rsu ch t u. folgende optim alen 
W erte festgeste llt: S trom dichte =  1400 A m p/qm , Tem p. =  25— 40° (ein zw eites Optim um  
bei ca. 100°) u. Anfangskonz, der HCl =  2 n. M it P t-A noden in NaCl-Lsg. w ar die A usbeute 
um so niedriger, je höher die NaCl-Konz. war. — Die günstigsten  R esu lta te  w urden bei 
Verwendung von Graphitanoden in HCl e rh alten , bei der optim alen  S trom dich te  von 
1500—2250 A m p/qm , Temp. von 25—40° u. Anfangskonz, der HCl =  2 n, Endkonz.
1,2 n. Die A usbeute be tru g  80—85%  I  bei 4— 15%  in Lsg. befindlichem . V orteil dieser 
Meth. ist, daß m an bei niedrigeren HCl-Konzz. höhere I-K onzz. e rre ich t. E in  w eiterer 
Vorteil gegenüber dem Verf. von H o m b e r g  ist, daß  der G ebrauch von kom prim iertem  
CI verm ieden wird. Bei Verss. m it G raphitanoden  in NaCl-Lsg. w urden bei S trom dichten  
von 700— 1000 A m p/qm , Tem p. von 25—40° u. einer A nfangskonz, de r NaCl-Lsg. =  l n  
ebenfalls A usbeuten  von 85%  I erre ich t. G rößere S trom dich te  oder höhere Tem p. bei den 
Verss. m it G raphitanoden in HCl-Lsg. sowie E rhöhung  der N aC l-K onz. im le tz ten  Beispiel 
bew irkt steigende Bldg. von 1.2-Dichloräthan. Verwendung von CuCI2, FeCl? u. CoCI, als 
K a talysa to ren  in den Verss. m it G raphitanoden  in 2,1 n NaCl bei 25° u. 2250 A ir p/qm  
w ar ohne W rkg. auf die A usbeute an I. (JKypHaji npiiKJiajiHoft X h m h h [J .  app l. Chem.] 
19. 1045—58. 1946.) 119.425

Henry Gilman und  Lauren A. Woods, E in  Färbtest fü r  leichtreagierende Organo
metallverbindungen. E s w urde gefunden, daß  hochreaktionsfähige O rganom etallverbb. 
m it Am inen, wie B enzylam in , ch arak te rist. ro te  F ärbungen  gaben (vgl. KRABBE, 
Gr ü n w a l d , P o l z in  u . Me n z e l , C. 1942. I. 2116; Gil m a n , J . Am er. ehem . Soc. 47. 
[1925.] 2002; C. 1941. I . 196; I I .  2803). Die ro te  Lsg. aus n -B u ty llith iu m  u. Dibenzyl- 
am in  g ib t m it CO, x-Benzylam ino-o-toluylsäure, C15H 150 2N, F . 164,5— 165,5°, die u n te r  
LaclambXdg., C15H l3ON, leicht H 20  abg ib t. E s wird angenom m en, d aß  zu n äch st in der 
Seitenkette  W asserstoff am N  oder a-C d u rch  Li su b s titu ie rt w ird u. das M etall dann  
im W ege einer A llylum lagerung in den K ern  e in tr i tt .  E s w erden g ep rü ft: die M etall- 
verbb. (in 0,02—0,03 m ol. Lsg. in von u n gesä tt. V erbb. freiem  PA e.); m it E rfolg - Li Na 
K , CH3Li, C2H 5Li, n-C4H 9Li, n-C16H 33Li, CsH n Li, CeH 5Li, p-ClC6H 4Li, p-(C H 3)„NCfH 4Li,
2.3.6-(CH30 ) 3C6H 2Li, (CH3)2NLi, n-C5H u N a, n-C18H KN a, C6H 5CH2N a, C6H 6N a, C ,H -K  
D ibenz'fnryl 1.8-dinatrium , (C2H 5' 2 Sr, (C’2H 5' 2 B a, (C6H 8' 2 B a ; ohne E rfo lg : Ca, Sr 
Ba, CH3MgCl, CHjM gBr, C2H 8MgBr, C6H 8CH 2MgCl, C6H 5MgBr, (C2H 5)2Ca, n-C4H 9C a j ’ 
C6H 5C aJ, (C2H 5)2Z n ;d ie  Am ine (in 1  m ol. L sg .) ; m it E rfo lg : C6H 5CH 2N H 2, (C6H -C H ,)„N h ’ 
dl-C 6H 5CH(CH3)N H 2, C6H8CH 2CH 2N H 2, C6H 5CH„CH2CH 2N H ,, CH„ =  CH CH 2N H ,’ 
(C H , =  CH CH 2)2N H , C6HsN H 2, /?-C10H -N H ,, P -BrC6H 4N H 2; ohne E rfo lg : (C6H 6CH2),N  
C6HsCH„N(CH3)2, C H ,N H 2, n-C4H 9N H 2, (CH 3)2N H , (C„H5)2N H , H O C H ,C H ,N H  ’
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C6H 5X H (CH 3), p -X H 2CeH 4XH». Die Am ine w urden m it Methyllithium  geprüft u. gaben 
gelbe, b rau n e  u . ro te  Töne. ( J .  Amer. ehem . Soc. 65. 33—34. Ja n . 1943. Ames, Iow a, 
Iow a S ta te  Coll., Che m. L abor.) 202.579

Anton B. Burg und La Verne Lee M artin, Die Anlagerung ran Borfluorid an Hexa
methylentetramin. Beim E in le iten  von B ortrifluorid , das aus K alium borfluorid  hergest -11t 
w urde, in  eine Lsg. von H exam ethy len te tram in  in Chlf. w urde d as Am in je  nach  Konz, 
der Lsg. m it wechselnder Menge ad d ie rten  F luorides ausgefällt. Cm  eine gleichm äßigere 
R eaktionsm öglichkeit zu erlangen, w urde B orfluorid in  eine Lsg. des A m ins in  fl. SO, 
(vgl. BURG, J .  Am er, chem Soc. 65. i 1943.] 1629) bei —20° e ingeleitet. Das R eaktions- 
prod., (CH,)6X4-4 B F S, das an  feuch ter L u ft leicht rau ch te , schm olz im  V akuum  bei 
155— 160°, bei 180° Zers., Zersetzungsdruck bei 23° 10—20 m m. Aus d er Gewichts
zunahm e nach  A bpum pen des SO , u n te r  6 mm D ruck w urden die add ie rten  Mengen 
bestim m t, die kein SO, en th ie lten . Die Tsobare T em peratur/Z us. de r A dditionsprodd. 
bei 6 mm u. die Tsotherm e Druck Zus. bei 100° w urden aufgenom m en u. stim m ten  überein. 
E s zeigte sich, d aß  B F3 n ich t stufenw eise aufgenom m en bzw. abgegeben w urde u. daß  
ein Mol. bis zum Z ersetzungspunkt seh r fest gebunden blieb. ( J .  Am er chem . Soc. 65. 
1635—37. Aug. 1943. Los Angeles, U niv ., Chem. Dep.) 341.581

J. J. Kolfenbach, Elizabeth F. TuUer, I. A. Underkofler und E. I. Fulmer, Darstellung 
ron Methylvinylketon aus M dhylcinylcarbinol. D as Verf. besteh t in d er O xydation von 
IIelhylcinylearbincl (I) zu Methylcinylketon (II) in d er D am pfphase m it L uft u n te r Ver
wendung von K on tak ten , die aus Gemischen von ZnO m it CuO oder C u ,0  bestehen. 
U n ter optim alen Bedingungen w urden A usbeuten  von 6-3% erhalten , die bei V erwendung 
geeigneter M aßnahm en zur V erhütung  des T em pera tu ranstiegs bei derR k. noch w esent
lich erhöh t w erden könnten . Die U m setzungen w urden in  einem  P y rex ro h r in  einem 
elektr. beheizten Ofen durchgeführt. An organ. P rodd. w urden au ß er II unverändertes I, 
Methyläthylketon (HI) u. CO, festgestellt. U n te r optim alen R eaktionsbedingungen be tru g  
der Anteil des n ich t um gesetzten I rund  10% , w ährend seh r wenig H I gebildet war. Bei 
höheren Tem pp. stieg d er CO,-Geh. be träch tlich . Die günstigste U m setzungstem p. ist 
275— 300°, das zweckm äßigste CuO : Z n-V erhältnis 3 0 :1 0 0 . (Ind . Engng. Chem., ind. 
E d it. 37. 1178— 80. Dez. 1945. Arnes. Iow a, Iow a S ta te  Coll.) 240.610

Frank C. Whitmore, Cyrus A. Weisgerber und A. C. Shabica jr ., Bildung ton C ydo- 
propanderiraten aus Vonohalogencerbindungen. IV . M itt. Einige Reaktionen des 1-Chlor- 
2-methyl-2-phenylpropans (Xeophylchlorid). ( I I I .  vgl. C. 1945. I . 1237 ) Vff. haben 
einige R kk. des Aeophylchlorids (I-Chlor-2-methyl-2-phenylpropan) (I) un tersu ch t u. 
m it denen des Xeopentylchlorids (II) verglichen. I reag iert u n terha lb  
90° weniger s ta rk  m it m etall. Xa als II u n te r Bldg. von le r tfB u ty l-  
benzol (H I), ß.ß-D im ethylstyrol(IV) u.Z- Phenyl-l-m ethylcyclopropan  (V). CH,—C—CHjCl 

. IV u. V en tstehen  dabei zusam m en in ungefähr der gleichen Menge wie H I. CHi n
Gegen Xa-Athyl bei — 10° b is -j-20° in  P en tan  ist I  reak tionsfäh iger als ü .  
h ier bildet sich neben Ä th an  vor allem  V u. e tw as IV. Dagegen verläuft die R k. m it 
X aX H , bei 105— 115° langsam , es en ts teh en  ebenfalls IV u. V; ein  Am in w urde n ich t e r
halten . In  fl. X H S wird I durch  X a zu H I reduziert. Die E rgebnisse stü tzen  die Theorie 
der WuRTZsc-hen R k. von MORTON (C. 1944. I I .  1262). — T herm . ist I  verhältn ism äßig  
beständig, am  K p. w ird es teilw eise zu IV, 2-M ithyl-3-phenyl-l-propen  u . Benzyldim ethyl- 
methylchlorid um gew andelt. A uch bas. Stoffe wie X a-A thylat, P yrid in  u. Fluoren-X a 
wirken, ähnlich wie bei I I , nu r wenig au f I ein. Aus d er g la tt gebildeten G e ig x a r d A  erb. 
ste llten  Vff. den  I  en tsprechenden  Alkohol u. die Säure dar. — I ,  durch  Z utropfen von 
M ethallylchlorid zu Bzl. in  Ggw. von konz. H ,SO . bei 20°, H p .l3 97°, K p^4] 222° Zers., 
n n '°  =  1,5250. — ß-Phenylisocaleriansäure, aus d er Mg-Verb. von  I  u. CO,, au s PA e.,
F . 58—59,5°. —  2-Methyl-2-phenylpropanol, d u rch  O xydation  d e r Mg-Verb. von I ,  K p .^  
131°, n n so =  1,5261; Phenylurethan, F . 59,5—60,5°; a-Xaphlhylurethan, F . 91,5—92,5°. 
( J .  Amer. chem . Soc. 65. 1469— 71. Aug. 1943. Pennsylvania S ta te  Coll.) 218.1112 

R. B. W oodward und  E. R . Blout, D ie Kondensation con Acyloinen mit Äthylacetat. 
(Vgl. BOUTEAULT u. LOQUUS, C. R . hebd. Séances Ac-ad. Sei. 144. [1907.] 851.) E s wird 
zunächst b e s tä tig t, daß  das bei der K ondensation  von B utyro in-X a-E nolat m it Athylac-etat 
en ts tehende  P rod . ein 
Di on is t, u . zw ar 2-Älhyl- 
4 -n  - propylcydopentan-
dion-(1.3) (I).  D er Bil- „ c _
dungsm echanism us die- * J
ser Verb. w ird au sfü h r
lich  e rö rte rt. Bei obiger U m setzung en ts te h t zunächst durch  n. E sterkondensation  3-Äthyl- 
ö-oxyoctandion-[2.4), welches sieh zum isom eren 3-Äthyl-4-oxyoctandion-(2.5) um lagert.
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Dieses kondensiert sich als J-D icarbonylverb . zum C yclopentenonderiv.il, welches im 
bas. Medium im Gleichgewicht s te h t m it dem  entsprechenden  ß.y-Isomeren  (III). D a die 
/5.y-Form ein instabiles Enol d a rste llt, e n ts te h t irreversibel das g esä tt. ß-D iketon I. E s 
wird gefolgert, daß die von BoüVEAULT u. L o q u in  (1. c.) e rhaltenen  analogen V erbb. 
aus anderen Acyloinen ebenfalls C yclopen tand ionstruk tu r haben. Die h ier gew onnenen 
E rkenntn isse  bei den A cyloinenolat—Ä th y laceta t-K ondensationen  eröffnen einen neuen 
u. allg. Weg zur D arst. der bisher nur schwierig sy n th e tisie rbaren  K lasse d er 1.3-Cyelo- 
pentandione. — I, C]0H l6O2, aus Ä th y lace ta t P la tten , F. 119,4— 120,5°, Jmax. in alkoh. 
Lsg. 255 m y. Die heiße wss. Lsg. gab jedoch m it 1 T ropfen l% ig . FeCl3-Lsg. eine sta rke  
ro tv io le tte  Farbe. ( J .  Amer. ehem. Soc. 65. 562—65. April 1943. Cam bridge, Mass., 
H arvard  Univ.) 170.1123

G. F. Hennion und Lawrence A. Auspos, Die isomeren p-D ibutylbenzole. X X V III . M itt. 
über organische Reaktionen m it Bortrifluorid . (X X V II. vgl. J .  Am er. ehem . Soc. 64.
11942-] 2751; X X IX . vgl. C. 1945. I. U 2 2 .)-Z u r  D arst. de r zehn isom eren p-D ib u ty l
benzole wurde in die isom eren M onobutylbenzole die n- bzw. iso-B uty lgruppe eingeführt 
durch  Acylierung nach F r i e d e l - C r a f t s  in CS2 u n te r  Bldg. d er isom eren p-B u ty l-  
butyrophenone (vgl. S c h m id t ,  HOPP u. S o h o e L L E R , C. 1934. I I .  4467) u. R ed. letz terer 
nach C le m m e n s e n ,  u. die sek. — bzw. t e r t . — B uty lg ruppe  d u rch  A lkylierung m it n- 
bzw. Isobutylalkohol in Ggw. von B F 3 oder P 20 6. Bei d er D arst. d er vn sym m . p-D ibu
tylbenzole durch  Red. u. A lkylierung ergab sich, daß  die im le tz te ren  Fall e rhaltenen  
Prodd. infolge Anw esenheit geringer Mengen isom erer o-Verbb. in den  physikal. Eigg. 
e tw as verschieden w aren von den Prodd., die durch  R ed. hergeste llt w urden. W ährend die 
sym m . p-Dibutylbenzole d u rch  K ühlung m it festem  C 0 2 k ry sta llin  e rh a lten  w urden, ge
lang dies bei den unsym m . Verbb. n ich t au ß er beim  p-n-Butyl-lert.-butylbenzol. Die 
p-Dibulylbenzole konnten  durch  O xydation  nach W e l s h  u. H e n n i o n  (vgl. C. 1942.
I I .  26) in T erephthalsäure  bzw. deren  M ethylester, F . 140°, überg efü h rt w erden. Verss., 
p-Dibutylbenzole durch  W üRTZ-FiTTlGsche Rk. darzuste llen , w aren  wegen R ed. der 
verw endeten H alogenbenzole bzw. -benzolderivv. erfolglos.

V e r s u c h e :  n-Butyrophenon, am  besten  nach S c h m id t ,  H o p p  u. S c h o e l l e r  
(vgl. oben) dargeste llt, A usbeute 86% , K p .28 120°; n n 20 =  1,5191; Semicarbazon, F. 188,5 
bis 189°. — n-Butylbenzol, au se rs te rem  durch R ed. nach C le m m e n s e n , die nach M a r t in  
(vgl. C. 1937. I. 1134) abgeändert w urde, K p .23 7 9°, n ü 2° =  1,4900; D .20 =  0,8608; Aus
beu te  73—85% , Acetaminoderiv., nach I p a t i e f f  u. S c h m e r l i n g  (vgl. C. 1938. I. 
2531), F . 104—104,5°. — Isobutyrophenon, K p .15 105°; n n 20 =  1,5175; A usbeu te  84% ; 
Semicarbazon, F. 167— 167,5°. — Isobutylbenzol, K p .12 59,5°; n n 20 =  1,4871; D .20 =  
0,8540; A usbeute 8 0 % , Acetaminoderiv., F . 124— 125,5°. — sek.-Butylbenzol, aus 
Bzl. u . n-B utylalkohol in Ggw. von B F 3 u . P 20 5 (vgl. TOUSSAINT u . H e n n io n
C. 1940. I I .  2146), K p .20 69°; n n 20 =  1,4900; D .20 =  0,8623; A usbeute 84% , A cetam ino
deriv., F. 124— 125°. — tert.-Butylbenzol; K p .,6 62°; n D20 =  1,49 1 4; D .20 =  0,86 58, aus 
Bzl. u. Isobutylalkohol ( +  B F 3 +  P 20 5); A usbeute 41%  neben 8%  p-Di-lert.-butylbenzol. 
— p-Butylbutyrophenone, A usbeuten 76— 91% . Die folgenden A ngaben beziehen sich 
der Reihe nach auf: p-Butylbutyrophenone, K p ., nD20, D.42°. n - ,n - ;  K p .6 138°; 1 5129; 
0,9450. n-, iso-; K p .3 118°; 1,5106; 0,9437. — sek.-, n -\ K p .3 125°; 1,5130; 0,9453. — 
sek.-, iso -; K p .3 116“ ; 1,5114; 0,9418. — iso-, n-; K p .8 142°; 1,5110; 0,9398. — iso-, 
iso-; K p .7 121“ ; 1,5096; 0,9355. — tert.-, -n-; K p .s 128“ ; 1,5130; 0,9456. — tert.-, iso-; 
K p .4 140°; 1,5116; 0,9436. — p-Dibutylbenzole, A usbeute 50— 70%  bei R ed. d er vorigen 
nach M a r t i n  (s. oben), 33—59%  bei A lkylierung (-|- B F 3 -f- P 20 6). Die folgenden A n
gaben beziehen sich der Reihe nach auf die p -D ibu ty lgruppen , K p  K p  5 n n 20 D 20 
F. -  D i-n-; K p .745 259“ ; 124“ ; 1,48792; 0,8556; - 2 4 “. n-, ’sek.-'; K p ’ 250“ ! 
117“ ; 1,48849; 0,8570; — . n -,iso -;  K p .743 251“ ; 118“ ; 1,48580; 0,8508; — . n -,te rt.-;  K p .-43 
248°; 116°; 1,48984; 0,8595; —46°. s e k - , is o - ;  K p .739 2 41°; 113°; 1,48560; 0,8511; —, 
Di-sek.-; K p .739 2 3 9°; 108°; 1,48782; 0,8573; —58°. sek-, tert.-; K p .74, 235°; 108°; 
1,48916; 0,8607; — . Di-iso-; K p .739 2 4 2°; 109°; 1,48338; 0,8456; —2 1°. iso -,tert.-; K p .,,, 
239°; 109“ ; 1,48753; 0,8547; - .  Di-tert.-; K p .743 237°; 109“ ; — ; - ;  77 ,7°. ( J .  Am er. chem! 
Soc. 65. 1603—06. Aug. 1943. Univ. of N otre Dam e, Chem. Labor.) 341.1150

F. W. Bergstrom und C. H. Horning, Die E inw irkung von Basen a u f organische H alo
genverbindungen. V. Die E inw irkung von K alium am id a u f einige aromatische Halogenide. 
L äß t m an  K N H 2 in fl. N H 3 auf o-, m- oder p-Toluolhalogenide (Chlor-, Brom - oder J o d 
toluol) einw irken, so en ts tehen  Gemische von o-, m- u. p-T o lu id in  in 20— 5 0 % ig . A us
beu te  u. außerdem  die en tsprechenden D itolylam ine. Aus den R eaktionsgem ischen w urden 
die betreffenden Amine in Form  ihrer Acetyl- oder B enzoylderivv. abgeschieden. — Aus 
p-Chlorphenetol u. K N H 2 werden p-P henetidin  (H ydrochlorid , F. 233— 234“ ; Acetyl- 
deriv ., F . 136°: B enzoylderiv., F. 170— 171°) u. D i-p-phenetylam ine  (K p .27 250— 290“
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u. K p .M 250— 260°) erhalten . —  9-B rom phenanthren  geht u n te r dem E infl. von K N H 2 
in 9-Aminophenanthren  (F . 136— 13“,5°) über. — Durch U m setzung von p-Brom toluol 
m it K -p-Toluidin in Ggw. von K N H 2 e n ts te h t neben Tri-p-tolylam in  ein Isom eres, 
C21H 2t N, F . 144— 145°. Bei der R k. von p-Chlortoluo! m it K-Chinaldin in Ggw. von 
K N H 2 b ildet sich ein Tolylchinaldin  vom K p .52 250— 263° (P ik ra t, C23H 180 7N4, F. 167 bis 
167,5°), dessen K o n st n ich t e rm itte lt w urde. (J .  org. Chem istry 11. 334— 40. Ju li 1946; 
S tanford , U niv., Calif.) 132.1164

Paul Ruggli und Walter Wüst, Uber m-Disazobcnzol. X X IX . M itt. über Azoverbin
dungen und ihre Zwischenprodukte. (X X V III. vgl. C. 1946. I. 550.) Vff. haben durch  
K ondensation  von m -Am inoazobenzol (I) u. N itrosobenzol m-Disazobenzol (II) sowie einige 
seiner D erivv. dargeste llt. I konn te  auf verschied. Weise n = N  N=N
gewonnen werden, nach Ch a r r i e r  u. B e r e t t a  (Gazz. \ / \ /  \ / \
chim . ita l. 54. [1942.] 980) d u rch  K ondensation  von | | | |
N itrosobenzol m it m -N itranilin  u. R ed. des en tstehenden  \ /  \ /  \ , /
m -N itroazobenzols m it N a2S, durch  k a ta ly t. H ydrierung von II
A cetyl-m -nitranilin  u. K ondensation  m it C6H6NO sowie durch  O xydation  von m-Amino- 
acetanilid  m it H 2S 0 6 zu m -N itrosoacetanilid  u. dessen U m setzung m it Anilin. Am 
besten konnte  I  über das g u t k rystallisierende Sulfat gereinigt werden. Auch II is t leicht 
zu reinigen. Die II  entsprechende H ydrazoverb . (III) ist im Gegensatz zu der o- u. 
p-Verb. ungewöhnlich beständig , die D ehydrierung gelingt nur durch  kurzes K ochen 
m it P b 0 2. Grund d a fü r könnte sein, daß  in de r m -R eihe die sonst angenom m ene Chinon- 
im inbldg. n icht e in tre ten  kann. A cetylierung von III  ist schwierig, da  hierbei leicht V er
harzung erfo lg t; Vff. verm uten, d aß  bei d er Rk. Sem idin- oder Benzidinum lagerung s t a t t 
findet. Verss. einer Synth. der D isazokörper aus C6H 6NO u. D iam inen sind bisher fehl- 
geschlagen.

V e r s u c h e :  m-Nitroazobenzol (IV), C12H 90 2N3, aus m -N itran ilin  u. N itrosobenzol 
in Eisessig im Dunkeln, aus A., F . 96°. — m-Aminoazobenzol (I), C12H n N3, aus IV u. 
alkoh.-wss. N a2S, nach R einigung über das Sulfat aus PAe. gelbe bis orangegelbe N adeln, 
F. 69—70°, bisweilen daneben b rau n ro te  Spieße, F. 90—91°; Benzalverb. von I, C19H 16N3, 
aus A.gelborange Nüdelchen, F. 73— 74°; Anisalderiv. von I, C20H 17ON3, aus A. gelbbraune 
B lättchen, F. 112°. — m-Nilroacetanilid  (V), C8H 80 3N2, aus Bzl., F. 150— 151°; m -Am ino- 
acetanilid (VI), C8H 10ON2, aus V durch  k a ta ly t. H ydrierung in Ggw. von RANEY-Ni, 
Rohprod., F. 80—81°, U m krystallisieren  aus A ceton—Bzl. gelingt n ich t gu t. — m-Acet- 
aminoazobenzol, Cu H 13ON3, aus VI u. C6H 5NO oder m -N itrosoacetanilid  u. Anilin, aus 
Essigsäure, F. 125— 128°. — m-Disazobenzol (II), CX8H 14N4, aus I u. C6H 5NO in A., aus 
heißem M ethanol, A. oder Eisessig braungelbe N adeln, F. 78—79°. — p.p '-D inilro-m -dis- 
azobenzol, C18H 120 4N6, aus II  m it rauchender H N 0 3 u. konz. H 2S 0 4 u n te r 25“, aus Eisessig, 
F. 213—215°. — p-Nüro-m-disazobenzol, C18H l30 2N5, aus II u. konz. H N 0 3, aus Eisessig, 
F. 153— 155°. — m-Dishydrazobenzol (III), C18H 18N4, aus II  m it Z n-S taub u. Am m oniak 
in Pyrid in , aus Ligroin Prism en, F. 137— 139°; Acetylderiv. von I I I  (w ahrscheinlich Um- 
lagerungsprod.), C22H 220 2N t, aus M ethylalkohol ru b in ro te  R hom ben, F. 273“ ; Benzoyl- 
deriv. von III (U m lagerungsprod.), C39H 30O3N4, aus O xalester gelbe N adeln, F. 275 bis 
280°. — Disazoazoxykörper C2iH litONc (VII), aus I u. Perhydrol in Eisessig, aus heißem 
Bzl. braungelbe Spieße, F . 134— 137°. — m.m'-Trisazobenzol, C ^H jgN ^ aus V II durch  
Red. m it Z n-S taub in Pyrid in , aus A. braungelbes Pulver, F. 164—165°. (H elv. chim . Acta 
28. 781—91. 15/6. 1945. Basel, Univ.) 218.1201

Paul Ruggli und Franz Buchmeier, Über Kondensationen des Benzofuroxans mit aro
matischen A m inen  zu Azopheninen. X X X . M itt. über Azoverbindungen und ihre Zwischen
produkte. (X X IX . vgl. vorst. Ref.) p-D initrosoverbb. sind nach früheren  U nterss. der Vff. 
gute A usgangsm aterialien für die D arst. auxochrom loser Polyazoverbb., dagegen verharzt 
m -D initrosobenzol bei ähnlichen K ondensationsversuchen. Vff. haben je tz t o-Dinitroso- 
benzol (I) m it a rom at. Am inen kondensiert. I  reag iert dabei n ich t in der D initrosoform , 
die n u r gelegentlich au fzu tre ten  scheint, sondern als Benzofuroxan  (II bzw. III), die Rk. 
t r i t t  e rs t u n te r  schärferen  Bedingungen ein als die m it p-D initrosobenzol. Mit Anilin u. 
A nilinhydrochlorid  e n ts te h t dabei Azophenin  (X), d as u. a. auch bei der O xydation  von 
Anilin m it P b 0 2 gebildet w ird. Bei der beobachte ten  R k. w irk t aber II n icht als O xydations
m itte l, sondern  b ildet in X den zentralen K ern. In  Analogie zum R eaktionsverlauf beim 
p-Chinon fassen Vff. die Rk. deshalb auf als prim . A nlagerung von Anilin an  eine K ern 
doppelbindung von II  (IV), W asserstoffverschiebung zu V, W asserabspaltung zu Anilino- 
fu razan  (VI), e rneu te  A nilinanlagerung (VII), W asserstoffverschiebung (VIII), Verdrängung 
d u rch  A nilinreste (IX) u. Um lagerung zu einem  p-chinoiden Syst. (X). Die Synth . füh rt 
m it 30% ig. A usbeute zu einem g u t k ryst. Prod., als N ebenprodd. tre ten  farbige Stoffe, 
verm utlich  Indam ine oder Induline, auf. — Das durch H ydrierung von X entstehende
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ffydrazophenin  (XI) b esitz t eine andere K rysta llfo rm  als das von FISC H ER  u. HEPP 
(Ber. d tsch . ehem. Ges. 20. [1887.1 2483) beschriebene P räp . u. ist im G egensatz zu diesem  
s ta rk  luftem pfindlich. Auch bei der Rk. von X m it C6H6C0C1 e n ts te h t ein D ibenzoylderiv ., 
das sich von XI ab leite t. Vff. haben  nach d er gleichen R k. k e rn su b stitu ie rte  Aniline u. 
N aphthy lam ine m it II um gesetzt. Mit o-Toluidin b leib t die R k. aus, a -N ap h th y lam in  
verharz t, beim O cta-o .p-m ethylazophenin  ließ sich das D ihydroprod. wegen d er B e
hinderung durch die o -S ubstituen ten  n ich t acetylieren. W eiterh in  s te llten  Vff. Vergleichs- 
präpp . nach FISCHER u. HEPP dar, deren  Meth. die Syn th . ungleichm äßig su b s titu ie rte r  
Azophenine g es ta tte t. Diese schm , tie fer als die sym m . V erbb .; w ährend le tz te re  scharf 
schm ., sin tern  erstere  einige Grade u n te r dem  F.; A nh a ltsp u n k te  fü r eine nach träg liche  
V erdrängung der G ruppen liegen jedoch n ich t vor. Alle A zophenine sind seh r schwache 
Basen, die sich in verd. HCl n ich t lösen; m it konz. HCl färben  sie sich oberflächlich dunkel, 
erhalten  aber durch  W aschen m it W. ihre ursprüngliche F arb e  zurück. M onopikrate u. 
M onopikrolonate von dunkelbrauner bis schw arzer F arbe  lassen sich n u r in hydroxyl- 
freien L ösungsm itteln  darstellen  u. zerfallen teilweise beim  U m krysta llisieren . Die Lösungs
farben in k a lte r u. heißer konz. Schwefelsäure sind charak teristisch .

V e r s u c h e :  Azophenin  (X), C ^H ^N .,, durch  E in tropfen lassen  einer M ischung von 
II u. Anilin in  eine Lsg. von A nilinhydrochlorid  in  Anilin bei 155—170° (B ad tem p .), nach 
D ekantieren  m it A. u. Ae. g ran a tro te  N adeln m it v io le ttem  Glanz, F . 239—240°, lösl. in 
CC14, C6H 6 u . B enzoesäureester; M onopikrat, aus Bzl. schw arze g litzernde K rysta lle , 
F. 180°; Monopikrolonat, aus Bzl. schw arzbraune B lä ttchen , F. 207—208° Zers.. —
1.2.4.5-Tetraanilinobenzol (Hydrazophenin) (XI), C30H ,6N4, aus X d u rch  H y drierung  m it 
RANEY-Ni, aus Bzn. B lättchen , F . 183— 184°, an  der L u ft ra sch  R o tfä rb u n g ; Diacetyl- 
deriv., C34H 30O2N4-C H 3COOH, farblose bis silberglänzende B lä ttch en  aus Essigsäure, 
F. 263—264°, anschließend Zers, u n ter V io le ttfä rb u n g ; Dibenzoylderiv., C44H 340 2N 4- 2 HCl, 
2 CH3COOH, aus X u. C6H 5C0C1, aus Eisessig N adeln, Zers, gegen 400°, K rysta ll-E isessig  
bei e rh ö h te r Tem p. u n te r Bldg. eines am orphen Pu lvers abgespalten . — Tetra-p-m ethyl- 
azophenin  (XII), C34H 32N4, aus II u. p-Toluidin analog X. d u nkelro te  K ry s ta lle  aus Bzl. 
oder Anilin, F. 259—260°. — Tetra-p-m ethylhydrazophenin, C34H 34N4, aus XII durch 
H ydrierung  m it RANEY-Ni, N adeln  aus E ssigester, F . 188— 189“, O rangefärbung  an  der 
L u ft; Diacetylderiv., C38H 380 2N4-CH3COOH, silbergraue N adeln, F . 278—279°; Dibenzoyl- 
deriv., C48H420 2N4 -2 HCl, 2 CH3COOH, eisessigfreie Form , Zers, gegen 400°; M onopikrat 
von XII, aus Bzl. v iolettschw arze P lä ttch en , F . 170— 171°; M onopikrolonat von XII, g rü n 
schwarze N adeln, F . 188— 189° Zers. — Octa-o.p-methylazophenin (XIII), C38H 40N4, aus 
m -X yhdin  u. II, aus Benzoesäureester, F. 240— 241°; P ikra t, aus Bzl. schw arze N adeln, 
F. 148 149° Z ers .; Pikrolonat, aus Bzl. g rünstichig  schw arze K rysta lle , F . 181° Zers.. —
1.2.4.5-Teira-[o.p-xylidino\-benzol, C38H42N4, durch  H ydrierung  von XIII in E ssig es 'e r, 
N adeln, F . 186 187° (R otfärbung). — ß-Naphthazophenin  (2 .5-D i-ß-naphlhylam ino- 
cliinon-ß-naphthil), C46H 32N4, analog X aus II u. /J-N aphthylam in, aus Bzl. v io le tte  N adeln , 
F . 242 243°. — Telra-p-anilinoazophenin, C34H 44N8, aus II u. p -A m inodiphenylam in, 
aus Bzl. ro tb rau n e  P lä ttch en , F. 214—215“. — Tri-p-m ethylazophenin  (XIV), C33H 30N4, 
aus p -N itrosodiphenylam inhydrochlorid  u. p-T oluid in  nach  FISCHER u. H e p p , aus 
Anilin ro stro te  N adeln, F . 230—232“ ; S in tern  bei 227°. — 1.2.4.5-Anilino-tri-p-to lu id ino- 
benzol, C33H 32N4, durch  H ydrierung  von XIV, N adeln  aus E ssigester, F . 144— 145°; Di- 
acelylderiv., C37H 360 2N4-CH3C 0 OH , F. 270° Zers.; D ibenzoylderiv. C47H4a0 2N4-2 HCl,

C,HSHH

>H

V

VIII IX X
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2 C H 3COOH, analog dem  Deriv. von X, Zers, gegen 400°. — Tri-o-methylazophenin  (XV), 
C33H 30N4, aus p-N itrosodiphenylam inhydrochlorid  u. o-Toluidin, b rau n ro te  K rysta lle  
aus B enzoesäureester, F. 192— 194° (S in tern  ab 175°). — 1.2.4.5-Anilino-tri-o-toluidino- 
benzol, C ^ H ^ N ,, hellgelbliche N adeln aus A., F. 129— 130° (R otfärbung). — Hexa-o. 
p-m ethylazophenin, C36H 36N4, analog XV aus m -X ylidin, ro te  P lä ttch en , F. 233—234° 
(S in tern  bei 220°). — 1.2.4.5-Anilino-m -xylidinobenzol, C36H 33N4, aus E ssigester, F. 185 
Isis 186° (R otfärbung). (Helv. chim . A cta  28. 850—63. 1/ 8. 1945.) 218.1201

Paul R uggli und R oland Fischer, Über die reduktive Spaltung von m-Phenylendiam in- 
disazofarbstoffen zu Derivaten des Tetraaminobenzols. X X X I. M itt. über Azoverbindungen und  
ihre Zwischenprodukte. (X X X . vgl. vorst. Ref.) Im  1.3-Phenylendiam in  (I) können als K u p p 
lungsorte im allg. die Stellen 2, 4, 6 in B e trach t kom m en, wobei 4 u. 6 als bevorzugt gelten. 
Mit einem Mol. D iazokom ponente ku p p e lt I  s te ts  in 4-Stellung, bei der Einw . von 2 Moll, 
kann sym m . (4.6)-K upplung oder bei A nw endung je 1 Mol. zweier verschied. D iazoverbb. 
nacheinander auch unsym m . (4.2)-K upplung erfolgen. Die isom eren K upplungsprodd. 
lassen sich durch  C hrom atographieren  g u t trennen . Vff. u n tersuch ten  die reduktive  
Spaltung solcher Verbb. durch  ihre k a ta ly t. H ydrierung bei Z im m ertem p. u n te r Druck 
u. ste llten  zum Vgl. 1.3.4.6-Tetraaminobenzol (III) sowie einige seiner D erivv. dar. Das 
Tetrabenzoylderiv . von III  (IX) konnte  durch  H ydrierung von D isazofarbstoffen u. an 
schließende Benzoylierung in g u te r A usbeute e rh alten  werden, w ährend die D arst. aus 
I I I  schwierig ist. Tetraazofarbstoffe, die neben einer 3. Verb. I u. Benzidin en tha lten , 
lassen sich durch  H ydrierung auch frak tio n iert spa lten  — in wss. Lsg. wird nu r die
3. K om ponente abgespalten u. der unlösl. Farbsto ff B enzidin—2 I erhalten , w ährend die 
hydrierende Spaltung in D ioxan vollständig  ist.

V e r s u c h e :  D iacetyl-m-phenylendiam in, aus m -Phenylendiam in (I )( lM o l)  u. Essig
säureanhydrid  (2,25 Mol) u. E ingießeu in  W ., F. 191°. — 4.6-D initro-m-phenylendiam in
(II), aus 1.3-Dichlorbenzol durch D initrierung u. E rh itzen  m it A m m oniak im R ohr 8 S tdn. 
auf 150°, zweckmäßig bei größeren A nsätzen im A utoklaven. — Tetraminobenzol (III). 
aus II durch k a ta ly t. H ydrierung m it R a n e y .  Ni in E ssigester u. Fällung m it HCl, T etra- 
acetylderiv ., N adeln aus Eisessig, F .284—285°. — 4.6-Dinitro-1.3-dibenzoylaminobenzol 
(IV), C20H14O6N4, aus II  durch  K ochen m it Benzoylchlorid, gelbe N adeln  aus Eisessig, 
F. 247—248°. — Tribenzoylderiv., C ^H ^O sN j, durch  H ydrierung von IV m it RANEY-Ni 
in Pyridin u. B ehandlung m it B enzoylchlorid, aus Phenol hellgelbe N adeln  von hohem 
Z ersetzungspunkt. — 4.6-Dinitro-1.3-diacetaminobenzol (VI), C10H 10O6N4, aus II  durch 
Kochen m it Essigsäureanhydrid , gelbe N adeln, F. 247—248°. — 4.6-Dibenzoylamino- 
1.3-diacetaminobenzol (VII), C ^ H ^ O ^ ,  aus VI durch  H ydrierung m it RANEY-Ni in 
Pyridin u. Versetzen m it Benzoylchlorid, aus N itrobenzol oder Chinolin, F. 330°. — Diazo- 
farbstoff V III, aus 2 Mol Sulfanilsäure u. 1 Mol I durch  K upplung in  m ineralsaurer Lsg., 
Alkalischm achen u. E rw ärm en auf 70°, v iolettschw arze Farbsäure. — L3.4.S( =  1.2.4.5)- 
Tetrabenzoylaminobenzol (IX), durch  H ydrierung  von V III m it RANEY-Ni in W. bei 
Zim m ertem p. u. 90 a t,  E ingießen in Benzoylchlorid u. Zutropfen  von N aO H  un ter R ühren, 
aus alkoh. N aO H , N a-Salz, C ^H ^O iN jN a,,, N adeln, F . 352— 354°, IX  aus Chinolin u. 
A., F. 366— 367°; oder IX  aus II  durch  H ydrierung m it RANEY-Ni wie oben, Versetzen 
m it Benzoylchlorid u. Z utropfen  von N aO H . — Lineares2.2'-Dimethyldiimidazolobenzol (X), 
aus V III durch  H ydrierung  m it RANEY-Ni in  W. wie bei IX, E ingießen in Essigsäure
anhydrid , E rw ärm en, K ochen d er ausgeschiedenen N adeln  m it Salzsäure (1:4) u. Neu-

N a O jS -C .H j-N j^  / N 2.C 6H 4-SOsN a

N a03s-C6H 4-N2x xXH2 H2N \ / N,-CsH4-S0sNa

XII
NH-COCH;

/ HHW \  CH’C0NHJ x / \
| | CH*-C% I I C • CH3 | | • CH3

N a 0 3S .C .H J . N / X / V Nt -C6H 1-S 0 3N a N  / X / X N H

C O C H s
VIII X XIII
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tra lisa tio n  m it A m m oniak, K rysta lle , die sich zwischen 280 u. 350° gelbb raun  färben  u. 
bei noch höherer Tem p. ohne Zers, schm elzen; oder aus F arb sto ff XI d urch  H ydrie rung  
in D ioxan—W. m it RANEY-Ni bei 100 a t  u. B ehandlung wie oben, neben Sulfanilsäure.
l-Acetyl-2-m ethyl-4.5-diacetaminobenzimidazol (XIII), aus F arbsto ff XII du rch  H y d rie 
rung u. Acetylierung wie bei X, N adeln, F. 260°. — 2 -M elhyl-4 .5 -diacelaminobenzimidazol, 
aus XIII durch Lsg. in verd. HCl u. Fällung m it A m m oniak, F . 176°. (H elv. chim . A cta  28. 
1270—80. 15/10. 1945.) 218.1201

H. Erlenmeyer und K. Vogler, Über K ondensationsprodukte aus höheren aliphatischen
1.2-Diketonen und aromatischen A m inen . D arst. d er frü h er (vgl. Helv. chim . A cta  28. 
[1945.] 1413) auf ihre W rkg. auf das W achstum  von Tbc-B acillen gep rü ften  K onden- 
sa tionsprodd. von prim , arom at. A m inen m it höheren 1 .2-D iketonen (deren  D arst. vgl. 
Helv. chim. A cta 28. [1945.] 1410). — D ipropionyl-di-[ß-naphthil], CggH^N^ aus Dipro- 
pionyl (I) m it /S-Naphthylam in in A., K rysta lle , F. 237—238°. — Dipropionyl-di-[3.4- 
dim ethylanil\, C22H 2SN2, aus I m it X ylid in -(1 .3 .4 ); aus A. hellgelbe K ry sta lle , F. 132 bis 
133°. — D ipropionyl-di-[p-äthoxyanil], C„.>H280 2N2, aus I m it p -P h en e tid in  (II) ; aus A. 
gelbe N adeln, F. 144— 145°. — D i-n-butyryl-di-[p-äthoxyanil], C^H ^C^N ;,, aus D i-n-buty- 
ryl m it II in 60%  A usbeute, gelbe N adeln, F . 164— 165°. — D i-n-valeryl-di-[p-älhoxyanil], 
C26H 360 2N 2, aus D i-n-valeryl m it II  analog v o rst.; aus A. gelbe Prism en, F . 101— 102°. — 
D i-n-caproyl-di-[p-älhoxyanil], C28H40O2N 2, aus D i-n-caproyl m it II  analog vorst. bei 40°, 
aus A. gelbe Nadeln, F. 51—52°. (H elv. chim . A cta 29. 1023— 24. 1/ 8. 1946. Basel, 
Univ., A nst. fü r anorgan. Chem.) 202.1215

Norman H. Cromwell, Die Reaktionen von ungesättigten Ketonen und  Derivaten mit 
Aminoverbindungen. Aminoketone. (Vgl. C. 1945. I. 1368.; I I .  1019.) Ü bersich t m it 
124 L ite ra tu rz ita ten . (Chem. Reviews 38. 83— 138. Febr. 1946. L incoln, U niv. of N ebraska.)

101.1572
Harry Sobotka, Edith Bloch, H.Cahnmann, Edith Feldbau und Edith Rosen, Unter

suchungen über Jonon. I I .  M itt. Spaltung von d,l-a-Jonon in optische Antipoden. (I. vgl. 
J .  Amer. chem. Soc. 65. [1943.] 1961). d l-a -Jo n o n  konn te  durch U m setzung m it Z-Menthyl- 
N -am inocarbam at, „Z-M enthydrazid“ , über das D iastereom erengem isch d e rd -u . Z-a-Jonon- 
f-m enthydrazone in die opt. A ntipoden zerlegt w erden. — d,l-a-Jnnon-l-m enthydrazon, 
C24H4(i02N 2, aus d ,l-a -Jo n o n  (nu 23 =  1,4995), durch  K ochen m it der äquim ol. Menge 
Z-Menthydrazid ([c*]d23 =  — 76,7°) in 9 5 % ig. A. u n te r  Z usatz  von e tw as N a-A ceta t u. 
Essigsäure; K rysta lle  vom F. 163— 165°, [a]u =  — 20°.— l-a-Jonon-l-m enlhydrazon, aus 
dem vorst. beschriebenen D iastereom erengem isch d u rch  frak tio n ierte  K rysta llisa tio n  aus 
A. (als schwerer lösl. V erb.); F. 185“, [a]D22 =  — 320° (in Alkohol). — d-a-Jonon-l-menth- 
hydrazon, aus dem D iastereom erengem isch als die leich ter lösl. u. deshalb n ich t ganz so 
rein erhaltene V erb.; F. 176°; [a]o22 =  + 2 3 0 °  (in Alkohol). — l-a-Jonon, aus dem  e n t
sprechenden M enthydrazon durch  Dest. m it W asserdam pf in Ggw. von P h th a lsäu re 
an h y d rid ; [a]n27 =  — 406°, n p i6 =  1,5000. — 2.4-D initrophenylhydrazon, F . 133°.
p-Chlorbenzoylhydrazon, F . 200—201°. — d-a-J onon, analog d er Z-Verb. d a rg este llt; 
[o |d 23 =  + 3 4 7 “, n o 22 =  1,5021. 2.4-D initrophenylhydrazon, F . 129°. p-Chlorbenzoyl- 
hydrazon, F . 196— 198°. — ß-Jonon-l-menlhydrazon, aus /3-Jonon (n n 22 =  1,5183) wie das 
Deriv. des d Z-a-Jonons; F . 178°; [a]D =  —35“. (J- Am er. chem . Soc. 65. 2061 — 62. 
Nov. 1943. New Y ork, M ount Sinai Hosp.) 180.2056

P. Karrer und H. Stürzinger, Mono- und D i-epoxyde des a-Jonons und  ß-Jonons 
und Umwandlungsprodukte dieser Verbindungen. Beim a-Jonon  (I) u. ß-Jonon  (II) wird 
durch  Pht almonopersäure (III) im wesentlichen die D oppelbindung im K ern  zum E poxyd 
oxydiert, durch alkal. H 20 2 hingegen die D oppelbindung d er S e itenkette . D urch au f
einanderfolgende O xydation  nach beiden M ethoden w urden die D i-epoxyde erhalten . 
Alle diese E poxyde werden durch H 2S 0 4 aufgespalten , wobei sich zum  Teil U m lagerungen 
anschließen. Aus I e n ts te h t m it III in Ae. a-Jonon-3.4-epoxyd  (3.4-Oxido-a-jonon) C13H 20O2, 
(IV), K p .13 146— 148°. D araus m it verd. H 2S 0 4 3.4-D ioxy-3.4-dihydro-a-jonon, C13H 220 3, 
K rysta lle  aus Ae.-PAe., F . 128“ ; Acetylverb., C16H 240 4, F . 96°. Aus I m it w ss.-m ethanol. 
K O H  u. H 20 2 bei 0° (6 Tage) en ts te h t a-Jonon-a .ß '-epoxyd  C13H 20O2. (V), K ry sta lle  aus 
PAe., F . 38“ ; d a rau s m it verd. H 2S 0 4 eine Verb. C13H 2„03, ö l ,  K p .0>03 105— 110“, die 
reduzierend w irk t u. ein Monoacetylderiv., C15H 240 4, Kp.„ 04 100°, liefert. Aus V m it III

oder aus IV m it alkal. H 20 2 e n ts te h t a-Jonon-di-epoxyd,
H,C CH3 C13H 20O3, K p .0>06 90— 100°. D araus b ildet sich m it verd.

H 2S 0 4 2-Acetyl-3.8-dioxy-5.5.9-trimethyl-hexahydro-cumaran, 
/  \ —CH—CH-CO -CH3 C13H 220 4, K rysta lle  aus Ae.-PAe., F . 141“ ; g ib t m it A cetan-

I \  /  hydrid  in P yrid in  ein M onoacetylderiv., QtäHajOj, F . 141°. —
, \  / • +  v Aus II u. III wird analog ß-Jonon-2.3 -epoxyd  (VI) C13H 20O2,

\ +  CH:, K rysta lle  aus Ae.-PAe., und d a rau s m it verd . H 2S 0 4 2.3-
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D ioxy-2.3-dihydro- ß-jonon, C13H 22Ö3, K rysta lle , F. 1 1 1 °, e rh a lte n .—  I I  e rg ib t m it alkal. 
H 20 2 uneinheitliche ö le , VI liefert ß-Jonon-di-epoxyd, C13H 20O3, K p .0>05 100— 115°, Säulen, 
F . 75°. D araus en ts te h t m it verd. H 2SÖ4 eine Verb., die vielleicht 2-Äcelyl-3.4-dioxy-5.5.9- 
trimethylhexahydro-cumaran  d a rste llt, N adeln aus Ae.—PAe., F. 150°. (Helv. chim. Acta 29 . 
1829— 36. 2/12. 1946. Zürich, Univ.) 173.2056

William G. Young, Lawrence J. Andrews und Stanley J. Cristol, Polyene. I. M itt. 
Syn 'hese und Absorptionsspektren der Jonylidcnacetone und verwandter Verbindungen. 
Beim S tudium  der sy n th e t. M ethoden zur V erlängerung der Po lyenkette  von /?-Jonon 
wurde ß-Jonylidenaceton  (V ß) sy n the tisie rt, was wegen des bei 285 m/x gefundenen an 
Stelle des bei 300— 320 erw arte ten  A bsorptionsm axim um s, um eine eventuelle W anderung

A) R —C = 0  Br-CH;-COOC2H 5 R—C (OH)—CH2COOC2H5 K H S04
I ---------------------- >- |--------------------------- -------- >
CHa Zn CH3

U J  II a,  ß

alk.KOH PCI3
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CH3 CH3 CHa CH;
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CN CN
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CH3 COOCH3 CHS COOH
VI o, ß VII a,  ß

B) I «, ß N C -C H 2-C 0 2H  R —C = C H —CN C H ,-M g J  V a,  ß
I  >
CH,

VIII o, ß
CH3 CHa CHjCHa der D oppelbindung im ß-Jonon-

~  - ~  / \ _ s ,  r ‘ n8 zum “ -Jononring  auszu-
H =C H — 1 V-CH =CH— schließen, nach zwei verschied.

^ - i - H ,  \/‘—CH3 M ethoden durchgeführt wurde.
Auf die gleiche Weise w urde a- 

Jonylidenaceton syn thetisiert. Die A bsorptionsm axim a u. die E xtinktionskoeffizienten 
aller Zwischenprodd. sind in Tabellen, die A bsorptionsspektren figürlich wiedergegeben. 
Daraus erg ib t sich, daß  keine W anderung der D oppelbindung im K ern sta ttfin d e t. 
Durch q u an tita tiv e  H ydrierung, Ozonisierung u. H ypochloritoxydation  wurde die S tru k 
tu r  des Jonylidenacetons b estä tig t.

V e r s u c h e :  Die a- u. ß-Jonylidenessigsäureäthylester, C17H„60 2 ( l i la  u. ß) wurden 
aus den Jononen m it BrCH 2-CÖ2-C ,H 5 +  Zn u. folgendes E rh itzen  m it K H S 0 4 in einer 
Modifikation der von K a r r e r , Salo ' h o n , M o r f  u .  W a l k e r  (Helv. chim. A cta 15.IT932.] 
878) zur D arst. des /?-Esters angegebenen M eth. dargeste llt, III /S, K p.e 162,5— 164,5°, 
no2°-5=  1,5310; l i la ,  K p.5_, 162,5°, n n 22 =  1,5140. Bei einer D arst. von H Iß  war die 
D ehydratation  m it K H S 0 4 ausgelassen worden, so daß  der hy d ra tisie rte  E ste r II/?, 
K p .2_3 153,5— 155,5°, n n 22-5 =  1,4880, isoliert werden konnte. —  Aus den aus a- bzw. 
ß-Jonon  m it C yanessigsäurem ethylester, A cetam id u. N H 4-A cetat in sd. Eisessig (4 Stdn.) 
dargestellten Melhyleslern  C17H 230 2N, V Iß, K p .2 165— 168°, u. V ia, gelbes viscoses Öl, 
K p .15 154,5— 157,5°, n n 29 =  1,56 28, wurden m it sd. l n  N aO H  erhalten  ß-, C]6H 210 2N 
(V IIß), gelbe K rysta lle  aus Lignin u. Bzl., F . 160— 163° Zers., sowie a-Jonylidencyan- 
essigsäure (V lla), ö l. —  ß-, C16H 21N (VIH /i), gelbes ö l, K p .3 138— 140“, no 2“ =  1,5566; 
sowie a-Jonylidenacetonitril (V illa ), gelbes Öl, K p .3 147,5— 150°, n n 20 =  1,54 80. — 
a-Jonylidenaceton, C jjH ^O  (Va), durch Kochen des Chlorids von IVa m it Cd(CH3)2 in 
Ae. oder aus V illa  m it CH3-M gJ in Ae. oder auch m it CH3Li, K p .3 134,5— 135°, n n 20 =  
1,5433; Semicarbazon, C jjH ^O N ^ K rysta lle  aus verd. A., F. 162,5— 164°. — ß-Jonyliden- 
aceton (V ß), K p .2>5 131— 132°, no18=  1,5412; Ozonolyse ergab G eronsäure; O xydation 
m it NaOCl fü h rte  zu IV/?. -— Von aus a- bzw. ß-Jonon  m it NaOCl erhaltenen a- bzw. 
ß-Cyclor.itrylidenessigsäuren, C12H 18Ö2 (a-Form  F . 106— 108°) sind die A bsorptionsm axim a 
u. E x tinktionskoeffizienten  angegeben. ( J . Amer. chem. Soc. 66. 520— 24. April 1944. 
Los Angeles, Univ. of California.) 242.2056

K. Gätzi, 0, o’-Dichlordiphenyltrichlorälhan. o, 0 ' -Dichlordiphenyltrichloräthan (I), das 
bisher n u r als B estand teil des techn. DDT nachgewiesen wurde, en ts te h t neben der o.p'-
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Verb. als einziges Isom eres bei der K ondensation  von l - [ o - C h l o r p h e n g l \ - 2 - t r i c h l o r ä t h a n o t  

m it Chlorbenzol u. kann  aus den M utterlaugen dieser Synth . durch  C hrom atograph ieren  
rein e rhalten  werden. Vf. beschreib t die K o n stitu tio n se rm ittlu n g  von I u. g ib t tab e lla r. 
einige Eigg. der bisher b ekann ten  isom eren D ich lorphenyltrich lorä thane  bek an n t.

V e r s u c h e :  o.o' - Dichlordiphenyltrichloräthan  (II, C14H9CI5, aus A. P rism en, F. 92,5 
bis 93°. — l.l-D i-[o-chlorphenyl]-2.2-dichloräthylen, Cl4H 8Cl4, d u rch  R k. von I m it Na 
u. A. w ährend 4 S tdn ., aus A. Prism en, F. 148— 149°. — o.o'-Dichlordiphenylessigsäure, 
aus I durch Rk. m it N a u. A. w ährend 20 S tdn. im E insch lußrohr bei 145°; A n ilid . F . 270 
bis 272°. — o.o'-Dichlordiphenylketon, aus I durch  die gleiche Rk. bei 175— 180° u. a n 
schließende O xydation m it C r0 3 u. Eisessig, F. 45—47°; 2.4-D initrophenylhydrazon, 
F . 202— 206°. (H elv. chim . A cta 29. 1159—63. 1 / 8. 1946. Basel, I. R . Geigy A. G., Wiss. 
Labor.) 218.2390

J .  C. Colbert und Robert M. Lacy, Über die W irkung von Substituenten a u f den Verlauf 
der Kondensationsreaktion zwischen Benzoldiazoniumsalzen und  Phenolen. Ü ber die 
E x trak tio n  von Benzoldiazonium salzen aus wss. Lsg. m it Phenol u n te r  Bldg. von Oxy- 
diphenylen  liegen verstreu te  B erichte v o r: H ir s c h  (Ber. d tsch . ehem . Ges. 23. [1890.] 
3705; 25. [1892.] 1196; NORRIS, MACINTIRE u. CORSE (J . Am er. ehem . Soc. 29. [1903.] 
120); KLIEGL u . H u b e r  (Ber. d tsch . ehem. Ges. 53. [1920.] 1646); CHATTER.JEE (J. 
Ind ian  ehem. Soc. 12. [1935.] 410); ANCHELL u. BLATT (J . Am er. ehem . Soc. 63. [1941.] 
1948; C. 1941. I I .  3193). Vff. planen, den E infl. von S u b stitu en ten  in  allen 3 Stellungen 
sowohl im Diazonium salz als im Phenol zu p rüfen, m üssen sich ab er infolge experim en
teller Schwierigkeiten auf die U m setzungen von p-substit.u ierten Benzoldiazonium salzen 
m it Phenol (I) einerseits u. von d iazo tiertem  Anilin (II) m it o -su bstitu ie rten  Phenolen 
andererseits beschränken. E s e rg ib t sich, d aß  p -S u b s titu en ten  im D iazoniumsalz die 
Bldg. von O xydiphenylen herabsetzen , u. zw ar ansteigend in de r R eihe: M ethyl, Br, 
CI. o -Substituen ten  im I steigern die A usbeuten  an  O xydiphenylen , ansteigend in der 
Reihe: M ethyl, Br, CI. N 0 2 in p-S tellung im D iazonium salz, stab ilisiert dieses u. befähigt 
es, auch in s ta rk  saurer Lsg. die A zokupplung einzugehen. N 0 2 in o-Stellung im Phenol 
verh indert völlig die Bldg. von O xydiphenylen.

V e r s u c h e :  Die Am ine w erden in  s ta rk  sau rer Lsg. (1 Mol. A m in: 6 Mol. HCl) 
d iazo tie rt, um  Azokupplung zu u n terd rücken , u. u n te r R ü h ren  in d as auf dem  W asserbade 
erh itz te  Phenol (1 Mol. Am in: 3 Mol. Phenol) eingetragen. R einigung d e r R eaktionsprodd. 
durch  D est.m it überh itztem W asserdam pf oderdurchV akuum destilla tion . —  4-Oxydiphenyl, 
C12H 10O, aus I u. II  zu 5,9% . — 2-O xydiphenyl, C12H 10O, wie vorst. zu 1 ,8 % . —  4-Methyl- 
4‘-oxydiphenyl, C13H 120 ,  aus p-Toluidin u. I zu 4,5% , F . 153— 154°. —  4-Chlor-4'-oxy- 
diphenyl, C12H90C1, aus p-Chloranilin u. I zu 5,9% , F . 145°. —  4-Chlor-2'-oxydiphenyl, 
C12H90C1, wie vorst. zu 1,8% , F . 53°. — 4-Brom -4 '-oxydiphenyl, C12H 9O Br, aus p-Brom- 
anilin u. I zu 0,14% , F . 156°. — 4-B rom -2'-oxydiphenyl, C12H 9O Br, wie vorst. zu 1,3%, 
F. 60— 61°. —  4-Nitro-4‘-oxyazobenzol, C12H 90 3N 3, aus p -N itran ilin  u. I zu 52,2%, 
F. 210°. — 5-M ethyl-2-oxydiphenyl, C13H 120 ,  aus II  u. p-K resol zu 2 ,6% , isoliert als 
Benzolsulfonat, C19H 160 3S, F. 65— 66°. — 3-M ethyl-4-oxydiphenyl, Cl3H 120 ,  aus II  u.
o-Kresol zu 4,1% , F. 115°. — Z-M elhoxy-2-oxydiphenyl, Cl3H 120 ,  wie vorst. zu 5,6% , 
isoliert als Benzolsulfonat, C19H 160 3S, F . 37— 38°. — Z-B rom -2-oxydiphenyl, C12H 9OBr, 
aus II u. o-Brom phenol zu 15,3% . —  Z-Chlor-2-oxydiphenyl, C12H 90C1, aus II u.'o-Chlor- 
phenol zu 27.8% . p-Toluolsulfonat, C]9H160 3C1S, F . 117— 118°. ( J .  Am er. ehem . Soc. 68. 
270— 71. Febr. 1946. Oklahom a, Univ.) 202.2492

Reynold C. Fuson und B. C. Mc Kusick, Die p -A lkylierung  von B enzoyldurol mit 
Orignardschem Reagens. 4'-Benzyl-2.3.5.6-tetramethylbenzophenon  (I)  e n ts te h t aus Ben- 
zyl-MgCl u. Benzoyldurol (II, aus 2 .3 .5 .6-T etram ethylbenzoylchlorid  +  D iphenyl-C d nach 
G ilm a n  u. NELSON, C. 1937. I. 334), w ährend Phenyl-M gB r bei d er R k. m it Mesityl- 
ketonen  in die B enzoylgruppe in o-Stellung e in tr i t t  (vgl. FUSON, ARMSTRONG u. SPECK,
C. 1943. I. 2583). K onstitu tionsbew eis durch  D arst. aus p-B enzylbenzoylchlorid  u. 
Durol +  A1C13 u. durch  Spaltung m it H 3P 0 4 in  D urol u. p-B enzylbenzoesäure  (deren 
D arst., m odifiziert nach Cl e m m e n s e n , ist angegeben). Analog e rg ib t tert.-B utyl-M gC l 
m it I I  4'-tert.-Butyl-2.3.5.6-telramethylbenzophenon  (III). K onstitu tionsbew eis d u rch  D arst. 
aus (D i-p-tert.-butylphenyl)-M gC l u. 2 .3 .5 .6-T etram ethylbenzoylchlorid  u. d u rch  Spal
tung  in D urol u. p -tert.-B uty lbenzoesäure . Die R ed. der neuen K etone  erg ib t die e n t
sprechenden K ohlenw asserstoffe. Das 2 '-B enzoylisom ere von I  u. D ibenzyldurol w erden 
fü r den K onstitu tionsbew eis von I  dargeste llt.

V e r s u c h e :  4'-Benzyl-2.3.5.6-letramethylbenzophenon  (I), C ^H ^O , P lä ttc h en ,
F. 128,5— 129,5°, oder lange N adeln, F . 119— 120“. S paltung  m it sd. sirupöser H 3P 0 4 
am  R ückfluß. — 4 '-Benzyl-2.3.5.6-tetram ethyldiphenylmethan, C ^ H ^ , au s I  m it N a in  A .;
Nadeln aus M ethanol/Chlf., F . 69—70°. — 2'-Benzyl-2.3.5.6-tetramethylbenzophenon’,
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C24H 240 ,  aus 2 .3 .5 .6-Tetram ethjdbenzoylehlorid  +  D iphenylm ethan-M gBr-(2), orange
farbene K rysta lle  aus A., F. i l8 ,5 —119,5, 49%  A usbeute. — Benzyldurol, C17H 20, 
aus II m it N a in A., N adeln aus A., F. 57—58°, 40%  A usbeute. — 4-Benzyl-2.3.5.6-tetra- 
methylbenzophenon, C24H 210 ,  aus vorst. m it Benzoylchlorid -|- A1CL, in CS2, N adeln 
aus A /B z l., F . 173—174°, 77%  A usbeute. — 4-Benzyl-2.3.5.6-tetram ethyldiphenylmethan, 
C jîH jj, aus vorst. oder aus p-D ibenzoyldurol m it N a in n-Am ylalkohol, aus A ./Bzl., 
F . 176—177°. — 4'-tert.-Butyl-2.3.5.6-telramethylbenzophenon, C ^H ^O  (III), A usbeute 
33% , P lä ttch en , F. 127— 128°. D initroder v., C21H 240 5N2, m it H N 0 3, N adeln aus A., 
F. 212—213°. — 4'-tert.-Butyl-2.3.5.6-tetram ethyldiphenylm ethan, C21H 28, aus III nach 
CLEMMENSEN oder m it N a in A., P lä ttch en  aus A., F. 116—117°. — 4-Brom-2.3.5.6-telra- 
methylbenzopkenon, Cl7H 17OBr, aus II m it Br oder aus B rom durol m it Benzoylchlorid +  
A1C13, aus PAe., F. 116— 117°. — 4'-lert.-Butyl-2.3.5.6-telramethyl-4-brombenzophenon, 
Cn H ,5OBr, aus III m it Br in CC14 oder aus vorst. m it tert.-B utyl-M gC l, P lä ttchen , F. 182 
bis 183°. ( J .  Amer. ehem . Soc. 65. 60—64. Ja n . 1943. U rbana, 111., Univ. of Illinois, 
Noyes Chem. Labor.) 202.2522

Reynold C. Fuson, B. C. McKusick und Jack Mills, Anlagerung von M ethylm agnesium 
jodid an Benzoyldurol. GEIGNARD-Reagenzien werden von K etonen  von der A rt des 
Benzoyldurols (I) add iert, tro tz  überm äßiger A nhäufung von M ethylgruppen um die 
Carbonylgruppe. Die A ddition k ann  in 1.2-, 1.4- oder 1 .6-S tellung vor sich gehen, je nach 
A rt des K etons u. der GRIGNARD-Verb. ; 1.2-A ddition erfolgt z. B. bei Acetom esitylen 
u. Benzyl- oder sek. Butenyl-GRIGNARD-Verbb. ; 1.6-A ddition bei I u. Benzyl- oder 
te rt. Butyl-M gCl; 1.4-Addition in den m eisten anderen  Fällen. Diese 3 rivalisierenden 
M öglichkeiten tre ten  nun gleichzeitig bei der K ondensation  von CH sM g J  (II) m it I auf. 
Beim E rh itzen  von I m it 3 Mol II w ährend 6 S tdn. auf 130° in n -B u ty lä th er en ts teh t 
ein Gemisch, aus dem u. a. 1-D uryl-l-phenylä thylen  (III) isoliert w erden kann , also das 
Olefin, das verm utlich sich bei der W asserabspaltung aus dem  durch  1.2-A ddition e n t
stehenden Carbinol bildet. W eiterh in  wird p-Toluyldurol (IV), wenn auch in kleinen 
Mengen, festgestellt, dessen A uftreten  der Beweis fü r 1 .6-A ddition ist. Das H aup tp rod . 
lieferte wie gewöhnlich die 1 .4-A ddition; es konnte  als P eroxyd  (V) des Enols oder in der 
ketonisierten Form , als Dihydro-o-toluyldurol, gefaßt werden. Zwei isomere Dihydro- 
ketone wurden aus dem  Gemisch ab g etren n t (A vom F. 123— 124° u. B vom F . 103 bis 
103,5°). Doch en ts tan d en  die beiden Form en nie nebeneinander; es ist noch ungeklärt, 
welche Fak to ren  (A cid ität des R eaktionsm edium s?) die E n ts teh u n g  der einzelnen 
Form en begünstigen. E in  d ritte s  isomeres D ihydro-o-toluyldurol (C) b ildet sich, wenn B 
m it P t  in N 2-A tm osphäre behandelt wird. D ehydrierung m it Pd-K ohle fü h rt jedes der 
Isom eren in o-Toluyldurol (VI) über. — E s können Form eln fü r 6 D ihydro-o-toluyldurole 
aufgestellt werden, die kein a-H -A tom  en th a lten . Aus der einzigen bekann ten  Dihydro-o- 
toluylsäure kann  das K eton  VII sy n th e tis ie rt werden : 2.3-Dihydro-o-toluylsäure g ib t, als 
Säurechlorid m it Durol nach F r j e d e l -Cr a f t s  kondensiert, ein m it A ident. Prod. vom 
F. 123°. — Der w eiterh in  noch isolierte 2.3.5.6-Tetramethylbenzhydryläther (VIII) ist 
vielleicht aus dem  D urylphenylcarbinol en ts tan d en , das sich bei der Red. von I b ildet.

V e r  s u c h e : III bildet b re ite  Prism en vom F. 71— 72°; es en ts tan d  in einem  ersten 
Vers. neben A u. IV, F. 144— 145°, sowie VIII, F. 174—175°. E in  zweiter, u n te r  im 
wesentlichen gleichen B edingungen angeste llter Vers. lieferte III u. B. — A en tfä rb t sofort 
eine Bromlsg. in CC14; es re a g ie r t  m it 2% ig . K M n0 4-Lsg., u. die  ZEREW ITIN O FF-B est. 
weist auf ak t. W asserstoff hin. W ird durch  Säure oder Alkali bei gewöhnlicher Temp. 
nicht isom erisiert. Mit B r2 ein Pentabromderiv., F . 195—196°. — B en tfä rb t Br-Lsg. in 
CC14; w ird in  Ggw. von P tO  zu C, F . 117—118®, isom erisiert, das gleichfalls Br-Lsg. 
en tfä rb t, m it K M n 0 4 reag iert u. nach ZEREW ITINOFF ak t. W asserstoff anzeigt. — Zur 
Isolierung von V wird der zweite Vers. w iederholt, ein Teil des R eaktionsgem isches m it 
N H 4C1-Lsg. zers., die ä th e r. Schicht in 2 H älften  geteilt, aus der einen B durch E indam pfen 
ab g etren n t, in  die andere  0 2 12 S tdn. lang eingeleitet. D ann wird der B u ty lä th er ver
dam pft, der R ückstand  m it PAe. behandelt. V, gelbe K rysta lle  vom F. 126—128° Zers. 
— Ozonisierung von III b ildet I zurück (nach Zers.). D aneben e n ts teh t Durylphenylessig- 
säure, F . 232—234°. — III kann  auch durch Rk. von D uryl-M gB r  m it Acetophenon 
gewonnen werden. — Als Vergleichssubstanzen fü r die Identifizierung der verschied. 
K ondensationsprodd. w urden folgende K etone nach F r i e d e l -Cr a f t s  bzw. Ge i g n a r d  
hergeste llt: VI, aus o-Toluylsäurechlorid, F. 112— 112,5°. — m-Toluyldurol, aus m -Toluyl- 
säurechlorid, F . 1 1 1 — 112 °. — IV, aus p-Toluylsäurechlorid, F . 144—145°. — p-A nisoyl- 
durol, aus p-Anisoylchlorid, F. 143,4—144,5°'. — Benzoylpentamethylbenzol, aus Benzoyl
chlorid, F . 135— 136°. — m-Toluylbromdurol, aus m-Toluylsäurechlorid, F . 131—132°. — 
£)uryTtrans-2-m ethylcydohexylketon, aus trans-2-M  ethylcyclohexancarbonsäurechlorid,
F. 132— 134°. — VI k ann  m it Na in A. zu Duryl-o-tolylmethan, F . 94,5—95°, red. werden.
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Durch Red. von I m it Na-Am algam  e n ts te h t D urylphenylcarbinol (IX), K p .6 185— 186°, 
F. 66—69°; es b ildet ein a-N aphthylurethan  vom F. 177,5— 178,5°. O xydation  m it C r0 3 
erg ib t I. — Aus dem  harzigen D estilla tionsrückstand  von IX k ry st., w enn er über N acht 
m it Ae. stehenbleib t, VIII vom F. 174— 175°. ( J .  org. C hem istry 11. 60—66. Ja n . 1946. 
U rbana, 111., Univ. of Illinois, Noyes Chemical L abor.) 320.2523

Thomas N. Dodd jr., Charles H. Schramm und Robert C. Elderf'eld, 3 (2 '-D ia lky l-  
amino-1'-oxyäthyl)-retenderivale. E s w urden einige 3-(2'-D ia lk y lam in o -l'-o x y ä th y l)-re ten -

derivv . fü r die Prüfung
CH» CH, -----  auf A ntim alariaivrkg. her-

O-CV«™ SeLÄlÄfiZrS
6 ° C° .  1 CH OH —C H .N B , ,V (R  Alkyl) T O r o

(C. 1940. I I .  1574) u. 3-[(o-Bromacetyl]-reten (III) aus I nach ADELSON u . BO GERT (C. 1938. 
I I .  1590) gewonnen. III wurde durch  U m setzung m it sek. Am inen in 3-Dialkylaminoaceto- 
retene übergeführt u. diese m it A l-Isoproplyat zu den 3-(2’-D ialkylam ino-1'-oxyälhyl)- 
relenen (IV) reduziert. K eins der Am inocarbinole zeigte gegenüber Vogelm alaria h in 
reichende W irksam keit.

V e r s u c h e :  Sorgfältig gereinigtes II, das nach vorhergehendem  W eichw erden bei 
96° einen F . von 98“ h a t, wird in N itrobenzol bei — 5° m it A cetylchlorid  in Ggw. von 
AICI3 behandelt, das Reaktionsgem isch m it E is u. HCl zers., das N itrobenzol m it W asser
dam pf en tfe rn t, der R ückstand m it Kohle in Ae. behandelt, die f iltr ie rte  Lsg. eingeengt. 
Beim Abkühlen fä llt I vom F. 98—99° aus. D as h ieraus hergestellte  III g ib t m it D i-n-hexyl- 
am in ein Aminoketon, das als dicker Sirup an fällt u. als solcher zu 3-[2'-D i-n-hexylam ino- 
1 -oxyäthyl]-reten red. wird. Hydrochlorid, F. 126— 127°. — In  analoger W eise wurden 
gewonnen: 3-[2’-Dimelhylamino-1'-oxyälhyl]-retenhydrochlorid, F . 253—258°. — 3-[2'-Di- 
äthylamino-1’-oxyäthyl]-retenhydrochlorid, F. 129— 129,5°. — 3-[2‘-D i-n-propylam ino- 
T-oxyäthyl\-retenhydrochlorid, F . 204,5—205,5°. — 3-[2'-D i-n-am ylam ino-1' -oxyäthyl]- 
relenhydrochlorid, F . 146— 147°. — 3-[2'-D iisoam ylamino-1’-oxyäthyl]-retenhydrochlorid, 
F. 171,5— 172,5°. — 3-[2'-D iisohexylamino-l'-oxyälhyl]-retenhydrochlorid, F . 149— 150°. — 
3-[2'-Di-n-octylamino-1'-oxyäthyl\-relenhydrochlorid, F . 79—80°. — 3-[2'-D i-n-nonylamino- 
1 '-oxyäthyl]-retenhydrochlorid, F. 86—87°. — 3-[a>-Di-n-butylaminoacetyl]-relen (V) wurde 
über sein P ikrat, F. 152—152,5°, gereinigt, gab aber nach der R ed. kein definiertes Salz 
des Carbinols. Iiydrobrom id von V, F. 163— 164“. ( J .  org. C hem istry 11. 253—56. Mai 1946. 
New York 27, N. Y., Columbia Univ., Dep. of Chem.) 320.2753

Richard A. Seibert und F. W. Bergstrom, P henylierung einiger Kohlenwasserstoffe 
mit einem Halogenbenzol, das durch ein A lka liam id  aktiviert ist. LäCt m an K - oder N a- 
Amid in Ggw. von fl. N H 3 auf Di- oder T riphenylm ethan , F luoren  oder 9-Phenyl-1.2-ben- 
zofluoren einw irken, so en ts tehen  die A lkaliverbb. der K W -stoffe. Beim B ehandeln  m it 
Chlor- oder Brom benzol erfo lg t d ann  ein- oder zweimalige Phenylierung u n te r  A bscheidung 
von A lkalihalogenid. Die Rk. wird durch Z usatz von N H 4C1 begünstig t. Auch Cyclohexyl- 
am in kann in Ggw. von K N H 2 m it Brom benzol phen y lie rt w erden, w ährend sich 4.4'-T e tra- 
m ethyldiam ino-4 -m ethoxytriphenylm ethan  u. 4 .4 '.4 ''-H ex am eth y ltriam in o trip h en y l- 
m ethan  in der angegebenen Weise n ich t phenylieren lassen. Im  H inblick auf diese E rg eb 
nisse u. auf die früheren U nterss. von B e r g s t r o m  u. M itarbe ite rn  (vgl. C. 19£8 .1 . 2696) 
e rö rte rn  die Vff. verschied. M öglichkeiten zur E rk lärung  des R eaktionsm echanism us.

V e r s u c h e :  Triphenylm ethan, aus K -D iphenylm ethan  u. Chlorbenzol, A usbeute  
11,1%- Ferner e n ts te h t Telraplienylmethan in 18 ,4% ig. A usbeute. — Tetraphenylm eihan, 
aus K -T riphenylm ethan  u. Chlorbenzol, K rysta lle  aus Bzl., F . 284,5—285,5°, A usbeute  
41,3% . — 9-Phenylfluoren, aus K -F luoren u. Brom benzol, N adeln aus Eisessig, F . 142 bis 
144°, A usbeute 35,4% . Ferner e n ts te h t 9.9-D iphenylfluoren, CS6H 18, N adeln  aus Eisessig 
F. 223—225°, A usbeute 15,6% . — 9.9-Diphenyl-1.2-benzofluoren, C28H 20, aus K -9-Phenyl-
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1.2-benzofluoren u. Brom benzol, N adeln aus Eisessig, F. 261,5—263°, A usbeute 15,9% . — 
C yclohexylanilin , durch  3 std . E rh itzen  von Cyclohexylam in m it Brom benzol in Ggw. von 
K N H 2 auf 120— 130°, K p .9 142— 147° (H ydrochlorid , F . 202—203°; A cetylderiv., F. 69 
bis 72°; B enzoylderiv., F. 101— 102“ ; P ik ra t, F. 164— 169°), A usbeute 42% . Ferner e n t
s te h t C yclohexyldiphenylam in, C1SH 21N, K rysta lle  aus M ethanol, F. 75— 77° (H ydro 
chlorid, F. 152— 157° Zers.). ( J . org. C hem istry 10. 544—50. Nov. 1945. California 
S tanford  Univ.) 132.2765

Erik Larsson, Uber 4-M ethylthiophanon-(3). E s wird die D arst. des 4-M ethylthio- 
phanons-(3) aus Sulfidessigsäure-yS-isobuttersäurediäthylester, C2H 6OOC—CH 2— S— 
CH2—CH(CH3)COOC2H 6, nach der Meth. von D ie c k m a n n  (Ber. d tsch . ehem. Ges. 27. 
[1894.] 10 2 ; Liebigs Ann. Chem. 317. [1901.] 27) beschrieben, ß- Bromisobutterc äure (I), 
aus M ethacrylsäure u . H B r in Chlf. nach LARSSON (Chalm ers Tekn. Högskolas H andl. 
Nr. 35 [1944.]). Sulfidessigsäure-ß-isobuttersäure, C6H ]0O4S, aus dem  Na-Salz von I m it 
dem D inatrium salz der Thioglykolsäure in W ., K rysta lle  aus E ssigester u. Bzl., F. 72°; 
Ausbeute 54% ; D iäthylester (II), C10H 18O4S, K p .6 140— 144°; A usbeute 58% . — 4-M e'byl- 
tlrophan n-(3)-carb ä re-{2)-äthyle ter (III), C8H ,20 3S, aus II u . N a-Ä thylat in A. u. 
Toluol, K p .l3 128—131°; A usbeute 42% ; lösl. in N atronlauge, g ib t m it FeCl3 in A. v io le tte  
Färbung. — 4 MethyUh'ophr,non (3), CsH 8OS, aus III durch  K ochen m it 10% ig. H 2S 0 4, 
K p.is 77— 78“ ; A usbeute 46% ; Semicaibazou, C6H n ON3S, aus Essigester, F. 198—199°. 
(Svensk kem. Tidskr. 57. 24—27. Ja n . 1945. G othenburg, Chalm ers TH , In st, fü r organ. 
Chem.) 366.2913

R. C. Blume und H. G. Lindwall, 2-Phenylindol-3-aldehyd und gewisse Kondensations- 
Produkte desselben. E s w ar beabsich tig t, den R ingschluß zur 4-Stellung an  Indol-3-acryl- 
säurederivv. un ter Bldg. des B enzindolringsyst. durchzuführen , was jedoch n ich t gelang. 
Zunächst wurde versucht, die su b stitu ie rte  A crylsäure durch PER K IN -K ondensation 
von Malonsäure m it 2-Phenylindol-3-aldehyd (I) herzustellen, doch h a tte n  die Verss. 
kein Ergebnis, auch nicht bei V erwendung von organ. Basen als K atalysa to ren . In  der 
Hoffnung, auf indirektem  W ege zu dem  A crylsäurederiv. zu gelangen, w urden dann  
Cyanessigsäureäthylester- u. C yanacetam idkondensationsprodd. usw. hergeste llt; die 
hydrolyt. B ehandlung der P rodd. fü h rte  jedoch wieder zu I. — I  wurde durch 2 s td .  E r
hitzen m it 30% ig. H 20 2 oxyd iert; das O xydationsprod. w ar n ich t die e rw arte te  2-Phenyl- 
indol-3-carbonsäure, sondern N»Benzoylanthranilsäure. — I  g ib t weder ein N a-B isulfit- 
additionsprod. noch eine positive F u chsin rk .; auch erzeugt er keinen Silberspiegel m it 
TOLLENS-Reagenz u. red. FEHLlNGsche Lsg. nicht. Oxim , Sem icarbazon u. p-N itro- 
phenylhydrazon sind bekann t.

V e r s u c h e ;  2,2 g l  w urden in einer Lsg. aus 6 ccm Isopropylalkohol, 3 ccm P y ri
din, 0,5 ccm P iperidin u. 1,5 ccm C yanessigsäureäthylester 20 Min. am R ückfluß e rh itz t: 
2-Phenylindol-3-[tx-cyan]-acrylsäureäthylesler, F . 219—220“. — Aus I  u. Cyanacetam id 
2-Phenylindol-3-[a-cyan]-acrylamid, F . 292°. — Aus I  u. Phenylessigsäureäthylester 
2-Phenylindol-3-[tx-phenyl]-acrylsäureälhylester, F . 199—201“. — Aus I  u. Benzylcyanid 
2-Phenylindol-3-[<x-phenyl]-acrylsäurenitril, F . 176— 177° (nach S in tern  bei 167°). — 
Aus I  u. A cetophenon ß-[2-Phenylindolyl-3]-acrylophenon, F . 170— 171°. — Aus I u. 
M ethyl-p-tolylketon p-Afethyl-ß-[2-phenylindolyl-3]-acrylophenon, F . 210—201°. — Aus 
I  u. p-M ethoxyacetophenon p-Alethoxy-ß-[2-phenylindolyl-3]-acrylophenon, F. 176— 177°. 
(J . org. C hem istry 11. 185—88. März 1946. New Y ork 53, N. Y., New York Univ., 
William H . Nichols Chem. Labor.) 320.2980

Emmett L. Buhle, Alexander M. Moore und F. Y. Wiselogle, Die K onfiguration des 
dreiwertigen Stickstoffs. E in  bicyclisches Hydrazinderivat. Da die Synth . von su b stitu ie rten  
Ä thylenim inen (I) n ich t die bei Verbb. des Typs RjRäRgN zu erw artenden  opt. Isom eren 
ergeben h a tte  (vgl. Annu. Rep. Progr. Chem. 36. [1939.] 239 ; CAIRNS, C. 1942. I. 30; 
KlNCAID u . HENRIQUES, C. 1940. I I .  2446), sollen su b stitu ie rte  1.2-Trim ethylenpyra- 
zolidine  (II) dargeste llt werden. In  den spannungsfreien p lanaren  Fünfringen haben die

<R=H) 

III
erw eite rt sind. Die Racem isierung kann über die koplanare Form  oder durch Inversion der 
N -A tom e nacheinander erfolgen. Die in diesem Falle in te rm ediär en tstehende m ultip lanare 
„ tra n s “ -S tru k tu r  bed ing t eine V eränderung der Valenzwinkel in den R ingen. In  beiden 
Fällen is t die A ktivierungsenergie der Racem isierung größer als bei nu r 1 N en tha ltenden  
R ingen oder bei offenen K e tte n . Pyrazolidin  u. 1.2-Trim ethylenpyrazolidin  (III) entstehen  
aus T rim ethylendibrom id m it einem  Überschuß an  H ydrazin , der die Bldg. von q u a te r

Valenzwinkel N -N -C  nahezu n. W erte, PTT ott _ isr_rp
w ährend die Valenzwinkel C -N -C  bei n. \ /  2 HaC<̂  2 | 2'vCH4
Größe (180°) V -Form  des Mol. bedingen NR ^CH a—N—C H ^
bzw. bei kop lanarer M olekülform auf 144° I II

40*
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nären Azinium ionen (R 3N —N H 2) + auf 50%  besch ränk t, m it zusam m en 30%  A usbeu te  
neben B is-lrim elhylendiim in  (7—24% ).

V e r s u c h e :  Pyrazolidin, C3H 8N2, aus T rim ethylendibrom id (1,5 Mol) m it H y d r
azin (3,0 Mol) in sd. A., F rak tion ieren  des R eaktionsprod. nach  F iltra tio n  von N H 2- 
N H 2-H B r u. Alkalisieren m it festem  K O H , K p .?6 54—56°; K p .760 138°; F . 10— 12°; 
n p20 =  1,477; D .2°20 =  0,9952; hygroskop .; red. FEHLlNGsche Lsg. u. TOLLENs R eagens 
bei Zim m ertem p.;Oa:a(a<,C5H 10O4N2, m it 0,5 mol. O xalsäure in A., F. 114— 115°. Dibenzoyl- 
verb. C17H 160 2N2, m it Benzoylchlorid u. N aO H , F . 146— 147°. — 1.2-Trim ethylenpyrazo- 
lid in , C6H 12N2 (III), analog vorst., K p .26 74— 75°; K p .760 173°; F . 1,5—2,5°; n D20 =  1,48 95;
D .2°20 =  1,0000; D issoziationskonstante 1,0 x  10-6 ; P ikra t, C12Hl50 7NB, F . 159— 159,5°. — 
B is-trim ethylendiim in, C6H 14N2, analog vorst. d u rch  Dest. m it 7% , d u rch  A bscheidung als 
H ydrobrom id nach E n tfernung  des H ydrazins m it B enzaldehyd m it 24%  A usbeute. 
Oxalat, C10H 18OgN2, m it 0,5 mol. O xalsäure in A., F . 170— 170,5°. (J .  Am er. ehem . Soc. 65. 
29—32. Jan . 1943. B altim ore, Md., USA., Jo h n s  H opkins U niv., Chem. Dep.) 202.3085

N. F. Kutscherowa und K. A. Kotscheschkow, Untersuchungen a u f  dem Geb et der 
Aminoderivate der heterocyclischen Ringe. I .M itt. Über einige Derivate des 2-Aminothiazols. 
Beim Ü berprüfen der w idersprechenden L ite ra tu ran g ab en  über die physikal. K o nstan ten  
von 2-Amino-4.5.6.7-tetrahydrobenzthiazol (I) u. dessen Acetam id-, Su lfan ilam id -, Acet- 
sulfanilam id- u. Choleslerylcarbamid leri vv. w urden die A ngaben von E r le n m e Y E R  
(C. 1942. I I .  265) teilweise b estä tig t, n ich t ab er die von SPRAGUE u . KlSSlNGER  
(C. 1941. I I .  2202) u. BASU u . D as-G üPT A  ( J .  In d ian  chem . Soc. 18. [1941.] 172E).

V e r s u c h e :  2-Amino-4.5.6.7-tetrahydrobenzthiazolhydrobromid  (II), C7H 1IN2BrS, 
d u rch  langsam e Zugabe von a-Bromcyclohexanon  zu einer Suspension von Thioharnsto ff 
in  W. u. 2 std . K ochen; A usbeute 49,6% , N adeln  aus W ., F . 235—236°. — I, C7H 10N 2S, 
durch  Zugabe von 40% ig. N aO H  zu einer 30—40° w arm en Lsg. von I I  in  W .; A usbeute 
96% , lange N adeln aus W. u. Ligroin, F . 87—88°. —• 2-Acetam ido-4.5.6.7-letrahydrobenz- 
thiazol, C9H 12ON2S, aus I, EssigSäureanhydrid u. Essigsäure d u rch  längeres Stehenlassen, 
Fällen m it W .; A usbeute 70% , N adeln  aus acetonhaltigem  W asser. — 2 -(N i -Acetyl- 
sulJanilam ido-N1)-4.5.6.7-tetrahydrobenzthiazol(\\\),C l i Yiv Of713S2, d u rch  langsam e ( ls td .)  
Zugabe von p-Acetamidobenzolsulfochlorid  zu einer Lsg. von I in P y rid in  u n terh a lb  35°, 
4 std . E rw ärm en bei 60—70°, A bkühlen auf 40°, Fällen  m it W ., K ry sta lle , F . 269—270°; 
Ausbeute 66% . — 2-Sulfanilamido-4.5.6.7-tetrahydrobenzthiazol, Cl3H 150 2N3S2, durch  
% std . K ochen von I I I  in  10% ig. N aO H  u n te r  Z usatz  von T ierkohle u. H ydrosu lfit, 
F . 254—256°; A usbeute 77,2% . — 2-Cholesterylcarbamido-4.5.6.7-tetrahydrobenzthiazol, 
C35H 540 2N 2S2 durch Fällen einer Lsg. von Cholesterylchlorkohlensäureester (IV), in absol. 
Ae. m it einer Lsg. von I in Ae., K rysta lle  aus Bzl. -f- Aceton (1 :1 ), F . 245—246,5°; A u s
beu te  41,5% . — 2-Cholesterylcarbamido-4-methylihiazol, C32H 50O2N 2S2, d u rch  F ällen  
einer Lsg. von IV in absol. Ae. m it einer Lsg. von 2-Am ino-4-m ethylthiazol in Ae., K ry 
stalle  aus absol.Bzl., F . 236— 238°; A usbeute 54,2% . — 2 -(N i -Cholesterylcarbamido)-sulf- 
anilam ido-N 1-thiazol, durch  3 tägiges Stehenlassen einer M ischung je  einer Lsg. von  
Sulfazol in Aceton u. von IV in absol. Ae., K ry sta lle  aus P yrid in  ■+- A ceton (1:2) u. 
Py rid in , F . 249—250°; A usbeute 38,4% . (5KypHaji OOmeü X hm hh [ J .  allg. Chem.] 16. 
(78.) 1701—05. O kt. 1946. G esundheitsm inist, d. U dS S R , Labor, d . san itär-chem . A b
wehr.) 391.3145

N. F. Kutscherowa, W . F. Kutseherow und K. A. Kotscheschkow, Untersuchungen 
a u f dem Gebiet der Aminoderivate der heterocyclischen R inge. I I .  M itt. Über nichtcyclische 
Kondensationsprodukte der 5-H aloid-2-am inopyridine m it M alonester. (I. vgl. vorst. Ref.) 
Zur Unters, der W kg. der K onst. von 2-A m inopyrid inderivv. auf den  V erlauf ih rer 
K ondensation  m it Malonsäureäthylester (I) w urden 5-IIalogen-2-am inopyridine  (II) benutzt. 
Im  Gegensatz zu 2-A m inopyridin, Anilin, ¡x-Naphthylam in u. Carbazol, die m it I  di- bzw. 
polycycl. K ondensationsprodd. geben (vgl. TSCHITSCHIBABIN, Ber. d tsch . chem . Ges. 57. 
[1924]. 1163; B a u m  GARTEN u. KÄRGEL, d-gl .  60. [1927.] 832; BAUM GARTEN u. 
R i e d e l ,  C. 1943. 1 .3 1 ; W a ld m a n n ,  C. 1 9 3 7 .1. 2601), bilden II  n u r Gem ische von 
N-(5-Halogenpyridyl-2)-malonsäuremonoamidoäthylester (III), C10H u O3N 2H al, u. N .N '-D i-  
(5-halogenpyridyl-2)-malonsäurediamid  (IV), Cl3H 10O2N4H al2. II  kondensiert m an m it 
der 2 —3 fachen Menge I  im Ö lbad; schon bei 160— 170° sp a lte t sich A‘. ab , bei 190— 195° 
geh t in 1 Stde. die R k. zu E nde. Die nach dem  E rk a lten  gelblichen b is ro ten  k ry sta llinen  
Prcdd . lassen sich m it Aceton in das lösl. II I  m it niedrigem  F. u. in das unlösl. IV m it 
höherem  F. trennen . Im  G egensatz zu den en tsprechenden , sich leich t cyclisierenden 
2-Im inoverbb. (FIN G ER u. KRAFT, Ber. d tsch . chem . Ges. 57. [1924.] 1950; TSCHI
TSCHIBABIN, Ber. dtsch . chem. Ges. 57. [1924.] 2092; R e i n d e l  u. R a u c h ,  Ber. d tsch . 
chem . Ges. 58. [1925.] 393) sind die 2-Am idoverbb. (III) gegen E rh itzen  u. cyclisierende 
M ittel beständig. Konz. H 2S 0 4 verseift sie zu N-(5-Halogenpyridyl-2)-malonsäuremono-
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amiden  (V), C8H ,0 3N 2H al; diese geben beim  E rh itzen  über den F. u n te r C 0 2-A bspaltung 
2-Acetamido-5-halogenpyridine (VI), die m it acety liertem  II  ident, w aren. Beim E rh itzen  
von III  m it äquim ol. Mengen II  im Ölbad bis 180—200° u. B ehandeln der e rk a lte ten  M. 
m it A ceton wird dagegen leicht u. fast q u a n tita tiv  A. abgespalten  u n te r Bldg. von IV. 
Die gleichen gem ischten IV w erden e rh a lten  z. B. sowohl durch  K ondensation  von 
N-(5-Chlorpyridyl-2)-malonsäuremonoamidoäthylester (VII) m it 5-Brom -2-am inopyridin  
(VIII) als auch von N-(5-Brompyridyl-2)-malonsäuremonoamidoäthylester (IX) m it 5-Chlor- 
2-am inopyridin  (X). — 3.5-Dihalogen- u. 5 -N itro-2-aminopyridine  geben m it I  weder beim
2— 3 std . E rh itzen  bei 190—200°, noch im V akuum  oder m it K a taly sa to ren  (ZnCl2, A120 3) 
K ondensationsprodukte .

V e r s u c h e :  N  .N '-Bis-(5-chlorpyridyl-2)-m alondiam id, Cl3H 10O2N4Cl2, durch  K o n 
densation  von I u. X l i 4  S tdn. bei 195° u. Fällung m it Aceton, aus Ä. -f- P yrid in  (2 : 1 ) 
K rysta lle , F . 236—237®. — N-{5-Chlorpyridyl-2)-malonsäuremonoamidoäthylester (VII), 
Ci0H u O 3N2C1, aus vorst. acetonhaltiger M utterlauge durch  Fällung m it W. u. wenig A., 
aus Aceton -j- W. (2 : 1 ) u. PAe. glänzende B lättchen , F . 108— 109°. — N .N '-B is-(5-brom - 
pyridyl-2)-m alondiam id  (XI), Cl3H 10O2N4B r2, durch  21/ , std. E rh itzen  von I m it V III bei 
195®, K rysta lle  aus P yrid in  -f- A ceton (1 :1 ) ,  F . 238—239®. — N -(5-B rom pyridyl-2)- 
malonsäuremonoamidoäthylesler (IX), aus vorst. M utterlauge, glänzende B lättchen  aus 
A ceton -)- W. (1 : 1 ), F. 106—107®. — N .N '-B is-(5-jodpyridyl-2)-m alondiam id  (XIII), aus 
I ü. 5 -Jod-2-am inopyrid in  (XII) analog, k ryst. aus P y rid in  -j- A. ( 1 : 1 ), F . 244—245®, u. 
N-(5-Jodpyridyl-2)-malonsäuremonoamidoäthylester (XIV), glänzende B lättchen , F. 117 
bis 118®. X III w ird auch durch  K ondensation  von XIV u. X II in y2 Stde. bei 180—200® 
erhalten , F . 243—244°; A usbeute 83,5% , desgl. XI aus IX u. V III, F . 237—238"; Aus
b eu te  92% . — N -(,5-Jodpyridyl-2)-N '-(5'-brom pyridyl-2’)-malondiamid, aus XIV u. V III, 
K rysta lle  aus A. -)- Pyrid in , F . 238—239°; A usbeute 76,9% . — N -(5-C hlorpyridyl-2)- 
N '-(5 '-brom pyridyl-2 ')-m alondiam id, aus VII u. V III (A usbeute 60,6% ) oder aus IX  u. X, 
aus A. -f- Pyrid in  (1 : 1 ), F . 235—236®. — N-{5-Chlorpyridyl-2)-malonsäuremonoamid, 
d urch  A bbau von VIF in konz. H 2SÖ4 u n te r  K ühlen , E ingießen in W. nach  2 Tagen u. 
N eutralisierung m it 30% ig. N aO H , N adeln  aus A., F . 155— 155,5® (Zers.); A usbeute 
71,4% . — ö-Chlor-2-acelamidopyridin , durch  E rh itzen  des vorst., N adeln aus A., F. 171®. — 
N-(5-Brompyridyl-2)-malonsäurem onoamid, aus IX m it konz. H 2S 0 4, analog, N adeln aus 
Aceton -f- M ethanol (1 : 1 ), F. 152—153® (Zers.); h ieraus 5-~Brom-2-acetamidopyridin, 
N adeln aus A., F. 1 7 5 —176®.— N-(5-Jodpyridyl-2)-m alonsäuremonoamid,a.na\og  aus XIV, 
N adeln aus Aceton, F . 144— 145°; A usbeute 65 ,5% ; h ieraus 5-Jod-2-acetam idopyridin, 
N adeln aus A., F. 154—155®. (ffiypH aji Oöm eii X hm hh [ J . allg. Chem.] 16. (78.) 1706 bis 
1714. O kt. 1946.) 391.3145

A. Ss. Ssadykow und W. I. Maximow, Über einige Sulfanilam idderivate der N ico tin 
säure. N ach dem  Verf. von D a n ie l s  u. I w am oto  (C. 1940. II . 1284) w ird N icotinyl- 
chlorid (I) m it S u lfan ilam id  (Streptocid , II) u. dessen N 1- u. N 4-D erivv. wie N i -Ä thylsulf- 
a n la m id  (III), N i -A cetylsulfanilam id  (Acetylstreptocid , IV), N * -Ä th y l-N i -acetylsulfanil- 
am id  (V), (N ^A ce ty lsu lfa n ily l-N y -g u a n id in  (Sulgin ASG , VI), (Sulfanilyl-AT1)-guanidin  
(Su lg in , V II), (S u lfa n ily l-N r)-thiazül (Sulfazol, V III), N 1-(P yridyl-2)-sulfanilam id  (S u l
f id in , IX) sowie m it 2-A m inopyrid in  (X) u. Ä thylan ilin  (XI) in Pyrid in  gelöst e rh itz t, 
letzteres im V akuum  abdest. oder die R eaktionsprodd. m it W. verd. u. aus 50% ig. A. 
u m k ry s t.; n u r die R k. m it XI wird anders durchgeführt. E ntgegen den A ngaben von 
Da n ie l s  u . I w am oto  e n ts te h t aus I  u. II  n ich t V 4-, sondern N 1-N icotinylsulfanilam id  
(N ^N ico tiny ls trep locid , X II), desgl. aus I  u. I I I  n ich t V 4-, sondern N  1-N ico tin y l-N i -älhyl- 
su lfanilam id  (X III), das auch aus Ä lhylacetanilid  über Ä thylacetylsulfanilchlorid  u.V 
u. durch  Verseifen des gebildeten N 1-N ico tin yl-N 4-äthylacetylsulfanilamid  en ts teh t.

V e r s u c h e :  N i -Ä th y l-N i -acelylsulfanilamid  (V), CI0H 14O3N 2S, aus frisch dest. XI 
durch  allm ähliche Zugabe von A cetylchlorid u n te r K ühlung, Z utropfen von Chlorsulfon
säure zum  erhaltenen  Ä thylacetanilid  (F. 53°) un ter E iskühlung bei 20—25®, 3std . E r
h itzen  auf 60—70", U m krystallisation  des Äthylacetylsulfanilchlorids (F . 139— 140°) aus 
D ichloräthan u. dessen B ehandlung m it konz. wss. N H 3, aus W. glänzende K rysta lle , 
F . 123— 124". — N 4-Ä thylsu lfan ilam id  (III), C8H 120 2N2S, d u rch  3 std. E rh itzen  der 
vorst. (V) m it 20% ig. HCl bei 65— 70®, K rysta lle , F . 110— 1 1 1 ®. — N 1-N icotinylsulfanil- 
am id  (XII), C j^HjjOjNsS, durch 2 std . E rh itzen  von II  in P yrid in  m it I, K rystalle  aus A. 
F . 256—257°; A usbeute 84,6% . — N 1-N icotinyl-N ^-äthylsulfanilam id  (XIII), C14H 15- 
0 3N 3S, analog aus I u. III  in P yrid in  durch  5std . E rh itzen , N adeln aus 70% ig. A., F . 229 
b is 230"; P ik ra t , aus A. glänzende K rysta lle , F. 218"; Jodm elhylal, K rysta lle  aus A.,
F. 214—215® (Zers.). — N ^-N ico tin y l-N A-acetylsulfanilamid, C14H l30 4N3S, durch 3std . 
E rh itzen  von I u. IV in Pyrid in , glänzende K rysta lle , F. 213—215°; Jodm ethylat, K rystalle  
aus A., F . 196— 197°; geh t durch E rh itzen  auf 50—60® m it 15% ig. HCl in X II über.— 
N ^-N ico tin y l-N i -äthylacetylsulfanilamid, Cl6H 170 4N3S, aus I u. V in Pyrid in , glänzende



K rysta lle , F. 242—243°; geht durch  E rh itzen  auf 65— 70° m i t 20% ig. HCl in X I I I  über; 
P ik ra t,  218—220°; Jodm ethyla t, F  215—217°. — N l -(A ceU jlsu lfan ily l-N 1)-n ico tinyl-  
guanidin (N icotinyl ASG ), ClSH I50 4N6S, aus I  u. VI in Pyrid in , K rysta lle , F . 258—259 : 
P ikra t, glänzende B lättchen , F . 200—202°. — N ^-lN ico tin y lsu lfa n ily l-N  )-nicohnyl- 
guanidin (D in icntinylsulfanilylguanidin , D inicotinylsulgin), Cl9H ]60 4N6S, aus I  u. V II in 
Pyrid in , glänzende K rystalle , F. 219—220°; P ikra t, K rysta lle , F. 191— 192°. — N  -(Nico- 
tin y lsu lfa n ily l-N x)-lhiazol (N icotinylsulfazol), C16H ]40 3N4S2, aus I u. V III in Pyrid in , 
K rysta lle , F. 230—232°. — N l -(N ico tinyl-N 1-pyridyl-2)-sulfanilam id  (N i -N ico tinyl- 
sulfid in), C17H 140 3N4S, aus I  u. IX  in Pyrid in , gelbliche K rysta lle , F . 185—186°; P ikra t, 
F . U S — ISO0', Jodm ethylat, K rysta lle  aus A., F. 228—229°. — 2-(N icotinylam ido)-pyrid in , 
Cn H 9ON3, aus I u. X in P y rid in , große Prism en, F . 230°; P ikra t, F . 220— 221°; Jo d 
methylat, K rysta llpu lver aus A., F. 192—193°. — N icotinylä thylan ilid , C14H 14ON2, aus 
XI u. N icotinsäure durch  E rh itzen  auf 200—210° m it PC16, dickes Öl, K p .3 186— 190°, aus 
Aceton Prism en, F. 63°; P ikra t, K rysta lle , F. 154—155°; Jodm ethylat, K ry sta lle  aus A., 
F . 137— 137,5°. (HfypHaji OSipefi X hm hh [ J .  allg. Chem.] 16. (78.) 1719— 28. O kt. 1946. 
M ittelasiat. S taatsun iv . u. In s t, fü r E xperim entalphysio l. u. T herap ie  d. G esundheits
m inist. d. U dSSR .) 391.3344

G. E. McCasland, Derivate von 8 -Chlorchinolin. 8-Chlorchinolinpikrat, C16H 90 7N4C1, 
K rysta lle  aus A., F . 178— 180°. —  Verb. aus 8-Chlorchinolin u. Thioharnstoff, C10H 10N3C1S, 
aus den K om ponenten  beim  K ochen in absol. A., N adeln  aus A., F . 132— 133°. Da heiße 
alkohol. AgNÖ3-Lsg. n ich t angegriffen w ird, ist erw iesen, d aß  die Verb. n ich t das erw arte te  
8-C hinolinisothiuronium chlorid ist, sondern d aß  in ih r eine isom ere A dditionsverb , aus 
8-Chlorchinolin u. T h ioharnstoff vorliegt. ( J .  Am er. chem . Soc. 6 8 . 533. März 1946. 
R ochester, N. Y ., U niv. of Rochester.) 117.3378

Charles C. Price und Royston M. Roberts, i-Chlor-2 [3-pyridylamino\-benzoesäure und 
deren Umwandlung in  6-Chlor-9-oxypyrido-(3.2.b)-chinolin. D ieV erss., 4-Chlor-2-[3-pyridyI- 
am ino]-benzoesäure (I) u. deren  D erivv. zu cyclisieren, h a tte n  nur beim  E rh itzen  von I 
m it konz. H 2S 0 4 Erfolg. E s e n ts tan d  6-Chlor-9-oxypyrido-(3.2.b)-chinolin  von d er u n ten 
stehenden  Form el. Beim M ethylester w aren  die B em ühungen, einen R ingschluß durch 
Pyrolyse oder m itte ls N a-Ä thylat zu bew irken, vergeblich. E s  t r a t  dabei keine R k. oder 
Verseifung zu I ein. F ü h r t  m an I in das Säurechlorid  über, lä ß t 4 -A m ino-l-d iäthy lam ino- 
p e n tan  d a rau f einw irken u. koch t d an n  m it POCl3,so findet kein R ingschluß s ta t t ,  sondern 
es e n ts te h t 4-C hlor-2-[3-pyridylam ino]-benzonitril. Das gleiche Prod. w ird e rh a lten , wenn 
m an  aus dem Säurechlorid  von I m it N H 3 das Am id h e rste llt u. d ieses m it P0C13 be
handelt. E s läß t sich m it N aO H  w ieder zu I verseifen.

V e r s u c h e :  4-Chlor-2-[3-pyridylaminö\-benzoesäure (I), C12H 90 2N 2C1, d u rch  E r
h itzen  von 3-A m inopyridin m it 2.4-D ichlorbenzoesäure in Ggw. von K 2CÖ3, Cu-Bronze 

0H u. H exanol, N adeln  aus Eisessig, F . 263—265“ Zers. (H ydro-
| chlorid, F . 262—263; M ethylester, Cl3H n 0 2N 2Cl, w eiße N adeln,

N \  / V  F . 91—92°). — 6-Chlor-9-oxypyrido-(3.2.b)-chinolin, C12H70 N 2C1,
durch  E rh itzen  von I m it konz. H 2S 0 4 (H ydroch lorid , F . 326°; 
Sulfat schm ilzt n ich t u n te r  320°). — 4-Chlor-2-[3-pyridylam ino]- 

—ci benzoylchlorid, aus I u. SOCl2, wird schw arz bei 195° u. fl. bei
N*' 210°. — 4-Chlor-2-[3-pyridylaminö\-benzamid, C12H 10ON3C1, aus

dem  vorigen u. N H 3, weiße S täbchen, F. 235—236°. — 4-Chlor-2-[3-pyridylaminö]-benzo- 
nitril, Cj2H 8N3C1, durch K ochen des vorigen m it POCl3, weiße N adeln, F . 132— 133“. 
(J . org. C hem istry 11. 463—68. Sept. 1946. U rbana, Hl., Univ. of Illinois.) 132.3379 

T. A. Geissman, Maurice J. Schiatter, Irving D. Webb und John D. Roberts, Die 
Synthese einiger Zwischenprodukte fü r  die Herstellung von Analogen des Salicylaldehyd- 
Ä thylendiim in-K obalts („Salcom in"). F ü r  den genannten  Zweck w urden einige arom at. 
D ialdehyde sowie A ldehyde d er Pyrid in- u. Chinolinreihe sy n th e tis ie rt. F e rn er w urden 
verschied. o-O xyphenylderivv. von heterocycl. Verbb. hergestellt.

V e r s u c h e :  Eesorcin-2.4-dialdehyd, C8H 6Ö4, aus Resorcin u. D iphenylform am idin . 
gelbliche N adeln aus A., F. 127— 128°. — 2-Älhyl-4-resorcylaldehyddimelhyläther, Cn H 140 3, 
durch  V erätherung von 2-Äthyl-4-resorcylaldehyd (F. 118,5— 120“) m it D im ethy lsu lfat,
F. 58— 59,5“. — 2.4-Dimeihoxy-3-äthyl-5-chlormelhylbenzaldehyd, C12H 150 3C1, d u rch  B e
handeln  des vorigen m it CH2Ö u. HCl in Ggw. von ZnCl2, N adeln  aus A., F . 49— 50“. —
4.6-Dimethoxy-5-äthylisophthalaldehyd, C12H 14Ö4, d u rch  B ehandeln  des vorigen m it 
H ex am eth y len te tram in  in Ggw. von A. oder m it N a-A eeta t u. Eisessig, U m w andlung der 
A cetoxym ethylgruppe in eine C arbinolgruppe m itte ls N a-M ethy lat u. M ethanol u. O xy
d ation  des Carbinols m it H N Ö 3, K rysta lle  aus A., F. 95— 96“. —  4.6-D ioxy-5-äthyliso- 
phthalaldehyd, C10H 10O4, durch  4 std . K ochen des vorigen m it H B r, P rism en, F . 104— 106°. 
—  4.6-Dimethyl-2-pyridon-3-carbonsäurehydrazid, C8H n 0 2N3, d u rch  B ehande 'n  von
4.6-D im ethyl-2-pyridon-3-carbonsäureäthylester oder -3-carboiisäuream id m it H ydrazin-

6 0 8  D 2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1 9 4 6 . I .

V



1946.1. D2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 609

h y d ra t, N adeln aus A., F . 239— 240°. — 3-Formyl-4.6-dimethyl-2-pyridon, C8H 90 2N, aus 
dem  vorigen über die Benzolsulfonylverb., gelbe Prism en aus W ., F . 210° Zersetzung. —
2-M ethyl-4-oxypyrim idin-5-carbonsäurehydrazid, C6H 80 2N4, aus d er Säure u. H ydrazin 
h y d ra t, gelbe B lättchen  aus W ., F . 242— 243° Zersetzung. E in  A ldehyd w ar aus dem 
Prod. n ich t e rhältlich . —  4-Oxy-6-methylchinaldin, C jjH jjO N , durch  Cyclisieren von 
ß-p  Toluid inocrotonsäurem ethylester, F . 280— 282° Zersetzung. —: 3-Formyl-4-oxy-6- 
methylchinaldin, C12H n 0 2N, aus dem  vorigen u. Chlf. in Ggw. von N aO H , orangegelbe 
N adeln aus Eisessig, F . 300° Zersetzung. — 3-Formyl-4-oxy-7.8-benzochinaldin, C16H n 0 2N, 
analog dem  vorigen, gelbe N adeln aus Eisessig, F . 308° Zersetzung. — 2-o-M elhoxyphenyl-
1.2-dihydrochinolin, C16H 16ON, aus o-M ethoxyphenyl-Li u. Chinolin, K rysta lle  aus wss. 
A., F. 86— 88°. — 2-o-0xyphenylchinolin, CjsHjjON, durch K ochen des vorigen m it 
N itrobenzol u. d ann  m it H B r, gelbe N adeln aus A., F. 114— 115,5° —  1-o-Oxyphenyl- 
isochinolin, C16H n ON, analog dem  vorigen, farblose Prism en aus A., F . 167— 168° (P ik ra t 
C21H 140 8N4, gelbe N adeln, F . 182— 183°). — 2-o-O xyphenylpyridin, Cu H 9ON, analog dem 
vorigen, Fl., K p .2 135— 145° (P ik ra t, C17H 220 8N4, gelb, F. 176— 178°). —  2 .2 '-D ipyridyl, 
C10H 8N2, aus 2-B rom pyridm  u. C u-Pulver, FL , K p .16147°.— 6.6 '-D iphenyl-2.2 '-dipyridyl, 
C22H 16N 2, aus dem  vorigen u. Phenyl-L i, Flocken aus Cellosolve, F . 176— 178°. —  6.6'- 
B is-(o-m ethoxyphenyl)-2.2 '-dipyridyl, C24H 20O2N 2, aus o-M ethoxyphenyl-Li u. 2.2'-Di- 
pyridin, F l., K p .2 190— 195° (D ipikrat, C36H 260 16N 8, gelbe N adeln, F . 211— 212°). — 
6.6 '-B is-(o-oxyphenyl)-2.2 '-dipyridyl, C22H 160 2N2, durch E ntm ethy lieren  des vorigen m it 
H B r, gelbe N adeln aus M ethanol, F. 102,5— 103,5° (D ipikrat, C34H 220 16N 8, gelbes Pulver,
F . 193,5— 195°). ( J . org. C hem istry 11. 741— 50. Novk 1946. Los Angeles, Calif., Univ. of 
California.) 132.3386

Frederick Leonard und Paul E. Spoerri, Darstellung von 6-M ethylpyrazincarbon- 
säure-(2). Z ur D arst. der 5-M ethylpyrazindicarbonsäure-(2.3) wurde die von BÖTTCHER 
(Ber. d tseh. ehem. Ges. 4 6 . [1913.] 3084) angegebene V orschrift verbessert. D urch O xy
d a tion  von 2-M ethylchinoxalin  m it K M n04 in wss.-alkohol. Lsg. bei 50° erh ielten  Vff. 
39%  der gew ünschten D icarbonsäure C7H 60 4N2, K rysta lle  aus A. -f- Ae., F . 174— 175°. 
Die wss. Lsg. fä rb t sich auf Z usatz von F e S 0 4 tief w einrot. —  S-Benzylthiuronium salz, 
C23H260 4N6S2, K rysta lle  aus verd. A., F . 203— 204°. —  6-Methylpyrazincarbonsäure-(2), 
C6H 60 2N 2, aus vorst. Verb. beim E rh itzen  un ter 1 mm D ruck auf 175— 185°; g ib t beim 
E rh itzen  auf 138— 140° eine trü b e  Schmelze, die bei 144° u n te r Gasentw. k lar wird. 
Die wss. Lsg. fä rb t sich auf Z usatz  von F e S 0 4 orange. ( J .  Amer. ehem. Soc. 68 . 526. 
März 1946. B rooklyn, Polytechn. Inst.) 117.3564

Irving J. Krems und Paul E. Spoerri, Synthesen in  den Pyrazinreihen. Darstellung 
von 2.5-D icyanpyrazin und Pyrazindicarbonsäure-2.5-diacelyldiamid. Pyrazindicarbon- 
säure-2.5 wurde aus 2 .5-D im ethylpyrazin durch  O xydation  m it K M n 0 4 in alkal. Lsg. ge
wonnen; F . 253° im geschlossenenRöhrchen. In  Analogie zu der von BRAUN, U.TSCHERNIAC 
(Ber. dtsch . ehem. Ges. 4 0 . [1907.] 2710) beschriebenen Bldg. von Phthalsäuream ido- 
n itril aus Ph thalsäurediam id wurde Pyrazindicarbonsäure-2.5-diamid  48 S tdn. m it Acet- 
anhydrid  gekocht u. dabei Pyrazindicarbonsäure-2.5-bisacetylamid, C10H 10O4N4, Prism en 
aus Eisessig, F. 270— 272°, erhalten . L etztgenannte  Verb. liefert bei 4std . Kochen m it 
P 20 5 in N itrobenzol geringe Mengen 2.5-D icyanpyrazin, C6H 2N4, P lä ttch en  aus Ae., F . 188 
bis 189°. (J .  Amer. ehem . Soc. 68 . 527— 28. März 1946, B rooklyn 2, Polytechn. In st, of 
Brooklyn.) 117.3564

D. L. Cottle, A. E. Jeltsch, T. H. Stoudt und D. R. Walters, Herstellung einiger 
C -Alkylmorpholine. 2-M ethyl-, 3.3-D im ethyl-, 3-Ä thyl-, 2-M ethyl-5-älhyl- u. 2-Äthyl- 
morpholin  ( I )  w urden syn the tisie rt. Die H erst. der ersten  4 Verbb. erfolgte durch  W asser
abspaltung  aus den entsprechenden A lkanolam inen, die ihrerseits aus Aminoalkoholen
u. O lefinoxyden gewonnen wurden. — I wurde auf folgendem Wege e rh alten : (CH3CHO)3 
+  HCl +  C1CH2CH 20 H  — CH3C H C l - 0 - C H 2CH2Cl (V) . BV >  CH2B rC H B r—O— 
CH 2CH2C1 (VI) CH2BrCH(C2H 6)—O—CH 2CH2C1 (VII) ?c-H-Ni L y  VIII +
C6H5N H 2- HCl -f- C6H 5N H 2- H B r. W eitere U m setzung nach:

C H .-C H 2 CHa-C H 2
/  \  HNOa /  \  NaHSO,

o  n - c 8h 5  y  o  n - c „ h 4- n o ( p )  -------------- >-\  /  \  /
CH— CH, CH— CH2
| VIII I IX
CgHg CjHS

3 C H g-C H j
/  \

O NH +  (p)NO — C.H.OH
\  /
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V e r s u c h e :  N -ß-O xyäthyl-l-am ino-2-propanol (II), aus 2-Am inoäthanol in W. u. E is 
u n ter R ühren u. tropfenweisem  Z usatz  von P ropylenoxyd, K p .35 163— 166°; D 4 25 =  1.042, 
n D26 =  1,4670. — 2-M ethylmorpkolin, durch Z utropfen von II zu H 2S 0 4 (95%  lg-) u. 
lO std . E rh itzen  auf 155—165°, K p. 135— 136°; D .425 =  0,939; n D25 =  1,4454; Phenylthio- 
harnstoffderiv., F . 135,5— 136,5°; p-Toluolsulfonam idderivat. — Aus 2-Am ino-2-m ethyl-
1-propanol u. Ä thylenoxyd  (III) N -ß-O xyäthyl-2 -amino-2 -m ethyl-l-propanol, K p .10 143 bis 
147°, F. 60—61°. H ieraus 3.3-D im ethylm orpholin, K p . 143— 144°; D.202° =  0,9355; nn =  
1,4472. — Aus 2-Am ino-l-butanol (IV) u. III N -ß-O xyälhyl-2-am ino-l-butanol, K p .12 138 
bis 140°; D.„02° =  1,0153; n n 20 =  1,46 7 7. H ieraus 3-Ä lhylm orpholin , K p . 156,5 157,5°;
D.202° =  0,9556; n D20 =  1,4519. — Aus II u. IV N -ß-O xy-n-propyl-2-am ino-l-butanol, 
K p .]6 4147— 152,5“ ; D .2020 =  1,0153; n D20 =  1,4677. H ieraus 2-M ethyl-5-äthylm orpholin, 
Kp. iö r ,5 — 165°; D .202° =  0,9222; n D20 =  1,4471. — l-Chlor-l-[ß-chloräthoxy\-ätha,n  (V), 
aus Paaldehyd, Ä thylench lorhydrin  u. gasförm igem  HCl, K p .10- n  16— 48°. 1.2-Dibrom-
l-[ß-chlorälhoxy\-äthan  (VI), aus V u. B r2 bei gew öhnlicher Tem p., K p .l3 110— 113°. 
—  l-Brom-2-[ß-chloräthoxy\-butan  (VII), aus VI u. C?HbM gB r, Kp.,-, 91— 93°. — 2-Äthyl-4- 
phenylmorpholin  (VIII), aus VII u. A n ilin  d u rch  E rh itzen  bis 160° (4 S tdn .), Zugabe von 
N aO H , K p .9 139— 140°. A n s ta tt VII kann  auch l-Brom -2-[ß-bromäthoxy]-butan  verw endet 
werden. 2-Ä thylmorpholin  (I), aus VIII in HCl bei — 6° m it N a N 0 2 u. nach 1 Stde. m it NaOH 
versetz t u. das erhaltene  IX m it N a H S 0 3-Lsg. hydro lysiert bei Tem pp. bis 75“, K p. 154°; 
K p .8 38—40°; D .2020 =  0,9419 n t>£6 =  1,4519; Phenyllhioharnstoffderiv., F . 126,4— 127,2“ ; 
p-Toluolsulfonam idderiv., F . 116— 116,7°. ( J .  org. C hem istry 11 . 286— 91. Mai 1946. 
New Brunsw ick, N. J . ,  R utgers U niv., School of Chem.) 320.3605

E. Sorkin und T. Reichstein, K rysla llisiertes d-Idosebenzylmercaptal. W ährend die 
H ydrazinderivv . roher d-Idose  (I) auch nach ljä h rig em  S tehen  n ich t k ry s t., k o n n te  die 
nach Helv. chim. A cta 28. [1945], 1  (C. 1 9 4 6 . I. 347) d a rgeste llte  I  nach  Im pfen  re la tiv  
leicht in ein k ryst. Benzylm ercaplal (II) ü bergeführt werden, das sich nach  der M eth. von 
WOLFROM ( J .  Amer. chem. Soc. 51 . [1929.] 2188) in  analysenreine  d -Idose  um w andeln 
läß t. — II, C20H 26O5S2, aus rohem  I, HCl, B enzy lm ercap tan  u. ZnCl2, aus M ethanol—Ae. 
bei — 10° nach Im pfen, N adeln , F . 38—40°, korr., [a]D18 =  + 1 3 9 ,1 ° ± 1 °  (c =  1,502 
in Chlf.). — I, C6H 120 6, , Sirup, [<x]d17 =  + 1 3 ,7 ° ;t l , 5 0 (c =  2,470 in  W . ohne M uta 
ro ta tion ). (H elv. chim . A cta 2 8 . 940— 41. 1 / 8. 1945. Basel, U niv.) 218.913

Charles D. Hurd und  William A.  Bonner, Schm elzfluß Synthesen von Arylpolyacyl- 
glucosiden. N ach dem  Verf. von H e l f e r i c h  u. S c h m i t z - H i l l e b r e c h t  (C. 1 9 3 3 .1. 2533) 
ste llten  Vff. aus p-O xyazobenzol (I) u. p-(3-N itrophenylazo)-phenol (II) einerseits u. 
/J-G lucosepentaacetat (III) andererseits durch  Verschmelzen m it p-T oluolsulfonsäure (IV) 
die entsprechenden Phenob/S-glucoside dar. Die P e n taa ce ta te  der F ru c to se  u. Galaktose 
sowie G lucosepentapropionat gaben dabei nur dunkelro te  Sirupe. 4-Phenylazo-l-naphthol 
reagierte  n ich t m it G lucosepentaacdtat. Als K a ta ly sa to ren  fü r diese Syn th . w urden  außer 
p-Toluolsülfonsäure auch A1C13, FeCl3 u. B F 3 angew andt. B F 3 is t am  w en ig sten  w irksam . 
Die reinen /3-Phenylacetylglucoside w erden d u rch  die K a ta ly sa to re n  in  d er Schmelze 
m it Phenol zum Teil in die a-Form en um gelagert. Bei den  T etraacety l-^ -phenylg lucosiden  
w urden folgende W erte gefunden: m it ZnCl2 72%  a, 28%  ß \ G esam tausbeu te  6 0 % ; m it 
B F 3 13%  ex, 87%  ß; G esam tausbeute  1 % ; m it FeCl3 72%  a, 28%  ß, G esam tausbeute  
28% ; m it A1C13 84%  a, 16%  ß \  G esam tausbeute  9 2% ; m it p-T oluolsulfonsäure 67%  a, 
33%  ß ; G esam tausbeute 95% . — Das Verf. w urde zum  e rsten  Mal zur S y n th . eines 
Thiophenylglucosids angew andt.

V e r s u c h e :  ß-Phenylazophenyltetraacetyl-ß-d-glucosid, Cr6H 28Ol0N2, aus III u- 
I m it IV, y2 S tde. bei 130° bei 25 m m ; aus A. orange N adeln , F . 172,5—173°. — p-(3-Nitro- 
phenylazo)-phenyltetraacetyl-ß-d-glucosid, C2eH £70 12N3, aus A. -j- E ssigester feine orange 
N adeln, F. 202,5 203°. p -(3 -N itro p h en y la zo )-p h en o l, aus Toluol oder verd. A. nach
F iltra tio n  durch  Celite, F . 161,5—162,5°. — Phenyltetraacetyl-ß-d-glucosid, aus III u.
Phenol m it A1C13, 50 Min. bei 100°, aus Isopropanol, F . 127— 127,5°, [a]D25 =   21,5°
(Chlf., c =  1,444). — 1-N aphlhyU etraaceiyl-ß -d-g lucosid , aus III u. a -N ap h th o l m it A1C13, 
35 Min. bei 130°; aus Isopropanol N adeln, F . 175,5— 176,5“, [a]D =  — 71,4° (C hlf.; c =  
1,535). P h en y lte lraacety l-ß -d -ga laklosid , aus /?-G alak tosepentaaceta t u. Phenol m it 
A1C13, 45 Min. bei 100“, A usbeute 88%  R ohprod .; aus Isopropanol, F . 124— 125°, [<x]D25 =  
+ 2,0° (Chlf.; c =  1,750). — P h en y lte tra p ro p io n y l-ß -d -g lu co sid , C24H 32O10, aus d-G lucose- 
pen tap ro p io n a t u. Phenol m it p-Toluolsulfonsäure, 1 S tde. bei 100°; aus Isopropanol 
te tragonale  K rysta lle , F. 72—72,5“, [a]D25 =  16,4“ (C hlf.; c =  1,585). — P hen y lte tra -  
acetyl-ß-d-th ioglucosid , aus III u. Thiophenol m it p-T oluolsulfonsäure, 1 S tde. bei 100“, 
R ohprod. 68% ; aus Isopropanol 14%  K ry sta lle , F. 115,5°, [a]D25 =  — 15,1“ (C hlf.; 
c = 2,515). ( J .  org. C hem istry 11. 50—54. Ja n . 1946. E v an sto n , Hl., N o rthw estern  U niv.)

167. 915
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Charles D. Hurd und William A. Bonner, Acylaustausch bei Arylpolyacylglykosiden. 
(Vgl. vorst. Ref.) Da die Synth . von Acylarylglykosiden durch  Verschmelzen der Z ucker
ace ta te  u. Phenole m it K a ta lysa to ren  wie Toluolsulfonsäure, A1C13> FeCl3 häufig nur 
sirupöse Gemische der a- u. +Polyacy lg lykoside  liefern, stellen Vff. durch  Um- 
acylieren e inheitlicher k ryst. Glykoside die entsprechenden sirupösen anom eren Derivv. 
m it anderen  A cylgruppen dar, nachdem  sie nachgewiesen haben, daß  dieser A ustausch 
der A cylgruppen (Verseifung m it NaOCH3 u. darauffolgende Acylierung des freien 
Phenylglykosids) q u a n tita tiv  un ter E rha ltu n g  der K onfiguration  des C-Atoms 1 erfolgt. 
So konnten  auch die b isher nu r als Sirupe erhältlichen T etrap rop ionate  des a-Phenyl- 
u. des a -(l-N aphthy l)-d -g lucosids aus den en tsprechenden k ryst. T e traace ta ten  in opt. 
reinem Z ustand  gewonnen werden. Die A nw endung der HuDSONschen Regeln ergab, 
daß die A-W erte fü r acylierte  Phenylglucoside sowie fü r acvlierte  1-Naphthylglucoside 
annähernd k o n stan t sind. Dagegen sind die B -W erte keineswegs k o n stan t, sondern v a ri
ieren sta rk  in A bhängigkeit von der N a tu r der A rylgruppe, wie aus der folgenden Zu
sam m enstellung h e rvorgeh t: a -P h en y lg lucosid te traace ta t, F . 115°, [a]o25 =  168,7°;
/5-Phenylglucosidtetraacetat, F. 125— 126°, [oi]d25 =  — 22,5°; Aph =  40,525, Bac =  
30,975. — a-Phenylgluc-osidtetrapropionat, Sirup, [<x]d25 =  + 1 4 7 ,1 ° ; /S-Phenylglueosid- 
tetrap rop ionat, F . 72— 72,5°, [¡x] d25 =  — 16,4°; Aph =  39,240, Bpr =  31,360.— a-(l-  
N aphthyl)-g lucosid te traaceta t, F. 114,5°, [«]d25 =  + 1 7 0 ,2 ° ; /?-(l-N aphthyl)-glucosidtetra- 
aceta t, F. 178—179°, [a]D25 = — 72° ; ANaphth =  57,350, Bac =  23,250. — a-(l-N ap h th y l)- 
glucosidtetrapropionat, Sirup, [ci] d2S =  153,2°; /3-(l-N aphthyl)-g lucosid tetrapropionat, 
F. 127,5, [<x] d25 =  —65,7°; ANaphth =  58,025, Bpr =  23,225. — a-(p-Brom phenyl)-glucosid- 
te traace ta t, F. 113°, [a]ü25 =  159,6°; /?-(p-B rom phenyl)-glucosidtetraacetat, F. 133°, 
[a]D25 =  — 17,8°, — AßrPhe =  44,68°, Bac =  35,72°. ( j .  org. C hem istry 10. 603—07. 
Nov. 1945.) ' 167.915

Théodore Posternak, Untersuchungen in der Gruppe der Cyclite. V III . M itt. Über die 
Konfiguration der d,l-Ep'm esoinosose und ihrer a u f biochemischem Wege erhaltenen lin k s
drehenden Form. (V II. vgl. C. 1 9 4 4 .1 .1382.) Die K onfigurationsaufk lärung  der d.l-Epim esoi- 
nosose (IV), die durch  O xydation des M esoinosits (I) m it H N 0 3 en ts teh t, w urde nach 
demselben Prinzip ausgeführt wie bei der Scyllomesoinosose (C. 1942. I I .  2262): durch 
O xydation m it alkal. K M n04. Dabei en ts tan d en  d,l-Taloschleimsäure  (V) u. d,l-Zucker- 
säure (VI). Die HN Os greift den Mesoinosit also in Stellung 4 oder 6 an. IV wird durch 
ka ta ly t. H ydrierung m it P t-O xyd  in n eu tra le r wss. Lsg. zu einer neuen Cyclose: Epi- 
inosit (III) red ., dagegen e n ts te h t bei der R ed. von IV m it Na-Am algam  in saurem  Medium 
ein Gemisch von I u. III . U n terw irft m an III  der biochem . O xydation  m it A cetobacter 
suboxydans, so e rh ä lt m an (—)-E pim eso:nosose (IVb), deren O xydation  m it alkal. K M n04 
d-Taloschleim säure(V b) u. Z uckersäure (VIb) lieferte. — Das U V -Spektrum  von IV weist 
ein M aximum bei 2800 Â  a u f; die Cyclose d ü rfte  also als Keto-M odifikatbon vorliegen.
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V e r s u c h e :  Die O xydation  der über ih r Phenyl- 
hydrazon gereinigten d ,1-Epimesoinosose erfolgte durch 
E intropfen  einer 3 ,2% ig. K M n04-Lsg. in eine 1 % ig- 
Lsg. von IV. in Ggw. von N a2C 0 3 bei 0°. D auer des 
E intropfens y 2 S td e .; G esam tdauer der O xydation  
2,5 S td n .; Fällung der Säuren m it Pb-A cetat. Aus dem 
F iltra t-kann  die unangegriffene IV als Phenylkydrazon  
zurückgewonnen werden. D er Pb-N d. wird m it H 2S 
zerlegt. Beim E indam pfen  des F iltra ts  k ry st. Oxalsäure 
u. V. Aus dem  F iltra t  fä llt m an den R est der Oxalsäure 
durch K ochen m it C aC 03 u. aus dem  F il tra t  das 
Ca m it O xalsäure u. die Zuckersäure  VI m it Diphe- 
nylhydrazin . Das D iphenylhydrazid , F. 200° Zers, 
wird durch  K ochen m it n K O H  zerlegt u .V I  als sau 
res K -S alz  abgeschieden; C6H 90 8K , aus Eisessig, dann 
aus 4 Teilen W. in K ugeln kleiner Nädelchen. Benzol- 
deriv., aus A., F . 224 bis 225°. — d,l-Taloschleimsäure  
(V), CcH 10O8, F. 176—178°. — Diälhylester, C10H 18O8, 
aus A., F. 139— 141°. — ( - ) - Epimesoinosose (IVb),
C6H 10O6, nach R einigung über das Phenylhydrazon 
aus wenig W. m it A. gefällt, N adeln, F . 178— 180°
Zers., |> ]d18 =  — 4 ,5 +  0,4°. — Phenylhydrazon,
C 2H l60 5N 2, aus wenig Pyrid in  m it W ., N adeln, F .~ 2 0 0 “
_i" Pentabenzoylderiv., C41H 30On , aus 9 Teilen A., Nädelchen, F. 134—136°. — Epi- 
tnost/ (III), aus IVb in W. durch H j'drierung m it P t-O xyd bei ~ 2 0 ° in 3 ,5  Stdn., F. 285°.—
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Hexaacetylderiv., F. 189°. Die O xydation von IVb w urde wie die von IV ausgeführt, die 
A ufarbeitung erfolgte indessen e tw as anders. Fällung der Säuren  als Pb-Salze, danach  
als D iphenylhydrazide; nach Zerlegung der Phenylhydrazide  A bscheidung der d-Zucker- 
säure (VIb) als saures K -Salz, [a]n =  + 2 8 ,7 ^ 1 ,2 ° ,  iden tifiz iert als Benzalderiv., F . 222 
bis 223° u. aus den M utterlaugen von VIb nach nochm aliger Fällung als Pb d-Taloschleim- 
säure (Vb), F. 155—157°. (Helv. chim. Acta 29. 1991— 98. 2/12. 1946. L ausanne, Univ.)

✓ 167.925
Nelson K. Richtmyer und C. S. Hudson, Melezitosemonohydral und seine Oxydation  

mit Perjodat. Melezitose (I) wird im E inklang m it der Theorie von H J 0 4 oder Na-M eta- 
p erjoda t un ter Bldg. des T etraaldehyds II (n icht isoliert) u. 2 Mol A m eisensäure oxydiert, 
wozu 4 Mol H J 0 4 v e rb rauch t werden. Die K onst. von II w urde durch  O xydation  m it 
Brom wasser zur entsprechenden  T etracarbonsäure  u. H ydrolyse zu 2 Mol Glyoxylsäure, 
2 Mol Glycerinsäure u. 1 Mol Fructose bewiesen. Melezitose k ry st. aus W. in D rusen großer,
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durchsichtiger Prism en m it 2 Moll. K rystallw asser, die an  der L u ft u n te r  V erlust von 
H 20  verw ittern . Die bei 100° wasserfrei getrocknete  Melezitose is t hygroskop. u. n im m t 
bei 20° wieder H 20  auf. Das M onohydrat fä llt d irek t aus beim V erdünnen  der konz. 
wss'. Lsg. m it A., [a]D20 =  + 8 8 ,5 °  (W .; c = 2—4); fü r wasserfreie M elezitose ist [a]n20 =  
+ 9 1 ,7 ° . — Fruclose-p-nitrophenylhydrazon, aus 9 5 % ig. A. gelbe, dünne, p rism at. Nadeln, 
die u n te r B erührung m it der M utterlauge in dunkelgelbe, dicke, p la tten äh n lich e  Prism en 
übergehen. Beide M odifikationen haben den gleichen F. 182° Zers.. ( J .  org. Chemi
s try  11. 610— 16. Sept. 1946. B ethesda, Md., N at. In s t, of H ealth .) 167.964

E. Seebeck und 0 .  Schindler, Uber die Isolierung eines Emodinbiosids aus der R inde  
von R ham nus Frangula. Aus den m it A. im A utoklaven bei 1 a t  15 Min. zur In ak tiv ierung  
der Ferm ente  e rh itz ten  R indenstücken von R ham nus F ran g u la  w urden nach T rocknen 
bei 40° u. Pu lvern  B egleitstoffe durch  Perko lation  m it A ceton en tfe rn t. A us diesem  so 
.vorbehandelten R indenpulver w urden durch  E x tra k tio n  m it 6,5 Teilen A. bei 50°, E in 
engen auf 0,5 Teile u. E in trop fen  in 2 Teile A ceton ~ 1 0 %  der R indensubstanz  m it dem 
Glykosid erhalten . A nreicherung derselben durch  Fällung der Lsg. in 5 0 % ig. M ethanol 
m it Pb-A cetat, wobei hauptsäch lich  anderen  Prodd. ausfallen, u. F ällung  des F iltra ts  
m it bas. B leiacetat fü h rten  zu einem  M aterial m it 15%  E m odin. W eitere A nreicherung 
d urch  A u ssch ü tte ln d er schwach sauren  wss. Lsg. m it A .—Chlf. (2 :5) (2—5m al) ergab ein 
Prod. m it 19%  Em odin. D urch A eetylierung in P y rid in  u. C hrom atograph ie  a n  S i0 2 oder 
F loridin X X F  wurde durch  E lu tion  m it Bzl.—PAe. (3 :1) u. Bzl. das Octaacetat des 
Glucofrangulins, C43H460  22, rein e rh a lten ; aus M ethanol feine, lange N adeln , F. 226 bis 
227°, [a]D"° = — 1 4 0 ^5 °  (A ceton; c =  1,28). Das d a rau s d u rch  V erseifung nach Z em p lIsn  
erhaltene  Glucofrangulin, C2,H 30O14, blieb am orph, [a]D20 =  — 128,7 ± 6 °  (M ethanol; 
c =  1,422). Red. nicht S ilberd iam m inlsg .,aber FEHLiNGsche L sg.; N a-Salz, C ^H ^O ^N aa, 
aus M ethanol m it Chlf. oder Aceton Prism en, die sich bei ~ 1 8 0 °  zersetzen. (H elv. chim. 
A cta 29. 317—24. 15/3.1946. Basel, G aba A.-G.) 167.3690

0 . Schindler, Über das Glucofrangulin. (Vgl, vorst. Ref.). Daß Glucofrangulin  (I) ein 
Biosid und kein Diglykosid ist, e rg ib t sich aus der Bldg. eines D i-N atrium salzes. Die

HO O OH HO O OH 
I II I

S SS.

¡1 O -R ham nose-G lucose CH, 
O

O -R h am n o se  C H ,  ^ Y ^ X O H  
O 
III

schrittw eise A bspaltung der beiden M onosaccharide aus dem  I gelang d u rch  vorsichtige 
H ydrolyse weder m it M ineralsäuren noch m it Essigsäure, dagegen fe rm en ta tiv  m it d er
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R ham nodiastase  aus R ham nus cath articae  oder R ham nus utilis. Dabei e n ts tan d  das 
bek an n te  Frangulin  (II), das bei de r H ydrolyse Emodin  (III) u. Rhamnose lieferte. — 
Da nach B eobachtungen von G a r d n e r  u. M itarbeitern  (C. 1936 . I I .  3678) die alkal. Spal
tung von G lykosiden des a-O xyan th rach inons bedeutend rascher verläuft als die der G ly
koside des /?-O xyanthrachinons, n im m t Vf. an, daß  die Biosidgruppe in I an de r /3-ständi- 
gen O H -G ruppe gebunden ist (in Analogie zur R ubierythrinsäure). Von sd. 0 ,05nK O H  
wird I in 80 Min. zu 12% , von 10% ig. Boraxlsg. in 7 S tdn. zu 15% gespalten. (Helv. chim. 
A cta 2 9 . 411— 15. 15/3. 1946.) 167.3690

P. K a rre ru n d  H . Salomon, Zur K enntn is desVerbenalins. I. M itt. Das von B o u r d i e r  
(J . Pharm ac. Chim. 27. [1908.] 49. 101) aus Verbena officinalis ex trah ie rte  u. von CHEY
MOL (C. 1939 . I. 130) sowie von H o f f m a n n  (C. 1944. I I . 1281) un tersuch te  Glucosid 
Verbenalin wurde von Vff. e rn eu t dargeste llt. Die von CHEYMOL vorgeschlagene Form el 
C17H 24O10 wurde bestä tig t, sowie das V orhandensein einer OCH3- u. einer L actongruppe , 
dagegen ein  abw eichendes Verh. gegen FeCl3 k o n sta tie rt. Bei d er Spaltung m it Em ulsin 
w urden 2 Aglucone e rhalten , eine k ryst. Verb. Cn H 140 6 vom F. 124— 130°, fü r die die 
Bezeichnung Verbenalol beibehalten  wird (A usbeute ca. 60% ), u. ein braunes ö l  von noch 
zw eifelhafter E inheitlichkeit. Verbenalol is t an der L uft beständig, wird aber von O xy
datio n sm itte ln  sehr leicht angegriffen. Als O xydationsprodd. w urden nu r O xalsäure u. 
Am eisensäure identifiziert. Bei der Acetylierung, Benzoylierung u. N itrobenzoylierung 
in  P yrid in  t r i t t  sta rke  V erfärbung ein, ebenso m it A cetanydrid  u. N a-A cetat, ohne daß  
k ryst. Acylierungsprodd. en ts tanden . Auch m it Phenylhydrazin  u. N H 2OH konnte  kein 
k ryst. Deriv. gewonnen werden. Im  Gegensatz zu CHEYMOL stellen Vff. fest, d aß  sich 
Verbenalol beim  E rh itzen  m it nH 2S 0 4 schon bei 60—70° u n te r s ta rk e r Gasentw . zersetzt. 
E in  k ryst. R eaktionsprod. ließ sich jedoch nicht fassen. Auch gelang es im G egensatz zu 
CHEYMOL nicht, durch k a ta ly t. H ydrierung m it p latin iertem  RANEY-Ni zu einheitlichen 
R eduktionsprodd. des Verbenalins zu gelangen. Dagegen w urden bei der D ruckhydrierung 
m it RANEY-Ni 2 neue Verbb. gewonnen: Tetrahydroverbenalin, C17H 28O10, u. als Neben- 
prod. Desoxyverbanol, C10H ]60 3, das die Zuckergruppe u. die OCH3-G ruppe verloren h a t 
u. nur noch eine O H -G ruppe u. die L actongruppe e n th ä lt. Aus dieser Zus. u. dem  Fehlen 
einer C =  C-Doppelbindung erg ib t sich, daß  das Desoxyverbanol e inen K ohlenstoffring 
en th a lten  muß. — Tetrahydroverbenalin gab bei de r enzym at. H ydrolyse Telrahydro- 
verbenalol, Cn H 180 6, das 2 O H -G ruppen e n th ä lt, die aber wegen der S ta b ilitä t dieser 
Verb. gegen Perjodsäure n ich t b en achbart stehen  können. D aneben e n ts te h t w ahrschein
lich noch eine 2. Substanz, die indessen nicht k rysta llisierte . — Bei d er D ruckhydrierung 
des Verbenalois bildete sich in  50% ig. A usbeute ein Norverbanol, C10H 16O4, das keine 
M ethoxylgruppe m ehr e n th ä lt, ab e r eine L actongruppe u. 2 O H -G ruppen.

V e r s u c h e : F ü r  die D arst. des V erbenalins eignen sich am  besten  B lä tte r u. Stengel, 
die im August g eern te t wurden. Die im O ktober g eern te ten  en th ie lten  viel weniger Ver
benalin, das sich auch schwerer reinigen ließ. E x tra k tio n  m it 90% ig. A. in Ggw. von 
etw as CaC03 (für 30 kg Frischm ateria l 300 kg A.), E indam pfen  im V akuum  u n te r zeit
weiligem A bfiltrieren von Chlorophyll usw. zum  Sirup, E x tra k tio n  m it sd. Essigester. 
Beim A bkühlen der E x tra k te  K ry sta llisa tion  eines Teiles des V erbenalins. Aus W. (m it 
Kohle) feine, glänzende N ädelchen, F . 180—181°, [cx]d =  — 184 bis 185° (W .). W ird beim 
Erw ärm en m it B arytw . bei 60— 70° u n te r B raunfärbung  u. A bscheidung von B aC 03 
zersetzt. — Terbenalol, Cn H 140 5, aus V erbenalin m it E m ulsin bei 30—31° in 4 Tagen 
aus Essigester große’ klare K rysta lle , F . 130°, desgleichen aus Ae., dagegen nach w ieder
holter K rysta llisa tion  aus E ssigester oder A. F . 124°. Aus A. B lättchen . 100 ccm sd. Ae. 
lösen 0,4 g, leicht lösl. in Aceton, wenig lösl. in kaltem  W., leicht in heißem  W .; g ib t im 
G egensatz zu CHEYMOL m it FeCl3 keine w einrote F ärbung , sondern gelblich -*■ violett- 
stichig bräunlich. R ed. FEHLlNGsche Lsg. u. am m oniakal. A gN 03-Lsg. s ta rk ; reagiert 
lackm ussauer, [a ]o2° =  — 14,73° (A .; c ~  1). G ibt m it T e tran itro m eth an  Gelbfärbung. 
Keine Rk. m it 0 s 0 4 bei 0°. W ird n ich t von P h thalm onopersäure  angegriffen. N ach 3std . 
Einw. von l ,5 % ig . m ethanol. HCl bei 100° wurde ein ö l,  Cl3H 20O6, e rhalten , K p.0,C2 110 
bis 115° (B ad), das heiße FEHLlNGsche Lsg. red. u. 3 OCH3-G ruppen e n th ä lt, von denen 
eine durch  Alkali abgespalten  w erden kann. Einw . von A m yln itrit auf Verbenalol in 
E ssigester gab nu r Undefinierte Öle. — Tetrahydroverbenalin, C17H 28O10, aus Verbenalin 
in W. m it p la tin ie rtem  RANEY-Ni bei 100°/15 a t, 8— 10 S tdn ., aus absol. A. N adeln vom 
F . 195— 196°, wenig lösl. in heißem  Aceton, sehr wenig lösl. in sd. Essigester. Die Löslich
k e it wird d u rch  B egleitstoffe s ta rk  e rhöht. —> Desoxyverbanol, C10H 16O3, aus den alkoh. 
M utterlaugen der vorst. Verb., nach Abscheidung reduzierender Substanz durch  E in 
engen, E indam pfen, E x trak tio n  m it Essigester, wobei sich w eitere Mengen rohen Tetra- 
hydroverbenalins abscheiden, E indam pfen zum Sirup, Lösen in W ., E x trak tio n  m it Ae. 
u. B ehandeln des Ä therrückstandes m it W .; spießige K rysta lle  vom F. 137— 138°. —
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Tetrahydroverbenalol, Cn H 180 6, aus T etrahydroverbenalin  m it E m ulsin  bei 30 31° in
4 T agen; aus Bzl. e rs t ölig, d an n  in großen K ry sta llen ; bei w eiterem  U m krysta llisieren  
aus Bzl. oder Ae. Tafeln, F. 102— 103°, [ « ] + “ =  + 8,4° (W .; c ~  2); leicht lösl. in A., 
W., ziemlich lösl. in Essigester. — Norverbanol, CI0H 16O4, aus Verbenalol in  A. m it RANEY- 
Ni bei 75°/15 a t  in 8 S td n .; aus absol. A. oder A. +  Ae. N adeln, F . 95— 96°. — D urch 
O xydation von D esoxyverbanol m it alkal. K M n0 4 (entsprechend 5 A tom en a k t. 0 ) 
(24 S tdn. bei 20°) w urde eine Säure vom F. 157— 158°, aus W . seidenglänzende N üdelchen, 
gewonnen, deren Zus. noch unsicher ist [C6H 10O3 (?)]. — Bei d er gleichartigen O xydation  
von N orverbanol e n ts tan d en  als flüchtige Säure Essigsäure, id en tifiz ie rt als Benzyl- 
thiuronium salz, F. 135— 136°, u. eine Säure C10H u Os, aus heißem  E ssigester, d an n  aus 
W. Büschel von Prism en, F. 170°. D araus m it CH2N2 d er M ethylester Cu H 160 5, aus A., 
F. 82°. Die Säure g ib t keine FeCl3-R k. u. red. FEHLlNGsche Lsg. n ich t, g ib t ab er noch 
die Jodoform reak tion . Da die Säure kein L aeton  m ehr b ildet, m uß die aus d e r Lacton-
gruppe durch  Alkali en ts tehende  ^C O H -G ru p p e  oxyd iert worden sein. (H elv. chim . Acta
29. 1544—54. 1/10. 1946. Zürich, Univ.) 167.3690

PI. A. Plattner und L. Werner, Z u r K enntn is der Sesquiterpene. 64. M itt. Uber die 
Anlagerung von Acetylendicarbonsäureester, Azodicarbonsäureester und M aleinsäureanhydrid  
an Caryophyllen. (63. vgl. Helv. chim . A cta 27. [1944.] 738.) Vff. u n te rsu ch ten  den bisher 
u nbekannten  B ildungsm echanism us des bereits  frü h er d a rg este llten  A nlagerungsprod. von 
M aleinsäureanhydrid  (II) an C aryophyllen  (1) (vgl. R u z j c k a  u . M itarbe ite r, C. 1935.
I. 2376; 1942. I. 1259). Zu diesem Zweck w urde I  m it anderen  d ienophilen  K om ponenten  
wie Acetylendicarbonsäuredimethylester (III) u. Azodicarbonsäurediäthylester (IV) um 
gesetzt. Das aus III u. I erhaltene A dduk t erwies sich als E s te re in e r  bicyel., 3 fach ungesätt. 
D icarbonsäure. Bei der H ydrierung  w urde ein H ex ah ydroester e rh a lten , d er in ein Dianilid 
übergeführt werden k onn te , das nach F . u. spezif. D rehung m it dem  frü h er aus C aryo
phyllen—M aleinsäureanhydrid hergestellten  tran s-T e trahydrod icarbonsäured ian ilid  ident, 
war. Die beiden A ddukte  besitzen  also das gleiche K ohlenstoffgerüst u. sind wohl nach 
einem ähnlichen R eaktionsschem a en ts tanden . Da IV nachweislich in besondf rem Maße die 
Fäh igkeit besitzt, sich nach dem  Schem a der „S u b stitu tio n  in A llylstellung”  (vgl. A l d e r ,  
P a s c h e r  u . S c h m i tz ,  C. 1943. I I .  1624) an  einfach u n gesä tt. K W -stoffe anzu lagern , ist 
anzunehm en, daß auch die Anlagerung von IV an I u. som it wohl auch die von II u. III an I 
in diesem Sinne erfolgt u. den A ddukten  die Form eln VII bzw. V u. VI zuzuschreiben

CinH,:
" | \  VI R  =  — C—COOCH3 —N —COOC2H 3

— 9  / °  » VII E =  |
\ l  CH2—CO HC —COOCHj H N -C O O C 2H s
/

sind. — F ü r alle Verss. w urde das früher (I.e .) als C aryophyllen B bezeichnete P räp. 
verw endet (alle FF . sind korr.). VI (A ddukt aus III u. I), Cn II io0 4, durch  7 „std . E rh itzen  
der K om ponenten  auf 180°, D .21.°4 =  1,0542, n D21>6 =  1,5063, [¡x]D =  + 7 9 ,3 “ (c =  1,26 in 
CHCI3). Bei der k a ta ly t. H ydrierung w urden 3 Mol H 2 aufgenom m en. D urch 4 std. 
K ochen auf dem  W asserbad m it l n  m ethanol. K O H  wurde"VI verseift u n te r  Bldg. ste reo 
isom erer Säuren, aus welchen nach m ehrm aligem  U m krysta llisieren  aus B z l.-P A e . eine 
Dicarbonsäure, Cl9H n 0 4, F. 122— 123°, isoliert w erden k o n n te ; [a]n =  + 7 7 ,2 “ (c =  1,45 
n CHCI3). Sie nahm  bei der H ydrierung  nach A d a m s  3 Mol H 2 au f; das R eak tionsprod . 
wurde m it D iazom ethan in den Hexahydroester Cn H3e0 4, übergeführt, K p .. ca. 180“, 
nD"° =  U4830, [a]u =  11° (c =  2 in A .); D ianilid  CS1HV/ ) 2N 2, d u rch  U m setzung des
E sters m it einer CRIGNARD-Lsg. aus CH3J ,  Mg u. C0H 5-N H 2 oder d irek t aus dem 
H ydrierungsprod. von VI, F. 228“, [a]D =  + 3 9 “ (c =  0,48 in Aceton). — VII (A ddukt 
aus IV u. I), C21H u 0 4N 2, K rysta lle  aus P A e .-E ss ig es te r u. PA e., F . 139°, [a ]D =  + 39“ 
(c =  1,64 in CHCI3). Bei der sauren  Verseifung w urden ziem lich genau 2 Mol C 0 2 a b 
gespalten. Die H erst. von V (A ddukt aus II u. I) w urde u n te r  v a riie rten  V ersuchs
bedingungen vorgenom m en. D urch Verlängerung der E rh itzu n g sd au er von 24 auf 96 S tdn. 
stieg die A usbeute z. B. von 42 auf 78% , desgl. e rhöh te  sich die A usbeute  an  V bei V er
w endung eines größeren Ü berschusses an  II. Um festzustellen , ob sich ein n ich t m it II 
reagierender B estandteil des C aryophyllengem isches anreichern  lasse, w urde eine P robe 
w iederholt m it II um gesetzt. In  B estätigung der früheren  E rfah rungen  besaßen  die 
letz ten  m it II nich t in Rk. getre tenen Anteile zwar ähnliche D. u. B rechung wie das 
A usgangsm aterial, aber eine m erklich schwächere D rehung. (H elv. chim . A cta  27 1010 
bis 1016. 15/6. 1944. Zürich, T H .) 237.2164

O. Jeger, M. Montavon und L. Ruzicka, Z ur K enntn is der Trilerpene. 106. M itt. Über
führung  des M aniladiols in ß -A m yrin . (105. vgl. R u z ic k a  u. M ta rb e ite r , C. 1946. I . 207.)
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D asu n g esä tt. T riterpendiol, C30H 50O3(U, aus M anila-Eleraiharz, vonM O R lC Eu. SIMPSON, 
(C. 1941 . I. 3513) als M aniladiol beschrieben, kann  nach U nterss. der Vff. auf zwei 
verschied. W egen in /5-Amyrin (II) um gew andelt werden. Da bei den dabei angew andten  
R kk. die ste r. Lage des H ydroxyls in 2-Stellung von II u n verändert bleibt, ist I ein Oxy- 
/J-amyrin, in dem  n u r noch die Lage de r 2. H ydroxylgruppe n ich t festliegt.

V e r s u c h e  (Alle F F . sind korr., die spezif. D rehungen in Chlf. bestim m t): M anila
diol (I), C30H 50O2, aus dem  nicht w asserdam pfflüchtigen Teil der A m yrinm utterlaugen 
des M anila-Elem iharzes durch  E x trak tio n  m it A., C hrom atographieren an A120 3 in Benzol- 
lsg. u. T rennung von I u. Brein durch  frak tion ierte  K rysta llisa tion  der D iform iate, aus 
A ceton N adeln, F. 220— 221°, [a]D =  + 6 8 °  (c =  1,325) ; 'D iformiat, C32H 50O4, aus Aceton 
N adeln, F . 186— 187°, [a]D =  + 9 0 °  (c =  0 ,996); Diacetat, C ^H ^C ^, aus M ethanol—W. 
N adeln, F . 203—204°, [a]n =  + 8 9 °  (c == 1,508). — Maniladion  iIII), C30H 460 2, durch  
O xydation  v o n l  m it Chrom säure nach M o r ic e  n. SIMPSON (J . ehem. Soc. [London] 1942. 
198), aus Chlf.—M ethanol B lättchen , F . 213— 214°, [«]d =  + 5 3 ,5 °  (c =  1,122). — Manila- 
diolmonoacetat (IV), C32H520 3, d u rch  B ehandlung von I m it A cetanhydrid  in Pyrid in  
bei 0° u. C hrom atographieren , aus Ae.—PAe., F. 192,5— 194°, [c<]d =  + 8 4 °  (c =  1,509). — 
Manilaonol (V), C30H48O2, durch  H ydrierung von III in Ggw. von P t 0 2 bei Z im m ertem p. 
in Eisessig u. C hrom atographieren, aus Chlf.—M ethanol N adeln, F. 214—215°, [cx]d =  
+ 4 3 ,5 °  (c =  0 ,819). — Manilaonolacetat (VI), C32H50O3, aus IV durch  O xydation  m it C r0 3 
in Eisessig oder aus V durch  Acetylierung, aus Chlf.—M ethanol N adeln, F. 232—233°, 
[a]n  =  + 2 5 °  (c =  1,030). — ß-A m yrin  (II), C30H 50O, aus V durch  Red. m it H ydrazin 
u. N a-M ethylat in M ethanol nach W o l f f - K i s h n e r ,  u . C hrom atographieren, aus PAe., 
F. 186— 188°, [a]D =  + 8 7 °  (c =  0,9); Acetat, C32H520 2, aus C hlf.-M ethano l, F. 239 bis 
2 40“, [<x]d =  + 8 0 °  (c =  0 ,798); Benzoat aus C hlf.-M ethanol, F. 232— 233“, [a]D =  + 9 6 “ 
(c =  1,233 in Benzol). (Helv. chim. A cta 29. 1124—27. 1/8. 1946. Zürich. E idgen. T H , 
O rgan.-Chem . Labor.) 218.2164

O. Jeger, CI. Nisoli und L. Ruzicka, Zur K enntn is der Triterpene. 107. M itt. Uber 
die Lage der zweiten H ydroxylgruppe im  Maniladiol. (106. vgl. vorst. Ref.) Zur F es t
legung der Lage der 2. H ydroxylgruppe im M aniladiol (I) verglichen Vff. I bzw. sein 
D iketon m it en tsprechenden V erbb., die aus bekann ten  D ioxysäuren der ß-A m yrinreihe 
gewonnen waren. Die D iketoverbb. aus Sum aresinolsäure u. Siaresinolsäure zeigten 
andere Eigg. als M aniladion, dagegen w aren das aus Echinocystsäure en tstehende D ike
ton (XIII) u. M aniladion iden t., die en tsprechenden Diole zeigten U nterschiede. Die 
beiden H ydroxylgruppen des I sitzen also an  den gleichen C-Atom en wie die der E chino
cystsäure, d. h. an  den C-Atom en 2 u. 16 bzw. 22, die le tz te  H ydroxylgruppe h a t aber eine 
andere ster. Lage. — Die Um wandlung der Carboxylgruppe d er E chinocystsäure in die 
M ethylgruppe wurde auf 2 verschied. W egen .durchgeführt: durch  Red. des T hiolm ethyl- 
esters nach P r e l o g ,  N o r y m b e r s k i  u. J e g e r  (C. 1 9 4 6 . I. 206). wobei höhere Tem pp. 
angewand w erden m uß ten  als bei der O leanolsäure u. d u rch  H ydrierung des Säure
chlorids ( R l z i c k a  u . S c h e l l e n b e r g ,  C. 1 9 3 8 .1. 4458).

X = Y = O H  
X  =  Y  =  CH3COO 
X  =  Y  =  CH3COO 
x  =  Y  =  CH3COO 
X  =  Y  =  CH3COO

VI X  =  Y  — OH
VII X  =  Y  =  CH3COO 

V III X  =  Y  =  CH3COO
X  =  Y  =  C H 3COO 
X  =  Y  =  CH 3 COO 

XI X  =  Y  =  CH,COO 
X II X  =  Y  =  O H

I
II

III
IV 
V

IX
X

Z =  CH,
Z =  COOH 
Z =  COC1 
Z =  CO SCH,
Z =  C H jO H  
Z =  C H ,O H  
Z =  CH ,O CO CH ,
Z — CHO
Z =  CH 2O S 0 2CsH 4CH , 
Z =  C H ,J  
Z =  C H ,
Z — CH ,

V e r s u c h e  (alle FF . sind k o rr., die spe- 
zif. D rehungen in Chloroformlsg. bestim m t): 
Diacetylechinocystsäure (II), C34H520 6, aus 
C h lf.-M ethano l N adeln, F. 271 ,5— 272,5“, 
[a]D =  — 13° (c =  1,118). -D iacetylech ino- 
cystsäurechlorid (III), C34H510 5C1, aus II u. 
Thionylchlorid, aus A e .-P A e . Nadeln, F. 
196,5— 197°, [a]D =  — 16° (c =  1,060). — Di- 
acetylechinocystthiolsäuremethylester (IV), 
C36H540 5S, aus III m it M ethylm ercaptan u. 
Pyrid in  in Bzl., aus C hlf.-M ethanol Nadeln, 
F. 250 ,5— 251“, [a]n = — 12,5° (c =  0,882). —
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Trioldiacetat V, C34H 540 5, durch  S chütte ln  von IV in A./Ae. m it RANEY-Ni bei Zim m er- 
tem p. u. C hrom atogranhieren, aus Chlf.—M ethanol, F. 266—267°, [<*]d =  —2,2° (c =  
0,894); Trio llriaceta tV II, C36H 560 4, aus Chlf.—M ethanol B lättchen , F . 159— 160°, [a]ü =  
— 9,7° (c =  1,149); Triol VI, C30H 5nO3, durch  Verseifung von V m it m ethanol. K O H  
u. C hrom atographieren, aus Chlf.—M ethanol, F. 249,5—250°, [<x]d =  — 58° (c =  0,686). — 
Tosylat von V (IX), C41H 60O7S, aus A e .-P A e . N adeln, F. 129,5— 131°; d an n  E rsta rren ,
2. Schmelzen 194— 194,5°, [«]d =  —6,7° (c — 0,927). — Jod id  X, C34H 530 4J ,  aus IX 
m it N a J  in Aceton im E insch lußrohr bei 205°, aus Chlf.—A., F . 229—230° (Zers.), [<x]d =  
+ 1 ,5 °  (c =  0,939). — Dioldiacetat XI, C34H 540 4, d u rch  H ydrie rung  von X in Ggw. von 
RANEY-Ni in Dioxan u. C hrom atographieren , aus Chlf.—M ethanol, F. 226—227°; Misch
probe m it M aniladiolacetat zeigte sta rk e  Depression, [«]d =  + 1 1 ,3 °  (c =  0,927). — 
Diacetylechinocystaldehyd (VIII), C34H620 6, durch  H ydrierung  von III  in Ggw. von 
P d -B aS 0 4 in Xylol u. C hrom atographieren , aus Chlf.—M ethanol, F. 179— 179,5, [a]n =  
— 19,0° (c =  1,048). — Diol X II, C3nH 50O2, d u rch  R ed. von V III nach WOLFF-KlSHNER 
m it H ydrazin  u. N a-Ä thylat im E insch lußrohr, aus A ceton/PA e., F . 221—222°, bzw. 
aus A ceton—W. 202— 203°; m it M aniladiol sta rk e  Depression, [<x]d =  + 5 4 ,5 ° ;  + 5 4 ,7 ° ; 
+ 5 8 ,8 °  (c =  0,966; 0,877; 1,018); als N ebenprod. w urde VI e rh a lte n ; Diol-2-monoacetat, 
C32H 520 3, aus X II m it A cetanhydrid  in P y rid in ; aus Chlf.—M ethanol, F. 266,5— 267°, [a]o =  
+ 4 7 ,3 °  (c =  0,779); Diacetat, C34H640 4, aus X II d u rch  K ochen m it A cetanhydrid  u. 
Pyrid in , ident, m it XI. — M aniladion  (X III), C36H460 2, aus X II m it C r0 3 in Eisessig, aus 
M ethylenchlorid—M ethanol, F . 212— 213°, [a]o =  + 5 4 ,5 °  (c =  1,115); m it M aniladion 
aus natürlichem  Diol keine Depression. (Helv. chim . Acta 29. 1183—91. 1/8. 1946.)

218.2164
Yves-Rene Naves, Studien über die flüchtigen P flanzenstoffe. 40. M itt. Über die Sesqui- 

terpene im  ätherischen Öl der kleinkörnigen Pomeranze. (39. vgl. C. 1946. I. 561.) 
A ußer den in der vorigen M itt. beschriebenen M onoterpenen u. T erpenestern  e n t
h ä lt  die Essenz aus den B lättern  der B itte rfru ch to ran g e  auch  Sesquiterpene, Ses- 
quiterpenalkohole u. ihre E ster. N ach U nterss. des Vf. sind in kleinen Mengen d-Nero- 
lidol u. Farnesol vorhanden, neben größeren A nteilen te r t .  Alkohole, C15H 260 ,  von denen 
einer wahrscheinlich tricycl. ist u. bei der D ehydrierung m it Se Guajazulen e rg ib t, w ährend 
ein anderer monocycl. Alkohol ein Bisabolol sein kann . A ußerdem  fand  Vf. noch sek. 
bicycl. Alkohole, Ci5H 240 ,  in der Essenz. Auch Geranyloxyd  (N eryloxyd) konn te  nach
gewiesen w erden; Vf. beschreib t seine Eigg. sowie die des aus ihm  durch  H ydrie rung  e n t
stehenden Citronellyl- u. Dihydrocitronellyloxyds.

V e r s u c h e :  Farnesol, Cl5H 260 ,  als 3 -N itroph tha lsäu reester aus d er Essenz ge
wonnen, durch  Dest. gereinigt, K p .3 131— 132“, D .2°4= 0 ,8 8 8 0 ; n c 20 =  1,48 5 62; n o 2° =  
1,48906; nF20 =  1,49 7 40 . 3 - N itrophthalat, F . 93—94°. Di - ß - naphthylurethan, aus 
PA e., F. 70— 70,5°. Allophanat, G ,,H 280 3N 2, aus PAe., F . 78— 79°; Diphenylurethan, 
C28H35 0  2N, aus M ethanol, F. 54,5—55“. — Farnesal, Cl5H 240 ,  aus Farnesol d u rch  O xy
dation  m it K 2Cr20 7 u. Schwefelsäure, K p .3j6 136— 138°; D .204 0,9088; n c 20 =  1,493 18; 
n o 20 =  1,4 9 7 24; nF20 =  1,50 7 08; Semicarbazon, C ^H ^O N ^  aus M ethanol, F . 127,5 bis 
128,5°; 2.4-D initrophenylhydrazon, C21H 280 4N4, aus M ethanol orangefarbene K rysta lle , 
F. 84— 90°. — Nerolidol, CläH 260 ,  aus der F rak tio n  der te r t .  A lkohole de r Essenz durch  
V eresterung u. frak tion ierte  D est., K p .2j6 118— 119“ ; D .2°4 =  0,8786; n c 20 =  1,4 7 6 69; 
n n 20 =  1,47 9 96; nF20 =  1,48 7 87; Phenylurethan, aus PA e., F . 38°; X enylurethan , am orph, 
F. 75—82°. Bei der O xydation en ts te h t Farnesal. — Geranyloxyd  (N e ry lo xyd ), C20H 34O, 
durch  B oratisa tion  von den Alkoholen der Essenz g e tren n t, K p .2 i6 3 — 164“ ; D 2“„ =  0,8696; 
n c 20 =  1,48137; nn20 =  1,48 4 74; nF20 =  1,49 2 92; bei de r H ydrogenolyse in  Ggw. von 
P t 0 2 en tstehen  2.6-Dimethyloclan  u. Dihydrocitronellol. — Citronellyloxyd, C20H 3RO, aus 
N eryloxyd durch H ydrierung in Ggw, von RANEY-Ni in  A., K p .2 150— 151°;“D .2°4 =  
0,8436; n c 20 =  1,45911; nD20 =  1.46 1 93; nF20 =  1,46 8 7 7. — Dihydrocitronellyloxyd, 
^2oH420, durch  H ydrierung von N eryloxyd in Ggw. von ADAMS-Pt02 in Cyclohexan, 
K p -2 144— 145°; D.42° =  0,8162; n c20 =  1,43 7 7 9; n D20 =  1,4 4 0 03; n F 2“ =  1,44547.
(H elv. chim . A cta 29. 1084— 94. 1/8. 1946. V ernier-G enf, G ivaudan  u. Cie., Wiss.
Labor.) 218.2165

Y .-R . Naves, Studien über die flüchtigen P flanzenstoffe . 41. M itt. Über die Id en ti
fiz ierung  von Citronellol (Rhodinol) durch sein A llophanat. (40. vgl. vorst. Ref.) W ährend 
Cyansäure m it Citronellol (I) ein Allophanat, C12H 220 3N 2, vom  F. 108— 108,5“ b ilde t, g ib t 
A llophanylchlorid m it I un ter A nlagerung von HCl an  dessen D oppelbindung das Allo- 
phanal des Chlordihydrocitronellols, C12H 230 3N2C1, F . 116,5— 117°. Die A llophanate  von 
I u. Geraniol können leicht unterschieden w erden d u rch  ihre K ondensa tion  m it X anthydro l;  
[Xanthenyl-9]-y-allophanat von Geraniol, C25H 280 4N2, F . 153,5— 154°; [Xanihenyl-9]- 
y-allophanal von Citronellol, C?6H 30O4N 2, F. 119— 119,5“, beide aus CH3O H . (H elv. chim 
Acta 29. 1447—50. 1/10. 1946.) 218 2165
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Y .-R . Naves, Studien über die flüchtigen P flanzenstoffe. 42. M itt. Über die Id en ti
fiz ierung  von Citronellol in Gegenwart von Geraniol und Nerol. (41. vgl.vorst. Ref.) Vf. ha t 
ein neues Verf. zur an a ly t. Best. von Citronellol (I )  in Mischungen m it Geraniol u. Nerol 
ausgearbe ite t. Durch H ydrierung des Gemisches m it dem  P t 0 2-K ata ly sa to r nach ADAMS 
bei 60° e n ts te h t aus I q u a n tita tiv  Dihydrociironellol, w ährend Geraniol u. Nerol Dimethyl- 
or.tan bilden. Linalool u. a-Terpineol geben gesä tt. Alkohole, die Sesguiterpene verhalten  
sich u n te r den gleichen B edingungen wie die M onoterpene, nur Nerolidol wird zu einem 
Gemisch aus Farnesan  u. H exahydronerolidol um gew andelt. Das Verf. wird zur Best. von 
I in der Rosenessenz angew andt. Vf. n im m t an, daß  die H ydrogenolyse der C—OH- 
B indung durch  die Anw esenheit einer G ruppierung —C(CH3) = C H — erle ich tert wird.

V e r s u c h e :  Dihydrocitronellol, aus Citronellol neben wenig D im ethyloctan , 
Rp.»,6 81—82°, D .2°4 =  0,8302—0,8309, nC2° =  l , 43293—1,43295, nD20 =  l , 43520—1,43570, 
n r 20 — 1,44118— 1,44 1 20. — Tetrahydrolinalool, aus Linalool, K p .3jS 68°, D .2°4=0,8286, 
nc*° — 1,43203, n c 20 =  1,43 4 24, nF20 =  1,43960. — Dihydro-a-terpineol, CI0H 20O, aus 
a-Terpineol, K p .9i6 90°, D .204=  0,9090, n C20=  1,46 1 79, n D20=  1,46 4 1 2, n F 20- 1 ,4 6  9 78. — 
Farnesan, C16H 32, aus Farnesol, K p .3 83°, D .2“4=  0,7721, n c 2° =  l , 43032, n ü 20=  1,43248, 
n r 20 =  1,43 771. — Hexahydrofarnesol, aus D ihydrofarnesol neben Farnesan, Kp.„ 4 118 
bis 119°, D .204= 0,8343 , nC20 =  1,44 291, n D20 =  1,44522, n F 20 =  1,45 0 8 3. — H exahydro
nerolidol, Ci5H 320 ,  aus Nerolidol neben F arnesan , Kp.j 8 117°, D .204 =  0,8319, n c 20=  1,44 441, 
n D20 •= 1,44673, nF20 =  1,45 2 36. (Helv. chim. Acta 29. 1450—54. 1/10. 1946.) 218.2165 

Robert P. Jacobsen, Eine neue Abbaumethode fü r  Gallensäurederivate. K urzer Hinweis 
auf eine neue A bbaum eth . fü r G allensäurederivv., dad. gek., daß RCH(CH3)— CH2— 
CH2— COOH (R =  su b stitu ie rtes Steroidringsyst.) über das Säurechlorid m ittels D iphenyl- 
cadm ium  in 70— 75% ig. A usbeute in das Phenylketon RCH(CH3)— CH2— CH2— CO— C6H 5 
übergeführt w ird, dies zu RCH(CH3)— CH2— CHBr— CO— C6H 5 brom iert u. w eiter zu 
RCH(CH3)— CH2— CH(OAc)— CO— C6H 6 aceto lysiert w ird. D as hieraus durch  H ydro 
lyse erhaltene a-K eto l wird in Pyrid in  m it wss. C uS04zum a-D iketon in 65— 70% ig.G esam t
ausbeu te  oxydiert. Durch A cetylierung wird hieraus das E no lace ta t RCH(CH3)— C H =  
C(OAc)— CO— C6H 5 erhalten , das zu weiterem  A bbau zu B isnorsäurederivv. geeignet ist. 
Beispiele: „ Cholophenon” (Norcholylphenylketon), C30H44O4, 1/ 2 H„Ö, F . 174— 176,5°, 
[cc]d2° = + 2 6 °  (Chlf.); Triacetat, F. 120,3— 121°, [a ]D2° = + 7 9 “ (Chlf.); 2.4-Dinilro- 
phenylhydrazon, F. 221— 222,5°; Oxim , F. 214— 217° Zersetzung. — 23(ß)-Bromcholo- 
phenontriacetat, C36H490 7Br, H 20 ,  F. 108,5— 111,5“, [a]D20 =  + 9 5 °  (Chlf.). — 23(*)-Acet- 
oxycholophenontriacetat, C38H620 9. H 20 ,  F. 180— 182°. — Bisnorcholylbenzoylketon-
triacelal, C36H48Ö8, F. 160— 165° (nach Trocknen F . 161,5— 166“), [a]D20 =  + 9 2 “ (Chlf.). — 
Bisnorcholylbenzoylkelon-7.12-diacetat, C34H460 7, F . 201— 203,5°, [a]D2° =  + 8 0 °  (Chlf.). — 
2-Bisnorcholyl-3-phenylchinoxalintriacetat, F. 217— 218,5°. (J .  Amer. ehem . Soc. 66. 662. 
April 1944. B ethesda, Md., N a t. In st. H ealth .) 107.3950

V. Prelog und J. Führer, U ntersuchungen über Organextrakte. 8. M itt. Über die Iso 
lierung von 3-Desoxyequilenin aus dem H arn trächtiger Stuten. (7. vgl. C. 1945. I I .  1611.) 
Als B eitrag zur Frage des Steroidstoffw echsels wurde im S tu ten h arn  nach bisher u n 
bekannten  Verbb. der S teroidreihe gesucht. Aus den neutralen  A nteilen (N ebenprodd. 
der techn. Östrongew innung) von 14000 L iter S tu ten h arn  w urden 50 mg reines 3-Des
oxyequilenin  (I )  isoliert, dessen K onst. durch  H ydrierung zum bekann ten  3-Desoxyhexa- 
hydroequilenin (II) bewiesen w urde. I  ist im ALLEN-DoiSY-Test an  der R a tte  m it 100 
bis 150 y w irksam . N eben I w urden ein ungesättig tes Keton C13H u O (III) vom F. 93,5 
bis 94,5° u. ein Alkohol C13II20O (IV) vom F . 88,5—90,5° isoliert. III  en th ä lt w ahrschein
lich das chrom ophore Syst. >  C =  C H —C H = C H —C =  0 ,  w ährend IV verm utlich  ein 
m ehrfach su b stitu ie rtes  Benzolderiv. ist. I

V e r s u c h e :  1kg  neutra le  techn. H arn frak tion  aus 20000 L iter S tu ten h arn  liefert, 
m it m ethanol. K O H  u n te r N 2 verseift, 633,5 g neutra le  unverseifbare Anteile. 488,7 g 
vorst. F rak tio n  liefern nach zweimaliger Dest. bei 90— 140° u. 0.001 mm Hg 129,3 g 
ö l  (A) u. 9,65 g leichter flüchtige, m it Aceton +  festem  C 0 2 kondensierte  bewegliche 
Fl. (B). — Aus 116 g A w urden m it G ira rd -R e a g e n s  T (vgl. C. 1937. I . 575) 11,3 g 
K etone abg etren n t, d a raus durch  zweimalige Chrom atograph. A dsorption an  A120 3 im 
B enzoleluat 50 mg 3-Desoxyequilenin  (I) C18H 18Ö, aus 
CH3OH N adeln, F . 155— 157“, [a]D22 =  +  117 “ ( ±  3°) ?
(c =  0,854 in  Chlf.), A bsorptionsm axim um  bei 280 mp, / \ l / \  
log e =  3, 6 u. 322 m p, log e =  2,75, liefert bei der k a ta ly t. I j
H ydrierung in Eisessig m it P t 0 2-K atalysa to r II , u. im Ä ther- /  / -  / ----
e lu a t 35 mg von III, N adeln aus PAe. oder CH3OH, F . I II |
93,5—94,5°, op t.-inak t., A bsorptionsm axim um  bei 290 m p, \ / \ /  
log e =  4,5 (in A.), g ib t m it T etran itrom ethan  eine Gelb- 1 II
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fä rbung ; Semicarbazon, F . 105— 107°, A bsorptionsm axim um  bei 305 m p, log e =  4,6. 
Aus D estillat B nach E ntfernung  von C arbonylverbb. m it G lR A R D -R eagens T u. Chro
m atograph. A dsorption an  A120 3 0,75 g ö l,  daraus m it C yanursäure in Ae. ein k ry st. 
Allophanat, C15H 22Ö3N 2, F . 1 7 3 -1 7 5 ° , [<x]n25 =  + 7 °  (c =  0,488 in Chlf.), A bsorp tions
m axim um  bei 270 m/i, log e =  2,6 (in A.), g ib t m it T e tran itro m eth an  eine G elbfärbung. 
Alkohol Cl3H 20O (IV), aus vorst. m it m ethanol. K O H  u. Sublim ation  bei 0,02 mm u. 60°, 
F. 88,5—90,5°. (Helv. chim . A cta  28. 583—90. 2/5.1945. Zürich, T H .) 356.4000

W. E. Bachmann und R. D. Morin, Die Synthese von Verbindungen, die m it den 
Sexualhormonen verwandt sind. Vff. beschreiben die Synth . von m ehr oder m inder h y d rie r

ten  K etonen  der T ypen I u. II. — Z ur S ynth . des cis- u. 
trans-1.2.3.4-Tetrahydroequilenons (Ia bzw. Ib), deren  ster. 
Zuordnung noch n ich t g ek lärt ist u. die deswegen vorläufig 
als a- u. ß-Form  (Ia bzw. Ib) bezeichnet w erden, w ird 1-Keto- 
sym m  -oktahydrophenanthren (III) als A usgangsm aterial ver
w endet u. en tsprechend dem  Verf. von B a c h m a n n , C o le  u .  
W il d s  (C. 1940. I I .  1148) um gesetzt. Bei d er D ehydrierung 
von Ia m it S e n ts te h t a-17-Equilenon\ ebenso aus Ib ß-17- 

Equilenon. — Die Arylcyclopentenone  u. Arylcyclopentanone  des T yps II, in denen der 
A rylrest N aphthy l-, 5 .6 .7 .8-T etrahydronaphthyl-, 6-O xynaphthy l- u. 6-M ethoxynaphthyl- 
bedeu tet, w urden ausgehend von den /?-3-AroyIpropionsäuren dargeste llt. So e n ts te h t z. B. 
aus ß-6-M ethoxy-2-naphthoylpropionsäure  (IV) m it Zn u. B rom essigester der ß-Oxy- 
ß-(6-methoxy-2-naphthoyl)-adipinsäurelactonmonomethylester (V), der nach H ydrolyse des 
Lactonringes u n te r gleichzeitiger W asserabspaltung in 3-(6'-M ethoxy-2'•naphthyl)-2-hexen- 
dicarbonsäure (VI) übergeht. Die D oppelbindung dieser Säure läß t sich d u rch  Na-Am algam  
u. W. reduzieren. Durch E sterkondensa tion  wird der D im ethy leste r von VI cyclisiert; 
anschließende B ehandlung m it sd. HCl—Eisessig liefert ein Gemisch von 3-(6 '-O xy-2'-naph- 
thyl)-cyclopenten-2-on-l (VII) u. seinem M ethyläther (VIII). Aus VII d urch  k a ta ly t.  Red. 
u. aus dem  E ster der m it Na-Am algam  red. VI e n ts te h t 3-(6' -O xy-2‘-naphthyl)-cyclopen- 
tanon-1 (IX). — Das auf analoge Weise gewonnene Tetralylcyclopentenon  (X) w urde in 
das von W e i d l i c h  u .  D a n ie l s  (C. 1939. I I .  2531) auf andere  Weise gew onnene Naphthyl- 
cyclopentenon (XI) durch D ehydrierung verw andelt. D urch W oL F F -K lS H N E R -R ed . 
gehen VIII u. XI in die früher auf andere Weise gewonnenen l-(6 '-M ethoxy-2 '-naphlhyl)- 
cyclopenten u. 1-ß-Naphthylcyclopenten über.
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COOH

COOCH,
I

CH, O

IV

X X / ' \ _ /
CH. CH,

V '

COOH
I
CH

/ C -C H ,—CH,—COOH y \ / \

o
II

/ ° \
CH CH.
II I

,C---------CH,

RO
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O
II

/ ° \
CH CH, 
I I 
CH CH,

VI VII R  =  H ; VIII R =  CH,
X / '

IX

V e r s u c h e  (A usbeuten in K lam m ern ; betreffende R eaktionsbedingungen  s. B a c h - 
MANN u. M itarbeiter, 1. c.): l-Keto-1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophenanthren  (III): a-Naphthyl- 
am in  wird m it N a u. Am ylalkohol zum ar-Tetrahydro-a-naphthylam in  red. (84% ), dieses 
d iazo tiert u. in das l-Jod-5.6.7.8-tetrahydronaphthalin, K p .20 153— 158“ (66% ), übergeführt, 
Durch B ereitung des GRIG N A R D -Reagens d arau s u. dessen U m setzung m it Ä thylenoxyd 
wird ß-5.6.7.8-Tetrahydro-l-naphthyläthylalkohol als viscoses gelbes ö l  vom  K p .0 4 125— 135“ 
(57% ) gewonnen, das m it P B r3 das ß-5.6.7.8-Tetrahydro-l-naphthyläthylbrom id', K p .0-05113 
bis 118“ (62% ) liefert. Dieses g ib t m it Na-M alonester in  A .—Bzl. u. nach V erseifung u. 
Decarboxylierung bei 180“ y-5.6.7.8-Tetrahydro-l-naphthylbultersäure, K ry sta lle  aus 
Ligroin, F . 94— 95“ (65% ), ident, m it der von SCHRÖTER (Ber. d tsch . ehem . Ges. 57.
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[1924.] 2029) dargeste llten  Säure. Das Chlorid der Säure wird m it SnCl4 zu III, F. 805, 
bis 82° (88% ), cyclisiert. — 1-K eto-l.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophenanthren-2-glyoxylsäure- 
methylester, C17H 190 4, aus III m it O xalsäurem ethylester nach BACHMANN u .  M itarbeiter 
(1. c.), glänzende gelbe Prism en aus M ethanol, F. 103— 104° (89% ), m it alkoh. FeCI3 tie f
pu rpurb raune  F a rb reak tio n .—l-K elo-2-carbom elhoxy-l .2.3.4.3.6.7.8-olkahydrophenanlhren, 
Ci6H180 3, aus vorst. durch  D ecarboxylierung m it W eichglaspulver, 180°, y2 S tde., Prism en 
aus M ethanol, F. 83—85° (88% ), m it alkoh. FeCl3 tiefblaugrüne Farb reak tion . — 1-Kelo- 
2-melhyl-2-carbomethoxy-1.2.3.4.3.6.7.8-oklahydrophenanthren, C17H 20O2, aus vorst. m it 
CH3J  u .  NaOCH3 in Bzl., Prism en aus M ethanol, F. 77— 78° (86% ), keine FeCl3-R eaktion. 
— l-Keto-2-methyl-1.2.3.4.5.6.7.8-oklahydrophenanthren, C15H 180 ,  aus vorst. m it wss. 
m ethanol. K O H , prism at. Blöcke aus M ethanol, F. 87—88° (80% ). — 2-Methyl-2-carboxy-
1-oxy-1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophenanthren-l-essigsäuredimethylester, C20H 26Ö5, aus vorst. 
m it Zn u. B rom essigsäurem ethylester, Prism en aus M ethanol, F. 102—103° (76—81% ), 
geh t beim  K ochen m it wss. m ethanol. K O H  in vorst. A usgangsm aterial über. — 2-Methyl-
2-carboxy-l .2.3.4.3.6.7.8-oklahydrophenanlhryliden-l-essigsäure, C18H 20O4, aus vorst. Oxy- 
este r m it S0C12 u. P y rid in  u. anschließender B ehandlung m it wss. alkoh. K O H , Prism en 
aus A ceton—Ligroin, F. 140—141° Zers. (92% ). — a-2-M ethyl-2-carboxy-1.2.3.4.5.6.7.8- 
oktahydrophenanthren-l-essigsäure, C18H 220 4, aus zw eitvorst. O xyester ohne Isolierung der 
ungesä tt. Säure durch  deren Red. als K-Salze m it Na-Am algam  in wss. Lsg., Prism en 
aus E ssig säu re -X y lo l, dann  Essigsäure, F. 218—219° (40—43% ). — ß-2-Metliyl-2-carboxy-
1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophenanthren-l-essigsäure, C18H 220 4, aus den M utterlaugen vorst. 
Säure, K rysta lle  aus Bzl., d ann  E ssigester-L ig ro in , F. 162—163° (46—50% ). — Dimethyl- 
ester der (zw eitvorst.) a-Säure, C20H 26O4, aus der Säure m it CH2N 2, Prism en aus M ethanol, 
F . 70,5—71° (97% ). — Dimethylester der (zweitvorst.) ß-Säure, C20H 26O4, Prism en aus 
M ethanol, F . 81,5—82,5° (92% ). — a-2-Methyl-2-carbomethoxy-1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydro- 
phenanthren-l-essigsäure, C19H 240 4, aus dem D im ethylester durch  partielle  Verseifung m it 
der berechneten Menge sd. wss. m ethanol. N aO H , nach dem  A nsäuern K rysta lle  aus 
Essigester, Prism en aus A ceton-L ig ro in , F. 121— 122° (95% ). —ß-2-Methyl-2-carbomethoxy-
1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophenanthren-l-essigsäure, C19H 240 4, analog vorst., Prism en aus 
Essigester, F . 141—142° (98% ). — a-2-M ethyl-2-carboxy-1.2.3.4.5.6.7.8-oktahydrophen- 
anthren-l- ß-propionsäure, aus zw eitvorst. saurem  E ster durch A R N D T-EiSTER T-R k. u .  
B ehandlung m it Ag20 ,  nach Dest. bei 180“/0,05 mm isoliert als Dimethylester, 0 21H 280 4, 
Prism en aus M ethanol, F. 63,5—64,5° (75% ). — ß-2-Methyl-2-carboxy-1.2.3.4.5.6.7,8-okta- 
hydrophenanthrenl-ß-propionsäuredimethylester, analog vorst. dargestellt, gelbes ö l. — 
a.-1.2.3.4-T etrahydro-16-carbomethoxy-17-equilenon,C30i l 2iO3, aus zw eitvorst. D im ethylester 
m it N aO C H 3 (10 S tdn. Rückfluß), N adeln aus M ethanol, F. 124— 125° (90% ); Farbrk . 
m it alkoh. FeCl3 tiefgrün. — ß-1.2.3.4-T elrahydro-16-carbomelhoxy-17-equilenon, C20H 24O3, 
aus rohem  öligem zweitvorst. D im ethylester analog vorst., Prism en aus M ethanol, F. 121 
bis 122° (85% ); F a rb rk . m it alkoh. FeCl3 grünlichbraun. — a-1.2.3.4-Tetrahydro-17-equi- 
lenon (Ia), C18H 220 ,  aus zw eitvorst. durch K ochen (1 Stde.) m it konz. HCl in  wss. Essig
säure u n te r N 2, Prism en aus M ethanol, F . 72—73° (88% ), K p .0-05 100°. — ß-1.2.3.4-Tetra- 
hydro-17-equilenon (Ib), C18H 220 ,  analog vorst., Prism en aus M ethanol, F. 114— 115° 
(Vakuum) (79% ), K p .0>05 110“. — Semicarbazon der a-Form  (von Ia), C,9H 25ON3, Prism en 
aus A., F. 233—234°, der ß-Form  (von Ib), C19H 250N3, F. 274—275“ (V akuum ). — 
a-17-Equilenon, aus Ia m it S, 210“, 2 S tdn ., nach Sublim ation bei 100°/0,05 m m, K rystalle  
aus M ethanol, F. 97—98,5°, M isch-F. m it au th en t. Probe vom F. 100— 101“ bei 98—99° 
(41%). — ß-17-Equilenon, analog vorst., F. 186— 187,5“ (V akuum ), Misch-F. 187— 188,5° 
(Vakuum) (49% ). — Laclon des Monomethylesters der ß-Oxy-ß-(6-methoxy-2-naphthyl)- 
adipinsäure  (V), C18H l80 5: ß -N aph thy lm ethy läther u. B ernsteinsäureanhydrid  wurden 
nach Sh o r t , S t r o m b e r g  u .  W i l e s  (C. 1936. I . 4721) zu ß-(6-M ethoxy-2-naphthoyl)- 
propionsäure (IV), F. 147— 148°, um gesetzt, die aus dem  Gemisch isom erer Säuren durch 
K rysta llisa tion  aus A ceton gewonnen wurde. Der Äthylester, F . 107,5— 108“, wurde nach 
REFORMATSKI um gesetzt zu V, C18H 180 6, P iism en aus M ethanol, F. 121— 122° (84% ), 
Kp-0,o6 115°. — 3-(6'-M ethoxy-2 -naphthyl)-2-hexendicarbonsäure (VI), C17H 160 6, aus V 
durch K ochen m it m ethanol. NaOH (3 S tdn.), Prism en aus A ceton—Ligroin, F. 194—195“ 
(98% ). — Dimethylester, m it CH2N 2 dargestellt, ölig, als Rohprod. (Kp.„ 06 190“) w eiter
verarbeite t. — 3-(6’-M ethoxy-2’-naphthyl)-5-carbomethoxycyclopenten-2-on-l, C18H 1C0 4, aus 
vorst. D im ethylester durch  E sterkondensation , Prism en aus M ethanol, F. 125— 126“ 
(80% ). — 3-{6'-Oxy-2'-naphthyl)-cyclopenten-2-on-l (VII), C15H 120 2, aus vorst. durch 
K ochen (10 Stdn.) m it HCl in wss. Essigsäure u n ter N 2, nach A btrennung vom M ethyläther 
m ittels Alkali u. Sublim ation bei 200°/0,05 m m, Prism en aus M ethanol, F. 252—253“ 
(V akuum ). — Semicarbazon, C16H 160 2N3, F. 260—262“ (Vakuum ). — Methyläther (VIII), 
C16H l40 2, vgl. zw eitvorst., nach Dest. bei 190°/0,05 mm N adeln aus M ethanol, F . 169 
b?s 170°. — Methyläther des Semicarbazons, C17H 170 2N3, F. 250—251° (Vakuum ). —

41
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l-(6 '-M ethoxy-2-naphthyl)-cyclopenten, aus vorst. m it N aO C H 3 bei 180°, 20 S tdn ., F . u. 
Miseh-F. 141— 142°. — ß-(6'-M ethoxy-2-naphlhyl)-adipinsäure, C17H l80 6, aus VI m it 2% ig . 
Na-Am algam  in Kalilauge, Prism en aus A ceton—Ligroin, F . 164— 165° (99% ). — M ethyl
ester, fl., K p .0>05 1 80— 190°. — 3-(6'-Oxy-2'-naphlhyl)-cyclopentanon  (IX), Cl5H 140 2, aus 
vorst. durch  E sterkondensation , nach H ydrolyse, E n tm eth y lieru n g  u. D est. bei 200°/ 
0,05 mm Prism en aus M ethanol, F. 176—176,5° (83% ); ferner aus VII m it P d -A ktivkoh le— 
H 2 in Eisessig, K rysta lle  aus M ethanol, F . 176—176,5° (70% ). — Semicarbazon, CieH 170 2N3, 
sahnefarbene Prism en, F. 212—213°. — Lacton des Monomethylesters der ß-Oxy-ß-(2-naph- 
thyl)-adipinsäure, Cl7H 180 4, aus ß-2-Naphlhoylpropionsäuremethylester vom F. 74 75°
durch REFORM ATSKI-Rk., nach D est. bei 170°/0,05 mm N adeln  aus M ethanol, F. 111 
bis 112°. — 3-(2'-Naphthyl)-2-hexendicarbonsäure, C16H 140 4, aus rohem  vorst. E sterlac ton  
vom F. 106— 108°, Prism en aus A ceton—Ligroin, F. 179—180° (96% ). — D im elhylester, fl., 
K p .0,„5 170— 180°. — 3-(2‘-Naphthyl)-cyclopenlen-2-on-l, C15H 120 ,  aus vorst. E s te r  durch 
E sterkondensation , nach H ydrolyse, D ecarboxylierung u. D est. bei 160— 170°/0,05 mm 
Prism en aus M ethanol, F . 126— 127° (81% ). — Semicarbazon, C]6H 15ON3, F . 240— 241°. —
l-(2'-Naphthyl)-cyclopenten, aus vorst. Sem icarbazon d urch  W O L FF-K lSH N E R -R ed ., 
F. 84,5—86° (49% ). — ß-(2-Naphlhyl)-adipinsäure, C16H l60 4, aus 3-(2 '-N aphthyl)-2-hexen- 
dicarbonsäure durch  Red. m it N a-A m algam , Prism en aus A ceton—Ligroin, F . 153—154° 
(96% ). — Dimelhylester, fl., K p .0>03 180°. — 3-(2'-Naphthyl)-cyclopentanon, C15H 140 ,  aus 
vorst. E ster durch  E sterkondensation , H ydrolyse u. D ecarboxylierung, nach D est. bei 
150°/0,05 mm Prism en aus M ethanol, F . 65—66° (87% ); ferner aus 3-(2 '-N aphthyl)- 
cyclopenten-2-on-l m ittels Pd-A ktivkohle—H 2 in E ssigsäure. — Semicarbazon, C16H 17ON3, 
Prism en, F . 199—199,5°. — 3-(5 '.6 '.7 '.8 '-Tetrahydro-2'-naphthyl)-2-hexendicarbonsäure, 
C16H 180 4, aus 2-Chloracetyl-5.6.7.8-tetrahydronaphlhalin, das d u rch  M alonestersynth . in 
die freie su b stitu ie rte  M alonsäure übergeführt w urde u. diese bei 150— 170° in ß-(5.6.7.8- 
Tetrahydro-2-naphlhoyl)-propionsäure, F . 120,5— 121,5° (85% ). D er M elhylester vorst. 
Säure, K p.01 168— 171°, F. 31°, w urde der REFORM ATSKI-Rk. unterw orfen  u. ergab 
nach Dest. bei 180°/0,05 mm die T etrahydronaph thy ld icarbonsäure , Prism en aus A ce to n - 
Ligroin, F . 185—186°. — Dimelhylester, K p .0>05 1 80°. — 3-(5 '.6 '.7 '.8 '-Tetrahydro-2'-naph- 
thyl)-cyclopenten-2-on-l, C15H 160 ,  aus vorst. E ste r durch  E sterkondensa tion , H ydrolyse u. 
D ecarboxylierung, nach Dest. bei 150°/0,05 mm Prism en aus M ethanol, F . 82—83,5° 
(77% ). — Semicarbazon, C16H l9ON3, F . 235— 236°. — Z w eitvorst, geh t m it Pd-A ktivkohle 
bei 320° un ter N 2 in 15 Min. in 3-(2'-Naphthyl)-cyclnpenten-2-on-l über, K p .0i06 150°, F . u. 
Misch-F. 125— 126° (61% ). — ß-(5.6.7.8-Tetrahydro-2-naphthyl)-adipinsäure, ClcH 20O4, 
aus TJetralylhexendicarbonsäure m it N a-A m algam , Prism en aus A ceton—Ligroin, F. 159 
bis 160° (98% ). — Dimelhylester, fl., K p .0-05 1 60°. — 3-(5 '.6 '.7 '.8 '-Tetrahydro-2'-naphthyl)- 
cyclopentanon, C]5H 180 ,  aus vorst. durch  E sterkondensa tion , H ydrolyse  u. D ecarboxy
lierung, nach Dest. bei 170°/0,05 mm Prism en aus M ethanol, F . 73— 74° (83% ); ferner 
durch  H ydrierung von 3-(5 '.6 '.7 '.8 '-Tetrahydro-2'-naphthyl)-cyclopenten-2-on-l m it Pd- 
A k t iv k o h le - ^  in Essigsäure. — Semicarbazon, C16H 21ON3, Prism en, F . 207— 208°. (J. 
Amer. ehem. Soc. 66. 553—57. April 1944. Ann A rbor, Univ. of M ichigan, Chem. 
Labor.) 197.4000

Werner Bergmann, David H. Gould und Eva M. Low, Beiträge zum  S tu d iu m  der 
Meeresprodukte. X V II. M itt. Spongosterin. (X V I. vgl. J .  org. C hem istry  9. [1944.] 290.) 
Von H e n z e  (H oppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 4 1 . [1904.] 109; 5 5 . [1908.] 427) w urde 
aus dem m editerranen  Schwam m  Suberiles domuncula  d as Spongosterin  (I) vom F . 
123— 124°, [a]D =  — 19,6°, iso liert u. fü r ein g esä tt. S terin  der Form el C27H 480  gehalten . 
Vff. haben  I aus dem  ostam erikan. Schwam m  Suberites compacta  in 0 ,7%  A usbeute 
(bezogen auf Trockengew icht) iso liert, F . 124°, [a]D24 =  - f  18,2. D as P ro p io n a t von I 
is tn a c h F ., M isch-F. u. D rehung ([a]o28 =  + 8 ° )  ident, m it dem  O rig inalpräp . von H e n z e , 
dessen A ngabe der L inksdrehung offenbar ein Ir r tu m  i t . — Spongosterinacelal (II) nim m t 
in Eisessig 1 Atom  B r auf, die T itra tio n  m it B enzopersäure u. die q u a n tita tiv e  k a ta ly t.  
H ydrierung zeigen 0,45 D oppelbindungen an. D anach is t I  e in  M oladdukt eines g esä tt. 
u. eines e infach ungesä tt. S terins. Die gesä tt. K om ponente  k o n n te  nach  O zonabbau 
von II u. E ntfernung  der sauren Prodd. als Cholestanol (III) iden tifiz ie rt w erden ; d am it in 
E inklang s te h t die Bldg. von D ihydro-iso-Dielssäure bei der C hrom säureoxydation  von I. 
Die ungesätt. K om ponente, Neospongoslerin (IV) genann t, w urde rein da rg este llt d u rch  
E ntbrom ung u. Verseifung von Neospongosterinacelatdibromid  (V), d as au s Spongo- 
sterinaceiatmonobromid, einem M oladdukt von C holestanolacetat u. V, du rch  frak tio n ierte  
K rysta llisa tion  aus Ae. oder durch C hrom atographie e rh a lten  w ird. — Beim O zonabbau 
e n ts te h t aus Neospongosterinacelal (VI) u. aus II ein flüchtiger A ldehyd, d er als 2.4-D i- 
nitrophenylhydrazon iso liert u. identifiziert w urde als teilweise rac. d-M ethylisopropyl
acetaldehyd, neben der 3-ß-Oxybisnorallocholansäure. — VI liefert bei d er k a ta ly t. H ydrie-
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rung  Campestanolacetat, so daß  fü r IV die K onst. eines 22.23-D ehydrocam pestanols an 
zunehm en ist. IV schein t in geringem  Maße von dem C24-Isom eren 22.23-Dehydroergo- 
stanol beg le ite t zu sein.

Ve r  s u c h e (Alle F F .korr., alle D re
hungen in Chlf. gem essen): Frische 
Schwäm me, Suberiles compacta, werden 
zerrieben u .e r s tm it  A ceton .dann  m it Ae. 
e x tra h ie r t;  d er T rockenrückstand des 
A cetonex trak ts wird m it Ae. e x trah ie rt, 
die Ä therlsg .e ingedam pft: A usbeute 1%  
w achsartiges Prod., das auch aus trocke
nen Schwäm m en durch  A cetonex trak tion  in 2,5—3% ig. A usbeute erhalten  w ird ; liefert bei 
der Verseifung 3 5 -4 0 %  unverseifba’c A nteile, davon 7 0 -7 1 %  Sterine (B est. m it D igitonin); 
d a rau s  m it CH3OH k ryst. Spongosterin  (I), F. 123 ,5-124 ,5°,M d 24 = + 1 8 ,2 ° ;  Acetat (II), 
durch Kochen von I m it E ssigsäureanhydrid , K rysta lle  aus A., Aceton u. Ligroin, F. 125 
bis 126°, [a]n28 =  +  8,2°, e n th ä lt nach T itra tio n  m it Benzopersäure u. k a ta ly t. H ydrierung 
0,45 Doppelbindungen. P ropionat, aus I durch  Kochen m it P ropionsäureanhydrid , K ry 
sta lle  aus A., F. 130— 131°, [<x]d27 =  + 1 0 ,8 ° , keine F.-Depression m it dem  Präp. von 
H e n z e  (F. 132 bis 133°, [<x]D28 =  + 8 ,1 ° ) . Benzoat ( Ia ) ,  C34H620 2 (oder C35H520 2), m it 
B enzoylchlorid in Pyrid in , aus Ae.—A. K rystx lle  F. 128—129°, k lar bei 141— 142°. — 
Spongosterinacelatmonobromid (VII), C29H 50O2 +  C3nH 60O2B r2. aus II in Ae. m it Br in E is
essig, K ry sta lle  aus E ssigester/C H 3OH, F. 155— 157°, M d 24 =  +6,5®, liefert m it Z n-S taub 
in Eisessig II zurück. — II wurde in Eisessiglsg. m it 0 3 behandelt, dann Z n-S taub u. A gN 03 
zugesetzt, nach 30 Min. R ühren  m it W. verd. u. dest. bis zum K p.1100; aus dem D estillat 
m it 2.4-D initrophenylhydrazin das d-M ethylisopropylacetaldehyd-2.4-dinitrophenylhydrazon  
(VIII), Cl2H 160 4N4 nach Chrom atograph. R einigung u. K ry sta llisa tion  aus verd. A. F. 118°, 
M d 24 =  +  17,1°; die n ich t flüchtigen Anteile w urden m it C r0 3 in 90% ig. Eisessig oxydiert 
u. in saure u. neutrale Anteile g e tren n t; aus den sauren Anteilen nach Verseifung 3-ß-Oxy- 
bisnorallocholansäure (IX), C22H360 3, K rysta lle  aus Aceton, F. 274—276°; M elhylesler, 
C23H380 3, K rysta lle  aus verd . CH3OH, F . 151°— 152,5°, Misch-F. m it einem Präp. anderer 
H erkunft vom F. 153,3— 156°: 153,5— 155,5°; Methylesteracetat, C26H40O4, aus vorst. 
m it E isessig -E ssigsäu reanhydrid , F. 130°. Aus den N eutralte ilen  des O zonabbaus nach 
Verseifung Cholestanol (III), F. u. M isch-F. 141— 142°, [a]n24 =  + 2 3 ,8 ° , nach R einigung 
über das Benzoat (lila ) F. u. M isch-F. 134— 136°, k lar bei 154°, [c<]d24 =  + 2 1 ,7 ° ; Acetat, 
F. u. Misch-F. 114— 115°, [a]ü24 =  + 14 ,35°. Milde O xydation  von III m it C r0 3 liefert 
Choles/anon, F . u. Misch-F. 127— 128°, energische O xydation  Lihydro-iso-Dielssäure, 
F. u. Misch-F. 194— 196°, d a rau s das Pyroketon  Norcholestanon. F . 99°, u. der Dimelhyl- 
ester F. 65—67°. — D urch lOm aliges U m krystallisieren von Ia wurde l i la  erhalten , 
F. u. Misch-F. 135°, k lar bei 155°; d a raus durch  Verseifung III, F. u. Misch-F. 141 bis 
142°, [<x]d22 =  + 2 3 ,6 ° ; Acetat, F . u. Misch-F. 112— 113°, [¡x]d22 =  + 1 3 ,3 ° ; aus den M utte r
laugen ein B enzoat, F. 120—121°, [ck]d24 =  + 1 0 ,7 °, zeigt bei der B enzopersäu retitra 
tion 0,5 D oppelbindungen, liefert bei Verseifung unreines I. — Neospongosterinacetat- 
dibromid (V), C30H 50O2Br2, aus VII d urch  frak tion ierte  K rysta ll f a t :on, aus Ae. als schwer 
lösl. K om ponente, oder durch Chrom atograph. A dsorption an  A120 3; E lu tion  m it PAe. 
liefert eine Verb. vom F. 120— 122°, E lu tion  m it Bzl. nach K rysta llisa tion  aus Ae. V; 
Zers, bei 200—205°. — D araus m it Z n-S taub in Eisessig Neospongosterinacetat (VI), 
C30H5oO2, K rysta lle  aus A., F . 141— 142°, [a jo24 =  0°. D araus m it m ethanol. K O H  Neo- 
spongosterin (IV), C28H480 ,  K rysta lle  a u sC H 3OH u. E ss ig es te r-C H 3OH, F . 153°, [a]n24 =  
+  10°; Benzoat, C35H 620 2, analog m it Benzoylchlorid in Pyrid in , K ry sta lle  aus A.—Ae. u. 
Essigester, F . 146“. — Campestanolacetat, C30H 62O2, aus VI m it P t-Schw arz u. H 2 in E ssig
ester, K rysta lle  aus A., F. u. Misch-F. 142°, [a]D23 =  + 1 5 ,8 ° , liefert bei der Verseifung 
Campeslanol, C28H 60O, F. 144,5°, [a]D25 =  + 2 5 ,3 ° . — VI liefert beim O zonabbau wie bei 
II beschrieben VIII u. IX. ( J .  org. Chem istry 10. 570— 79. Nov. 1945. New H aven, Conn-, 
Yale U niv., S terling ehem. Labor, u. Bingham  O zeanograph. Labor.) 356.4000

Werner Bergmann, Harold P. Schedl und Eva M. Low, Beiträge zum  S tudium  der 
M eeresprodukte. X V III. M itt. Microcionasterin und andere Sterine aus Schwämmen. (X V II. 
vgl. vorst. Ref.) Vff. geben eingangs eine Ü bersicht über die bisher aus Schwämmen 
isolierten Sterine u. untersuchen erneu t das Microcionasterin (I) aus Microciona prolifera 
(vgl. B e r g m a n n  u . J o h n s o n , C. 1934 . I. 1993). Das A cetat von I add iert Brom u. 
liefert ein Gemisch, aus dem  ein schwer lösl. T etrabrom id der Zus. C29H460 2Br4 oder 
C30H48O2Br4 (II), Cholesterinacelaldibromid (III) u. Choleslanolacelat (IV) isoliert w urden; 
in den M utterlaugen findet sich noch eine weitere Verb., aus der nach E ntbrom ung ein 
n ich t re in  dargeste lltes S te rin ace ta t vom F. 135— 145° erhalten  w urde. I is t dem nach

CH,

HO"

/
CH—CH—CH —CH—CH

CH,

CH» DH, CH,

41*
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ein Gem isch von ca. 30—35%  Cholesterin (V), ca. 40%  Cholestanol (VI), einem doppelt 
ungesä tt. S terin  u. m indestens einer w eiteren  K om ponente. — D as au s dem  Schwam m  
Halichondria panicea isolierte Steringem isch b es teh t zu 80%  aus V, d as als III iso liert 
w u rde; daneben  w urde ein T etrab rom id  e rhalten , d as anscheinend m it II iden t, ist.
S  ylole'la heliophila  e n th ä lt  vorwiegend VI (60%  d e r S terin frak tion ) neben einem  nicht 
isolierten u n g e s ä t t .  S terin , das verm utlich  von allen bisher aus Schw äm m en iso lierten  
S terinen  verschieden ist.

V e r s u c h e  (Alle F F . k o rr., alle D rehungen in  Chlf. gem essen): G etrocknete  
M icrociona-prolifera-Schwäm m e geben 3,5%  m it A ceton u . Ae. e x tra h ie rb a re , ro te  
wachsartige Substanz m it 50— 55%  unverseifbaren  A nteilen. Vom U nverseifbaren  sind 
47—48%  S terine; d a rau s M icr-cionasterin  (I), F. 123— 125°, [<x]d24 =  — 1"°- B est. der 
gesätt. Sterine in  I nach  SCHÖXHEIMER (H oppe S e y le rs  Z. physiol. Chem. 192. [1930.] 80), 
ergab 38,8% . — D as Ae - o ' von I  (11,4 g), gelöst in  Ae., w ird m it B r2 in  E isessig  v e rsetz t 
u. der Nd. nach 24 S tdn. filtrie rt (F iltra t A). D er Nd. w ird m it 30 ccm Ae. verrieben, 
zentrifugiert (Lsg. B), d er Nd. m it Ae. gewaschen u. aus Chlf.—CH3O H  u m kryst.:. Verb. 
Ca H J ) t Brt  oder CMHifl0 2Brt  (II), F. 190° (Zers.), [a]D24 =  -4 0 ,6 ° .  Lsg. B wird kon
zen trie rt u. m it Eisessig versetz t : Choles'erinacetald bromid (H I), F . u. M isch-F. 112® 
nach  zweimaligem Um fallen aus Ae.—E isessig ; d a rau s  m it N a J  in B zl.—A. ChoUsterin- 
aeetot. F . u. M isch-F. 114°, [ a jü 24 =  — 43°; d a rau s  Cholesterin (VI, F. u. M isch-F. 147 
bis 148,5°, [<j]d28 =  — 38,6°, u. d as B enzia t, F . u. M isch-F. 145— 146°, k la r  bei 179—180®. 
Das F iltra t  A, 4 S id n  m it Z n-S taub  gekocht u. m it  W . v e rse tz t, e rg ib t k ry s t.  Nd. u. 
schw er lösl. Brom ide (d a ru n te r  II) u. (nach E ntb rom ung) lösl. V erbb .; d a rau s  durch 
Z erstörung ungesä tt. Substanzen m it H 2S 0 4in  CC14—E ssigsäu reanhydrid  nach  A n d  ER S O S  
u. N a b e x h a u e s  (C. 1924. I I .  1697) Choleslanotace e t (IV), au s  CH3O H  u m k ry st., F. 
u. M isch-F. 110°, M d 24 =  - f  12,8°; d a rau s d u rch  V erseifung Cholestanol (VI), F . u. Misch-F. 
141—142®, [oJd25 =  + 2 3 ,1 ° ; Benzoat, F . u. M isch-F. 135— 136°, k la r  bei 155,5°. — 
Soxhletex trak tion  des getrockneten  Schwam m s Halichondria panicea  ergab 2,8—3%  
w achsartige Lipoide, davon  37—38%  U nverseifbares m it 55— 60%  S te rin g eh alt; aus 
CH3O H  um kryst., schm , d as S terin  bei 143— 144°; in  Ae. gelöst u. m it B r2 in  Eisessig 
versetz t, liefert es Ch lesterind b 'om id, aus Ae. u m k ry st., F . 117— 119° (Z ers.); d a rau s V, 
F . u . M isch-F. 148— 149®, [a]D23 =  — 38,3°; Acela ', F . u . M isch-F. 113— 114°, [a]D22 =  
— 42,8°; Benzoat, F . u. M isch-F. 146— 147®, k lar bei 180®. — D as A ceta t des rohen 
Sterins, F . 115— 120°, liefert m it B r in  Ae.—Eisessig e tw as T etrab rom id  ( =  II?) vom 
F. 190° u. III: d arau s C holesterinacetat, F . u. M isch-F. 112— 113°. — Sox h le tex trak tio n  
von getrockneten  Stylotella-heliophila-Sehwäm m en  ergab 5 —5,2%  tie fro te , w achsartige 
Lipoide, davon 38—40%  U nverseifbares m it 67—68%  Steringeh. (B est. m it D igitonin). 
D as aus CH3OH k ry st., d u rch  Carotinoide gefärb te  S te rin  w urde ace ty lie rt : A ez a' vom 
F . 108®, [a]o =  — 6— 7°, liefert beim  Verseifen ein Sterin  v m F. 114—115°, zeigt bei 
der B enzopersäuretitra tion  0,5 D oppelbindungen, lie fert m it B r in  A e.—Eisessig  n u r sehr 
wenig Brom .d  vom F . 130— 140°; nach  B ehandlung  m it H 2S 0 4 in CC14 60%  IV, nach 
K ry sta ll sa t 'o n  aus A. F .u .  M is c h -F . l l l—112°,[a]B!7= + 12 ,8 ® ;d arau sV I,F . u. M isch-F.142 
bis 143°, [a]ü23 =  -|-23,9°; Benzoat, F . u. M isch-F. 135°, k la r  bei 155°, [a ]o 2ä =  + 2 2 ,9 ° . 
IV k ann  auch nach  O zonbehandlung des rohen A ceta ts iso lie rt w erden. ( J .  org. C hem istrv
10. 580—86. Nov. 1945.) ~ 356.4000

Werner Bergmann, Harold P. Sehedl und Eva M. Low, Beiträge zum Studium  der 
M eeresproduite. X IX . M itt. Chalinasterin. (X V III. vgl. vorst. Ref.) Vff. haben  aus den 
Schwäm m en Chalina arbuscula Verill u. Tetilla lam inaris Wilson in  0 ,5—0,6% ig. Aus
b eu te  (bezogen auf Trockengew icht) ein  neues S terin , das Chalinasterin  (I), isoliert. 
T itra tio n  m it B enzopersäure u. q u a n tita tiv e  k a ta ly t.  H ydrie rung  zeigen 2 D oppelbin
dungen im Chalinasterinacetat (II) an. II ad d ie rt leicht 2 Mol B r2 zum Chalinaslerinacetat- 
tetrabromid, d as m it N a J  in Bzl. d a s  Chalinaslerinacetat-22.23-dibromid  liefert. — Das 
Teirahydrochalinasterin is t ident, m it Campestanol (H I), d a s D ihydrochalinaste rin  (d a r
gestellt d u rch  n ich t reproduzierbare  partielle  k a ta ly t. H ydrierung , oder ü ber den  Chalina- 
sterinisomethyläther nach d er M eth. von F e b n h o i z  u . R üIG H  (C. 1941. I I .  3198) ist 
iden t, m it Campesterin  (IV). I b e sitz t dem nach  die K onst. eines 22.23-Dehydrocampe- 
sterins u. is t  d a s  C jj-Isom ere des B rassicasterins (V). D em entsprechend e n ts te h t  beim 
O zonabbau von H der flüchtige d-M ethylisopropylaeelaldehyd  (VI), d e r a ls 2 .4-D initro- 
phenylhydrazon  iso liert w urde. VI is t teilweise racem isiert, u. P räp p . von f f l u .  IV aus I 
zeigen e tw as s tä rk e r negative opt. D rehungen als V erg leichspräparate . Vff. schließen 
daraus, d aß  I verm utlich  von dem  C ^-Isom eren V begle ite t ist. — Die s tru k tu re lle  V er
w an d tsch aft d e r  verschied, aus M eerestieren iso lierten  S terine  w ird d isk u tie rt.

V e r s u c h e  (Alle FF. korr., alle Drehungen in Chlf. gem essen): Lufttrockene  
Chalina - arbuscula -Feröi-Schwäm m e geben bei der Extraktion m it Aceton 2,5—4,7%
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braunes ö l  m it 32%  U nverseifbarem ; d a 
von sind 38%  Sterine (Best. m it Digitonin). 
Das U nverseifbare wird m it sd. M ethanol 
ausgezogen, aus d er Lsg. k ryst. Chalina- 
sterin  (I), C2SH 46Ö, nach K rysta llisa tion  aus 
Ae., CH3OH u . PAe., F. 139— 144°, [<x]D2°
=  —40,5°, en th ä lt K rysta llösungsm ittel. „ „ / X / X /

u s . i :  i  ; ----------- 1 / t t \  n  t t  r \  t  '

/ \
CH3 CIL ^ C H ,

•CH —C H = C H —CH—CH

I R = H  
II R = C H 3C O -

— Chalinasterinacetat (II), C30H48O2, aus I
m it sd. E ssigsäureanhydrid , K ry s t ille aus CH3OH, Aceton u. Ae., F. 135°, [<*]d23 =  — 46,1“, 
JZ . 113,7. — Chalinaslerinacetattetrabromid  (Ha), C30H48O2Br4, aus II m it Br2 in A e .-E is 
essig, K rystA le  aus A e .-A . u. Essigester, Zers, bei 154— 156°, liefert m it Zn in Eisessig II 
z u rü ck .— Chalinasterinacetat-22.23-dibromid, C30H 48O2Br2, aus vorst. m it N a J  in Bzl.-A. 
in 24 S tdn. bei Z im m ertem p., aus CH3OH K rysta lle , F~ 144°. — Chalinasterinbenzoat, 
Q15H 50O2, aus I m it Benzoylchlorid in Pyrid in , aus Essigester, Aceton u. Ae.—CH3OH 
K ry s t Ile F. 146— 147°, k lar bei 148°. — Campestanolacetat (lila ), C30H 62O2, aus II 
in Eisessiglsg. m it 3 a t. H 2 in Ggw. von P t-Schw arz, nach Z erstörung ungesätt. Verbb. 
m it H 2S 0 4 in CCl4-E ssig säu rean h y d rid  nach A n d e r s o n  u . N a b e n h a u e r  (C. 1924.
II. 1697) aus A.—CC14 u. Ae.—CH3ÖH umkr.vst., F. u. Misch-F. 143,5°, [«]d30 =  + 1 4 1 ,° ; 
d a rau s Campestanol (III), aus A. K ry s tille , F. u. Misch-F. 145°, [<x]d34 =  + 2 5 ,4 ° . — 
Chalinasterin-p-loluolsulfonat, C35H 520 3S, aus I m it Tosylchlorid in Pyrid in , F . 113 
bis 114,5°; d a rau s durch  4 % std . K ochen m it K alium aceta t in CH3OH, Chalinasterin- 
iso'ne hy'äther, C2gH 480 ,  nach Chrom atograph. Reinigung klares, viscoses ö l. — 
Campesterin  (IV), C28H48Ö, aus vorst. durch  H ydrierung m it Pd-Schw arz in E ssig
ester, d ann  8 std . K ochen m it Zn-A cetat in Eisessig u. Verseifung m it alkohol. 
KO H , aus Aceton Nadeln, F. u. Misch-F. 155— 156°, [a]D24 =  —35,1°; Acetat (IVa), 
C30H5o02> aus IV m it sd. Essigsäureanhydrid , oder aus II m it H 2 u. Pd-Schw arz in 
Essigester, aus A. K rysta lle , F. u. Misch-F. 137—138,5°, [«]d23 =  —4(3,0°. — Campesterin- 
m-dinitrobenzoat, aus IV m it D initrobenzoylchlorid in Pyrid in , K ry s t Ml a u sB z l.—A., F. 198 
b s 199“, [ o] d 23 =  — 12,5°. — II liefert beim B ehandeln m it Ozon in Eisessig, Zers, des Ozo- 
nids m it Zn-Staub u. AgNÖ3, W asserdam pfdest. u. U m setzung m it 2.4-D initrophenylhy- 
drazin das d-M ethylisopropylacetaldehyd-2.4-dinitrophenylhydrazon, nach Chrom atograph. 
Reinigung u. K ry sta llisa tio n  aus A. F. u. Misch-F. 118— 119°, [<x]d23 =  + 1 5 ° , Misch-F. 
m it Ä thylisopropylacetaldehyd - 2.4 - d in itrophenylhydrazon 103— 109°. — Aus dem 
Schwamm T etilla lam inaris Wilson w urden e rh a lten : 1,5%  ätherlösl. W achs, davon 
34%  U nverseifbares m it 78%  Steringeh. (B est. m it D igitonin). D araus I, F. 144°, [a]D23 =  
—42“. D araus w urden w eiter d argeste llt: II, Ha, III, li la , IV, IVa u. Campesterii b v zia t,  
F. 156— 157°, [cx]d25 =  —10,8°; alle P räpp . zeigen keine F.-D epression m it den aus Cha- 
lina arbuscula e rhaltenen  Stoffen. — (J .  org. Chem istry 10. 587— 93. Nov. 1945.) 356.40C0

P. Karrer, E. Jucker und E. Schick, Synthese der V itam in-A -Säure und der ent
sprechenden, den a-Jononlcohlenstoffring enthaltenden Verbindung (3.7-Dimelhyl-9-\ 1 '.1 '.3 '-  
trimethylcyclohexen-3'-yl-2']-nonatelraen-[2.4.6.8\-carbonsäure). Auf analogem Wege wie 
durch D o rp  u .  B r e m  (N ature  [London] 157. [1946.] 190) wurde ebenfalls die dem V ita
min A entsprechende C arbonsäure, die V itam in-A -Säure  ( I ) ,  wie ferner die entsprechende 
isomere Säure m it a-Jononring  hergestellt. — 5-M ethyl-5-oxy-7-(l'.1 '.3 ’-trimethylcyclo
hexen-3'-yl-2')-heptadien{-2.6)-säuremethylester, C18H 28ö 3, R • C H : CH ■ C(CH3)(OH) • CH2 ■ 
C H :C H -C 0 2-CH3, durch y2std . K ochen von a-Jo n o n  m it y-B rom orotonsäurem ethylester 
u. ak tiv iertem  Zinkgrieß in absol. Bzl. +  etw as Jod , hellgelbe F l., K p .0>03 130— 135°. 
3std . E rw ärm en m it C6H 5-NCO auf 110° dehydratis iert zu 5-M ethyl-7- ( ! ' .1 '.3’-trimethyl- 
cyclohexen-3'-yl-2')-heptatrien-(2.4.6)-säuremethylester, C,8H 260 2, hellgelbes, sehr zähes 
ö l, K p .0j01 120— 125“ ; Äthijlester, Cl9H 280  2, K p .0i01 125— 130“ ; freie Säure, am orph. 
Letztere g ib t m it PC13 in Bzl. bei 50° das Chlorid, das in Rohform  durch  frisch hergestelltes 
CH3-Z n J (in Toluol) übergeführt wird in 4-M ethyl-6-(V .7 '.3 '-trimethylcyclohexen-3’-yl-2')- 
hexatrien-(1.3.5)-yl-m ethylketon , R • C H : CH • C(CH3) : CH • C H : CH • CO • CH3, hellgelbes, sehr 
zähes Öl, K p .0jn01 H 5 — 120°. D araus e n ts te h t beim E rh itzen  m it Brom essigester u. ak t. 
Zinkwolle in ’E ssigester +  etw as Jo d  3.7-D im ethyl-3-oxy-9-(l'.l'.3 '-trim ethylcyclohexen- 
3'-yl-2')-nonatrien-(4.6.8)-säuremethylesler, C21H 32Ö3, R C H : CH -C(CH3) : CH • CH :CH • 
C(CH3)(0 H )-C H 2-C 0 2-CH3, gelbes, zähes ö l,  Kp. 140— 145“ (V akuum ); g ib t m it C6H 5- 
NCO bei 110 ° 3.7-D im ethyl-9-(l'.1 '.3 '-trimethylcyclohexen-3'-yl-2')-nonalelraen-(2.4.6.8)- 
säuremethylester, C21H 30O2, hellgelbes, sehr zähes ö l,  K p .0i001 125— 135“. — Die e n t
sprechend m it /J-Jonon durchgeführten  Rkk. fü h rten  zur Isolierung von 5-Methyl-7- 
(1 ' . 1 ' .3 ' -trimethylcyclohexen-2'-yl-2')-heptatrien-(2.4.6)-säuremethylester, gelbes Öl, K p .Oi01
1 2 5  135°; f reie S ä ‘ire, C17H 24Ö2, K rystalle , F. 157“ ; 4-M ethyl-6-(l'.1 '.3 '-trimelhylcyclo-
hexen-2'-yl-2')-hexatrien-(1.3.5)-yl-m ethylketon, sehr zähes, gelbes ö l, K p .0i001 115— 125°;
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з.7-D im ethyl-3-oxy-9-(l' .1' .3 '-trimelhylcy clohexen - 2 '-y l-2 ')  -nonatrien-(4.6.8)-säuremethyl- 
esler, C2iH 320 3, sehr zähes, gelbes ö l,  K p .0)00j 140— 150°, u. über den M ethylester, C21H 3pö2, 
sehr zähes, gelbes Öl, K p .0>001 125—135°, zu V itam in-A-Säure [3.7-D im ethyl-9 -(T .1 '.3 '- 
trimelhylcyclohexen-2'-yl-2')-nonatetraen-(2.4.6.8)-säure\ (I). Die A bsorp tionsspek tren  d er 
M ethylester von I (M aximum  bei 347 mp) u. der analogen Säure m it D oppelbindung in
3-Stellung (M aximum  bei 342 mp) sind sehr ähnlich. (H elv. chim . A cta  29. 704— 11. 
30/4. 1946. Zürich, Univ.. Chem. In st.) 342.4000

David L. Drabkin, Unveränderliches Globin und krystallisierles synthetisches (wieder
vereinigtes)I M yoglobin. W ährend 1 Mol natives Globin (Mol.-Gew. 34000) 2 Mole H äm in 
zu binden verm ag, kann  sich g ealtertes Globin m it 8 Molen H äm in vereinigen. A ber auch 
die erstere  Verb. ist weniger stab il als das natürliche H äm oglobin u. u n terscheide t sich 
von dieser in der elek trophoret. B ew eglichkeit u. in der Löslichkeit nach d er E lektro- 
dialyse. Aus M yoglobin  gewonnenes Globin (gleiches Mol.-Gew.) a lte rte  weniger schnell
и. erm öglichte eine W iedervereinigung zum Fe(III)-M yoglobin , das dem  n a tü rlichen  e n t
sprach (A bsorptionskonstante, ch arak terist. W ellenlängenlage d er M axim a, K rysta ll- 
form ). Die D arst. des Globins erfolgte aus Fe(III)-M yoglobin  aus Pferdeherzen durch 
Spaltung m it einer Mischung von k a lte r HCl u. A ceton (ph 1,9). ( J .  biol. C hem istry 158. 
721—22. Mai 1945. Philadelphia, Univ. of Pennsy lvan ia , School of Med., Dep. of Physiol. 
Chem.) 380.4050

Anwar A. Kieso, Über ThiophanVerbindungen. Zürich: Leemann. 1945. (29 S.) 8°. Phil. F. II. Sekt., Diss.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E.,. Enzymologie. Gärung.

Hubert Bloch, Über die Spezifitä t des Inhibitors bei der Esterasehemmung durch Tri- 
o-kresylphosphat. Techn. Trikresylphosphat, das infolge Verwechslung häufig zu Ver
giftungsfällen Anlaß gib t, en th ä lt neben den 3 isom eren E stern  auch reichlich Mischester 
der 3 K resylradikale. Nach GROSS u. GROSSE (Arch. Patho logy  168. [1932.] 473) kom m t 
ab er n u r dem  T ri-o-kresylphosphat (I) tox . W rkg. zu, w ährend die m- u. die p-Verb. 
ungiftig  sind. Im  Anschluß an  frühere B eobachtungen (HOTTIN GER u. B l o c h ,  C. 1 9 4 3 .1. 
1995) wird gezeigt, daß  nu r die o-Verb. eine hem m ende W rkg. auf Cholinesterase u. Serum 
lipase am  lebenden K aninchen  besitzt. Die m- u. die p-Verb. sind in vivo völlig w irkungs
los, w ährend die m-Verb. in v itro  schw ach hem m t. Die W rkg. k an n  n ich t auf abgespaltenes
o-Kresol zurückgeführt werden. —  Tri-o-chlorphenylphosphat w irk t in v itro  u. in vivo 
ähn lich  wie das ihm  isostere I. (H elv. chim. A cta 26. 733— 39. 3/5. 1943. H asel, Univ.)

256.4210
R. Bader, F. Schütz und M. Stacey, E in  krystallines Serum -M ucoprotein m it hoher 

Cholinesteraseaktiviläl. Das nach einem neuen, ausführlich  beschriebenen Verf. („A dsorp
tion  an Schäum en“ , C. 1938. I. 1549) aus Pferdeserum  isolierte k ry st. S erum pro tein  ist 
frei von w ärm ekoagulierbaren A lbum inen u. G lobulinen, besitz t die E igg. eines Muco- 
p roteins (C. 1943. I I .  318), b ehält in trockenem  Z ustande sehr lange seine A k tiv itä t, 
verliert sie aber in Lsg. bei Z im m ertem p. in wenigen Tagen. Die R öntgenaufnahm en 
zeigen eine gewisse Ä hnlichkeit m it denjenigen von Pepsin u. k rysta llin en  „G lo b u lä r“ - 
P ro te inen  von ASTBURY („Textile  F ibres under X -R ay s“ 46. I . C. I . L td .). — D as Fehlen 
w ärm ekoagulierbarer A lbum ine u. Globuline in d er gerein ig ten  Substanz  sowie d as stetige 
u. gleichmäßige Ansteigen der C holineste raseak tiv itä t gleichzeitig m it dem  w achsenden 
Trockengeh. w ährend des Reinigungsverf. sowie die am frischen P räp . negative N inhydrin- 
probe m achen die engste, u n m itte lbare  B indung der C h o lin este raseak tiv itä t an  das Serum - 
M ucoprotein wahrscheinlich,. — E tw a gleichzeitig w urde von STREL1TZ (C. 1 9 4 5 .1. 50) 
eine „Pseudocholinesterase” m it erheblich höherer A k tiv itä t isoliert. — Vff. führen 
die D ivergenz im A ktiv itä tsg rad  auf eine .D ivergenz in de r M ethodik de r P rü fung  der 
enzym at. A k tiv itä t zurück. (N atu re  [London] 154. 183—84. 5/ 8. 1944. B irm ingham , 
U niv., Med. School and Chem. Dep.) 401.4210

F8. Mikrobiologie. Bakteriologie. Immunologie.
Fr. Pels Leusden und Walter Tölle, Wächstumsförderung der Anaerobier durch Gelatine. 

Vff. em pfehlen Zusatz von 10%  Gelatine zu fl. K oh lenhydratnährböden , wie sie zur Diffe
renzierung von A naerobiern nach ZEISSLER Verw endung finden. Die Säurebldg. w ird durch 
den G elatinezusatz n ich t beeinflußt, w ährend die Zahl der K u ltu rversager verrin g ert wird. 
(Zbl. B akteriol., P a rasitenkunde  Infek tionsk rankh ., A bt. I , Orig. 147. 273— 83. 7/ 7. 194l! 
K iel, Univ.) 249.4310

John Turkevich und Lejaren Arthur Hiller jr., Die W irkung von Kohlenwasserstoff
bakterien a u f racemische Mischungen von Kohlenwasserstoffen. Bacterium. a liphaticum  (I)
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zerstö rt zahlreiche a lip h a t. K W -stoffe von P en tan  bis Paraffinöl, wenn es in  einem  e in 
fachen anorgan. M edium k u ltiv ie rt wird. Um die Frage zu entscheiden, ob I aus R acem aten  
a lip h a t. K W -stoffe vorwiegend einen A ntipoden angreift, wie es von vielen anderen 
M ikroorganism en b ek an n t ist, ku ltiv ie rten  Vff. I in Ggw. von 3-Methylhexan u. 3-Melhyl- 
heptan. N ach 3wöchiger K u ltu r konnte  keine Spur von opt. A k tiv itä t des n ich t a n 
gegriffenen K W -stoffes en td eck t werden. ( J .  Amer. chem. Soc. 68. 530—31. März 1946. 
Princeton , N. J . .  P rinceton  U niv., F rick  Chem. Labor.) 278.4330

Jean Gallut, Der Kohlenhydrat—Lipoid-K om plex des Choleravibrions und seines Toxins. 
C holeravibrionen vom  T yp S, 18 S tdn. bei 37° auf Peptonnährboden gezüchtet, en tha lten  
den K o h lenhydrat—Lipoid-K om plex des E ndotoxins (I) in Mengen, die verschieden, aber für 
den einzelnen Stam m  k o n stan t sind. Die V ibrionen m achen in glucosehaltigem  Medium 
in 4 S tdn. bei 37° I aus dem  Toxin frei. Die A usbeute an  I aus Toxin ist im m er höher u. 
b e träg t m eist das doppelte  derjenigen aus frischen V ibrionenkulturen. Nach 4std . A ufen t
h a lt in glucosehaltigem  Medium en th a lten  die Choleravibrionen nur noch Spuren von I. Vf. 
sieh t h ierin  eine B estätigung  seines Verf. zur H erst. von Choleratoxin, das in verkürzter 
Z eit (4 Stdn.) das gesam te K o h lenhydrat—L ipoid-E ndotoxin, das von den Vibrionen ge
b ildet w ird, liefert u. das andererseits d ie  d ialysablen tox. P roteine en th ä lt. I wurde durch 
E x trak tio n  m it 0 ,5 n  Trichloressigsäure in frischen Vibrionen, im Toxin u. in Spuren in 
M ikroorganism en, aus denen schon Toxin isoliert wurde, bestim m t. (Ann. In st. P asteu r 69. 
123—26. M ärz/A pril 1943. Paris, In st. Pasteur.) 362.4330

Frederick Bernheim, Die Bedeutung der Am inogruppen fü r  die Oxydation verschiedener 
Verbindungen durch Choleravibrionen (V .C o m m a ). Die reaktionsfähigen A m ino(I)- u. 
C arboxylgruppen w urden in Suspensionen von Choleravibrionen (II) u. Escherichia 
coli (III) nach VAN Sl y k e  bzw. durch  Form oltitra tion  bestim m t. Die O xydation von 
B renztraubensäure  durch  II wird durch  eine geringere Form olm enge gehem m t, als dem  
e rm itte lten  I-G eh. en tsprich t. Trotzdem  III weniger I e n th ä lt als II, wird die B renztrauben
säu reoxydation  durch  Form ol bzw. N itrit bei III weniger gehem m t als bei II. Die O xy
dation  von Asparagin wird durch  kleine Mengen Phenylhydrazin  bei II s tä rk er gehem m t 
als bei III. —  A ußerdem  wurde die Sauerstoffaufnahm e u. die K ohlendioxydbldg. einer
Il-Suspension fü r eine Reihe von S u b stra ten  bestim m t. (Arch. Biochem istry 2. 125— 33. 
1943 D urham , N o rth  Carolina, D uke Univ. of Medicine, Dep. of Physiology and  Pharm a- 
logy.) " 249.4330

Jean C. Levaditi, Veränderungen der sekundären Fluorescenz der Bakterien. Die 
W achstum skurve der sich tbaren  B akterien  im weißen L icht ist fü r die un tersuch ten  
A rten  identisch. Dagegen g ib t es 4 verschied. K u rv en ty p en  fü r die fluorescierenden B ak te 
rien (K urven  im Original). I . Schw einerotlauf u. B. avisepticus verhalten  sich wie die 
E nterobacteriaceae. I I .  B. pvocyaneus. I I I .  B. an thracis, B. an thracoïdes u. B. subtilis 
(Bacillaceae) fluorescieren. IV . B. m esentericus u. B. m égathérium  fiuorescieren u n a b 
hängig vom A lter der K u ltu r, ab er die Fluorescenz der jugendlichen Form en liegt im 
U nterschied zu I I I .  an  der Grenze der S ich tbarkeit. T rotz dieser U nterschiede eignet 
sich das Fluorescenzm ikroskop zur allg. K ennzeichnung der B akterien  einschließlich der 
E nterobacteriaceae. Die jungen  K u ltu ren  en th a lten  nu r bläuliche, hom ogene, wenig 
luminescierende B akterien , zuweilen an  der Grenze der S ichtbarkeit.' Beim A ltern der 
K u ltu r  n im m t die Lum inescenz u n te r  Em ission eines sek. weißen glänzenden L ichtes zu. 
D ann werden die G ranulate  des E ndoplasm a sich tbar. Bei a lten  K u ltu ren  überwiegen 
die granulösen, evtl. dunkelro ten  Form en. Die sek. Fluorescenz der a lternden  oder 
abgetö teten  K eim e der E nterobacteriaceae  bei U V -B estrahlung (A =  3660 Â) in Ggw 
von Thioflavin  S  s tam m t von frem den B akterien. Das A uftreten  u. die D auer der sek. 
Fluorescenz wechseln m it der B ak te rien art und dem  A lter und scheinen von den B e
dingungen der F ixierung des Thioflavins an  der B akterienoberfläche durch  physikal.-chem . 
R kk. abhängig  zu sein. (C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 137. 367—69. Ju n i 1943. 
Paris, In s t. Pasteur.) 362.4350

A. Boquet, Über die Konservierung der BCG-Suspensionen. Die Keim e von BCG- 
Stäm m en, die in 419 Passagen auf K artoffelnährboden m it Galle, m it Glycerinwasser u. 
m it Glycerinbouillon gewachsen waren, w urden in dest. W. (I), physiol. NaCl-Lsg. (II), 
P hosphatpuffer (p h  7,2) u. verd. SAUTON-Lsg. (pH 7,6) (III) suspendiert. H iervon wurden 
je 4— 5 ccm -Proben im B ru tschrank  bei 37° bzw. im E isschrank bei + 1 °  aufbew ahrt. 
In  bestim m ten  Z eitabständen  w urden von jeder Suspension 0,1 ccm m it 1 mg, 0,1 mg 
u. 0,01 mg Bacillen pro ccm auf LÖWENSTElN-Nährboden überim pft. Die entstandenen  
K olonien w urden nach 10— 120 Tagen ausgezählt. Die 1 mg en tha ltenden  Suspensionen 
von 4, 12 u. 21 Tage a lten  K u ltu ren  lieferten in II nach 20 Tagen, — von 7 Tage alten  
K u ltu ren  in I nach 107 Tagen, in III nach 120 Tagen B rutschrankaufbew ahrung keine 
K u ltu ren  m ehr. Bei der A ufbewahrung im E isschrank fällt die Zahl der Kolonien nach
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18 Tagen rasch u. e rg ib t z. B. nach 42 Tagen 500 u. nach 118 Tagen 250 K olonien. Die 
Suspensionen von 0,1 u. 0,01 mg sind nach 15 Tagen A ufbew ahrung im B ru tsch rank  
nich t m ehr k u ltiv ierb a r; nach E isschrankaufbew ahrung  liefern 7 Tage a lte  K u ltu ren  
selbst nach 118 Tagen noch Kolonien. Die W rkg. am  M eerschweinchen w urde durch  die 
Aufbew ahrung n ich t geschw ächt. (C. R. Séances Soc. Biol. F iliales 137. 349. Ju n i 1943. 
Paris, In st. Pasteur.) 362.4350

C. G. Holmberg und S. Winblad, R einigung und Konzentrierung von Streptokokken
fibrinolysin  aus Bouillonkulturen. E in  s ta rk  fib rino ly t. S trep tokokkenstam m  (LANCEFIELD- 
G ruppe A) wird in P ep to n —D extrose-N ährbrühe gezüchtet, die gekühlte , d u rch  ein kleines 
SEITZ-Filter u n te r  Verwerfung des ersten  A nteils gefilterte  B rühe zu 70%  m it (N H 4)2S 0 4 
g esä tt., der in wenig dest. W. gelöste u. jeweils d ialysierte  Nd. nacheinander m it 85% ig. 
A., Al-Gel u. nochm aliger 50% ig. (N H 4)2S 0 4-S ättigung  gefällt. E s w ird eine 22fach ve r
s tä rk te  dunkelb raune, ca. 1 M onat beständ ige Lsg. in physiol. Kochsalzlsg. e rh alten , die 
P ro te in rkk . e rg ib t u. noch in V erdünnung  1 : 5 - IG6 F ibrink lüm pchen  in 10 Min. löst. 
(A cta patho l. m icrobiol. scand. 21. 833— 37. 1944. L und , Med. K lin ik  u. Bakteriol. 
In st.)  230.4350

W. A. L. Dekker, C. Van Der Meer und R. Th. Seholtens, D ds elektrophoretische 
Verhalten von Bacterium  typhosum  nach Beobachtungen an den glalt-rauh-Variantcn in 
Beziehung zu den Änderungen der antigenen S truk tur. N ach  D iskussion der an tigenen  Zus. 
der verschied. V arian ten  des Typhusbacillus wird über E lek trophoreseverss. in einem 
M ikroelektrophoreseapp. M itteilung gem acht. Die W anderungsgeschw indigkeiten  werden 
als F u nk tion  des pu  fü r die einzelnen V arian ten  da rg este llt. Aus den M essungen ergeben 
sich U nterlagen fü r ein D iagram m  der A nordnung d er einzelnen A ntigene au f der O ber
fläche der T yphusbacillen , die m it den  von T o p l e y  v e rtre ten en  V orstellungen überein
stim m en. H insichtlich  d er Eigg. d er einzelnen A ntigene k o n n ten  folgende Feststellungen 
getroffen w erden: Die 0 -Antigene sind am photere  Stoffe m it einem  isoelektr. P u n k t 
zwischen 2,0 u. 2,5, verm utlich  N ucleoproteine, das V i-A ntigen b esitz t auch  noch 
bpi ph u n ter 2,0 eine negative Ladung u. e n th ä lt dem nach sta rk  saure  G ruppen (H 3P 0 4 
oder H „S 04), das A ntigen IX  ist eine am pho tere  S ubstanz m it einem  isoelektr. P u n k t bei 
Ph ca. 4,5. (A ntoine van Leeuwenhoek 8. 53—70. 1942. L eiden, S ta te  U niv., Bioehem. 
In s t., aLd U trech t, S ta te  In s t, of Public H ealth .) 120.4371

R. Vendrely, Der Nucleoproteingehalt und die A n tigenstruktur der Bakterien. (Vgl. 
vorst. Ref.) Vf. bestim m te bei verschied. A n tigenfak toren  des C olibacillus d as V erhältn is 
des Nucleünsäuregeh. de r B akterien  (in T richloressigsäure unlösl. Pu rin -N ) zum P ro te  n- +  
Nucle nsäuregeh. (in T richloressigsäure unlösl. G esam t-N ) u. fand, daß  die verschied. 
F a k to ren  p ra k t. den gleichen N ucleoprote ngeh. hab en  (V erhältn is 0,09—0,07). Die 
V eränderungen der A n tigenstruk tu r, die sich in vivo so deu tlich  zeigen (V irulenz, Im m u n i
sierungsverm ögen), haben  n u r wenig E infl. auf die allg. physiol. E igg. d er B akterien , so 
daß  sie in v itro  kaum  erk en n b ar sind  u . den N ucleoproteingeh. d er K eim e p ra k t. nicht 
verändern . (C. R. Séances Soc. Biol. F ilia les  137. 447— 48. Ju li  1943.) 362.4371

E4. Pflanzenchemie und -physiologie.
C. J. Lind und P. W. Wilson, Hemmende W irkung von K ohlenm onoxyd a u f  die S tick

stoffbindung durch Azolobacter. D urch jeweilige B est. des T otal-N  w urde bewiesen, daß 
CO die N 2-Aufnahm e aus der L u ft bei Azolobacter vinelandii hem m t. Die W rkg. is t schon 
deutlich  bei 0,1—0,2%  CO in der L uft, die N»-Fixierung h ö rte  völlig auf bei 0 ,5—0,6%  CO. 
Bei den beschriebenen Verss. w aren die w irksam en CO-Konzz. 10 m al g rößer als bei dem 
Syst. A zotobacter— R oter Klee. — CO beeinflußte die A ufnahm e von N H 3- u. N 0 3-N nicht 
oder kaum . Diese Verss. konn ten  in L u ft ausgeführt w erden, w ährend  fü r  d en  Nachw . der 
gleichbleibenden N -A ssim ilation aus A sparagin, aspagarinsau ren  u. g lu tam insauren  
Salzen ein 0 2- H 2-Gemisch erforderlich w ar, da  in N 2-haltiger L u ft u n te r  U m ständen  die 
N 2-Fixierung überwiegen würde. — Azotobacteriulturen, d ie  im N-freien M edium gezüchtet 
w urden, b rau ch ten  nach Z usatz  von N -Salzen eine A npassungszeit, ehe sie im stande  
w aren, diese zu assim ilieren. N ach dieser Zeit w urde N H 3- u. H arnsto ff-N  am  s tä rk s ten  
aufgenom m en, e tw as weniger rasch N 2, N itra t- , N itrit-  u. A sparagin-N , w esentlich 
schw ächer asparaginsaures u. g lu tam insaures Salz. (Arch. B iochem istry 1. 59— 72. 1943. 
W isconsin, U niv.) 273.4470

W. Harvey, Entstehung von Leben im  Meer. Vf. u n tersu ch te  den  E infl. verschied. 
F ak to ren  au f die V erm ehrung des P lan k to n s (I). Im  Som m er re ich t die A ssim ilationszone 
im offenen Meer bei k larem  W. bis u n te r  100 m, im W in ter wegen d e r geringen E in 
strah lu n g  n u r b is ca. 16 m. V ertikale W asserström ungen ergänzen zwar den  N ährsalzgeh. 
der pho to sy n th e t. Zone, w irken jedoch oft w achstum shem m end d urch  F o rtfü h ru n g  des I 
in zu große Tiefen. S ink t die N- u. P-Salzkonz. d er Assim ilationszone sehr s ta rk , so k ann
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das W achstum  verlangsam t werden. W ichtiger als die absol. N ährsalzkonz. is t jedoch 
die Geschw indigkeit, m it d er die verbrauch ten  Stoffe nachgeliefert werden. Das g ilt vor 
allem  auch fü r Fe, Si u. a. Spurenelem ente, die noch aus geringsten Konzz. vom  I au f
genom m en w erden können. O rgan, gebundener S schein t das I-W achstum  zu fördern. 
Das n. s ta rk e  F rüh lingsw achstum  des P hy to -I wird oft zunichte gem acht durch  große 
Schw ärm e von Zoo-I u. a. H erbivoren . A llerdings t r i t t  dadurch  auch A nreicherung an 
N ährsalzen d irek t in der Assim ilationszone auf. E ine weitere Quelle fü r die R egeneration 
der N ährsalze ist die bak terie lle  T ätigkeit. Die S tärke der jährlichen I-P roduk tion  schw ankt 
b e träch tlich  in den einzelnen Gegenden des W eltm eeres u. von J a h r  zu Ja h r . Die letz tere  
Schw ankung scheint m it der H öhe des jeweiligen P-G eh. der Assim ilationszone zusam m en
zuhängen. (Biol. R ev. Cam bridge philos. Soc. 17. 221— 46. Ju li 1942. P lym outh , Marine 
Biol. Association.) 273.4480

E5. Tierchemie und -Physiologie.
G. v. Studnitz, H. Wigger und H. K. Loevenieh, Über die Wirkungsbereiche der Farb- 

substansen. (Vgl. Z. Physiol. 30. [1943.] 167.) E s werden weitere A ngaben über A bsorptions
m essungen an  den verschied, durch  C hrom atographie tren n b aren  F arbsto ffen  der R etina 
von Frosch, R ingelna tter, K ücken u. Meerschweinchen gem acht. Die Absorption des 
gelben Stoffes aus der oberen gelben Zone des Chrom atogram m s liegt zwischen 430 u 
550 m p, d e r  Stoff aus d er un teren  gelben Zone absorb iert zwischen 518 u. 620 m/i. 
(Pflügers Areh. ges. Physiol. M enschen Tiere 247. 353— 56. 1943. Halle a. S., Univ., 
Zool. In st.)  120.4520

Thore Olovson, Blutjodstudien. Bei K ranken  m it H yperthyreoidism us  is t der J-G eh- 
des B lutes gewöhnlich erhöht, bei solchen m it Hypothyreoidism us  herabgesetzt. Diesbzgl- 
w ird auch  der B est. des B lutjodgeh. ein bestim m ter differentiald iagnost. W ert zuerkannt. 
— Vf. g ib t eine kurze Ü bersicht über die P rinzipien der M ikrom ethoden zur q u an tita tiv en  
J-B est. u. b e rich te t über eigene U nterss. (J-B est. nach der F e l l e n  BERGF.R-Meth.,
C. 1924. I . 1901 u . C. 1925. I . 1233, sp ä te r  nach der geeigneteren LEIPEET-M eth.,
C. 1934. 1. 3090). G renzw erte des n. B lut-J-Spiegels zwischen 5,1 u. 19,8 y-% , M itte l
w ert 10 y-% . — In  22 von 32 u n tersuch ten  Fällen von Strum a d iff. Basedowi fand Vf. 
einen Anstieg des B lu t-J  über die Norm . Zusam m enhänge zwischen B lu t-J  u. den klin. 
tox . Sym ptom en sowie zwischen B lu t-J  u. G rundum satzschw ankungen wurden nicht 
gefunden. Vf. n im m t einen Z usam m enhang zwischen B lu t-J  u. D auer der Sym ptom e bei 
Basedow  an , da  der B lutjodgeh. m it steigender D auer abzunehm en schien. — Präoperative  
LujoZ-Behandlung zeigte B lut-J-A nstieg . (A cta chirurg. scand. 90. 469—81. 30/12. 1944. 
Stockholm , S t. G öran-K rankenhaus.) 401.4572

J. Leu, W. Wilbrandt und A .L iech ti, Untersuchungen über Strahlenhämolyse. I I I .  M itt. 
Ultrarioletthämolyse. ( I I .  vgl. S trah len therap ie  71. [1942.] 285). Aus R esistenzm essungen 
an  R inderb lu tkörperchen  in  verschied. Lsgg. e rg ib t sich, daß  die H äm olyse nach UV- 
bestrah lung  (H g-Lam pe H an au  SR 300) ebenso wie die frü h er un tersuch te  R öntgen
strahlenhäm olyse  eine osm ot. durch  Steigerung de r K a tio n en p erm eab litä t bedingte ist. 
In  Saccharoselsg. erfo lg t d ah er keine H äm olyse. Die H äm olyse n im m t zu m it zunehm ender 
Strahlendosis. Die Bldg. eines H äm olysins durch  die B estrahlung w ar nicht nachzuweisen. 
Die G eschw indigkeit der H äm olyse h än g t von der A rt der nach u. n ich t der w ährend 
der B estrah lung  anw esenden Ionen  ab. Mit absteigender In te n s itä t  begünstigen K , Na 
u Li die H äm olyse, w ährend Ca, Ba u. Mg in b estrah lte  Zellen n ich t eindringen, 
we halb  in entsprechenden  Salzlsgg. keine H äm olyse erfolgt. Von den Anionen 
w irken m it abnehm ender In te n s itä t  Salicylat, SCN, N 0 3, CI u. S 0 4; letz teres d ring t nicht 
ein. u. in Sulfatlsg. erfolgt dem entsprechend keine H äm olyse. Dies g ilt für die unbestrah lten  
Zellen, w ährend die B eschleunigung der S trahlenhäm olyse am  stä rk sten  durch CI u. 
am schw ächsten d u rch  Salicylat erfolgt. Die Strahlenhäm clyse h a t ein T em pera tu r
m inim um  bei e tw a 20° (bei 6° u. bei 37° ist die H äm olyse stärker). Da alle diese B eob
ach tungen  m it den nach R öntgenbestrahlung gewonnenen übereinstim m en, wird ange
nom m en, daß  beide H äm olysen auf den gleichen M echanism us: D enaturierung von Mem- 
braneiw eiß durch  adsorbierte  Anionen zurückzuführen sind. (S trahlentherapie  71. 487 bis 
5C6. 28/8. 1942. B ern, U niv., R önfgeninst. u. Physiol. In st.) 120.4573

A. Cerny, A .L iech ti u nd  W. W ilbrandt, Untersuchungen über Strahlenhämolyse.
IV . M itt. H äm olyse durch Ultraschall. ( I I I .  vgl. vorst. Ref.) A ufnahm eder osmot. R esistenz
kurven  von H am m elblutkörperchen im Verlauf von U ltrabeschallung lassen die H äm o
lyse durch  U ltraschall e indeutig  als nichtosm ot. Häm olyse erkennen. Auch nach sub- 
m asim ale r Beschallung w ar keine osmot. K om ponente nachweisbar. Die H äm olyse
geschw indigkeit is t e inerseits abhängig von der Schallin tensität, andererseits von der 
Suspensionsflüssigkeit. Sie ist am  geringsten in Saccharoselsg. u. erfolgt, zunehm end
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rascher in Lsgg. von K N 0 3, CaCl2, KCl, NaCl u KSCN. Die U nterschiede w erden auf 
eine unterschiedliche B eeinflussung der M em branresistenz gegen die U ltraschalleinfll. 
durch  die verschied. Anionen zurückgeführt. Auch die auffallend s ta rke  H äm olyse in 
Ggw. von KSCN ist nicht auf eine K om bination osm ot. u. nichtosm ot. H äm olyse zu rück
zuführen. Der L ogarithm us der Häm olysegeschwindigkeit w ar der S challin tensitä t d irek t 
p roportional. (S trah len therap ie  72. 202—03. 29/12. 1942.) 120.4573

D. Dervichian und C. Magnant, W irkung verschiedener chemischer S to ffe  a u f  das 
Serum . Die m eisten reinen u. k ry st. P ro te ine  bedecken, wenn sie m it W. in Verb. geb rach t 
werden, einen Raum  von 1 qm pro mg bei einer O berflächenspannung von ca. 1 d yn /cm . 
Bei dem G esam tserum  wird nu r eine Fläche von 0,5 qm , en tsp rech en d  de r A nzahl mg 
P rotein , die es e n th ä lt, bedeckt. Vff. un tersu ch ten  den E infl. verschied, ehem . Stoffe, um 
aus den O berflächenunterschieden auf Ä nderungen in der E iw e iß stru k tu r zu schließen. 
Zur E rkennung der vollständigen O berflächenspannung m uß das Serum  im V erhältn is 
1 : 1000 gelöst sein. Die Zugabe von Isoam ylalkohol ist auf die O berflächenspannung ohne 
E influß . Bei Dioxan  findet m an bei V erwendung von R inderserum  in e iner V erdünnung 
m it 25%  Dioxan im V erhältn is 1 : 1000 eine doppelt so große O berfläche wie bei einer 
en tsprechenden T estprobe. Die W rkg. b leib t bei A nw endung von H arn sto ff aus. Form 
amid, o-O xychinolinsulfat u. Formol zeigen gleichfalls E rhöhungen  in  den  W erten , während 
A. u. Aceton keinen Einfl. ausüben. (Ann. In s t. P a s te u r 69. 380—81. N ov./D ez. 1943. 
In st. Pasteu r, Serv. de chim. phys.) 160.4574

Richard O. Roblin jr ., Stoffwechselantagonisten. Ü bersich t m it 471 Z ita ten , die aber 
wohl in bezug auf ausländ. L ite ra tu r  der E rgänzung bedürfen , wozu Vf. auffo rdert. (Chem. 
Reviews 38. 255— 378. April 1946. S tam ford , Conn., Am . C yanam id Co.) 101.4596

S. Granick, F erritin : seine Eigenschaften und Bedeutung fü r  den Eisenstoffwechsel. 
(Vgl. C. 1947. .609.) Ü bersicht m it 58 L ite ra tu rz ita ten . (Chem. R eview s 38. 380— 404. 
Ju n i 1946. New Y ork C ity, Rockefeiler In s t, for Med. Res.) 101.4596

Karl A. Meyer, Hans Popper und Frederick Steigmann, Bedeutung der Zunahm e des 
Reststickstoffes bei klinischem und chirurgischem Ikterus. Bei klin . u. Chirurg, schw ereren 
Ik terusfä llen  ist de r R est-N  e rhöh t. Bei klin. Fällen  ist e r als prognost. ungünstiges Zei
chen zu w erten, bei chirurg. Fällen legt e r ak t. In te rv en tio n  nahe. D urch Vgl. d er K re a 
tin in- u. H arnstoffclearance wird an einer R eihe von Fällen d a rg e tan , daß  d er erhöhte 
R est-N  nich t auf einen verm ehrten  E iw eißzerfall, sondern auf eine e rh ö h te  R ückreso rp 
tion  zurückzuführen  ist, w ährend nu r ein kleiner Teil d e r  R est-N -V erm ehrung durch 
verm inderte  F iltra tio n  im Glom erulus seine E rk lärung  findet. ( J .  Amer. med. Assoc. 117. 
847—50. 6/9.1941. Chicago, N orthw estern  U niv., Med. School, Cook C ounty  H osp., Dep. 
of Surgery, Cook C ounty G raduate  School, and  U niv. of Illinois, Coll. of Med., Dep. of
Med.) 120.4596

J. F. Danielli, Capillarpermeabilität und ödem  im  perfundierten Frosch. In  Verss. 
an den d u rchström ten  H in te rex trem itä ten  des F rosches wird die ödem b ld g . d u rch  fo rt
laufende W ägungen bestim m t. Die ödem bldg . w ird d u rch  K olloide, wie Akaziengum m i, 
Ovalbumin oder Hämoglobin e ingeschränkt. U n te r d er A nnahm e, d aß  die ödem bldg . 
vom kolloidosm ot. Druck der D urchström ungsfl. abh än g t, läß t sich rechner. die G ültig
ke it dieser A nnahm e fü r diese 3 Kolloide beweisen. Serum , ro te  B lutzellen  u. F ll., die 
B lu tp lä ttchen  en th a lten , wirken w eitaus s tä rk e r ödem hindernd , als ih rem  kolloidosm ot. 
Druck zuzuschreiben wäre. So sind isolierte B lu tp lä ttchenzubere itungen  1000 m al, ge
waschene ro te B lutkörperchen 100 mal w irksam er. Die W rkg. d er B lu tp lä ttch en  h a t eine 
gewisse L atenz, w ährend die rein  osm ot. W rk g. sofort nach  U m schalten  de r D urch 
ström ung e in tre ten . Zusatz von Clupein  zu A kaziengum m i e n th a lte n d er Perfusionsfl. 
verm indert den Durchfl jß  (C apillarkontraktion) u. die ö d em bldg . (e rh ö h te r kolloidosm ot. 
Druck). Z usatz von Clupein zu Serum  e n th a lten d er Perfusionsfl. v e rm in d ert ebenfalls 
den D urchfluß, e rh ö h t jedoch die Ödembldg. (V erdrängung von E iw eiß, d a s P oren  der 
CapiHaren d ich te t? ). E s wird die Theorie d isk u tie rt, d aß  die B lu tp lä ttch en  selbst durch  
Blockierung für Eiweiß perm eabler Poren  die Ödem bldg. beein träch tigen . ( J .  Physiolgv 
98. 109—29. 14/3. 1940. Cam bridge, Biochem. Labor.) 120.4596

P. E. Lindahl, Die cyanidresistente A tm ung des Seeigeleis. D er R eak tio n sq u o tien t des 
sich entw ickelnden Seeigeleis liegt bei 0,90. Vf. fand m it d er 3-M anom eter-M eth. nach 
WARBURG einen R Q  der cyan idresisten ten  A tm ung von 1,22 ±  0,01; dieses E rgebnis 
zeigt, d aß  eine O xydation von Cyanid zu C yanat, wie von P e t t  fü r Hefe angenom m en 
wird, keinerlei B edeutung h a t. (Science [NewYork] [N. S.] 93. 332— 33. 4 /4 . 19 4 1 . S to ck 
holm, W enner Gren In s t, of E xp. Biol.) 160.4596

Hamilton Kirk, „ K ra m p f“ bei Rennwindhunden. N ach einer Schilderung d er als 
„K ram p f“ bei R ennw indhunden b ekann ten  E rscheinungen, die sich vorwiegend in ton .



K räm pfen der H in terex trem itä ten  im Verlauf des Rennens äußern , werden die möglichen 
Ursachen eingehend besprochen: E rm üdung durch Anhäufung von Stoffwechselprodd., 
begünstig t gegebenenfalls durch  m angelhafte Leistung des Herzens u. des Kreislaufs, 
mögliche Einfll. eines Ü bertrain ings, Einfl]. verschied, zum Dopen verw endeter Gifte 
(S trychn in , D igitalin, Cocain, Arsenik, Schilddrüsenpräpp., Adrenalin, E phedrin  u. 
Benzedrin). D ehydrata tion , NaCl-Mangel; ferner wird an das Vork. von Myotonie, von 
B eschäftigungskram pf, an den Einfl. von K älte  u. schließlich noch eine Reihe anderer 
F ak to ren  (R heum atism us, N ephritis, H ysterie, Azoturie, V itam in B-Mangel, bzw. Ü ber
fü tte ru n g  m it K ohlenhydraten) ged ach t. Als H auptursache b e trach te t Vf. E rm üdung 
infolge hinsichtlich D auer u. Aufbau bzw. E rnährung  m angelhaften Trainings. Bei regel
m äßigem  A uftreten  von K ram pf bei jedem Rennen ist an  H erzschäden zu denken. Den 
übrigen möglichen Ursachen wird nu r un tergeordnete  B edeutung beigemessen. Dem 
V ortrag  folgte eine eingehende Diskussion. (Veterin. Rec. 54. 425—29. 17/10. 1942.

____________________ 120.4597

L u d w ig  B ü cb le r ,  Über die biologische 'Wertigkeit des Nahnmgseiwelßes beim Menschen. (29 gez. Bl.) 4°.  
(Maschinenschr.) Heidelberg, Med. E ., Diss. v. 21/11.1946.

Willy Frltschy, Über das Vorkommen des Antithrombins (vom Typus des Heparin-Antithrombins) im mensch
lichen Plasm a. S t. Gallen: Zollikofer. 1945. (27 S.) 8°. Zürich, Med. F ., Diss.

F„. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
E. B. Manley, Untersuchung früher W irkungen verschiedener Füllstoffe a u f die mensch

liche Pulpa. Zweck d er Unters, ist die Best. der A rt u. des Um fanges der Einw. von ve r
schied. M aterialien, die beim Füllen von Zähnen verw endet werden. Zum Vgl. wurden 
dieselben Füllstoffe verw endet wie bei den E xperim enten m it H unden, hauptsächlich  
Silberam algam , Silicat u. Phosphatzem ente, Z inkoxyd u. Eugenol. — Die chem. U n te r
schiede zwischen den verschied. Fü llm itte ln  sind ein F a k to r von großer klin. W ichtigkeit. 
E s können z. B. Silicatzem ente den Tod der P u lpa verursachen, w ährend Z inkoxyd u. 
Eugenol m it Erfolg als B eruhigungsm ittel w irken können. — 18 Abb., 4 L iteraturhinw eise. 
(Proc. Roy. Soc. Med. 34. 693— 706. Sept. 1941. Section of O dontoloy. P residen t Evelyn 
Sprawson.) 233.4606

M. W. Emmel und G. E. Ritchey, Die Giftigkeit von Indigofera endecaphylla Jacq. 
bei Kaninchen. Indigofera endecaphylla is t ein W eidekraut, welches von R indvieh  u. 
Schafen gern gefressen, aber von M aultieren n ich t angenom m en wird. Der N ährw ert 
en tsp rich t etw a dem  von E rdnußheu . Zufällig wurde gefunden, daß  das K ra u t fü r K an in 
chen d irek t giftig ist. Pharm akol. ließ sich bei den Tieren, die am  6. Tage nach Aufnahm e 
des Grases eingingen, ein s ta rk er E ry th rocy ten rückgang , desgleichen des Häm oglobins 
u. E in tr i tt  von Leukopenie feststellen. M akroskop. zeigten sich Leber- u. N ierenschädi
gungen u. Anzeichen von ö dem . (J . Amer. Soc. Agronom. 33. 675— 77. Ju li 1941. 
Gainesville, F la ., Agric. E xp. S ta t.) 182.4610

J. St. C. Elkington, Periphere Nervenlähmungen nach intramusculären Injektionen von 
Sulfonam iden. B erich t über 3 Fälle von L ähm ungen peripherer N erven nach in tram uscu
lären In jek tionen  von Su lfapyrid in . Vf. em pfiehlt, derartige  In jek tionen  nu r bei zw in
gender In d ik atio n  u. nur durch  den A rzt u n te r W ahrung strengster Asepsis vorzunehm en, 
wobei darau f zu ach ten  ist, daß  sie m öglichst en tfe rn t von N ervensträngen appliziert 
werden. (L ancet 243. 425—26. 10/10. 1942. S t. T hom as’s Hosp.) 120.4619

H. Mercker, Uber die Interferenz der lokal dilalatorischen W irkung des Acetylcholins 
mit zentralnervöser Vasokonstriktion im  peripheren Gefäßnetz. Messung der D urchblutung 
an  der A rteria  fem oralis von H unden in M orphin—Pernocton-N arkose. Seitenäste sind bis 
zum Abgang der A rteria  saphena un terbunden . In  letz te re  erfolgte die In jek tion  von 
0,5 A cetylcholin (I) m it m echan. Vorr. in genau 40 Sekunden. Bei A tm ung von Frischluft 
u. von 3 % ig . CÖ2 in L uft w ar die Rk. der D urchblutungsgröße auf I p rak t. gleich sta rk . 
Durch 7%  C 0 2 in der A tem luft wird die Rk. jedoch deutlich abgeschw ächt u. verkürzt. 
H y perven tila tion  v e rs tä rk t u. verlängert den Einfl. von I au f die D urchblutung. Die 
E rgebnisse werden als U n terstü tzung  der D eutung der A rbeitshyperäm ie des Muskels 
als I-W rkg. gedeu tet, denn sowohl diese wie jene werden n icht durch physiol. A drenalin
gaben, pressor. Reflexe oder geringe COa-Konzz. in der A tem luft beein träch tig t, wohl aber 
d u rch  höhere CÖ2-Konzz. in der A tem luft u. erhöhten  zentralen  V asom otorentonus a b 
geschw ächt. (Pflügers Arch. ges. Physiol. Menschen Tiere 247. 336— 41. 1943. G öttinger, 
U niv., Physiol. In st.) ___________________  120.4623

L j u b e n  S. W alt scb e f f .  Biochemische und therapeutische W irkung des Schwefels bei der Sufrogelbehandlung 
der chronischen Polyarthritis. (56 gez. Bl. m. eingekl. graph. Darst.) 4°. (Maschinenschr.) Heidelberg, 
Med. F ., Diss. v. 13/7. 1946.
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F. Pharmazie. Desinfektion.
Jean-Jacques Goupil, Frankreich  Bestandteil fü r  E inreibungsemulsionen. Man 

bere ite t ein D ekokt von Fucus (I) (Liehen, Chondrus erispus, Algen), filtr ie rt u. z en tri
fugiert. Soll das P räp . sirupartige  K onsistenz haben u. e tw a 25%  an  unlösl., d isperg ierte r 
Fl. (Chlf., Salicylsäurem ethylester, T erpentinöl, usw.) en th a lten , so verw endet m an ca. 
46 g I pro L iter W asser. E ine E m ulsion b e reite t m an z. B. in der W eise, d aß  m an in 
dem filtrierten  Dekokt zunächst die lösl. B estand teile  auflöst, d an n  langsam  die unlösl. 
Anteile e in rü h rt u. schließlich allenfalls das Prod. durch  eine E m ulgierzentrifuge passieren 
läß t. (F. P. 903 588 vom 21/4.1944, ausg. 9/10.1945.) “ 832.4791

* Johnson & Johnson Ltd., E ngland, ü bert. von: Albert A. Stonehill, N ähfäden fü r  
chirurgische Zwecke werden m it freien, wenig wasserlösl. Sulfonam iden  p rä p a rie rt, indem  
m an sie m it einer Lsg. derselben in organ. L ösungsm itte ln  b ehandelt. (E. P. 577 047, ausg. 
2/5. 1946.) 805.47 J5

Aktiebolaget Pharmacia (E rfinder: Grönwall und Ingelman), Schweden, Bereitung  
polymerhomologer Polysaccharide. N eutrale  u. wasserlösl. Polysaccharide, wie D extran , 
Lävulan, G alak tan , werden einer sa u ren ' H ydrolyse u n te r  E in h a ltu n g  solcher 
R k.-B edingungen, wie Tem p., D auer u. A cid itä t, un terw orfen , d aß  n u r ein partieller 
Abbau der Ausgangsstoffe erfolgt u. H ydrolysierungsprodd. e rh a lten  w erden, die in W. 
völlig lösl. sind u. in etw a 6% ig. Lsg. einen koll.-osm ot. D ruck von 50— 1000 mm  W .-Säule 
erzeugen. U nerw ünschte N ebenprodd. werden durch  D ialyse oder Fällung  m it A. e n t
fernt. Die R k.-Tem pp. liegen zwischen ca. 30 u. 150°, die R k .-D au er zwischen einigen 
Min. u. e tw a  24 S tdn ., die Säurekonz, ist z. B. 0,08—0,12-n. — Z. B. w erden 600 ccm 
einer 3 ,5% ig., auf mikrobiolog. W ege erhaltenen  wss. D extran lsg . m it 5 ccm konz. HCl 
2 Min. u n te r  R ückfluß zum Sieden e rh itz t, abgeküh lt, m it konz. N aO H  neu tra lisiert. 
Durch E in rü h ren  von 800 ccm A. w erden die höherm ol. A bbauprodd. gefällt. Man löst 
sie d ann  in W. u. d ia lysie rt sie gegen W asser. Die erhaltene  H ydro lysatlsg . h a t eine re la tive  
V iscosität von 13,4 bei einer K onz, von 8,67% , eine S ed im en tatio n sk o n stan te  von 
2,7 - IO-13 (Konz. 0,72% ) u. eine D iffusionskonstante von 2.0 • IO-7 (K onz. 0,36 bzw. 
0,72% ). — Die Prodd. dienen als B lut-  u. Plasm aersatzstoffe fü r  In jektionen , als Dickungs- 
miltel fü r  Salben usw. (F. P. S08 482 vom 17/7. 1944, ausg. 10/4. 1946. Schwed. Prior. 
17/7. 1943.) ' 832.4797

Knoll Akt. Ges., D eutschland, Herstellung eines Abführm ittels aus Euphorbia lathyris. 
Aus dem  aus den K ernen von Euphorbia la thyris  gewonnenen Öl w erden, d a  es im K örper 
schwer resorb ierbar ist, die w irksam en B estandteile  m it a lip h a t. A lkoholen vom ö l a b 
g e trenn t. Man e rh ä lt dabei eine honigartige M. von erheblich s tä rk e re r  W rkg. als das Öl 
selbst. 100 ccm Öl w erden 10— 12m al h in te re in an d er m it je  100 ccm M ethanol oder 
100 ccm 95% ig. Aceton e x trah ie rt. Die E x tra k tio n  m uß so oft w iederho lt w erden, bis 
sich n ich ts m ehr löst. E s h in terb leiben  6 g einer gelben M. von honigartiger K onsistenz, 
nachdem  aus den verein ig ten  E x tra k ten  das Lösungsm . v e rd am p ft w orden ist. (F. P. 
900 157 vom 26/11. 1943, ausg. 21/6. 1945. D. P rio r. 28/11. 1942.) 805.4806

Lederle Laboratories, Inc., New Y ork, N. Y ., ü bert. von: Clair S. Dyas, Pearl R iver, 
N. Y., V. St. A., Haltbare Lösungen von M utterkornalkaloiden. D as e n tfe tte te  R ohm ateria l 
wird m it 50%  seines Vol. 10% ig. N H 3 gem ischt u. nach 2 S tdn . m it Bzl., Chlf. oder Ae. 
ex trah ie rt. N ach 12— 18 S tdn . wird d er E x tra k t  3—6 S tdn . m it 0,25—0,125 Vol. einer 
Lsg. von 1%  a-O xybu tte r-, Essig-, Milch-, Wein- oder B ernsteinsäure  +  0 ,5%  T hioharn- 
stoff in W. von neuem  ex trah ie rt. D ann wird die B enzolschicht ab g e tren n t u. die letz ten  
R este davon w erden im V akuum  verdam pft. Infolge der Ggw. von T h ioharnsto ff h a t  eine 
solche Lsg. eine hohe H a ltb a rk e it, die d u rch  Z usatz  von 5 mg C hlorbutanol auf 1 ccm 
noch w eiter verbessert w erden kann . (A. P. 2 390 575 vom  1/5. 1944, ausg. 11/12. 
1945.) 805.4806

Soc. Française de Recherches Biochimiques, F rankreich , H erstellung von halt
baren Lösungen von Acetylcholinsalzen, bes. seinen H alogeniden u. vor allem  seinem 
Chlorid. Man verw endet als Lösungsm . techn . D ipropylenglykol, das überw iegend aus dem 
Ä ther (I) der Zus. C H 3 -C H 0H -C H 2-0 -C H 2-C H 0 H -C H 3 b e s te h t;  oder den  reinen 
Ä ther I ;  oder auch Ä ther u. E s te r  von D ipropylenglykol, die d er Form el CH3-C H O R - 
CH2-O -C H 2-CHOR -CH3 (R  u . R ' bedeu ten  K W -stoff- oder A cylreste) en tsp rechen . 
A ußer den A cetylcholinsalzen können noch andere  P harm azeu tica , bes. A lkaloidsalze, wie 
P apaverinsalze, gleichzeitig m it aufgelöst w erden. (F. P. 912 505 vom  2/5. 1944 ausg 
12/8. 1946.) 832.4806

Soc. des Usines Chimiques Rhône-Poulenc (E rfinder: Robert Ludovic Despois), 
Frankreich , Herstellung von Benzolsulfonylderivalen von C yanam id  der allg. Form el
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NH—C—N in  der R  eine N H 2-G ruppe oder einen in eine solche über- 
, z. B. eine A cetylam ino-, N itro-, N itrosogruppe, b ed eu tet. E in  in 

p -S te llung  geeignet su b stitu ie rtes  Benzolsulfochlorid wird m it einem Alkali- oder E rd- 
alkalisalz von Cyanam id um gesetzt u. das R k.-Prod. gegebenenfalls durch  E ntacety lie- 
rung, R ed. oder dgl. in p-Am inobenzolsulfonylcyanam id  (I) übergeführt. — Die Verbb. 
haben  baktericide Eigg. u. können auch  fü r die H erst. neuer pharm azeut. Prödd. verw endet 
werden. — Beispiele fü r die U m setzung von C yanam id  m it p-Acetylaminobenzolsulfo- 
chlorid zu p-Acetylam inobenzolsulfonylcyanam id  u. H ydrolyse zu I ;  von C yanam id  m it 
p-Nitrobenzolsulfochlorid  zu p-Nitrobenzolsulfonylcyanam id (N a-V erbindung). (F. P. 
913 921 vom  4/6. 1942, ausg. 24/9. 1946.) 832.4806

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulene (E rfinder: Maurice Arquet und Paul 
Charpentier), Frankreich , Herstellung von Benzolsulfonylcyanamidderivaten  der Form el 
A, in de r R  fü r  eine N H 2-G ruppe oder einen in eine / -.
solche überfüh rbaren  R est, z. B. einen Acetylam ino-, R—\  / —SO*—NH—C = N  A
N itro-, N itrosorest usw ., s te h t, durch B ehandlung von / — s ^NH
T nioharnstoffen  B oder Alkyl- oder A ralkylisothio-___ R—\ _/ —S O ,-N H -C ^  B
harnstoffen  C (R ' s te h t fü r Alkyl oder A ralkyl) m it SH
M etalloxjrden  oder -hydroxyden  u. gegebenenfalls an 
schließende U m w andlung des R estes R in eine N H 2- 
G ruppe. — Die Verbb. haben  baktericide Eigg. u. können 
au ch  als Zwischenprodd. fü r  die Herst. neuer pharmazeut. Prodd. verw endet werden. — 
Z. B. e rh itz t m an  eine Lsg. von 14 (Teilen) p-Acetylaminobenzolsulfonylm elhylisothio- 
harnsto ff (I) in 100 2nN aO H  1 Stde. auf dem  W asserbad u. säu e rt nach dem  Abkühlen 
m it HCl an. p-Am inobenzolsulfonylcyanam id  (II), Zers, oberhalb 350°. — Aus I bei B e
handlung  m it Ba(O H )2 bei n. Temp. p-Aceiylam inobenzolsulfonylcyanam id. — Aus p- 
Aminobenzolsulfonylthioharnstoff m it N aO H  (36° Be.) in Ggw. von gelbem  HgO II. — 
Aus p-Acelylaminobenzolsulfonylthioharnstoff m it HgO u. Ba(O H )2 p-Acelylaminobenzol- 
sulfonylcyanam id. (F. P. 913 915 vom  16/3. 1942, ausg. 24/9. 1946.) 832.4806

Soc. des Usines Chimiques RI öne-Poulene (E rfinder: Michel Mosnier), Frankreich , 
Herstellung von substituierten D iam inen  der allg. Form el C6H3—N (R )—(C R 'R '')n  — 
N (C H 3)2, in d er R einen Alkyl- oder A ralk jlrest. m it m indestens 2 C-Atomen, R ' u. 
R "  H -A tom e oder A lkylreste u. n eine ganze Zahl >  2 bedeuten . Gegebenenfalls sub 
s ti tu ie r te  Alkyl- oder A ralkylaniline, in denen der an  N gebundene R est m indestens 
2 C-Atome e n th ä lt, w erden m it Verbb. X —(C R 'R ")n — N(CH3)2 (X  s te h t für Halogen) 
um gesetzt. Man kann  auch ein D iam in C6H 5—N H —(C R 'R '')n —N(CH3)2 m it einem A lkyl
oder AralkyIhalogenid behandeln  oder D im ethylam in m it N-(M onohalogenalkylen)-N- 
alkyl- oder a ralky lan ilinen  kondensieren. — Z. B. e rh itz t m an ein Gemisch von 48,4 g 
Ä thylan ilin  u. 16,8 g l-Dimethylam ino-3-chlorpropanhydrochlorid  J/ 2 Stde. auf 140°, m acht 
das Gemisch nach dem  Abkühlen mit NaOB alkal., e x trah ie rt m it Bzl. u. dest. im Vakuum . 
N -D im ethylam inopropyl-N -ä lhylan ilin , K p .6_7 130°; Hydrochlorid. — A n tih is ta m in 
wirkung. (F. P. 913 916 vom  i l /4 .  1942, ausg. 24/9 .1946.) 832.4806

Ges. für Chemische Industrie in Basel, Basel, Schweiz, Herstellung neuer Derivate 
von p-Aminobenzolsulfonsäuream iden. p-A m inobenzolsulfonsäuream ide werden m it Oxo- 
verbb. d er Form el R x— CO—R 2, in der R x ein H-A tom  oder einen organ. R est u. R 2 ein H- 
Atom , eine C arbcxylgruppe oder ein funktionelles Deriv. einer C arboxylgruppe bedeu tet, 
u. m it V erbb., die reaktionsfähige SH -G ruppen aufweisen u. eine salzbildende Gruppe 
tragen  m üssen, falls in den  O xoverbb. keine solche vorliegt, um gesetzt u. die R eaktions- 
prodd. gegebenenfalls in ihre wasserlösl. Salze übergeführt. Man gelangt dabei zu p- 
Am inobenzolsulfonam iden, deren  am  B enzolkern befindliche Am inogruppe einen Sub
s titu en ten  der nebenst. Zus. t rä g t (R 1 u. R 2 siehe oben; R 3 ein organ. R est, _
der eine salzbildende G ruppe aufweisen m uß, wenn in R x u. R 2 keine
solche vorhanden  ist). Die Ausgangsstoffe können m iteinander gem ischt - c - S - R s 
u. d an n  um gesetzt w erden; es ist auch möglich, zuerst das Sulfonamid ^
m it de r Oxoverb. u. d ann  das R eaktionsprod. m it der M ercaptoverb .;
oder zunächst die Oxoverb. m it der M ercaptoverb. u. d ann  das Prod. m it dem Sul
fonam id zu kondensieren. Bes. geeignete Sulfonamide sind solche, die in der Am idgruppe 
einen heterocycl. R est tragen , also 2-(p-Aminobenzolsulfonamido)-thiazol (I), -pyridin  (II), 
-5-methylthiodiazol, -pyrim idin  (V), -pyrazin  usw., ferner auch p-Aminobenzolsulfonamid  
(VII), -methylam id  (VI), p-(p'-Aminobenzolsulfonamido)-benzolsvlfonamid  u. -dimethyl- 
am id  usw. Als Oxoverbb. verw endet m an alipha t., arom at., alicycl. oder heterocycl. 
A ldehyde oder a -K etocarbonsäuren , wie Form-, Acet-, Benz-, Zim taldehyd, Acrolein, 
Glyoxal, M ethylglyoxal, Benzaldehydsulfonsäuren, Phenylglyoxal (X), Furfurol, Glyoxyl-

-SOs-N = C
/N H .
\ S -R '

p —s o , -  
fü h rb aren  Rest.
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säure (XI) u. ihre Ester, Brenztraubensäure (XII) u. Ester, Phenylglyoxylsäure  u. dgl. 
An M ercaptoverbb. sind g en an n t: Thioglykol-, a-Thiom ilch-. ß-Thiom üch-, Mercapto- 
methion-, Mercaplobernslein-. Thiosalicylsäure  (VIII), 4 -Mercaptobenzolsulfonsäure (IX), 
ß-Ä m ino-, ß-M ethylaminoäthylmercaptan, Thiosinam in, Ä thylm ercaptan, Thiophencl (XIV), 
Thioglykolsäureäthylesler u. -anilid, Thioessig-, Thiobenzoesäure. — Die R k. e rfo lg t im 
allg. in Ggw. von organ. V erdünnungsm itte ln , wie M ethyl-, Ä thylalkohol, D ioxan, E ssig 
säure u. gegebenenfalls von W ., e n th a lten  die R eak tionskom ponen ten  saure  G ruppen , 
können anorgan. oder organ. B asen zugegen sein. In  diesem  Falle  e n ts teh en  Salze. Fallen 
die Prodd. als freie Verbb. an, so können sie nach träg lich  in ih re  Salze m it N a, Ca, N H 4, 
organ. Basen usw. ü bergeführt werden. Die Sulfonam idgruppe n im m t an  de r Salzbildung 
n ich t teil. W enn bas. S u b stitu en ten  vorhanden sind, können  m it Säuren , z. B. H alogen
w asserstoffsäuren, Salze gebildet w erden. — Die P rodd. lösen sich als Salze in W. m it 
neu tra le r R eaktion . — Z. B. g ib t m an zu e iner Suspension von 25 g I in 120 ccm 95% ig. 
A. 9,6 ccm einer 30% ig ., wss. Formaldehydlsg. (III) u. 10 ccm Thioglykolsäure  (IV). Beim 
V errühren gehen die A usgangsstoffe u n te r  schw acher E rw ärm ung a llm ählich  in  Lsg.; 
wenn fa s t alles gelöst ist, beg inn t das P rod . zu k rysta lisie ren . N ach  einigen S tdn. wird

nN d as weiße, k ry sta llin . P u lver isoliert.
j 2-[p- (Carboxymet hyl l hi omet hyl ami no) -ben-  

n / - N H - S 0 2- ^ ) - N H - C H 2- S - C H 2- C 0 0 H  zZ u lfo n a m id o y th ia zo l (A ) vom  F. 160». 
s  A Na-, Ca-Salz. — Aus II, III u. IV 2-[p-

(Carboxymethylthiomelhylamino)-benzolsulfonamido]-pyridin, F . 1 6 8 — 1 69°. A us 2-(p-Am i- 
nobenzolsulfonamido)-3-methylthiazolin, III u. IV die Verb. B vom  F. 100°. — A us I 

g m it Acetaldehyd in  H C l d ie Ä thyliden-
— . verb., die d an n  m it IV zu d er Verb. C

=  N -SO a- ^  ^>-NH—CHa-S-CHü-COOH um gesetzt w ird. N a -, Ca-Salz. E rse tz t 
N m an  I d urch  2-(p-Am inobenzolsulfon-

amido)-5-äthylthiodiazol oder d u rch  V, so 
en ts teh en  analoge Verbindungen. — Aus 

M ethylenbisthioglykolsäure u. I e n ts te h t A. — Aus I, III u. a-Thiom ilchsäure 2-[p-(a- 
Carboxyäthylthiomethylamino)-benzolsulfonamido\-thiazol, F . 96-98°. Ca-, M g-Salz. —

•Ti CH

O l 3 HaN -S O ä- /  \  —NH —CH;—S—CH; —COONa
- N H -C H -S -C H ;-C O O H  \ = /

S C  D
Aus VI, III u. IV p-(C arboxym ethylthiomethylam ino)-benzolsulfonsäuremethylamid, F. 113 
bis 114°. — A us VII, III u. IV ein Prod., das als N a-Sa lz  w ahrschein lich  d e r Form el D 
e n tsp rich t. An Stelle von IV können äq u iv a len te  Mengen a n  VIII oder IX verw endet 
werden. — Aus I, III u. ß-Thiomilchsäure (ß-M ercaptopropionsäure) 2-[p-(ß-Carboxy- 
äthylthiomethylamino)-benzolsulfonamido]-thiazol, F . 165— 166°. — Aus 6-(p-Am ino-
benzolsulfonam ido)-2.4-dim ethylpyrim idin, III u. IV 6-[p-{Carboxymethyllhiomethylamino)- 
benzolsulfonam ido]-2.4-dimethylpyrim idin, F . 175— 177°. Analoge Verbb. aus V oder
2-(p-Am inobenzolsulfonam ido)-4-m ethylpyrim idin. — A us I, III u. VIII eine Verb. vom 
F. 140°, die w ahrscheinlich der Form el E  en tsp rich t. — Aus I u. Zim laldehyd  die 
SCHIFFscAe Base, dann  m it IV ein als weißes P u lver ausfallendes Kondensationspro
dukt. — Aus X, IV u. I die Verb. F. — Aus XI, IV u. I eine Verb. vom  F . 191°. D as Ca-

COO H  XT
C O -C 6H6

CH3

-COOH

Salz h a t die Form el G. T r it t  an  die Stelle von IV a-Thiom ilchsäure, so e n ts te h t  H ; Di- 
N a-Salz. — A us IV u. X II K rystalle  der Zus. J ;  h ieraus m it I eine Verb., die a ls D i-N a-

f,N   Salz  die Zus. K  h a t. V erw endet m an  an-
-80;— y —N H —C H—8—C H ;—COO s t a t t  X II ih ren  Ä thylester, so e n ts te h t eine

a ß —  J, K  entsprechende Verb., \n  d er d iee n d stän -
Ca dige C arboxylgruppe in Form  des N a-Sal- 

zes u. die andere  als A thy lestergruppe vorliegt. — XI w ird m it Ä lhylm ercaptan  (X III) u. 
das Prod. m it I um gesetzt. Verb. L, F. 180°. — W ird X III d u rch  Thioessigsäure  e rse tz t, so

I M U h - ,

i f :
u  CH3 CH3—C(OH)—COOH

N H - S 0 2— A -  NH -  CH -  S -  C H -  C O O H 8 -C H 2-COOH
H I

COOH
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e n ts te h t die Verb. M, F. 144°. — Aus XII u. XIV ein Prod. vom F. 85°, das sich m it I 
zu Verb. N, F. 100°, kondensiert. — Aus XI, T  hioglykolsäureäthylester (XV) u. I ein Prod.,
jj— r.N CH„ ____

I' Jl—N H -S Q 2- < f  V - N H - C - S - C H 2-C O O N a |  Jl—NH -  S02— V - N H  -  CH -  S -  C2H f,

S K COONa S L COOH

m N

\

—r.N __

j L NH - S O a- < = > - N H - C H - S - C O - C H 3  f j ! NH_  S O ^ Q - N H - ' c - S - C .H *

S M COOH V  N ~  COOH

das a ls Na-Salz der Form el 0  en tsp rich t. — Aus II, ß-Aminoäthylmercaptan  u. III 2-[p- 
(ß-Am inoäthyllhiomethylamino)-benzolsulfonamidö]-pyridin; Hydrochlorid. — Aus I u.

S03Na
N H -C H -S -C H 2-COOC2H6

0 COONa . wL jf—SOaNaI N _
benzaldehyd-2 4-disulfonsaurem D i-N a- |  I L n h - S 0 2- < _ V - N H - C H - S - C H 2-COOC2H5 
Salz  eine ScHlFFscAe Base, die m it \ /  \ = /
XV zu d er Fer6. d er Form el P kon- s
densiert w ird. (F. P. 895 676 vom 23/6. 1943, ausg. 31/1. 1945. Schwz. Priorr. 27/6. 1942 
u. 10/3. 1943.) 832.4806

Soc. An. Chinoin Gydgyszer 6s Vegyeszeti Termekek Gyära R. T. Dr. Kereszty & Dr. 
Wolf, Ungarn, N eue Abkömmlinge des ThioharnstoJJs. Iso th iocarbam ide der Formel 
Y - R - S 0 2-N H -C (N H )-S -Z  (R  =  arom at. oder heterocycl. R ing; Y =  Amino oder eine 
in diese überführbare  G ruppe, wie A lkylam ino, Acylam ino, N itro , Azo oder H alogen; 
Z =  a-A lkyloxyalkyl) werden der H ydrolyse oder Alkoholyse unterw orfen, worauf ge
gebenenfalls die Gruppe Y in eine A m inogruppe um gew andelt wird. E s en ts tehen  Verbb. 
der Form el Y - R • S 0 2• N H ■ C S -N H 2. Z .B . koch t m an den M ethoxym ethyläther des 
p-A cetylam inobenzolsuIfoisothiocarbam ids m it M ethanol in  Ggw. von HCl u. A. 1 Min. 
u. verseift m it N aO H . Man e rh ä lt p-Aminobenzolsulfolhioharnstnff, F. 175° (Aeetylderiv.,
F. 200,5°). In  ähnlicher Weise wird p-Aminopyridino-5-sulfothioharnstofJ  hergestellt. Als 
Ausgangsstoffe sind auch die Ä thoxym ethyl- oder a-Ä thoxyäthy lä ther verw endbar. 
Arzneim ittel. (F. P. 899 036 vom 21/10.1943, ausg. 15/5.1945. Ung. Prior. 3/10.1939.)

809.4806
Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Foulenc (E rfinder: Maurice Arquet und Paul 

Charpentier), Frankreich , Herstellung von Arylsulfom jlthioharnstoffen. Benzolsulfonyl- 
th ioharnsto ff (III) u. seine K ernsubstitu tionsp rodd . werden erhalten , wenn entsprechende 
A rylsulfonylcyanam ide m it H 2S um gesetzt werden, z. B. gem äß:

\  /N H 2
s o 2- n h - c = n + h 2s - >  ^>—s o 2- n h - c<^

II III s

Der Pheny lrest kann  durch  Alkyl-, A ralkyl-, Aryl-, Amino-, Oxy-, A lkoxyreste usw. 
su b stitu ie rt sein. Das Verf. eignet sich bes. fü r die H erst. von p-Am inobenzolsulfonyl- 
th ioharnstoff u. seinen D erivv., die therapeul. wertvoll sind. — Z. B. löst m an 19,7 g 
p-A m inobenzolsulfonylcyanam id  in 160 wasserfreiem Pyrid in , sä ttig t die Lsg. bei 0° m it 
H 2S, e rh itz t m ehrere S tdn. im geschlossenen Gefäß auf dem W asserbad, v erjag t dann H 2S 
u. Pyrid in , n im m t m it W. auf, säu ert an. p-Am inobenzolsulfonyllhioharnsloff (I) fä llt aus. 
N a-Salz, F . 200— 201°. — Aus p-Acetylaminobenzolsulfonylcyanam id p-Acetylamino- 
benzolsulfonylthioharnsloff, F. 228°; hieraus durch  E n tacety lierung  m it N aOH I. — Aus 
II in analoger Weise III, F. 138— 139°. (F. P. 913 920 vom 13/5. 1942, ausg. 24/9. 1946.)

832.4806
Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc (E rfinder: Raymond-Jacques Horclois),

F rankreich , Herstellung von Monoamiden von zweibasischen Säuren mit p-Am ino- 
benzolsulfonyllhioharnstoff (I) durch K ondensation  der Säuren oder ih rer Derivv. (A n
hydride, E ster, Halogenide) m it I. Da die Prodd. bei peroraler Anwendung kaum  in den 
B lutkreislauf übergehen, eignen sie sich dank ih rer m ikrobenbekäm pfenden Eigg. sehr 
g u t fü r die Behandlung von Injektionen der Eingeweide, wie Dysenterien. — Z. B. e rh itz t 
m an 700 g Bernsteinsäureanhydrid, 1617 g I u. 4 L iter Aceton 10 Min. am R ückfluß bis 
zur völligen Auflsg., g ib t 20 g Entfärbungskohle zu u. f iltrie rt rasch warm . p-Succinyl- 
aminobenzolsulfonylthioharnstoff, F. 205° Zers. — Aus I u. Phthalsäureanhydrid p-

c
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Phlhaloylaminobenzolsulfonyllhioharnstojf, F. 224°. — W eiter ist p-M aleylaminobenzol- 
sulfonyithioharnsloff genannt. (F. P. 913 932 vom 24/6. 1943, ausg. 24/9. 1946.) 832.4806

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc, Frankreich , Herstellung von S u lfo n a m id 
derivaten desG uanidins. p-A m inobenzolsulfonyl-N -am ino-H '-guanidin  (I) w ird au f folgende 
Weise gew onnen: a) durch  U m setzung von H ydrazin  (II) m it einem  am S-A tom  durch  
einen a lip h a t. oder a ra lip h a t. R est su b s titu ie rten  p-A m inobenzolsulfonyl-N -isoth ioharn- 
stoff, gegebenenfalls in Ggw. eines II-Salzes:

0 /N H 2 ___ /N H 2
— SO»—N  =  +  H 2N - N H 2 —> H 2N - <  > - S 0 2 - N  =  C< + R S H

X SR „  X ----- X ! V H - N H j
(R =  Alkyl oder Aralkyl) 

oder b) aus p-Am inobenzolsulfonylcyanam id  (VI) u. II:
H 2N - <  N -S O a -N H -C N  +  II

VI

oder c) durch  K ondensation  von p-Acetylaminobenzolsulfonsäurechlorid  (V) m it Am ino- 
guanidin  u. E n tace ty lie rung  des Produktes:

s— \  / NH= / ---- \  „ / NHsCH3C O -N H -<  > - S 0 2C 1+H N =c( — >  CH3C O - N H - i  \ - S 0 2- N  =  C
X  X  X N H -N H 2 ----  N H -N H ,

Entacetylierung V III
---------------  >  I;
oder d) d u rch  k a ta ly t. R ed. des Kondensationsprod. (IV) von p-Nitrobenzolsulfonsäure- 
chlorid m it N itro g u a n id in :

/ N H 2
0 2N - <  > -  S 02 — N =  c (

 ' n h - n o 2
IV

— Die a lipha t. oder a ra lip h a t. su b stitu ie rten , als A usgangsstoffe nach M eth. a) dienen
den Iso th ioharnsto ffe  w erden leicht durch  K ondensation  von V m it einem  Alkyl- oder 
A ralkyliso th ioharnstoff oder durch  A lkylierung bzw. A ralkylierung von p-Am inobenzol- 
su lfony lth ioharnstoff gewonnen. VI e n ts te h t bei d er U m setzung von V m it C yanam id  u. 
E n tace ty lie rung  des Reaktionsprod. — In  gleicher Weise können  V erbb. e rh a lten  werden, 
in denen die an  N gebundenen H -A tom e durch  a lip h a t., a ro m a t., a ra lip h a t. oder durch 
A cylreste e rse tz t sind. — 10 g p-A m inobenzolsulfonyl-N -(m ethyl-S-isothioharnstoff) wer
den m it 8 g II (50% ig) in 25 ccm W. auf 78— 80° e rw ärm t, wobei sich das M ercaptan 
entw ickelt. Die A ufarbeitung des R eaktionsgem isches liefert I vom F. 207°. — Aus p- 
A cetylam inobenzolsulfonyl-N -(m ethyl-S-isothioharnstoff) u. II e n ts te h t III, F. 257— 258°; 
h ieraus durch  A bspaltung der A cetylgruppe I. — Die V erbb. hab en  baktericide Eigen
schaften. (F. P. 907 637 vom 29/7. 1943, ausg. 18/3. 1946) 832.4806

— (E rfinder: Robert Behnisch, W uppertal), Darstellung von N-G lykosiden von Sulf-  
anilamidverbindungen, dad . gek., daß  m an das 4-Aminobenzolsulfonsäure-2’-pyridylam id  (I) 
in an sich b ek an n te r Weise m it einem A ldehydzucker kondensiert, z. B. m it Mono- als 
auch m it Polysacchariden, wie Glucose, Gala , tose, R ham nose, M altose, A rabinose, Gentio- 
biose. — 50 g I w erden m it 40 g G alaktose u. 0,5 g N H 4C1 in 600 ccm M ethanol un ter 
R ückfluß u. R ühren  zum Sieden e rh itz t. E s b ildet sich das G alak tosid  von I. F . 195 bis 
200°. In  W . schwer löslich. Die neuen V erbb. sind zur Therapie d er Pneum okokkeninfek
tion  bes. g u t geeignet. (D. R. P. 750 741 Kl. 12q vom 19/10. 1941, ausg. 29/1. 1945.)

808.4806
* Boots Pure Drug Co., Ltd., übert. von: Herbert A. Stevenson, Wallaee F. Short und 

Charles A. Hill, Baktericide Verbindungen werden durch  B ehandlung von A m inoacridinen 
m it Sulfanilam idodim ethylpyrim idinen hergestellt, z. B. d u rch  K ochen von 0,02 Mol Di- 
m ethylsulfapyrim idin  (I) u. 0,02 Mol 5-Am inoacridin  in  200 ccm Alkohol. Beim  Ab
kühlen  scheiden sich gelbe K rysta lle  ab, F. 229° (Zers.). In  gleicher W eise w ird eine Verb. 
aus I u. 2.8-D iam inoacridin  gewonnen, F. 136— 137°. Die V erbb. sind bes. w irksam  gegen 
S trep tokokken . (E. P. 577 200, ausg. 8/5. 1946.) 805.4806

N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, Holland, Herstellung wässeriger Em ulsionen von 
Vitaminen, Provitam inen oder von Konzentraten lipoidlöslicher Vitamine oder P rovitam ine. 
Man verw endet als E m ulg ierm ittel eine S terinverb ., die am  C-Atom 17 eine a lip h a t. 
Seitenkette  m it m indestens 4 C-Atom en u. außerdem  eine oder m ehrere d u rch  V ereste
rung oder V erätherung einer O xygruppe e ingeführte  hydrophile  G ruppen trä g t. Diese
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Verbb. sollen in W. unlösl. sein, d a  eine zu große W asserlöslichkeit, wie sie z. B. bei der 
Cholestenon-3-sulfonsäure-(6) vorliegt, die Em ulsionsbldg. s tö rt. Geeignet sind z. B. das 
Tri-N a-Salz  (III) der durch Cholesterin (I) monoveresterten B utan-1 .2.3.4-tetracarbonsäure, 
die Na-Salze der durch I monoveresterten Acelylcitronen- u. Bernsteinsäure; dagegen rufen 
das K -Sa lz von m it I monoveresterler Cyclohexen-4-dicarbonsäure-(1.2), die m it I 
monoveresterte Glycerophosphorsäure u. ihr Na-Salz, das Na-Salz (IV) von m it I monover- 
esterter Phthalsäure  (II) u. das Na-Salz von m it einem Steringemisch, das aus dem unver- 
seifbaren A nteil des Fettes von Muscheln (M ytilus edulis) stam m t, veresterter II eine A us
flockung aus Milch hervor. Diese Substanzen können daher, obwohl fü r die homogene 
V erteilung d er V itam ine in festen Stoffen u. die d irek te  Verwendung geeignet, m it Milch 
n ich t gem ischt w erden, ohne d aß  eine Änderung e in tr itt . Das Verf. bew ährt sich bes. für 
die Vitam inisierung von Milch u. die H erst. injizierbarer Präparate von lipoidlösl. Vita
m inen, bes. zur Schocktherapie. — Z. B. läß t m an in eine Lsg. von 400 mg III in 100 ccm 
dest., luftfreiem  W. bei 60° u n te r  R ühren  in  N 2-A tm ospäre eine Lsg. von 8 g des rohen 
Bestrahlungsprod. von Vitamin D3 (en tha ltend  5Ö000000 I. E.) in 100 ccm A. eintropfen. 
N ach  V erjagung des A. u. E inengung im V akuum  erh ä lt m an eine stabile wss. Em ulsion 
(550000 I. E. V itam in D3/ccm ), die m it Milch beliebig verd. w erden kann. — E ine Lsg. 
von Vitamin D 2 in E rdnußöl wird m it (Carbocholesteroxy)-methyltriäthylammoniumchlorid 
in Ggw. von A. u. Ae. behandelt. H a ltb a re  Em ulsion. — Mit IV eine Ergosterinemulsion; 
m it III eine Em ulsion aus einem Carotinkonzentrat. (F. P. 903 122 vom 31/3. 1944, ausg. 
25/9. 1945. Holl. Prior. 4/3. 1943.) 832.4808

N. V. Philips’ Gloeilampeniabrieken, H olland, Extraktion von Lipoiden  (I) aus feuch
ten , eiw eißhaltigen N atursto ffen , in denen die I in B indung m it den E iw eißstoffen vorliegen, 
dad . gek., d aß  m an das A usgangsm aterial m it einem so weit wasserlösl. Lösungsm . be
h an d elt, daß  es in gesä tt., wss. Lsg. die D enaturierung  des P ro te ins bew irken kann  u. 
d ann  in m it W. gesä tt. Z ustand  die I löst. Solche L ösungsm ittel sind u. a. M ethylälhylketon, 
Isobutanol, sek. Butanol, n-B utanol u. n-Pentanol-(2). Das Verf. eignet sich bes. für die
I-E x tra k tio n  aus tier. Stoffen bei der Gewinnung em pfindlicher P rodd., wie Provitam in D  
u. Vitamin-A-Konzentrate. — Beispiele fü r die Gewinnung eines V itam in-A-K onzentrats 
aus R inderleber m itte ls Iso b u tan o l; von Sterinen  aus Muscheln m ittels M ethyläthylketons. 
(F. P. 905 977 vom  21/4. 1943, ausg. 19/12. 1945. Holl. Prior. 23/4. 1942.) 832.4808

Soe. des Usines Chimiques Rhône-Poulenc (E rfinder: François Custot), Frankreich , 
Herstellung von Derivaten der 6 -Methylisonicotinsäure, besonders von 3 -C ya n -
4-carbäthoxy-5-amino-6-methylpyridon-2  (I) und 2-Halogen-3-cyan-4-carbäthoxy-5-amino- 
6-m ethylpyridinen  (II), die Zwischenprodd. fü r  die Syn th . von Vitam in B 6 sind. I wird durch  
Red. (z. B. m it SnCl2 oder auf k a ta ly t. Wege in Ggw. von Ni) von 3-Cyan-4-carbäthoxy-
5-nitro-6-methylpyridon-2  (III) (vgl. D. R . P. 714 540; C. 1942. I. 2801, u. BARDHAN, 
J .  ehem. Soc. [London] 1929. 2227) gewonnen. H a t m an gegebenenfalls die Am inogruppe 
von I geschützt, z. B. d u rch  A cetylierung, so kann  m an die O xofunktion des Pyridons 
un ter der Einw . von Phosphorhalogeniden durch  einen H alogenrest ersetzen u. so zu den 
Verbb. II gelangen (nach W iederabspaltung der Acylgruppe). — Beispiele für die H erst. 
von I aus III d urch  H ydrierung m it RANEY-Ni (F. von I 273°) u. von 2-Chlor-3-cyan-
4-carbäthoxy-5-acetylamino-6-methylpyridin, dann  2-Chlor-3- cyan-4-carbäthoxy-5-amino-
6-m ethylpyridin, F . 173— 173,5°, durch  B ehandlung von 3-Cyan-4-carbälhoxy-5-amino-
6-methylpyridon-2  m it Essigsäureanhydrid  u. des A cetylderiv. m it POCl3. (F. P. 913 995 
vom 17/10. 1944, ausg. 25/9. 1946.) .  '  832.4808

Nederlandsche Organisatie Voor Toegepast-Natuur-Wetenschappelijk Onderzoek Ten 
Behoeve Van De Voeding, H olland, Herstellung von Ascorbinsäure  Man kann  Ascorbinsäure 
in kurzer Zeit u. in hoher A usbeute erhalten , wenn m an auf die Ä thersalze der Ketogulon- 
säure bei ph  ca. 7 u. bei R aum tem p. oder zwecks A bkürzung der R eaktionsdauer bei 
60— 140° W. einw irken läß t. Zur E instellung u. A ufrech terhaltung  des erforderlichen 
PH-Wertes wird dem  Reaktionsgem isch eine Mischung puffernder Substanzen oder ein in 
W. lösl. Salz zugegeben, das ein Abköm m ling einer in W. n ich t lösl. Säure ist. P rak t. An
wendung findet das Verf. auch fü r L ebensm ittel u. In jektionsfll., die V itam in C e n t
halten  sollen. Man v ersetz t diese Substanzen m it Ä thersalzen der 2-Keto-i-gulonsäure u. 
fü h rt d ann  die S terilisa tion  un ter A ufrechterhaltung eines pH-W ertes zwischen 6 u. 8 
u n te r den oben beschriebenen B edingungen durch. 6 Beispiele erläu tern  das Verfahren. 
(F. P. 892 954 vom  29/3. 1943, ausg. 25/5. 1944. Holl. Prior. 11/4. 1942.) 813.4808

F. Hoffmann-La Roche & Co., Akt.-Ges., Schweiz, Herstellung haltbarer Lösungen 
von ascorbinsaurem Ca (I). Man g ib t A scorbinsäure (II) zu einer wss. Suspension von C a t0 3, 
filtrie rt, versetz t das F iltra t  m it ca. 0 ,5—2%  einer a lipha t. Thiocarbonsäure, wie Thio- 
glykolsäure (III), Thiom ilchsäure oder Cystein, en tfe rn t gegebenenfalls die L uft aus der 
Lsg. u. fü llt diese u n te r Luftausschluß in Am pullen. Vor der Füllung der Am pullen
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em pfiehlt es sich, das Ph der Lsg. durch  Zugabe von II auf einen W ert von 5,2 5,6 e in 
zustellen. — Z. B. g ib t m an in 300 (Teile) m it C 0 2 g esä tt. W. 3,75 C aC 03, e rw ärm t u n te r  
R ühren  auf 60°, füg t nach u. nach 13,2 II zu, f iltr ie rt warm  in C 0 2-A tm osphäre, löst in 
dem  F iltra t  0,3 III u. 0,06 II, filtr ie rt noch einm al u. fü llt die A m pullen u n te r  C 0 2. Die 
Ls«, en th ä lt 5 Vol.-%  I. Ph  =  5 ,3 -5 ,4 .  (F. P. 912 277 vom 11/7. 1945, ausg. 5/8. 1946. 
Schwz. Prior. 9/3. 1944.) 832.48C8

Byk-Guldenwerke, Chemische Fabrik, Akt.-Ges., D eutschland, Stabile Lösungen von 
Manganascorbat. Lsgg. von Manganascorbat, die sich in B erührung  m it L u ft nach wenigen 
Min. gelb färben  u. d ann  trü b en , bleiben gegen L u ft u. a. O x y d a tionsm itte l längere Zeit 
w iderstandsfähig, wenn ih r pH-W ert m it freier A scorbinsäure, Essigsäure odei Schwefel
säure auf 5,5—6,0 e ingestellt wird. Man löst z. B. 8 g MnCl2-4 H 20  in 8 ccm n. N aO H  u. 
g ib t dann portionsw eise eine Lsg. von 14,25 g A scorbinsäure in  1 L ite r  W . zu. Z uletzt 
fü llt m an m it dest. W. auf 2 L ite r a u f; der pn -W ert d er Lsg. ist d an n  6,0, sie e n th ä lt  in 
2 ccm 16,4 g M anganascorbat =  2,23 mg Mn. (F. P. 900 122 vom  25/11. 1943, ausg. 20/6. 
1945. D. Prior. 3/12. 1942.) 805.4808

Alfred Champagnat, Frankreich  Glycerinersatzstoffe. O xysäuren  w erden m it Amino- 
alkoholen u n te r  Salzbldg. um gesetzt. — Z. B. m ischt m an  100 g e iner 50% ig . Lsg. 
von techn. Milchsäure m it 100 g Triäthanolam in  (I) u. s te llt  d as ph des P rod . d u rch  Zugabe 
von etw as I auf 7 ein. — I kann  auch  m it W ein - oder Citronensäure  um gesetzt werden. 
(F. P. 905 490 vom 12/2. 1944, ausg. 5/12. 1945.) 832.4824

Soc. An. Vitex, Frankreich  (G ironde), K ünstliche Vaseline e rh ä lt m an  d adurch , daß 
m an auf die durch  D ecarboxylierung von K olophonium  erh alten en  Ö lfrak tionen , die eine 
niedrige JZ . aufweisen, Salze von F e ttsäu ren  u. gegebenenfalls C arbonate  von Metallen 
d er G ruppen 2, 3, 4 oder 5 des Period . Syst. e inw irken läß t. D urch w eitere Zugabe von 
Paraffin , höheren A lkoholen, W achsen u. M ineralstoffen k an n  die vaselinartige  K onsistenz 
gegebenenfalls verbessert w erden. E in  zur B ereitung de r künstlichen  Vaseline geeignetes 
Kolophonium öl w eist z. B. die folgenden Eigg. a u f : SZ. 0,05, D .20 0,935, JZ . 18, V iscosität 
nach ENGLER bei 50°: 4— 7. D urch H ydrieren  oder andere  geeignete M ethoden können 
diese Öle geruchlos gem acht werden. — V erreib t m an nacheinander 85 (% ) K olophonium 
öl (I), 5 A l-S teara t (II) u. 10 M g-Carbonat (III), so e rh ä lt m an  ein gelbliches P rod. m it 
bläulicher Fluorescenz m it den folgenden E igg.: VZ. 12, JZ . 20, T ro p fp u n k t 70°, V iscosität 
nach ENGLER bei 100°: 85. — Aus 83 I, 10 II u. 7 III e rh ä lt m an  ein gelbliches P rod. m it 
grünlicher F luorescenz: VZ. 9,5, JZ . 18, T ro p fp u n k t 95°, V iscosität nach  ENGLER bei 
100°: 135. — Aus 7 5 1, 20 neutra lem  K olophonium harz  (der bei de r D est. d er K olophonium 
öle erhaltene  R ückstand , F. 60° u. JZ . 0,05) u. 5 II e rh ä lt m an ein P rod. von ähnlichem  
A ussehen wie oben beschrieben: VZ. 10, JZ . 15, T ro p fp u n k t 100° u. V iscosität nach 
ENGLER bei 100°: 150. (F. P. 907 457 vom 20/4. 1944, ausg. 13/3. 1946.) 813.4824

G. Analyse. Laboratorium.
M. N. Alenzew, A. F. Beljajew, N. N. Ssobolew und B. M. Stepanow, E in  optisches 

Verfahren zur Messung der Strahlungstemperalur bei der Explosion von Explosivstoffen. 
Die Explosion wurde in einem R eagensglas (11 x  120 mm) d u rch g efü h rt, das in ein 
geräum igeres (25 m m), m it W . gefülltes R eagensglas eingesetzt war. D as Bild des R eagens
glases gelangte, von einer Linse fokussiert, in den Spalt (2 m m) eines Q uarzspektro- 
graphen von FUESS (F 1 : 5 ,  Dispersion 75 Ä /m m  bei 4100 A ), wo das Spek tr. des au f
blitzenden L ichts m it P la tten  Isoortho  (200 X ö. D) aufgenom m en w urde. Das Vergleichs- 
spek tr. w ar die A ufnahm e eines W -B andes bei 2526° K  durch  einen P t-S tu fenabschw ächer, 
B elichtungsdauer 10-3 Sekunden. Bei dieser V ersuchsanordnung b le ib t die G esam t
strah lung  im Reagensglas, es en tstehen  also keine sek. irreleitenden  S trah lungsvorgänge; 
die oberflächliche Strahlungshelligkeit w ar völlig hom ogen u. das e rh alten e  Spek tr. ein 
F lächenspek tr. ohne Linien. Die Energieverteilung folgte dem  W ie n  sehen Gesetz. Die 
erste  Best. m it Pentaerythrillelranitrat ergab K  =  6650° s ta t t  4300— 4800° K  d er B e
rechnung, offensichtlich zu hoch, d a  es ein Pu lver ist (d =  0,90 g /ccm ); Pressen auf 
d 1,10 g/ccm  ergab eine A bnahm e von 6610 auf 5750° K . Bei noch größerer L adedich te  
( T r o ty lg =  1,59, T etry l q —  1,62) fiel die H elligkeit so sehr, d aß  n ich t e inm al Ilfo rd 
p la tten  (3500 X u. D) b rauchbare  B ilder lieferten. E s w urden nun  3 Fll. u n te rsu ch t: 
M ethylniirat, Nitroglycerin, Nitroglykol. Die gefundenen W erte  (3050— 3160° K  ±  100°) 
liegen bedeutend  u n te r den nach NAUM berechneten  (4520— 4700° K ). Vff. nehm en an , 
daß  die Bestim m ungen richtig , die B erechnungen falsch sind, da  sogar d ie einfachen 
R echnungen nach der N e u m a n n - K o p p sehen Regel die V ersuchsergebnisse b estä tig ten . 
(HiypHaji ÖKCnepnMeHTajibHofi h  TeopeTHqecKoh < P i i 3 H K h  [J . exp. th eo re t. Physik] 
990— 95. 1946. L ebedew -Inst. fü r Physik u. In s t, fü r ehem. Physik  der A kad. der W iss. 
der U dSSR .) 261.5016
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D. D’Eustachio, E in schnell arbeitendes Vakuumventil. Es wird ohne nähere Be
schreibung auf ein V akuum ventil hingewiesen, das einen nur wenige ccm zusätzlichen 
Raum  zu der V akuum seite b ring t u. einen kleinen Ö ffnungsquerschnitt h a t. D as Ventil 
k ann  innerhalb eines B ruchteils einer Sek. geöffnet u. geschlossen werden. (Physic. 
R ev. [2] 69. 251. 1/15. 3. 1946.) 322.5026

W. F. Barthel und H. L. Haller, A pparat zur schnellen Entfernung von Lösungsmitteln. 
Der von S m ith  (Ind. Engng. Chem., an aly t. E d it. 14. [1942.] 255) beschriebene App. 
w urde so m odifiziert, daß  e r im V akuum  die schnelle E ntfe rnung  von L ösungsm itteln  
von P y re th ru m k o n zen tra ten  sowie auch von pflanzlichen E x tra k ten  u. organ. Verbb. 
gew ährleistet. E s können 1500 ccm N itrom ethan  pro Stde. fast q u a n tita tiv  en tfe rn t 
werden. Z ur A btrennung  u n te r 70—80° siedender Fll. a rb e ite t m an ohne Vakuum . (Ind. 
Engng. Chem., an a ly t. E d it. 17. 529. 22/8. 1945. Beltsville, Md., Bur. E ntom ol. P lan t 
Q uarantine.) 246.5034

Benjamin P. Burtt und J. D. Kurbatov, Eine Adsorptionsisotherme von Radon. Es 
wurde eine Meth. entw ickelt zur Best. geringer Radonm engen  von 2 - 10-13— 4 ,4 -10-11 g 
im Gemisch m it L u ft von A tm osphärendruck bei 25° durch  A dsorption an  Silicagel 
u. Messung m it Ionisationskam m er u. einem gegen einen R adium standard  geeichten 
E lek trom eter. Die ausführliche B eschreibung soll an  anderer Stelle erfolgen. (Physic. 
R ev. [2] 68. 101. 1/15. 8. 1945. Ohio S ta te  Univ.) 205.5052

D. H. Rank und R. V. Wiegand, E in photoeleklrischer Ramanspektrograph fü r  quanti
tative A nalyse. E s wird ein Spektrograph m it einem K onkavgitter, einem  Parabol-Teleskop- 
Spiegel, einer Photozelle m it V erstärkeranlage u. au to m at. R egistrierung beschrieben, 
d er gleichzeitig Messung der W ellenlänge (auf 1 Ä  genau) u. d er In ten s itä t der R am an -  
Linien (m ittle rer Fehler 1,3%) erlaub t. Als L ichtquelle dienen zwei H g-Lam pen, die über 
einen Spannungsstabilisator d irek t an die 115-Volt-Leitung angeschlossen werden. Die 
R egistrierung eines Spektr. von 200— 1800 cm -1 benötig t 30 M inuten. E s wurden ver
schied. H g-Lam pen u. verschied. V erstärker ausprobiert. F ü r absol. In tensitä tsm essungen 
werden die Proben m it CC14 verglichen, der vorher u. nachher un ter genau den gleichen 
Bedingungen aufgenom m en wird. Die m it dieser App. erreichbare G enauigkeit bei der 
Analyse von Arom atengem ischen m it 2—8 K om ponenten  wird zu 2%  angegeben. Die 
G enauigkeit bei Analysen von Paraffinen u. N aphthenen  liegt e tw as niedriger. ( J .  opt. 
Soc. Am erica 36. 325—34. Ju n i 1946. Pennsylvania  S ta te  Coll.) 238.5063

CI. Frondel, S. G. Gordon, W . Parrish, K. V. Dyke, R. D. Butler u. a ., S y m 
posion über Quarzoscillatoren. Um fangreiches, p räch tig  au sgesta tte tes W erk m it folgen
den A ufsätzen: Geschichte der Q uarz-O scillatoren-Industrie  1941— 1944. Piezoelektr. 
Q uarz-R esonator. Geologie der Q uarz-K rystallagerstätten . P rüfung der Quarze. Effekte 
der E inschlüsse. Technik des o rien tierten  Schneidens. E x ak te  W inkelkontrolle des 
Schnittes m ittels R öntgenstrahlen . Schnittschem en für K rystalle . Sägen von K rystallen , 
Schleif- u. Polierm ethoden für O scillatorenplatten . E ndgültiger „Frequenzschliff“ . 
W rkg. von S trah lung  auf die E la s tiz itä t des Quarzes. Sek. D auphineer Zwillinge. Schlag
w ortverzeichnis aus der Q uarz-O scillatoren-Industrie . (Amer. M ineralogist. 30. 205— 13.

John B. Wilkes, Schnellfillerhilfe fü r  die chromatographische Analyse. N ach E in 
führung des H yflo  Super-Cel (I), einer h itzebehandelten  K ieselerde, als V erdünnungsm ittel 
oder T rägerm aterial für verschied. A dsorptionsm ittel in Chrom atograph. Trennverff. 
sind inzwischen weitere F ilterh ilfen  zugänglich geworden, u n te r denen sich Celile No. 545 
(II), eine andere behandelte  K ieselerde, durch bes. große Durchflußgeschw indigkeit aus
zeichnet. W eitere Vorzüge von II sind: w ährend beim D urchlaufen von CarotM sgg. in 
niedrig sd. PAe. durch  I kleine, aber m erkbare V erluste e in tre ten , sind solche bei II über 
die N achw eisbärkeitsgrenzen von 2 pg  in verd. u. 5 pg  in konz. Lsgg. h inaus nicht fest
zustellen. Ä hnlich ist der R iboflavinverlust durch II unbedeutend gegenüber dem durch I. 
(Ind . Engng. Chem., an a ly t. E d it. 18. 329—30. Mai 1946. San Francisco, Poultry  P ro 
ducers of C entral California.) 129.5065

Aumeras, I. Gauthier und S. Caillol, E in neuer Apparat zur Messung der Gasadsorption. 
Adsorption der C 02 durch A lum in ium oxyd . Vff. beschreiben einen neuen Gasadsorptions- 
app., m it welchem es m öglich ist, die adsorb ierte  Menge Gas jederzeit u. n ich t e rst nach 
eingetretenem  Gleichgewicht zu m essen. D er App. b esteh t aus zwei Ballons v1 u. v2, welche 
durch  eine lange horizontale G lasröhre von geringem  D urchm esser verbunden sind 
die einen H g-Index  e n th ä lt. v2 is t m it einem  Ballon v verbunden, von dem  e r durch  einen 
H ahn abgeschlossen w erden kann. Sind v1 u. v2 m it Gas u n te r  einem Druck von p  gefüllt, 
v evaku iert, dann  bew irk t das Öffnen des H ahnes ein A bsinken von v2 auf (v2 -f- v), u. das

Mai. 416—61. Ju n i 1945.) 231.5063

42*
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bew irk t eine V e rsc h ie b u n g /d e s  H g-Index. Die A nw endung des B o y l e -M a r i o t i e  sehen 
Cesetzes g e s ta tte t eine Beziehung aufzustellen zwischen vv  t>2, v, d er V erschiebung J  u. 
den Q uerschn itt K  d er G lasröhre. E n th ä lt v ein A dsorptionsm itte l, d ann  t r i t t  zunächst 
auch ein Absinken des D ruckes ein u. dann  A dsorption eines Gasvol. v; aus dem  BOYLE- 
MARIOTIE sehen G esetz kann m an d ann  die Verschiebung «/4 des In dex  berechnen oder 
um gekehrt aus J 1 das adso rb ierte  Gasvolum en. Mit dem  App. w urde die A dsorption  von 
C 0 2 an A120 3 u n tersu ch t. G efunden wurde, daß  die V erschiebung des Index  in A bhängig
keit von der Z eit bei allen un tersu ch ten  D rucken K urven  von gleichem  V erlauf ergib t. 
Auf einen fast geradlinigen K urvenzug folgte ein nach u n ten  zu konkaver K urvenzug  u. 
h ierauf eine horizon tale  K urve, die im allg. nach 3 S tdn. gefunden w urde. (Bull. Soc. chim. 
F rance, Mem. [5] 13. 202—03. M ärz/April 1946.) 110.5086

Eduard Hofmann, Quantitativer Nachweis kleinster P yrid inm engen in  der L u ft mittels 
der Spektralanalyse. Das in F abrikationsräum en  au ftre ten d e  P yrid in  (I) w ird d u rch  Ab
sorption  in 50 bzw. 100 ccm n/1 oder n/10 H 2S 0 4 konz., die I-M enge e inerseits volum etr. 
aus der A bnahm e des Säuregrades m ittels M ischindicator (gleiche Teile 0 ,l% ig . D im ethyl- 
gelb u. M ethylenblau), andererseits sp ek tra lan a ly t. in d er d u rch  Z entrifugieren  geklärten  
Lsg. m ittels Q uarzspektrograph u. Em issionsspektr. des kondensierten  W olfram funkens 
un ter Vgl. der E x tinktionskoeffizienten  m it einer 0,001 mol. I-Lsg. bestim m t. Die Ab
weichungen der gefundenen von den theoret. W erten (ca. 20% ) w erden au f A bsorptions
erscheinungen an  den W änden zurückgeführt. E m pfind lichkeit des Nachw . ca. 0,0003 Vol.- 
%  oder 0,01 m g/L iter. Die Meth. w'ird durch  N H 3 nich t g estö rt, so d aß  auf diesem Wege 
auch der I-Geh. von N H 3-Lsgg. e rm itte lt werden kann . (Arch. H yg. B akterio l. 128. 169 
bis 178. 20/10. 1942. W ien, Univ., Hygien. Inst.) 230.5088

Eduard Hofmann, Quantitative spektralanalytische B estim m ung von Nicotin und 
P yrid in . Millimol. Lsgg. von N ic o tin \I) u. P yr id in  (II) in lO n  H 2S 0 4 ergeben E x tin k tio n s
kurven  gleicher Form  m it einem  M axim um  bei einer W ellenlänge von 2545 Ä fü r II u. 
2600 Ä  fü r I. Die verschied. Lage d er beiden E x tin k tio n sk u rv en , d ie sich bei 2563 Ä  
schneiden, erm öglicht die an a ly t. T rennung der beiden Stoffe au f rechner. Wege. Die zur 
B erechnung der Einzelm engen aus der G esam tex tink tion  erforderlichen Form eln  werden 
angegeben. D am it ist auch d er Nachw. geringer Mengen II- u. I-D am pf in d er L u ft bis zu 
rund 0,1 mg je  L iter L uft möglich. (Arch. Hyg. B akteriol. 128. 179— 86. 20/10. 1942. 
W ien, Univ., Hygien. Inst.) 230.5088

a) Elemente und anorganische Verbindungen.
E. Kahane und I. Cotte, Über eine neue Reduktionsmethode bei der B estim m ung der 

Nitrate. Q u an tita tiv  red. wird das N itra t-Io n  zu A m m oniak durch  F erro su lfa t in alkal. 
Lsg. bei Ggw. von Silbersulfat oder Silberacetat als K a ta ly sa to r. Die e rhaltenen  Ergebnisse 
zeigten eine F  hh rgrenze von w enigstens 0,5%  bei den gew öhnlichen Mengen u. weniger 
als 2%  bei m ikroanaly t. E inw aagen. (Bull. Soc. chim . F rance, Mem. [5] 13. 202. M ärz/April 
1946 ) '  110.5100

S. Skogmo, Polarographische Bestim m ung von B lei und  C adm ium  in Z in k  usw. Fü r 
die polarograph. Best. von Pb u. Cd in Feinzink genügt eine P robe von 10 g (gegenüber 
100—200 g bei chem . A nalyse); sie wird in HCl (D. 1,19) gelöst, die Lsg. e ingedam pft u. 
m it Zusatz von 2 ccm 1 % ig- Tyloselsg. auf 50 ccm aufgefüllt. Die H öhe d er Pb- u. der 
Cd-Schwelle ist d irek t p roportional deren  K onzen tra tion . Vf. beschreib t auch die B est. in 
Zn-Legierungen, Zn-Erzen u. Z n-haltigen P ro duk ten . (T idsskr. K jem i, Bergves. M etallurgi 
5. 16— 18. Febr. 1945. E itrheim , Norske Z inkkom pani.) 185.5100

H. T. S. Britton, Hydrogen Ions, Their Determination and Importance in Pure and Industrial Chemistry.
3rd ed. Two vol. (420 and 443 S.) New York: D. Van Nostrand Co. 1943. S 16, — .

Konrad Kühn, Studien über Redoxsystemeund deren Anwendung fürelektron etrischeTitrationen. (79gez.
Bl. m. graph. Darst. u. Tab.) 4°. (Maschinenschr.) Freiberg, Bergak., Hab.-Sehr. v. 30/12. 1946. 

Beinz Linnemann, Vergleichende Methoden zur Bestimmung von Kohlenoxyd in der atmosphärischen Luft.
(17 gez. Bl. m. eingekl. Photogr. u. graph. Darst.) 4°. (Maschinenschr.) Münster, Med. F., Diss. v. 2 7. 3. 46.

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Gebr. Hüttenes K. G., D eutschland, Herstellung von haltbaren Em ulsionen aus in Öl 
und aus in  Wasser löslichen Substanzen, dad . gek., d aß  m an den w asserlösl. B estan d te il, 
z. B. Sulfitlauge (I), zur E rhöhung seiner V iscosität m it wasserfreien^ M etallsalzen, wie 
M gS04 oder N a2S 0 4, versetz t. Die K onsistenz d er I soll z. B. einer Lauge von 38— 40° Be 
en tsprechen . Man rrisch t z .B . 1000 I (32° Be) m it 250 g N a2S 0 4. (F . P . 904 995 vom 
12/6. 1944, ausg. 21/11. 1945. D. P rior. 12/6. 1943.) 832.5827
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. Main, Dialysenmembran. Die nach dem 
Verf. des H au p tp a ten ts  hergestellten  sem iperm eablen M em branen, die aus hochpoly
m erisierten K W -stoffen oder aus D erivv. davon, z. B. aus Polyvinylchlorid u. anorgan. 
Salzen bestellen, werden dadurch  verbessert, daß  die letz te ren  auf der U nterlage d u rch  
A lky läther fix ie rt w erden, z. B. durch  Methylcellulose oder Tylöse 4 S . Man verw endet 
z. B. als U nterlage ein Gewebe aus Polyvinylchlorid , das 12 bzw. 16 Fäden  auf den qcm 
b esitz t, tr ä n k t  es m it einer 2 ,5% ig. Lsg. von Tylose u. w äscht d ann  m it 10% ig. HCl aus. 
N ach  eventueller T rocknung wird das Gewebe zuerst 1 Stde. m it einer MgCl2-Lsg. von 
der D. 1,162 bei 20° u. nach schwachem  A bpressen m it einer 9% ig . N atronlauge behandelt. 
(F. P. 53 693 vom 26/6. 1944, ausg. 11/7. 1946. Zusatz zu F. 871 899.) 805.5829

Sutcliffe, Speakman& Co., Ltd., Leigh (Lancash.), übert. von: Edgar Rouse Sutcliffe,
Lowton, und Wm. Emest Edwards, Leigh, E ngland, Filtrierverfahren. Gleichzeitig m it der 
F iltra tio n  w erden die im F iltra t  en th a lten en  leichtflüchtigen Lösungsm ittel w ieder
gewonnen. Dazu wird die abfließende F l. durch  ind irek ten  D am pf e rh itz t u. die e n t
stehenden Gase w erden durch  unm itte lbar an  die F iltriervorr. ang schlossere B eh ä lte r m it 
A ktivkohle geleitet. D ann w erden die Däm pfe d er Kohle wieder entzogen u. kondensiert. 
Alle V erfahrensschritte  werden in einer kom binierten  App. ausgeführt. — 3 Abbildungen. 
(A. P. 2 379 321 vom 2/1. 1942, ausg. 26/6. 1945. E. Prior. 30/11. 1940.) 805.5831

Roger Mesnil, Frankreich , Filter fü r  die Reinigung von Wasser oder anderen Flüssig
keiten (Schnellfilter), gek. durch  eine Anzahl nebeneinander liegender senkrechter, m it 
einer F ilterm asse  (Q uarzkörner oder dgl.) angefüllter R ohre, die alle oben m it dem 
Z uflußbehälter (I) u. un ten  m it der A bflußvorr. in Verb. stehen. I k ann  eine Verteilungs- 
vorr. u. eine perforierte P la tte , die das W. passieren m uß, aufweisen. — Zeichnungen. 
(F. P. 911 014 vom 24/5. 1945, ausg. 26/6. 1946.) 832.5831

Henri Chinchole, Frankreich , Druckfiltervorrichlung. Die zu filtrierende F l. wird 
gezwungen, sich u n te r Druck d u rch  die d ich t aneinander liegenden W indungen einer 
in einem  senkrechten  F iltrie rstu tzen  angeordneten  Zugfeder hindurchzuzw ängen. — 
Zeichnungen. (F. P. 911 844 vom 28/6. 1945, ausg. 22/7. 1946.) 832.5831

* Idraci Akt.-Ges., Absorptionsanlage fü r  Gase und Dämpfe. Bei der A bsorptionsanlage 
wird A ktivkohle in Verb. m it Silicagel oder Al20 3-Gel in g e trenn ten  Schichten verw endet. 
Auch die R egenerierung des A bsorptionsm ittels wird beschrieben. Die ganze Anlage kann 
au to m at. be trieben  werden. — E in  D iagram m . (It. P. 415 474, ausg. 14/10. 1946.)

813.5847
* Norman V. Barton und John Chapman, Vergasungsmittel. Leichtflüchtige, fl. Ver

gasungsm ittel, z. B. HCN, läß t m an von Holzm ehl absorbieren, aus dem  zuerst m it ge
eigneten Lösungsm itteln  die harzigen u. öligen B estandteile  en tfe rn t worden sind u. das 
anschließend d a ran  m it leicht angesäuertem  W . ausgekocht w urde. (E. P. 576 512, ausg. 
8/4. 1946.) 805.5847

André Chrétien und Yves Longi, Frankreich , Vorrichtung zur E inw irkung von Gasen 
a u f eine feste  Substanz, bes. zum Trocknen  von Gasen durch Ü berleiten über Phosphor- 
pentoxyd  in einem  senkrech ten  zylindr. R öhrchen aus Glas, welches m it einer Spirale 
durchzogen ist. Diese Spirale d ien t als Träger fü r das feste P 2Os, welches von oben her 
nach dem A bnehm en der H aube eingefüllt wird. Dabei bleibt noch so viel freier R aum , 
daß das Gas von u n ten  nach oben das Po06 durchstreichen kann. — Dazu m ehrere A b
bildungen. (F. P. 908447 vom 19/7. 1944, ausg. 9/4. 1946.) 808.5847

Soc. An. Brown, Boveri & Cie., Schweiz, Verfahren und Vorrichtung zur Abtrennung  
von in Gasen und Dämpfen in feiner Form suspendierten festen und flüssigen Stoffen  durch 
Einw. einer e lek tr. Ladung aus einem e lek tro s ta t. Felde (Ionisation) auf die Gase u. 
Dämpfe u n te r gleichzeitiger B ehandlung in  einer m it Z en trifugalkraft w irkenden 
Schleudervorr., z. B. in C yclonapparaten , welche m it einem E lek tro filter ausgerüstet sind. 
(F. P. 913 708 vom 25/8. ~1945, ausg. 18/9. 1946. Schwz. Prior. 6/9. 1944.) 808.5847

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Entfernung der organischen Schwefel
verbindungen aus Gasen d u rch  Auswaschen u n te r V erwendung von Lsgg. von A lkali
m etallen oder Ä tzalkalien in Ä theralkoholen von m ehrw ertigen Alkoholen, z. B. Ä th y len 
glykolmonoalkyläthern. — 19 g m etall. N a w erden in  200 ccm Äthylenglykolm onom ethyl
äther (1) gelöst, u. durch  die Lsg. wird N ,-G as geleitet, welches COS en th ä lt. Dabei wird das 
Sulfid restlos absorb iert. — In  einem  Gemisch von 32 L ite r I u. 18 L ite r CH4OH werden 
11,2 kg K O H  gelöst. D anach wird CH4OH ab dest., u. m it der verbleibenden Lsg. wird 
Kokereigas schwefelfrei gewaschen. An Stelle von I sind bes. der Älhylenglykolmonoäthyl- 
u. -monopropyläther a ls Lösungs- u. W aschm ittel geeignet. (F. P. 899 982 vom 23/11. 1943, 
ausg. 15/6. 1945. D. Prior. 19/11. 1942.) „ 808.5847
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Air Réduction Co., Inc., New York, N. Y., übert. von: Claude C. van Nuys, G reen
wich, Conn., V. S t. A., Trennung von Gasgemischen. E in  Gemisch, dessen überw iegende 
Menge 2 Gase bilden, z. B. L uft, wird un ter hohem  D ruck u. s ta rk e r A bkühlung zu einem  
Teile verfl., w ährend der andere Teil u n te r D ruckverm inderung u. A bküh lung  verflüssig t u. 
dabei gleichzeitig in 2 F rak tionen  zerlegt w ird, von denen die eine reich  an  0 2, die andere  
reich an N 2 ist. Aus der e rste ren  wird in gasförm igem  Z ustande 0 2 abgeschieden, der R est 
wieder kondensiert u. m it der F rak tio n  verein ig t, die u n te r  hohem  D ruck kondensiert 
wurde. — Die zur A usführung des Verf. nötige Spezialapp, w ird ausführlich  beschrieben 
1 Abbildung. (A. P. 2 409458 vom  27/4. 1943, ausg. 5/10. 1946.) 805.5849

Interpharma A. G. für Chemische Produktion, Tschechoslowakei, Extraktionsverfahren. 
Das Verf. b e ru h t d arau f, daß  ein  endloses Band aus Baum w olle oder Gum m i m it a b 
sorbierendem  Belag durch  die das E x trak tio n sg u t en th a lten d e  M. g e fü h rt w ird, w orauf 
das beladene Band durch  die ex trah ierende  Fl. g e fü h rt wird. Als Beispiel ist die B ehand
lung von Penicillium m vcel m it HCl angeführt. A usführliche B eschreibung d er Vorr., 
Abbildung. (F. P. 917 178 vom  10/11. 1945, ausg. 27/12. 1946.) 823.5861

Achille Etienne Jean Chocquet, F rankreich , K onzentrierung von Lösungen durch 
Verdampfung. Die V erdam pfung wird in einer Reihe von geschlossenen G efäßen vor
genom m en, die in Serien parallel geschalte t sind. Die V erdam pfung erfo lg t dabei zunächst 
u n te r Ü berdruck u. d ann  nach dem  „klass. s ta t. P rin z ip “ . Das Verf. ist bes. zur K on
zentrierung von Lsgg. geeignet, die m it zunehm ender K onz, s tä rk e r tem peratu rem pfind lich  
w erden.— Beschreibung der fü r d as Verf. k o n stru ierten  Spezialapp., 4 A bbildungen. (F. P. 
912 918 vom 10/3. 1945, ausg. 23/8. 1946.) 805.5865

* Giovanni Mauri, Vakuumverdampfung von Flüssigkeiten. E in  gewisses V akuum  bei 
V erdam pfung von Fll. kann m it Hilfe eines bew egten FLETTNEK-Zylinders erzeugt werden. 
D urch seine R otation  e n ts te h t der sogenannte MAGNUS-E ffek t, das h e iß t auf der einen Seite 
b ilde t sich ein gewisser Ü berdruck, auf der anderen  ein V akuum . Die zu verdam pfende 
F l. läß t m an au f der s ta rk  unebenen Oberfläche des Z ylinders herabrieseln . (It. P. 412 892,
ausg. 27/2. 1946.) 805.5865

Gustav Utzinger, Schweiz, D estillierapparat. Die zu destillierende F l. läu ft in einer ge
neigten R öhre m it flachem  Boden herab , die m it einem  H eizm antel um geben ist. Am oberen 
Ende befindet sich das Zulaufgefäß in Form  eines kopfstehenden R undkolbens, am unteren  
E nde  ist ein ebensolcher R undkolben zum  Auffangen der n ich tv e rd am p ften  herabfließen
den Fl. angebrach t, u. in der M itte ist das A bleitungsrohr fü r die D äm pfe, das zu einem 
K ühler fü h rt. W enn die F l. im V orratsgefäß zu E nde  ist, d ann  w ird d as R ohr nach der 
anderen R ich tung  geneigt, die beiden Kolben um gekehrt u. w eiterdestilliert. D er Vorteil 
des Verf. b esteh t in einer großen W ärm eersparnis, d a  im m er n u r eine kleine F lüssigkeits
menge bis zum K p. e rh itz t w erden m uß. (F. P. 915 113 vom  27/9. 1945, ausg. 28/10. 1946.)

805.5865
Établissements Celtiques, F rankreich , Vorrichtung zum  Destillieren von Flüssigkeiten, 

bes. zum E in h a lten  einer genauen Tem p. fü r die V erdam pfung d e r F l. u n te r  Verm eidung 
einer Ü berhitzung. Das E rh itzungsaggrega t zum  V erdam pfen der F l. b e s teh t aus einem 
dicken Zylinder aus einem M aterial m it gutem  W ärm eleitverm ögen, z. B. aus K upfer, 
der gegebenenfalls m it einer anderen  d ünnen  S chich t von M etall, Glas oder E m ail über
zogen ist. Die Oberfläche des Zylinders w ird d u rch  einen e ingebau ten  e lek tr. H eizw ider
stand  auf eine bestim m te gleichmäßige Tem p. gebrach t. — Zeichnung. (F. P. 908 192 vom 
17/6. 1944, ausg. 2/4. 1946.) 808.5865

Gulf Research & Development Co., V. St. A., H ochvakuumdestillation. E s is t eine
Spezialvorr. beschrieben u. abgebildet, die es erm öglicht, e inen H au p td am p fstro m  durch 
einen R ückstrom  aus gewissen P u n k ten  des H au p tstro m es zusätz lich  zu speisen. Der 
R ückstrom  wird abwechselnd abgeküh lt u. e rh itz t, so d aß  stän d ig  eine partielle  K onden
sation  u. V erdam pfung s ta ttf in d e t. Dieser D am pf m ischt sich nun  stän d ig  m it dem  H a u p t
dam pfstrom . (F. P. 916 700 vom 31/10. 1945, ausg. 12/12. 1946. A. P rior. 30/3. 1942.)

823.5865
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges. (E rfinder: Wilhelm Jost), D eutsch land , Verfahren 

und Kolonne zur fraktionierten Destillation von F lüssigkeiten. Die K olonne e n th ä lt  feste u. 
abwechselnd drehbare  P la tten , welche die einen über die anderen  v e rte ilt  e n th ä lt. Der 
Flüssigkeitsstrom  wird in tan gen tia le r R ich tung  gegen die festen  P la tte n  g e le ite t u. se tz t 
danach  die d rehbaren  P la tte n  in  ro tierende Bewegung. — D azu m ehrere  Zeichnungen. 
(F. P. 897 179 vom 10/8. 1943, ausg. 14/3. 1945. D. P rio rr. 15/6. u. 11/8. 1942.) 808.5865

* Porocel Corp., übert. von: William A. Lalande jr., Trocknung von F lüssigkeiten. Die 
zu entw ässernde F l. wird m it B a u xit in K o n ta k t gebrach t, de r d u rch  ein th erm . Verf. 
bei 550—900° F  (288—482° C) a k tiv ie rt w orden is t u. aus dem  68—86%  des gebundenen 
W. en tfe rn t worden sind. (Can. P. 432 167, ausg. 25/12. 1945.) 805.5869



1 9 4 6 . I . H T[x . E l e k t r o t e c h n i k . 6 4 1

* Procédés et Produits Chimiques et Pyrochimiques, Frankreich , Zerstäubungstrocknung. 
Die Gewinnung von fein verte ilten  festen Stoffen aus hochkonz. Lsgg. durch Sprüh
trocknung  wird dadurch  vereinfacht, daß  zum Z erstäuben der Lsgg. n ich t m ehr wie bisher 
e ine durch  D ruckluft betriebene Vorr. b enu tz t w ird, sondern eine einfache rotierende 
Scheibe, die in die Lsg. zum Teil e in tau ch t u. sich m it m indestens 3000 U/min bewegt. Ü ber 
d e r Lsg. befindet sich wie üblich ein geheiztes Gas. (F. P. 854 835, ausg. 25/4. 1940.)

805.5869
Südchemie, Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von S i0 2-Gel. N atürliche Silicate  

w erden m it 75—85%  ihres Trockengew ichts an  H Cl oder einer anderen M ineralsäure 
behandelt, wobei man ein Gel von außergew öhnlich großem  Vol. erhält. Man w äscht z. B. 
ein feinpulvriges A l-Silicat zuerst m it W ., d ann  m it verd. Alkali aus u. koch t es m it 
80% ig . HCl (19° Bé), bis das Al restlos aus dem  K ry sta llg itte r en tfe rn t ist, was daran  
e rkennbar ist, daß  das M aterial kein scharfes R öntgenspektr. m ehr gibt. Der R ückstand 
wird säurefrei gewaschen u. bei 220° F  (104°C) getrocknet. Sein Gewicht b e träg t dann 
weniger als 150 g fü r 1 L iter. Um das Verf. rationell zu m achen, wird aus der angew andten 
HCl das Al (nach bekann ten  Verff.) zurückgewonnen. (F. P. 900 140 vom 25/11. 1943, 
ausg. 20/6. 1945. D. Prior. 18/6. 1943.) 805.5895

Südchemie, Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von aktiver Kieselsäure. Allcalisilicate 
vom T ypus des Montmorillonits werden m it HCl oder anderen starken  M ineralsäuren in 
Mengen e rh itz t, die weit über dem  O ptim um  für die H erst. von Bleicherde liegen. B eträg t 
dieses z. B. für eine bestim m te Sorte 15—35%  (berechnet auf trockenes R ohm aterial), 
so w endet m an ca. 55%  an. D adurch werden n ich t nur die bleichenden u. desodorierenden 
Eigg. des E ndprod ., z. B. gegenüber ö len  bedeutend erhöht, sondern auch die V er
unreinigungen (Al, Fe, Ca u. Mg) restlos en tfe rn t, so daß  ein Prod. m it 90— 95%  S i0 2 
u. den Eigg. von ak t. S i0 2 en tsteh t. Man kocht das N atu rp rod . zunächst m it 70% ig. HCÏ 
bis zur vollständigen E ntfernung  von Al aus dem M aterial, was am  besten  durch  Be
obachtung seines R öntgenspektr. kon tro lliert werden kann. W enn dasselbe vollkom m en 
unscharf geworden ist, so ist auch das gesam te Al aus dem K ry sta llg itte r ausgetreten . 
Das M aterial wird d ann  säurefrei gewaschen u. bei 220° F  (104° C) getrocknet. Aus der ver 
wendeten HCl kann  außerdem  nach bekannten  Verff. Al(OH)3 gewonnen werden. (F. P. 
900 097 vom 24/11. 1943, ausg. 19/1. 1945. D. Prior, 18/6. 1943.) 805.5895

Ake Davidsson, Periodica technica abbreviata. A list of initial abbreviations of technical and scientific perio- 
dicals. Stockholm, Tekniska Litteratursallskapets. 1946. (££, S.) kr 7, — .

III. Elektrotechnik.
H. H. Skilling und W. C. Brenner, Durchschlagfestigkeit von L u ft bei hohem, Druck.

II . M itt. (I. vgl. E lectr. Engng. 58. T ransactions Section [1939.] 161.) E s wird über 
Messungen der e lektr. D urchschlagfestigkeit von L uft gegenüber 60 Hz-W echselspannung 
bei D rucken bis zu 21 a t  berich tet. Die an  K ugelfunkenstrecken gefundenen D urch
schlagspannungsw erte zeigen bei höheren D rucken (von ca. 3,5 a t  ab) geringe Ab
weichungen vom linearen Anstieg m it dem Druck u. vom PASCHENsehen Gesetz. L etztere 
werden durch ein fü r Messing- u. S tahlelektroden verschieden großes druckabhängiges 
K orrekturglied  berücksichtig t. — 5 Abb., 6 L itera tu rste llen . (E lectr. Engng. 60. T rans
actions Section. 112— 15. M ärz 1941. S tanford  U niv., Calif.) 122.5962

I. G. Trump, F. J. Safford und R. W. Cloud, Gleichspannungsdurchschlagfestigkeit von 
L u ft und Freon im  homogenen Feld bei hohen Drucken. (Vgl. vorst. Ref.) Die fü r L uft  bis 
zu D rucken von 13 a ta  u. Spannungen bis zu 1000 kV u. fü r Freon (CC12F 2) (I) bis zu
9,5 a ta  u. Spannungen über 350 kV durchgeführten  Messungen ergaben linearen Anstieg 
der D urchschlagspannung m it dem E lek trodenabstand . Jedoch  zeigen sich m it wachsen
dem Druck zunehm ende Abweichungen vom PASCHENsehen Gesetz. Die Gründe hierfür 
werden e rö rte r t wie auch fü r die re la tiv  höhere Isolationsfestigkeit von I ( ~  das 3 fache 
von Luft). T ro tz  dieser v erb ie te t sich eine allg. A nw endung von I wegen seiner a llm ählichen 
Zers, durch  Glimm en u. Durchschläge sowie wegen der geringen Höhe des k rit. Druckes 
(nur — 3,8 a ta ) für das M axim um  der positiven Spitze-Platte-D urchschlagspannung. — 
5 A bb.; 12 L iteratu rstellen . (E lectr. Engng. 60. T ransactions Section. 132— 34. März 
1941. Cam bridge, Mass., In s t, of Technol.) 122.5962

G. A. Veszi, Einige Messungen an Selenphotozellen. Es werden D iagram m e der 
S trom ausbeute  u. der S trom dichte sowie des optim alen Strom es u. B elastungsw iderstandes 
u. der m axim alen L eistungsabgabe in A bhängigkeit von der Größe der ak t. F läche der 
Photozellen angegeben, außerdem  für gegebene Zellengröße solche der Abhängigkeit 
dieser K enngrößen von der B eleuchtung. Ih r  funktioneller Zusam m enhang wird näher
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besprochen. — 9 D iagram m e. 1 L ite ra tu rste lle . (E lectronic Engng. 15. 505—06. 2/5. 
1943. Labor, of E vans E lectroselénium  L td .) 122.5990

* Westinghouse Brake & Signal Co., Ltd., übert. von: LeslieE.Thompson und Alexander 
Jenkins, Wechselstromgleichrichter. Auf einer Selenunterlage werden 2 Schichten a n 
gebrach t, von denen die u n te rs te  aus Sn, Cd oder einer Legierung davon  b e s teh t u. die 
oberste dieselbe Zus. wie die u n te rs te  h a t, jedoch m ite inem  Zusatz von 0,1— 3,0%  Thallium . 
(E. P. 577 585, ausg. 23/5. 1946.) 805.5953

* Westinghouse Brake & Signal Co., Ltd., übert. von: Leslie E. Thompson und Alexander 
Jenkins, Wechselstromgleichrichter. Auf einem H alb le ite r wird eine Schicht aus einer 
Sn-C d-L egierung  niedergeschlagen u. d a rau f eine ebensolche, jedoch m it einem  Z usatz 
von 0,5%  N a oder K . (E. P. 577 616, ausg. 24/5. 1946.) 805.5953

Norton Co., V. St. A., Verfahren und Vorrichtung zum  Schmelzen feuerfester Stoffe. 
Zum Schmelzen von Stoffen m it sehr hohen F F ., d . h. um 2000°, bes. zum Schm elzen von 
A120 3, wird ein E isenbehälter b en u tz t, in dem  das zu schm . M aterial se lbst die feuerfeste 
Schutzschicht bildet. Dies wird so erre ich t, daß  der B ehälter zunächst m it dem  ungeschm ol
zenen M aterial gefüllt u. die e lek tro therm . E rh itzung  so geregelt w ird, daß  sich s te ts  eine 
Schutzschicht aus ungeschmolzenem  M aterial zwischen de r Schmelze u. dem  E isenm antel 
befindet. Die dazu b enu tz te  App. wird ausführlich  beschrieben. (F. P. 913 700 vom 24/8. 
1945, ausg. 17/9. 1946. A. Prior. 8/5. 1944.) 805.5969

* Westinghouse Electric International Co. und Geo. R. Shepherd, M aterial fü r  elektrische 
Isolierungen. E in  geform ter Iso la to r auf G rundlage von A sbest u. einem  B indem itte l wird 
m it einer H 3B 0 3-Lsg. behandelt. D ann wird ge trocknet u. auf eine Tem p. e rh itz t, die über 
dem  F . der H 3B 0 3 liegt. D urch dieses Verf. w erden die d ielek tr. E igg. des Iso la to rs ver
bessert. (E. P. 576 599, ausg. 11/4. 1946.) 809.5977

* BritishThomson-Houston Co. Ltd., Isolierende und dielektrische Masse. Als d ielektr. M. 
fü r K ondensatoren  verw endet m an ein P rod ., das aus 3—60%  h y d riertem  Ricinusöl u. 
97—40%  chloriertem  D iphenylbenzol. b esteh t. D as le tz te re  soll ungefähr 60%  gebundenes 
CI en th a lten . (E. P. 576 304, ausg. 28/3. 1946.) 809.5977

* British Thomson-Houston Co. Ltd., Elektrische K ontakte. Die L ebensdauer eines 
porösen Blocks eines e lektr. L eiters, der zur H erst. von K o m m u ta to ren  oder Schleif
b ü rsten  verw endet w ird, läß t sich, ztimal in  trockener A tm osphäre, d ad u rch  verlängern, 
daß  m an den Block m it einem Schm ierm ittel im prägniert, welches aus einer Lsg. eines 
m ehrw ertigen Alkohols (G lycerin, Polyalkylenglykol) oder A lkoholäthers oder einer 
Mischung der beiden b esteh t. (E. P. 576155, ausg. 21/3. 1946.) 809.5979

* Ss. A. Bai, Ss,, G. Rodionow und M. A. Frisch, Herstellung von Kohleelektroden. Das 
in die gewünschte Form  gepreßte  M aterial wird zunächst in einem  E lek troofen , d er m it 
C-haltigem  M aterial, wie Koks, d ich t vollgepackt ist, auf 1000° e rh itz t ,  b is alle Gase 
da rau s vertrieben sind. D ann e rs t wird die Tem p. sow eit gesteigert, daß  eine G raphitierung  
der E lek troden  e in tr i tt .  (Russ. P. 67 132, ausg. 30/9. 1946.) 805.5983

IV. Wasser. Abwasser.
P. W. West, Chemie bei der Eisfabrikation. Ausw ahl und Behandlung des Wassers. 

Mit E inblasen von L uft u. B eseitigung des K ernw assers liefert auch  die R oheisfabrikation  
durchsichtige Blöcke. Die zu Beginn des Ausfrierens e in tre tende, von de r K onz, der Salze, 
kaum  von deren A rt abhängige Trübeisbldg. k an n  durch  v e rs tä rk tes  L ufteinblasen die 
im w eiteren Verlauf zum eist durch  C aC 03-Ausfall bedingte  T rübung  d urch  A ufbereitung 
des W. (Zers, der B icarbonate durch Säure oder A launbehandlung) behoben werden. Die 
durch  C aC 03-Einlagerung bedingte B rüchigkeit der Blöcke e rfo rd ert ebenfalls E n t
h ä rtu n g  des W. oder Zusatz von Am m onchlorid. N ach neueren E rfah rungen  erg ib t das 
E inblasen von C 0 2 w ährend des A usfrierens m echan. w iderstandsfähige Blöcke. (Chem. 
T rade J .  chem. E ngr. 115. 63— 64. 21/7. 1944. B aton  Rouge, La., Univ.) 230.6012

August Schreiber, Bewertung des Abflusses bei Abwasserkläranlagen. In  einem  SU- 
T ropfkörper (U m w älztropfkörper) von 2,3 m H öhe, 4— 8 mm  Füllgu tkorngröße  u. 
1 : 11 cbm /cbm /Tag B elastung wurde gegenüber einem gleichzeitig betriebenen  n. T ropf
körper von 5 m Höhe, 4— 6 cm F ü llgu tkorngröße u. nu r 1 : 4,5 cbm /cbm /T ag  B elastung 
ein etw as niedrigerer N itratgeh ., aber ein A blauf m it ca. doppelt so hoher D urchsich tigkeit, 
m it 8%  niedrigerem  K M n04-V erbrauch u. 19%  niedrigerem  B SB 6 erzielt. (G esundheitsing  
67. 171— 72. 12/3. 1945. Berlin.) 230.6042
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Walter Ortleb, Die anaerobe Zersetzung von Klärschlamm mit besonderer Berücksichtigung  
der Gasmengen. Hinweis auf die A rbeit von TEICHGRÄBER (vgl. Beiheft zum G esundheits
ing. 1943. Reihe II, H eft 23) über die K ennzeichnung der A bbaufähigkeit von K lä r
schlam m  verschied. H erkunft durch die E rm ittlu n g  der spezif. von I g organ. T rocken
substanz  bei vollständiger anaerober Vergasung gebildeten Gasmenge. (Gesundheitsing. 
66. 231. 9/9. 1943. Gera, W eißelsterverband.) 230.6042

W. M. Franklin, Reinigung der Luftdiffusorplatten mit Chlor. Die auf die H älfte  
zurüekgegangene u. durch  Reinigung m it HCl nu r kurzzeitig  verbesserte Durchlässigkeit 
der D iffusorplatten  der B elebtsehlam m anlage wurde durch  E inleiten von Cl-Gas in die 
L uftzuführ jn g  w ährend des B etriebes w ieder voll hergestellt. (W ater W orks Sewerage 
87. Reference and D a ta  Sect. 179. April 1940. C harlotte, N. C., W ater and Sewage 
P lant.) 230.6042

Richard Pomeroy, Sulfidbestim mungen nach verbesserten Methoden. Z ur Best. von 
0,1— 10,0 m g/L iter Sulfid in E ntw ässerungsnetzen wird die M ethylenblauprobe in folgender 
Form  v erw an d t: Man se tz t zu 7,4 ccm Probe in einem  Reagensglas 0,5 ccm M ethylenblau- 
Isg. (I) (Stam m lsg. 20 g p-A m inodim ethylanilin  in konz. HCl auf 100 ccm, davon  2 ccm 
m it 48 ccm W. u. 50 ccm konz. H 2S 0 4 auf 100 ccm verd.), d an n  2 T ropfen FeCl3-Lsg. 
(75 g FeCl3- 6 H 2 O auf 100 ccm W .), nach 1 Min. 1,7 ccm (N H 4)2H P 0 4-Lsg. [400 g 
(N H 4)2H P Ö 4 au f 1 Liter]. Die F ärb u n g  wird entw eder m it Vgl.-I oder m it S tandardlsgg. 
von C u(N 03)2 oder besser V anadyl-K obaltsu lfa t verglichen oder durch  Zusatz von I 
(1,24 bzw. 0,124 g je L iter entsprechend 1,0 u. 0,1 m g/L iter Sulfid) zu einer zweiten gleich 
behandelten , ab er an  Stelle von I m it 50 vol.-% ig. H 2S 0 4 versetz ten  P ro b e a u s titr ie r t . 
Bei H 2S-Geh. über 0,5 m g/L iter im Abwasser m acht sich Geruch bem erkbar, dabei be 
g in n t auch K orrosion von B eton u. Fe-Teilen; Cu-Legierungen u. Pb-A nstriche werden 
schon bei 0,1 m g/L iter H 2S schwarz. (W ater W orks Sewerage 87. R eference and D ata  
Sect. 173— 74. April 1940. Los Angeles, Calif., C ounty San ita tion  D istricts.) 230.6068

L. A. Allen, Die Bestim m ung von anorganischen Sulfaten in Abwasser. Gegenüber der 
grav im etr. Sulfatbest, im Abwasser nach Abscheidung von S i0 2 u. Fe erm öglicht die 
B enzidinm eth. eine beträchtliche Zeitersparnis u. bei E inhaltung  bestim m ter Bedingungen 
befriedigende Ü bereinstim m ung. Die Benzidinfällung soll nach einem  m äßigen, fü r die 
E instellung von ph 3,0 (G elbfärbung gegen Brom phenolblau) ausreichenden H Cl-Zusatz 
m it einer dünnen, ca. 0 ,125%  Benzidin en th a lten d en  Lsg. erfolgen, so daß  der feine, 
leicht ausw aschbare u. n ich t backende Nd. sich leicht suspendieren läß t u. nach dem  
anschließenden K ochen nur noch ein kleiner L augenzusatz erforderlich ist. Die Ergebnisse 
werden durch  Ggw. von Sulfit, T hiosulfat u. Sulfid n ich t g e s tö rt; wenn m ehr als 1 Mol Fe 
auf 1 Mol S 0 3 zugegen ist, fallen die W erte zu niedrig aus. A rbeitsvorschrift: Man se tz t 
zu 200 ccm bei 2000 Um drehungen/M in. vorgeklärten  u. durch  SEITZ-Filter gefiltertem  
klarem  Abwasser einige T ropfen Brom phenolblau, tropfenw eise 1/n HCl bis zum Um schlag 
in gelb; zu einer zweiten P robe von 200 ccm se tz t m an die gefundene Säurem enge ohne 
Ind icator, ferner 200 ccm Benzidinreagens, d ek an tie rt nach 1 Stde. bis auf 50 ccm, w äscht 
den Nd. im GOOCH-Tiegel 4 mal m it je 10 ccm gesä tt. Benzidinsulfatlsg. aus, b ring t den 
Nd. in 100 ccm heißes W ., sc h ü tte lt durch , titr ie r t  m it 0,05 n N aOH aus M ikrobürette, 
kocht 5 Min. u. s te llt schließlich auf bleibende R otfärbung  ein. Z ur Fällung werden 
4 g B enzidin verrieben, m it 500 ccm W. u. 5,3 ccm HCl 1,18 gelöst, auf 2 L iter aufgefüllt. 
( J . Soc. ehem. In d . 63. 89—94. März 1944. W atford , H erts., W ater Pollu tion  Res. Labor.)

230.6068
-----------------------------------3 --------------

Kenneth Cookson, England, Trinkwasserreinigung. W., z. B. bereits in üblicher Weise 
gereinigtes T rinkw asser, wird m it Silicagel (II) u. gegebenenfalls vorher oder gleichzeitig 
m it ak t. Tonerde (III) u./oder g ranu lierte r oder pulverförm iger A ktivkohle (IV) behandelt. 
Um den Geh. des W. an  F luoriden, die bes. fü r die Zähne schädlich sind, herabzusetzen, 
kann m an das W. zuvor noch m it C a-O rthophosphat (I) oder Stoffen, die I en th a lten , 
z. B. m it calcin ierten  K nochen, in B erührung bringen. — Z. B. g ib t m an 1,6 g I zu 22,7 
L iter Leitungsw asser, v e rrü h rt, läß t 3—4 Stdn. stehen u. schickt das W. dann  durch  eine 
Säule aus II, III u. IV. (F. P. 911 564 vom 18/6. 1945, ausg. 12/7. 1946. E. Priorr. 16/12. 
1943 u. 9/3. 1944.) 832.6015

David Johnson Evans, E ngland, Verfahren und Vorrichtung zum  Reinigen von Wasser 
durch  Zusatz von Chloramin oder anderen S terilisierm itteln , welche bei der e lek tro ly t. 
U m setzung von N H 4-Sulfat oder -Chlorid m it NaOCl en tstehen . Das NaOCl wird durch 
E lektro lyse  von NaCl gewonnen. Diese chem ischen, durch E lektrolyse gewonnenen Prodd. 
w erden innerhalb  der W asserreinigungsanlage hergestellt u. in einer zur R einigung von 
W. geeigneten Form  gewonnen. — Zeichnung. (F. PP. 908673 u. 908 674 vom 16/8. 1940, 
ausg. 16/4. 1946.) 808.6015
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Y. Anorganische Industrie.
N. Ss. Uljanow und W. M. Jesutschewskaja, Die Flotation von Phosphoriterzen des 

Portlandhorizontes des Jegorjewrker Vorkommens. Durch A nreicherung wird bei der F lo ta tio n  
eine E rhöhung des P 20 6-Geh. im K o n zen tra t von 21,9 auf 27,5—27,9%  bei einem  R ück
gang des unlösl. Anteils von 17,94 auf 6,5—6,0%  u. des R 20 3-Geh. von 9,4 auf 4,5— 3,9%  
erre ich t. R eagensverbrauch (k g /t): C arbonsauren 2— 2,5, W asserglas 1,0, K alk  0,8— 1,0. 
Auch der E rzanteil u n te r 0,25 mm K orngröße erm öglicht noch eine lohnende F lo ta tion , 
d a  das Prod. als Phosphoritm ehl verw endet werden kann. (Tpyflbi H ayuH oro MHCTHTyTa 
no yflOöpeHHHM h  MHceKTOijiyHrHCHflaM um. CaMOüjiOBa [Arb. wiss. Ssamoilow- 
In st. D üngem ittel Insektofungicide] 1939. 96— 103.) 185.6102

N. Ss. Uljanow, Die Flotation von Phosphoriterzen des Werchnekamer Vorkommens. 
F ü r die V erarbeitung des E rzes wird eine F lo ta tio n  m it dre ifacher R einigung des K on
z en tra ts  u. einfacher Reinigung d er R ückstände entw ickelt. Bei einer F lo ta tio n sd au er von
13,5 Min. (K onzentra tre in igung  13— 16,5 Min., R ückstandrein igung  13 Min.) e rh ä lt man 
ein K o n zen tra t m it 2 7 ,5 ± 0 ,5 %  P 20 5 u. 4 ,5 ± 0 ,5 %  R 20 3. (Tpyflbi H ayuH oro MHCTHTyTa 
no yfloOpeHHHM n HHCeKTO<j>yHrHCHflaM h m . CaMOüjiOBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. 
D üngem ittel Insektofungicide] 1939. 103— 120.) 185.6102

N. Ss. Uljanow, W. M. Widonow und W. G. Konstantinow, Die Flotation des Wer
chnekamer Phosphoriterzes m it vorheriger Röstung. (Vgl. vorst,. Ref.) D urch V orrösten wird 
die K o n zen tra tau sb eu te  bei der F lo ta tion  e rhöht. Man e rh ä lt ein K o n zen tra t m it 30% 
P20 5 u. 4,5%  R 20 3 bei 48%  A usbeute u. 57%  P 20 5-A usbringen u. e in  K o n zen tra t m it 
21,1%  P 20 5 bei 52%  A usbeute. R eagem verb rauch  bei F lo ta tio n  (k g /t): 6—6,5 Soda,
2 Acidol. 0,6  Erdöl, 8,6 K erosin ; bei der e rs ten  K onzen tra tre in igung  0,2  W asserglas, bei 
der zweiten 0,15 W asserglas; D auer der F lo ta tion  9 Min., der e rs ten  R einigung 5 —5,5 Min., 
der zweiten 8 —8,5 Min., der d ritten  16— 16,5 M inuten. V erhältn is f e s t : fl. in d er Trübe 
ca. 1 : 4. (Tpyflbi H aynH oro MHCTHTyTa no yfloßpeHHHM h MHceKTO<{>yHrHCHflaM hm. 
CaMOüjiOBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. D üngem ittel Insektofungicide] 1939. 120— 132.)

185.6102
N. Ss. Uljanow und W. M. Jesutschewskaja, Die Flotation des Phosphoriterzes des 

Schtschigrower Vorkommens. D as E rz  m it 12%  P 2Oä liefert bei e instu figer F lo ta tio n  ein 
K onzen tra t m it 25,5—26%  P 20 6 u. 4,1—3,7%  R 20 3 (A usbringen 75—80% ), bei zwei
stu figer F lo tation  ein K o n zen tra t m it 27— 28%  P 20 5 u. 3,83—3,5%  R 20 3 (Ausbringen 
43—54%) u. ein zweites K o n zen tra t m it 19,5—21%  P 20 5 (A usbringen 27—38% ). Das 
einstufige Verf. wird zur techn. Anw endung em pfohlen. (Tpyflbi H ayqH oro MHCTHTyTa no 
ygoOpeHHHM h  MHCeKTO<j>yHrHCHßaM h m . CaMOüjiOBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. 
D üngem ittel Insektofungicide] 1939. 145— 151.) 185.6102

N. Ss. Uljanow, Die Gewinnung von Glaukonit und Phosphorit aus den Rückständen  
der Anreicherungsfabriken des Jegorjewsker und Werchnekamer Vorkommens. Um aus den 
un tersuch ten  Phosphoriten  ein M aximum an P 20 5 u. daneben als W asseren th ärte r ver
w endbaren Glaukonit zu gewinnen, werden die R ückstände d er A nreicherung v e rarb e ite t. 
Man e rh ä lt aus diesen durch  V erdichtung, K lassifikation , E n tw ässerung , T rocknen, 
Brechen u. M agnetscheidung ein G laukon itkonzen trat, das bei 400° 30 Min. e rh itz t u. 
nochm als gebrochen neben Abfall einen g u ten  B asenaustauscher erg ib t. P hosphorit wird 
in  zwei K o n zen tra ten  gewonnen. (Tpyflbi H ayuH oro M H C T H T y T a  no y f l o ß p e H H H M  h  
MHceKTOijjyHrHCHflaM hm. CaMOiijiOBa [Arb. wiss. Ssam oilow -Inst. D üngem ittel In se k to 
fungicide] 1939. 152— 166.) 185.6102

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., ü b ert. von : Joseph S. Reichert
und Samuel A. McNeight, N iagara Falls, N. Y., V. St. A., Behälter zum  Aufbewahren  
von Peroxydlösungen. Die m it Peroxydlsgg., bes. m it alkal. reagierenden Lsgg., in B e
rüh rung  kom m enden Teile des B ehälters w erden aus Mg oder L egierungen m it hohem  
Mg-Geh. hergestellt. E s findet d an n  keine K orrosion des G efäßes u. keine A bnahm e des 
0 ,-G eh . der Lsg. s ta tt ,  nach 3 Tagen ist diese noch n ich t m eßbar. (A. P. 2 316 487 vom 
1/7. 1940, ausg. 13/4. 1943.) 805.6083

Henry Guiot& Fils, Frankreich , Persalze und Herstellung von Sauersto ff enthaltenden  
alkalischen Laugen. Persalze, wie P ercarbonat oder P erb o ra t, w erden in gek ö rn te r Form  
m it einer Schutzschicht überzogen, die eine vorzeitige Zers, d er Persalze v e rh in d e rt u. 
die es erm öglicht, die Salze ohne 0 2-V erlust bis zu ih rer Verw endung zu lagern u. je nach 
B edarf s te ts  w irksam e sauerstoffhaltige alkal. Laugen durch  Auflösen dieser so behandelten  
Persalze in A lkalilaugen zu bereiten . Zur H erst. de r Schutzschicht verw endet m an  K u n st- 
harzlsgg., z. B. in Cyclohexylam in aufgelöste Polyvinylharze, oder einen G um m ilack. 
(F. P. 893 115 vom 5/4. 1943, ausg. 31/5. 1944.) 813.6083
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. Main, Reinigung von Schwefel. R oh
schwefel, der noch m ineral. V erunreinigungen, wie Sand, e n th ä lt, wird geschmolzen u. 
durch  die W ände eines porösen Zylinders au sk eram . M aterial filtriert, in dessen Innenraum  
ein schwaches Vakuum  aufrech terhalten  wird. D er Zylinder ist d rehbar u. w aagerecht 
gelagert u. tau c h t zu ca. %  in den fl. S ein. Die Dicke des F ilterkuchens wird w ährend der 
gesam ten D auer d er F iltra tio n  k o n stan t gehalten , indem  m an den Zylinder kontinuierlich  
an  einer A bstreifvorr. vorbeidreht. Die dabei abgeschiedenen V erunreinigungen werden 
du rch  Zentrifugieren  vom anhaftenden  S befreit. (F. P. 909 731 vom 14/4. 1944, ausg. 
16/5. 1946. D. P rior. 5/12. 1942.) 805.6087

Egyesult Izzolampa es Villamossagi Reszvenytarsasag, U ngarn, E xtraktion von 
Schwefelwasserstoff aus Gasgemischen. Die Abscheidung von H 2S aus Gemischen m it 
anderen  Gasen wird m it Lsgg. oder Suspensionen von solchen M etallverbb. durchgeführt, 
die in alkal., neu tra le r oder schwach saurer Um gebung Sulfide bilden, die u n ter ver
än d erten  R eaktionsbedingungen leicht wieder zers. werden können, wobei die u rsp rüng
lichen M etallverbb. w iederhergestellt werden, so daß das Verf. kontinuierlich durchgeführt 
w erden kann. Am besten  eignen sich dazu Sn-  u. Cd-Verbb., weil m it ihnen die R kk. am 
leich testen  verlaufen. So bildet z. B. eine CdCl2-Lsg. m it einem HCl-Geh. von 3,5%  
bei Tem pp. u n te r 100° noch CdS, w ährend dieses bei einem HCl-Geh. von 4,1%  bei 100° 
schon w ieder u n te r  Abgabe von H aS zers. w ird. Die Ausfällung kann auch in  einer am- 
m oniakal. Cd-Salz-Lsg. erfolgen; h ier erfolgt die Niederschlagsbldg. schneller als in saurer 
Lösung. Beirü A rbeiten  in sau rer CdCl2-Lsg. bildet sich im Laufe der Rk. so viel HCl, daß 
eine T em peraturerhöhung  auf übeß 100° genügt, um das erhaltene Sulfid zu zersetzen. 
(F. P. 893 985 vom 2/4. 1943, ausg. 11/12. 1944. Ung. Prior. 2/4. 1942.) 805.6087

Erim, S. A., Schweiz, Reduktion von Sulfaten zu Sulfiden . Alkali- oder E rdalkali
su lfa te  werden m it einem K W -stoff-haltigen M aterial gem ischt u. in einer reduzierenden 
A tm osphäre auf 900— 1000° erh itz t. Die q u an tita tiv e  Um setzung in Sulfide findet u n ter 
diesen B edingungen schon bei Tem pp. u n te r 1000° s ta tt ,  w ährend bei den üblichen 
Reduktionsverff. m it Kohlen- oder K oksstaub Tem pp. über 1000° angew andt werden 
müssen. Die R k. wird in R e to rten  oder in einem ERIM-Ofen (vgl. F. P. 885 257) ausgeführt. 
Die reduzierende A tm osphäre wird dadurch  erzeugt, daß  m an durch  die im gekörnten  
Z ustande befindlichen Sulfate einen Strom  von partiell verb rann ten  KW -stoff-G asen le ite t; 
bei der obengenannteh Temp. werden diese ge rack t u. im prägnieren die Sulfate m it fe in 
verteiltem  C, der dann  die R ed. herbeiführt. S ta tt  in gekörntem , können die Sulfate auch 
in gepreßtem  Zustande angew andt w erden, indem  m an sie z. B. m it pu lverisierter F e t t 
kohle oder Magerkohle +  Teer als B indem ittel zusam m enpreßt. Das Verf. kann  w eiterhin 
zur Gewinnung von H 2S ausgebaut werden, indem  m an das feste R eaktionsprod. fein 
verm ahlt, in W. suspendiert u. die V erbrennungsgase des Verf. e in le^et. D adurch en ts te h t 
ein Nd. von E rdalkalicarbonaten  u./oder eine A lkalicärbonatlösung. H 2S wird frei. (F. P. 
908 407 vom 3/7. 1944, ausg. 9/4. 1946.) 805.6087

* George A. Phillipon und Richard Thomas & Co. Ltd., Am m onsulfatkrystalle. Man 
erh ä lt große K rysta lle  von N H 4-Sulfat, wenn m an H 2S 0 4 in einem N H 3-G asstrom  u n 
m itte lb a r vor seiner Verteilungsstelle in  dem Sättiger zerstäub t. E ine nachfolgende 
N eutralisierung des Prod. ist auf diese Weise unnötig  geworden. Freie Säure, die an den 
NH 4-Sulfa t-K rystallen  h a fte t, w ird durch  W aschen m it W. en tfe rn t. (E. P. 557 924, ausg. 
10/12. 1943.) 820.6087

Imperial Chemical Industries, Ltd., G roßbritannien , Herstellung von Schw efel- 
Sticksto ff Verbindungen. Zur Regelung der anfangs sehr heftigen R k. zwischen Schwefel
chloriden (I) u. A m m oniak  (II) in organ. L ösungsm 'tte ln  bei der H erst. von S -N -V erb b . 
gem äß E. P. 544 577, die zu sta rken  V erdam pfungsverlusten von I fü h rt, fügt m an dem 
Re ktionsgem isch von Anfang an  2—4%  des Gewichts von I an  S -N -V erb b . zu, die bei 
vorhergehenden g leichartigen R kk. gewonnen worden sind. Das R eaktionsgem isch b esteh t 
dann  aus S -N -V erb b ., die als Schwefelnitride bezeichnet werden können, Schwefelimid  
(S7N H )S u . N H 4C1. Man löst z. B. 14 kg l  m it einem Cl-Geh. von 69%  in 80 L iter CC14, 
das noch R eak tionsprodd . einer vorangehenden Rk. zwischen I u. II en th ä lt, löst darin  
550 g eines trocknen, N H 4Cl-freien R eaktionsproduktes. D ann wird bei n. Tem p. II ein 
geleitet, bis die Lsg. eine lachsrote F arbe  angenom m en h a t. Aus dem  R eaktionsgem isch 
wird m it W. N H 4C1 e x tra h ie rt u. zum R est Gips zugesetzt. Dieser fä llt aus der Lsg. die 
„Schw efelnitride“ aus u. soll außerdem  ihre sta rke  Neigung zur E xplosiv ität verm indern. 
Der Gips k ann  durch  K reide, T alkum , B en to n it usw. e rse tz t werden, die Menge des Z u
satzes wird so gew ählt, daß  das E ndprod . ca. 20%  S -N -V erb b . en th ä lt. (F. P. 916 706 
vom 31/10. 1945, ausg. 13/12. 1946. E . Priorr. 25/7. 1941 u. 24/7. 1942.) 805.6087
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* N. Ss. Artamonow, Selentetrachlorid. SeCl4 e rh ä lt m an  d u rch  Chlorieren von SeCl2 
in C2H6Br. D as feste R eaktionsprod. wird a b filtrie rt u. m it CS2 gewaschen. (Russ. P. 
67 256, ausg. 31/10. 1946.) 813.6093

Solvay & Cie., Belgien, Herstellung von Chloriten. Die H erst. w ird nach  d er Rk. 
2 N aOH +  2 C I02 +  B a 0 2 -*• 2 NaC102 +  Ba(O H )2 +  0 2 au sg efü h rt u. die R eaktions- 
prodd. B a(O H )2 u. 0 2 werden b en u tz t, um d arau s w ieder B a 0 2 zu gew innen, w odurch die 
H erst. ü berhaup t e rs t  industrie ll d u rch fü h rb ar wird. B a(O H )2 w ird aus de r Lsg. durch  
Abkühlen auf 10° fa s t q u a n tita tiv  ausgeschieden, d u rch  E rh itzen  auf ca. 200° en tw ässert 
u. dann in bek an n ter Weise m it 0 2 zu B a 0 2 um gesetzt. NaC102, das dabei noch in Lsg. 
bleibt, kann e rs t nach erfo lg ter K onzentrierung  derselben u. A bkühlen au f ca. 25° aus- 
k ryst. w erden; die M utterlauge w ird u n te r  Z usatz  von N aO H , B a 0 2 u. C102 w ieder ver
w endet. An Stelle von B a 0 2 können auch andere, durch  0 2 leicht regenerierbare  Peroxyde 
verw endet w erden, deren  K ation  von dem  des herzuste llenden  C hlorits verschieden ist. 
(F. P. 906 742 vom 10/8. 1944, ausg. 17/1. 1946. Belg. P rio r. 24/6. 1944.) 805.ß095

Appareils et Evaporateurs Kestner Soc. An., F rankreich , Verfahren und  Vorrichtung 
zur Entfernung und Gewinnung von C 02 aus Koksofen- oder Wassergas zwecks Gewinnung 
von W assersloff fü r die A m m oniaksynth . u. von re iner C 0 2 aus dem  zu behandelnden 
Gasgemisch. Die Gase werden in einer W aschkolonne m it W. u n te r  erhöh tem  Druck 
behandelt, u. durch  stufenweise H erabsetzung des D ruckes w erden zu n äch st die weniger 
lösl. Gase u. sp ä te r  die leicht lösl. C 0 2 aus dem  W. zurückgew onnen. — Dazu m ehrere 
Zeichnungen. (F. P. 907 876 vom 17/11. 1944, ausg. 25/3. 1946.) 808.6097

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. Main, A m m oniakverbrennung. Bei 
denjenigen N H 3-O xydationsverff., die m it einer K ataly sa to rk o m b in atio n  aus E delm etall
d rah tn e tzen  u. O xydschichten arbeiten , t r i t t  nach einiger Zeit eine V erm inderung der 
W irksam keit der e rsteren  ein, weil sie durch  O xydstaub  v e ru nre in ig t u. außerdem  ehem. 
in  ih rer Zus. v e rän d ert werden, da  die m eist angew andten  O xyde von Bi, Fe u. Mn bei 
den angew andten  Tem pp. m it Edelm etallen  reagieren . Z ur V erm eidung dieses N achteils 
w ird zwischen den beiden K a ta lysa to ren  eine hochporöse Schicht von Quarz- oder Asbest
wolle angeordnet oder eine F ilte rsch ich t aus einem  anderen  Stoffe, d e r u n te r  den R e 
aktionsbedingungen d er N H ß-Verbrennung ind iffe ren t ist. Diese Schicht h a t  außerdem  
den V orteil, daß  durch  sie die beim Verf. unverm eidlichen V erluste an  E delm etallen  ver
mieden werden, da  sie die losgerissenen P artike l zurückhält. (F. P. 894 220 vom 23/4. 1943. 
ausg. 18/12. 1944. D. P rior. 24/4. 1942.) 805.6097

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n fu rt a. Main. Wasserabscheidung aus dem Gas
gemisch der Ammoniakverbrennung. N ach dem Verf. des H a u p tp a ten ts  w erden 'd ie Gase der 
N H 3-O xydation zuerst durch  sta rk e  A bkühlung u. d an n  durch  E inw . von m äßig konz. 
H N 0 3 von der H auptm enge des W. befreit. E s w urde nun  gefunden, d aß  m an sie voll
ständ ig  trocknen kann, wenn m an zwischen diesen beiden Prozessen noch eine B ehandlung 
m it H N 0 3 von etw as höherer Konz, bei e tw as e rh ö h te r Tem p. e in sch a lte t. H ierbei wird 
gleichzeitig d as vorhandene NO nach der Gleichung NO +  2 H N 0 3 =  3 N 0 2 +  H 20  
oxydiert. Die Rk. wird begünstig t, wenn m an der H N 0 3 N itra te  zusetz t. Zu diesem 
Zwisehenprozeß verw endet m an z. B. eine 5 0 % ig. H N 0 3 bei 75°. D er Geh. der Gase an 
N 0 2 wird dadurch  von 11 auf 16,5 Vol.-%  gesteigert. D arauf folgt gem äß dem  H a u p t
p a te n t die B ehandlung m it 35% ig. H N 0 3 bei 30°. (F. P. 53 425 vom  27/7. 1943, ausg. 
10/1. 1946. D. Prior. 30/4. 1942. Zusatz zu F. P. 896 731.) 805.6097

YI. Silicatchemie. Baustoffe.
N. Armand Di Meo, Frankreich , Seine, Glasurartiger Überzug ohne Fugen. Zum Zwecke 

der Innenglasierung von Gefäßen aller A rt fü r G etränke  (W ein, Rier, O bstw ein), ö le  u. 
ehem. Erzeugnisse b estre ich t m an die inneren  W ände m it einer fl. M ischung aus 40%  G las
pulver, 15% Zem ent, 15% K alium silicat u. 30%  W asser. D as A ufträgen d e r M. kann  von 
H and oder durch  m echan. oder pneum at. Vorr. erfolgen. N ach dem  Trocknen wird ein 
em ailartiger gleichm äßiger Überzug ohne jede Fugenbldg. e rh alten . (F. P. 910 744 vom 
12/12. 1944, ausg. 17/6. 1946.) 800.6175

* Titaniurn Alloy Mfg. Co., übert. von: Cecil E. Every, E ngland, Herstellung von Zirkon- 
dioxtjd, welches geeignet ist zum U ndurchsichtigm achen von G lasem ail. — Z r0 2, welches 
S i0 2 e n th ä lt oder welchem 2— 10%  S i0 2. zugesetzt worden sind, wird gem ahlen u. d anach  
m it der 2,5—4 fachen Gewichtsm enge von geschm olzenem  N aO H  bei 750° v e rrü h rt. N ach 
been d e te r R k. läß t m an die M. fest w erden, lau g t m it W. u. Säure aus, um alle lösl. Na 
u. Si-Verbb. zu en tfernen , u. tro ck n e t u. calcin iert bei 600—800°. (E. P. 564 060 ause 
12/9. 1944.) * 808.6175
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* Norton Grinding Wheel Co. Ltd., England, Siliciumcarbidschleifmittel, en tha ltend  
ein  Borosilicalglas als B indem ittel, welches aus Z r0 2, T i0 2, Al20 3, einem E rdalkalioxyd 
u. B 20 3 besteh t. (E. P. 563 652, ausg. 24/8. 1044.) 808.6191

* Norton Grinding Wheel Co. Ltd., Schleifstücke  aus Latex  von copolym erisiertem  B u
tad ien  in Ggw. von körnigem  Schleif m ateria l u. einem V ulkanisierm ittel m it Hilfe einer m it 
L atex  hergestellten  Verb. eines A lkalim etalles (Na). Die M. w ird in der entsprechend 
gew ünschten Form  vulkan isiert. (E. P. 575 865, ausg. 8/3. 1946.) 800.6191

* Carborundum Co., übert. von: Arthur Abbey, V. St. A., Herstellung von Schleifmitteln. 
Die Schleifkörperteilchen werden m itte ls eines B indem ittels zusam m engehalten, welches 
aus einem  vu lkan isierten  Polym erisationsprod. in Form  eines M ischpolymerisats (I) von 
B utadien  m it einem oder m ehreren  hä rten d en  Monomeren besteh t. Das Prod. I en th ä lt 
z. B. Schwefel als V ulkanisationsm ittel. (E. P. 563 556, ausg. 21/8. 1944.) 808.6191

* Norton Grinding Wheel Co. Ltd., Harzartige Massen und Schleifm ittel. Zur H erst. von 
Schleifscheiben w erden als B indem ittel für die Schleifkörner Phenolaldehydharze benu tz t, 
die H exam ethy len te tram in  u. ein oder m ehrere halogenierte W eichm achungs- u. H ärtu n g s
m itte l en th a lten . G eeignet sind fü r diesen Zweck z. B. D ich lord iäthy läther, Tri-, T e tra 
oder Pentaglykoldichlorid , D im onochloracetat des Ä thylenglykols, T rim onochloracetat 
des G lycerins oder des T rim ethylolpropans, C hloracetate des Glycerin-a ß- oder -<x y-di- 
ch lorhydrins sowie D i-(2-chloräthvl)-succinat, -m aleat oder -ph thala t. (E. P. 576 330, 
ausg. 29/3. 1946.) ‘ 809.6191

Corning Glass Works, V. St. A., Feuerfestes M aterial. E ine feuerfeste M., die in Form en 
gegossen werden kann  u. ehem. w iderstandsfähig gegen den Angriff von Schlacken aus 
E lektrostahlöfen  m it geringem  Geh. an  E rdalkalioxyden  ist, besteh t aus einem  Gemisch 
der 3 Spinelle  F e 0 -C r20 3, M g0-C r20 3 u. FeO -A l20 3. Die Zus. b rau ch t n ich t genau der 
Form el zu entsprechen, die Oxyde der 2 wertigen Metalle können bis zu 20%  im Ü berschuß 
gegenüber denen der 3 wertigen Metalle vorhanden sein u. um gekehrt. Die Menge der 
Mol von A120 3 +  Cr20 3 k ann  dem nach 80— 120%  der Mol von FeO -f- MgO betragen. 
Da FeO u. Cr20 3 durch C -E lektroden leichter red. werden als die anderen  O xyde, ver
wendet m an zweckmäßig zur H erst. des Gemisches die m inim al zulässigen Mengen davon. 
Als Ausgangsprod. werden C hrom grün, Fe20 3 oder Fe30 4, handelsübliches MgO u. A120 3 
in einem R einheitsgrade b en u tz t, wie er zur elektrochem . A l-H erst. nötig ist. Das Gemisch 
kann  ohne Ä nderung seiner Eigg. auch bis zu 8%  Si en th a lten , so daß  an  Stelle von 
C hrom grün auch Cr-M ineralien m it e tw as G angart verw endet w erden können. Die zu
lässigen Mengen der 4 Oxyde sind in einem T etraederdiagram m  angegeben. E in  Gemisch 
aus 54 %) Cr20 3, 26 Fe30 4, 15 Ä120 3 u. 5 MgO ist z. B. w iderstandsfähig gegen Schlacken 
m it 72 FeO, 16 Ä120 3, 4 Cr20 3, 6 S i0 2 u. 2 CaO +  MgO. (F. P. 916 921 vom 5/11. 1945, 
ausg. 19/12. 1946. A. P rior. 1/8. 1944.) 805.6223

* Filtrol Corp., übert. von : Wright W. Gary, Säurebehandlung von Tonen. Um das 
A dsorptionsverm ögen u. die k a ta ly t. Eigg. der Tone zu erhöhen, behandelt m an sie m it 
Säure, u n terb rich t die E inw ., bevor die Säure ve rb rau ch t ist, f iltrie rt das Gemisch, w äscht 
den Filterkuchen  u. fü h rt  die ab g etren n te  Säure zur B ehandlung neuen Tons zurück. — 
Eine App. zur D urchführung des Verf. wird beschrieben. (Can. P. 435 845, ausg. 16/7. 1946.)

813.6221
Portlandzementwerk Dottern hausen, Rudolf Rohrbach, K. G., Herstellung von M ineral

wolle. E in  Gem isch m it einem F. u n te r  1500°, das sich g u t zur H erst. von Mineralwolle 
e ignet, h a t folgende Zus.: 35—60%  S i0 2, 10—40%  Fe20 3 -f- A L 03 (dabei m indestens 
10, höchstens 30%  A120 3), 1—45%  CaO, bis zu 7%  MgO, außerdem  m uß das V erhältnis
SiOo+Fe^Oa+A^Og
— =— ——------—  >  1, vorzugsweise m indestens gleich 1,2 sein. E in  natürliches Mate-

CsO +  MgO ,
rial, d as e tw a diese Zus. h a t, sind die R ückstände der Schieferöldest., die m an u n 
m itte lb a r nach beendeter Dest. u n te r  A usnutzung der D estillationsw ärm e bis über ihren
F. e rh itz t. W enn diese einen zu hohen Geh. an C u. S besitzen, so m üssen diese E lem ente 
durch E in le iten  von L u ft vor oder nach dem  Schmelzen des M aterials verb rann t werden. 
Zur w eiteren  E rniedrigung des F. können auch die üblichen F lu ß m itte l angew andt 
werden. (F. P. 902 563 vom 10/3. 1944, ausg. 4/9. 1945. D. Prior. 4/6. 1943.) 805.6237

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
C. M. Harrison und W. N. Crawford, Beeinflussung der Saatproduktion des Glanzgrases 

durch Stickstoffgaben. Als N-Q uelle diente (N H 4)2S 0 4. Es w uide in 5 Gaben gegeben: im 
ersten  Ja h re  im April, Mai u. Ju n i, im zweiten im April u. Mai. Die beiden ersten Gaben 
b rach ten  gegenüber der K ontrolle  einen merklich erhöhten  Saatanfall, wogegen die
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Ju n igabe  keinen E infl. m ehr au f die S aa tp roduk tion  h a tte . Im  zweiten Ja h re  ergab n u r 
die erste  Gabe eine m erkliche Saatsteigerung. M erkliche E infll. au f den Term in de r S a a t
reife ergaben sich bei den verschied. N -R aten  kaum , die Menge der F u tte rp ro d u k tio n  
wird am besten beeinflußt durch  die M aigabe des ersten  Ja h re s  u. die A prilgabe des 
zweiten Jahres. (J .  Amer. Soc. Agronom . 33. 643— 51. Ju li 1941. E as t Lansing, Mich. 
Agric. E xp. S ta t.) 182.6308

Imperial Chemical Industries Ltd., (E rfinder: Ralph Parmella) E ngland , Herstellung 
von hydrophoben Düngemitteln. Um die D üngem ittel h a ltb a r  u. lagerfähig  zu m achen, 
w erden sie m it einer organ. hydrophoben  Substanz, z. B. m it M ineralölen oder pflanzlichen 
oder tier. Ölen u. anschließend m it einem  pulverförm igen Stoff, z. B. m it gebranntem  
Gips oder wasserfreiem  C aS 0 4, denen ein oder m ehrere H y d ra ta tionsbesch leun iger in 
Form  von schwefelsauren oder sauren  schw efelsauren Alkali- oder N H 4-Salzen zugesetzt 
w erden, behandelt. W eitere Z usa tzm itte l sind die Sulfa te  des Zn, Cu, Al, Fe11, F e in  oder 
ihre D oppelsulfate. Die Z usatzm engen betragen  0 ,3—2%  Öl u. 2—6 %  von dem  pu lver
förm igen M aterial, berechnet auf die D üngem ittelm enge. — 90 (kg) gekörn tes N H 4N 0 3, 
welches 0,08%  Feuch tigke it en th ä lt, w erden auf 80° e rw ärm t u. m it 0,9 M ineralöl in 
einem  ro tie renden  Mischer ca. 10 Min. lang v e rrü h rt. D anach  w erden 4,5 Gips innerhalb 
von 10 Min. nachgegeben u. einige Min. gem ischt. Das P rod. is t d an n  verpackungsfähig. 
(F. P. 913 413 vom 17/8. 1945, ausg. 10/9. 1946. E . P rio rr. 18/8. 1944 u. 1/6. 1945.)

808.6281
Société des Engrais Magnésiens du Nord, F rankreich , Phosphatdünger. T hom as

schlacke, Phosphate  oder Phosphorite  w erden in  feingem ahlenem  Z ustande oder g ranu
lie rt in einem D rehrohrofen m it MgCÖ3 e rh itz t. A ußerdem  w erden so viel A lkali- oder 
E rdalkalicarbonate  oder Silicate u. A12Ö3 zugegeben, daß  d as Gem isch an nähernd  neu tra l 
ist. Schließlich können noch C-haltige Stoffe, wie Schornste in ruß , beigem ischt werden. 
N ach dem  Glühen wird das Gemisch m it ka ltem  W . abgeschreck t u. zusam m en m it 
Abfällen der Sulfitcellulosefabrikation verm ahlen. E s e n th ä lt einen hohen A nteil an 
citronensäurelösl. P 2Ö5. Z ur Beschleunigung der R k. im D rehrohrofen k ann  C 0 2, W asser
dam pf oder ein Gemisch von beiden eingeleitet w erden. (F. P. 908 972 vom  11/8. 1944, 
ausg. 24/4. 1946.) 805.6283

René Louis Emile Joseph Vagogne, F rankreich , M ineraldüngemittel. Z ur V erbesserung 
P -arm er einheim . Phosphate , z. B. von Som m e-Phosphaten, die nu r 7— 8%  P 20 5 en th a lten , 
werden diese fein gem ahlen, m it N- u. K -haltigen  D üngem itteln , z. B. A m m onnitra t 
oder KCl, gem ischt u. m it einem D ruck von 200 kg/qcm  in Stücke von beliebiger Größe 
gepreßt. Z ur W ertsteigerung können als Z usa tzm itte l auch Superphosphate  verw endet 
werden. Auch ein Gemisch von A m m onnitra t, S uperphosphat u. K alisalzen  kann  zu
gesetz t w erden; die M engenverhältnisse sind in w eiten Grenzen beliebig. (F. P. 893 950 
vom 28/1. 1943, ausg. 14/11. 1944.) 805.6283

* Christiana Spigerverk, übert. von : Jon Aarvik, Phosphatdünger. Rohphosphate  oder 
F lo ta tionskonzen tra te  von A patit  werden in Ggw. von W asserdam pf m it g rößeren  Mengen 
von S iö 2 u. FeO zusam m engeschm olzen, um  den F . zu erniedrigen. Die M engenverhältnisse 
beider Zusätze w erden so geregelt, daß  die en tstehenden  Silicate den  n iedrigsten  F . im 
F e ö - S i ö 2-D iagram m  haben. E s kann  außerdem  noch so viel CaO zugegeben w erden, daß 
das erzeugte C a-Phosphat genau die Zus. 3 Ca3(PÖ4)2-C aF2 h a t. Die Z usätze erfolgen 
am besten in Form  von Quarz, Al-Silicat-haltiger Schlacke  u. Eisenerz. Man m ischt beispiels
weise 56 (Teile) A p a tit (m it 30%  P 2Ö5) m it 36 Fe-S ilicat (m it 37%  SiÖ2 u. 52%  FeO) u . 
behandelt m it D am pf bei 1300°. (N. P. 66 908, ausg. 5/6. 1945.) 805.6283

Jean Boucaud und Guy-Raymond Richard, F rankreich , K ünstlicher Dünger aus 
Pflanzenm aterial. Saubere u. unzers. Pflanzenabfälle, z. B. Stroh, w erden einer Fermen
tation  m it einer Lsg. unterw orfen , die N ährstoffe fü r die im A usgangsm aterial von N a tu r 
aus en tha ltenen  B akterien  u. zugleich einen K a ta ly sa to r für die R k. en th ä lt. Zu 100 L iter 
N ährlsg. werden verw endet: 12,5 kg N H 4C1, 15 kg (N H 4)2S 0 4 u. 6,25 kg Ca3(P 0 4)2; an 
Stelle dieser Verbb. können auch andre  verw endet w erden, die die gleichen Ionen  im 
gleichen M engenverhältnis en tha lten . Als K a ta ly sa to r w erden der Lsg. zugesetzt: 125 g 
M gS04, 5 g K M n04, 5 g FeCl3 u. 5 g (N H 4)3P 0 4-12 M o03. Von dieser Lsg. g ib t m an ca. 
1 L iter zu 1 cbm S troh m it 70%  F euchtigkeit. W enn der p H-W ert des Gemisches auf 9,0 
stehen b leib t, ist die F erm entierung  beendet. D ann wird ge trocknet, bis die M. nu r noch
7—8%  W. en th ä lt. H ieraus gew innt m an durch  E x tra k tio n  m it 1/15 m ol. D inatrium - 
phosphat eine Lsg., die m an den folgenden F erm en tationen  als biol. K a ta ly sa to r zusetz t 
(zusam m en m it der obengenannten  Lsg.). (F. P. 907423 vom 13/4. 1944, ausg. 12/3. 1946.)

805.6295
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* Cornish Manure Ltd., übert. von: Charles Townsend und Frederick H. Small, Dünger 
aus Torf. Torf wird in fein verte iltem  Z ustande m it einer verd. Säure g e rü h rt u. dann 
eine Zeit lang stehengelassen, bis die Hem icellulosen, Pentosane u. P roteine zum größten  
Teil hydro lysiert sind. D ann w erden die in der überstellenden Fl. koll. gelösten Stoffe 
ausgefällt, die Fl. abg etren n t u. der R ückstand  bis zur gew ünschten A ciditä t n eu tra li
siert. D ann wird e r getrocknet u. m it K u ltu ren  von pflanzenw uchsfördernden B akterien  
geim pft. (E. P. 577 473, ausg. 20/5. 1946.) 805.6295

Norddeutsche Affinerie, D eutschland, Zusatz von Spurenelementen zu Mineraldünger. 
Bei der H erst. von M ineraldüngern durch Verm ahlen von N atu rp rodd ., wie B asalt, 
Phonolith , Turm alin , oder von Schlacken se tz t m an sogenannte Spurenelem ente zu, 
indem  m an diejenigen Organe der Zerkleinerungsvorr., z. B. die Kugeln in den K ugel
m ühlen, die m it dem  M aterial in B erührung kom m en, n icht wie bisher aus bes. gehärteten  
Legierungen herstellt, sondern aus solchen M etallen, die in Spuren im E ndprod. en tha lten  
sein sollen, z. B. Cu  u. M n, oder aus Legierungen, wie Bronze, Ferrochrom, Cu +  Co, 
Cu +  Mo. Durch die beim Verm ahlen e in tretende natürliche A bnützung geht, wie 
Verss. ergaben, soviel Metall in das E ndprod . über, wie darin  im allg. als Spurenelem ent 
vorhanden sein soll. In  einer Kugelm ühle, die 7 t  S tahlkugeln en th ä lt, verw endet m an 
z. B. beim V erm ahlen von B asalt gleichzeitig 1000 kg Kugeln aus Cu u. gib t stündlich  
80 kg w eitere Cu-Kugeln zu. Das E ndprod. en th ä lt dann  bei einer stündlichen Produktion  
von 2 t  0 ,4%  Cu. (F. P. 903 006 vom 24/3. 1944, ausg. 21/9. 1945. D. Prior. 2/4. 1943.)

805.6297
Léon Bercoviei, Belgien, Bodenverbesserung. Z ur E rhöhung des E rtrag es von Böden 

die sich dauernd in K u ltu r  befinden, z. B. Viehweiden, se tz t m an feingem ahlene Schlacken 
zu, die m ehr als 0 ,1%  Co en tha lten . Diese werden vorher einer Säurebehandlung, bes. 
einer solchen m it H 2S 0 4 unterzogen, um die darin  vorhandenen Co-Verbb. leicht lösl. 
zu machen. Beispiele für verw endbare Schlacken sind solche m it 0,44%  Co, 11%  Fe, 
3%  MgO, 2%  Zn, 10%  AI20 3, 33%  CaO u. 38,50%  S i0 2 oder: l,10% C o, 5,40%  Fe, 
4%  MgO, 1%  Zn, 9%  A120 3, 38%  CaO u. 38%  SiO„. (F. P. 904 128 vom 8/5. 1944, ausg. 
26/10. 1945. Belg. Prior. 10/7. 1943.) 805.6305

Léon Bercoviei, Belgien, Bodenverbesserung. Z ur E rhöhung des E rtrag es von Acker- 
u. W eideland se tz t m an den Böden feingem ahlene Schlacken zu, die w eiiger als 0 ,1%  
Kobalt, jedoch kein K upfer, en tha lten . Diese können beliebiger H erkunft sein, müssen 
jedoch vor ihrer Anw endung einer Säurebehandlung, bes. m it H 2S 0 4, unterw orfen werden, 
um die darin  vorhandenen Co-Verbb. leichter lösl. zu m achen. V erw endbar sind z. B. 
Schlacken m it folgender Zus.: 0 ,05%  Co, 12%  Fe, 3%  MgO, 1%  Zn, 10%  A120 3, 33%  
CaO, 39%  S i0 2, oder: Co in Spuren, 5%  Fe, 2%  Zn, 4%  MgO, 9%  A120 3, 38%  CaO, 
38%  S i0 2. (F. P. 904129 vom  8/5. 1944, ausg. 26/10. 1945. Belg. Prior. 10/7. 1943.)

805.6305
Solvay & Co., Belgien, Unkrautvertilgungsmittel. Zur Verm eidung der Nachteile der 

Anwendung von N a-C hlorat, bes. seiner Feuergefährlichkeit, e rse tz t m an diese Verb. 
durch  ein neu dargeste lltes bas. Calciumchlorat (I) von der Form el Ca(C103)2-C a(0H )2. 
Es wird durch  Ausfällung aus Ca(C103)2-Lsg. m it 1,1 Mol Ca(OH)2 auf 1 Mol Ca(C103)2 
bei n. oder e rh ö h te r Tem p. hergestellt. I ist bei n. Tem p. zu 50% , bei 100° zu 55%  in 
W. löslich. Z ur Gewinnung eines k ryst., leicht filtrierbaren  u. trocknenden Nd. g ib t m an 
zu einer Ca(C103)2-Lsg. die berechnete Menge Ca(OH)2 in Form  von K alkm ilch oder als 
Suspension in einer Ca(C103)2-Lsg., die  a ls F i l tr a t  von vorhergehenden Ausfällungen 
zurückgeblieben ist. W enn Ca(OH)2 auf einm al u. in fester Form  zugesetzt wird, so erhält 
m an einen schwer filtrie rb a ren  Nd., der n u r durch Abdam pfen des W. u. Zusatz von etw as 
Ca(OH)2 zum feuchten  R ückstand  getrocknet werden kann. Man suspendiert z. B. 7,8 kg 
CaO in 1300 L ite r 5 5 % ig. Ca(C103)2-Lsg. von 100° u. g ib t dazu 260 L ite r einer Lsg. von 
2 2 k g  Ca(C103)2 in 55% ig. Ca(C103)2-Lsg. von 100°. E s bildet sich dabei ein Nd. von 
22 kg I, der filtrie rt u. abzen trifug iert wird, wobei m an 1550 L ite r M utterlauge erh ä lt, 
die bei der nächsten  A usfällung w ieder verw endet werden. (F. P. 916 676 vom 30/10. 1945, 
ausg. 12/12. 1946. Belg. P rior. 5/12. 1944.) , 805.6313

* Dow Chemical Co., übert. von: Frank B. Smith und Walter E. Ripper, Unkraut- und  
Insektenvertilgungsmittel. E ine Lsg. von Dinitro-o-kresol, in einem organ. Lösungsm. läß t 
m an von einem  festen, in erten  Stoff aufsaugen u. verdam pft dann daè Lösungsm ittel. 
Die angew andten M engenverhältnisse m üssen so aufeinander abgestim m t werden, daß 
das E ndprod . n ich t m ehr als 8%  D initro-o-kresol en th ä lt. E s w irk t zugleich gegen U nkrau t 
u. gegen In sek ten . (E. P. 557 695, ausg. 1/12. 1943.) 805.6313

American Cyanarnid Co., V. St. A., Herstellung von M agnesiumcyanid. Trocknes 
M g-Pulver w ird m it w asserfreier H C N  in fl. N H 3 zur Rk. gebrach t u. aus dem en tstehen-
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den K om plex von M g(C N H )i -2H3 d a s  N H 3 durch  E rh itzen  des ab filtr ie rte n  N d. auf 
Tem pp. zwischen 150 u. 350°, vorzugsweise zwischen 130 u. 230°, w ieder abgespalten . 
Man a rb e ite t dabei im V akuum  u n te r  strengem  A usschluß von L u ft u. Feuch tigkeit. 
E s können dazu auch  Legierungen von Mg m it Zn, Cu, Al, Fe, Mn u. Si verw endet w erden. 
Cu u. Zn bilden dabei ebenfalls C yanide, die zum Teil lösl. sind u. aus dem  F il tra t  gewonnen 
werden können; Al, Fe u. Mn u. Si reagieren  u n te r  den obengenannten  B edingungen 
n ich t u. bilden V erunreinigungen des E ndprod ., die  jedoch bei seiner V erw endung als 
V ergasungsm ittel zur Schädlingsbekäm pfung  n ich t stö ren . Man löst z. B. in  250 (Vol.- 
Teilen) fl. N H S bei —30° 4,75 HCN ohne K ühlung  u. s e tz t 1,93 M g-Pulver, das durch  das 
Sieb Nr. 30 noch h in d urchgeh t, zu. N ach 3 % std . R ü h ren , wobei das Vol. de r Mischung 
durch Zugabe von fl. N H 3 k o n sta n t gehalten  w ird, f i lt r ie r t  m an die w eißgrauen K rysta lle  
ab, w äsch t sie m it fl. N H 3 u. e rh itz t  sie im V akuum  3 S tdn. auf 180°. D er hellgraue R ück
stan d  e n th ä lt 90,7%  Mg; an  der L u ft g ib t er langsam  HCN ab. (F. P. 916 691 vom 31/10. 
1945, ausg. 12/12. 1946. A. P rio r. 30/11. 1.944.) 805.6313

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
Robert Dürrer, Eisenschwammgewinnung nach dem Wiberg-Verfahren. E ingehende Aus

führungen über das Verf. u. die W lBERG-Anlage in  Söderfors. (S tah l u. E isen  63. 700— 03. 
23/9. 1943.) 112.6392

— , Verschleißfestes Gußeisen m it hohem Mangangehall. B ehandelt w erden H erst. 
u. Eigg. eines Gußeisens m it 10 (% ) Mn, 3 Si u. 3 C. D as E isen  w ird brüch ig , wenn es 
Tem pp. von über 700° F  (370° C) ausgesetz t w ird ; bei Tem pp. über 1450° F  (790° C) 
wird es w ieder bzw. b le ib t es d u k til. Seine H aupteig . ist sein W iderstand  gegen A bnutzung 
d u rch  Verschleiß. (F o u n d ry 7 3 . Nr. 11. 151. Nov. 1945.) 112.6404

W. Montgomery, Säurebeständigkeit und technische Überwachung in  Emaillierwerken. 
N ach allg. A usführungen über die grundlegenden U nterschiede beim  E m aillieren  von 
G ußeisen u. weichem S tah l w ird eingegangen auf den  E infl. des G ießverf. u. die Zus. 
des Gußeisens fü r Em aillierzwecke. Feine G raphitausb ldg . is t v o rte ilh a ft; je  m ehr die 
G raph itisa tion  vor dem  Em aillieren vorgesch ritten  ist, um so besser is t es; h ierfü r wirken 
Si u. P  günstig . Bzgl. des Einfl. eines Cu-Geh. ergaben U nterss. m it 0— 6 %  Cu die besten  
E rgebnisse bei 1— 2%  Cu. (F o u n d ry  T rade J .  69. 329— 32. 334. 22/4. 1943.) 112.6404

H. Laplanche, Das Graphitisieren im  festen Zustand und seine industrielle Anwendung, 
der Temperguß. Die prim . u. sek. G raphitb ldg . u. ih re  B eeinflussung d u rch  besondere 
W ärm ebehandlungen u. d u rch  die Zus. des E isens w erden e rlä u te r t. D er P -G eh . soll un ter 
0,2%  gehalten  w erden, um  die Bldg. von sprödem  Steadit zu verm eiden. S w irk t verzögernd 
auf die G raphitb ldg ., d ieser E infl. k ann  jedoch d u rch  einen M n-Geh. aufgehoben w erden; 
wenn aber der Mn-Geh. den B etrag  von 0 ,20%  plus dem  l,7 fa ch e n  S-G eh. übersteig t, 
dann  wird die sek. G raphitb ldg . gehem m t. Auch auf den E infl. an d ere r E lem en te  w ird kurz 
eingegangen. Auf die M öglichkeit, d u rch  W ärm ebehandlung  graues G ußeisen so zu g raph i
tisieren , daß  sein Gefüge aus freiem  Ferrit u. Graphit bei A bw esenheit von P erlit besteh t, 
w ird hingewiesen. (M aterials and M ethods 24. 1526— 27. Dez. 1946.) 112.6406

Gabriel Joly, Schalenbildung beim europäischen Tem perguß. Die Schalenbldg. wird 
v eru rsach t durch  eine O xydation  an  den Ferritko rngrenzen  infolge zu s ta rk e r  Frischw rkg. 
d e r Tem pergase. E s w erden Vorschläge zur V erhinderung einer de rartig en  Schalenbldg. 
gem acht. (Bull. Assoc. techn . Fond . 16. 51— 55. O kt./D ez. 1942.) 112.6406

Je. M. Schewandin, Der E in flu ß  niedriger Temperaturen und  hoher B elastungs
geschwindigkeiten a u f die Eigenschaften von Metallen. Z ur vergleichenden W ertung  des 
E infl. de r Verform ungsgesehw indigkeit u. der Tem p. auf die Eigg. von M etallen, bes. 
Stahl, w urde ein Verf. ausgearbeite t, bei dem  m ittels eines s ta t.  u. d ynam . E indruckes 
eines Stem pels m it kon. oder kugeliger» E n dstück  auf der geschliffenen O berfläche der 
M etalle E indrücke bei verschied. Tem pp. (Z im m ertem p. u. — 196°) u. m it verschied. 
B elastungsgeschw indigkeiten ausgeführt w urden. N ach E rzeugung des E indruckes wurde 
d e r um  ihn erzeugte M assenandrang durch nachfolgendes Abschleifen bis zur u rsp rüng
lichen Probenoberflächenebene abgenom m en. D urch Ausm essung auf dem  K om p ara to r 
w urde der Z onendurchm esser der V erbreitung der p last. V erform ung (Zone des A ndranges) 
bestim m t. Die Verss. w urden an  Slä'ilen  m it 0 ,16%  C (im geg lüh ten  Z u stande), m it 
0 ,4%  u. 0 ,8%  C sowie an  Messing durchgeführt. A usführungen der s ta t.  B elastungen bei 
20° u. — 196°, der dynam . bei 20°. H ierbei w urde die V ariation  d er V ersuchsbedingungen 
(G röße der s ta t. B elastungen u. Fallhöhe des Stößels) in allen Fällen  d u rch  B erechnung 
so ausgew ählt, daß  der D urchm esser d er E indrücke u n v erän d ert blieb. Bei S tah l wird 
bei E rniedrigung d er Tem p. bis — 196° u. bei E rhöhung  d er B elastungsgeschw indigkeit



1946. I .  H v m -  M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g b a p h l e .  M b t a i x t z b a b b e t t .  651

bis zum Schlag das (Jebiet der Verbreitung der plast. Verformung verkleinert. E s wurde 
Gleichheit der Größe des verformten Gebietes um den Eindruck beim stat. Vers. bei 
— 196° u. bei Schlagbeanspruchung bei 20° erm ittelt. Auf Grund der aus den Ergebnissen 
gewonnenen Erkenntnisse erscheint die Prüfung von Metallen nach dem bekannten Verf. 
nach T a m m a n  u . M C L L E E  nicht in allen Fällen zuverlässig. (7KypHa.r T e xH u q e cK O ft ® h -  
3HKH [J . techn. Physics] 16. 1235— 46. Leningrad, Phyakal.-Techn. Inst, der Akad. der 
Wiss. der U dSSR .) 310.6408

Fritz Eisenkolb, Untersuchungen über die Kaltbildsam keit und AlterungsonfäUigkeit 
ton T ief ziehblechen. An Blechstreifen, die mit einem neuen Gerät unter Anwendung einer 
Zugkraft kaltgewalzt werden, sind nach bestim m ten Verformungsgraden Tiefungsverss. 
ausgeführt, die eine Beurteilung der Kaltbildsam keit des geprüften W erkstoffes zulassen. 
Dabei wurde außer dem Einfl. des Stahlherstellungsverf. u. der ehem. Zus. auch der 
Einfl. verschied. Glühverff. untersucht. THOMAS-Stähle weisen eine stärkere K altverfesti
gung auf als SrEMEXS-MABTDf-Stähle, u. zwar bes. nach Normalglühung oder rekrystalli- 
sierender Glühung. Es werden Alterungsverss. beschrieben, nach denen alterungsanfällige 
Stähle sta tt des üblichen Verformungsbruehes einen plötzlich einsetzenden Trennungs
bruch zeigen. Das Aufspringen der Einbeulung beim Tiefungsvers. an kalt verformten 
u. gealterten Streifen war nur bei THOMAS-Blechen festzustellen, u. zwar vorwiegend bei 
Normalglühung. Dabei handelte es sich hauptsächlich um solche, die außer im N-Geh. 
auch im P-Geh. höher lagen. Durch eine Glühbehandlung, welche mit einer langsamen 
Abkühlung verbunden ist, konnte diese Sprödbruehneigung beträchtlich herabgesetzt 
werden, ebenso durch eine der Normalglühung vorausgehende Wasserstoffglühung, 
durch welche größtenteils der C-Geh. u. teilweise der N-Geh. beseitigt wird. (Stahl u. 
Eisen 65. 137— 41. 15/3. 1945.) ' 112.6408

M. Gensamer, E. B. Perasall und G. V. Smith, H ie mechanischen Eigenschaften der 
isothermischen Abbauprodukte von Austenit. Ein unlegierter, prakt. eutektoider Stahl 
wurde isotherm, bei Tempp. vom krit. Punkt bis zu 375° behandelt. Der interlamellare 
Zwischenraum des Perlits wurde bis zu 500* gemessen. Bei 475* waren Perlit u. Bainit 
gleichzeitig vorhanden; bei noch niedrigeren Tempp. wurde kein Perlit mehr festgestellt. 
Für jede Reaktionstemp. wurden die Zugfestigkeitseigg., Ermüdungsfestigkeit u. K o
häsionsfestigkeit erm ittelt. Die Abhängigkeit dieser Ergebnisse von der Reaktionstemp. 
u. dem Perlitzwischenraum wird dargelegt. Diskussion. (Trans. Amer. Soc. Metals 28. 
380— 98. Juni 1940. Pittsburgh, Carnegie Inst, of Techno!., Metals Res. Labor.)

112.6408
Wilhelm Puzieha, Einfluß des Kalticalzens auf die Eigenschaften hochfester Stahlbänder. 

Die Unteres, wurden durchgeführt an einem unlegierten Stahl mit 0,57 (%) C, einem  
niedrig legierten Stahl mit 0,25 C, 0,7 Cr, 1 Mn u. 0,23 Mo u. an austenit. Stählen mit 
0,05 C, 19,6 Cr u. 9,1 Ni, m it 0,06 C, 15,4 Cr, 1,4 Ni u. 14,5 Mn, mit 0,13 C, 15 Cr, 1,1 Ni 
u. 16,6 Mn sowie m it 0,19 C, 14,4 Cr, 18,7 Mn u. 0,22 N. Kaltgewalzt wurden 2 mm 
dicke Bänder bei Dickenabnahmen in 1 Stich u. in Stufen, ohne u. mit Schmierung, bei 
Walzanfangstempp. von — 183 bis -j-200°. Untersucht wurde der Einfl. des W alzens auf 
den Formänderungswiderstand, die Zugfestigkeit, 0,2-Grenze, Bruchdehnung, spezif. 
Sättigungsmagnetisierung, Neigung zur interkrystallinen Korrosion u. das Gefüge. 
Bzgl. der Kaltverfestigung dertaustenit. Stähle wird auf den Einfl. einer Phasenumwand
lung u. einer Ausscheidung verwiesen. (Stahl u. Eisen 63. 853— 60. 25/11.; 880— 85. 2/12. 
1943.) 112.6410

W. T. Pell-Walpole, E influß einer Desoxydationsbehandlung auf die Eigenschaften 
ton Kokillenguß aus Zinnbronze, die unter einem oxydierenden Flußm ittel geschmolzen wurde. 
Vor oder nach vollständiger oder teilweiser Entfernung des Flußm ittels wurde P oder 
Al zur D esoxydation von Sn-Bronze mit ca. 14% Sn- zugesetzt. E s zeigte sich, daß bei 
der Desoxydation mit P der Zeitpunkt des Zusatzes keinen EinfL auf die D. u. die mechan. 
Eigg. der Bronze hatten, sofern der Restgeh. ca. 0,02%  in der Bronze betrug. Der P- 
Abbrand wurde durch Entfernung des Flußm ittels erheblich herabgesetzt. Eine Des
oxydation m it Al ergibt höhere D. bei geringerer Festigkeit (Einschluß von Oxydfilmen). 
Diese Erscheinung trat bes. dann auf, wenn das Desoxydationsm ittel nach Entfernung 
des Flußm ittels zugesetzt wurde. Durch gleichzeitige Desoxydation mit Al wurde keine 
Verbesserung erzielt. (J . Inst. Metals 71. 37— 44. Jan. 1945. Birmingham, Univ.) 271.6432

A. A. Botschwar und W. W. Kusina, Der Einfluß des Krystallisationscharakters und 
der Krystallisaiionszeit auf die Beweglichkeit einer metallischen Flüssigkeit zwischen wachsen
den Krystallen. Beim Erstarren von geschmolzenem Metall in Gießformen bleibt vielfach 
ein Teil der FL zwischen den gebildeten dendrit. Krystallen eingeschlossen. Vif. unter
suchen an Cu—Al-Legierungen mit 5, 12, 33 u. 54% Cu die Zurückhaltung von Fl. in der
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K ru s te  in A bhängigkeit von der seit B eginn des Gusses verstrichenen Zeit. Bei de r e u tek t. 
Legierung u. bei CuAl2 ist die F l. zwischen den K rysta llen  noch g u t beweglich, bei den 
Legierungen m it 5 u. 12%  Cu u. bei Al selbst ist die Bew eglichkeit erheblich  geringer. 
E s wird die Regel b e stä tig t, daß  Legierungen vom T yp fester Lsgg. die Form  durchw eg 
schlechter ausfüllen als reine M etalle u. E u tek tica . (M3BecTHH ÄKageMHH IlayK  CCCP. 
OTgejieHHe TexHimecKiix H ay n  [Bull. Acad. Sei. U R SS, CI. Sei. techn.] 1946. 1459 bis 
1462. Moskau, K a lin in -Inst. fü r B untm etalle  u. Gold.) 185.6442

J. C. Chaston, Über das Verhalten von Sauersto ff in  Silber und einigen Silber-Legierungen. 
An im V akuum  erschm olzenen A g-Proben m it 0,01— 0,02%  m etall. V erunreinigungen, 
die nach einer K altv e rarb e itu n g  an  der L uft, im V akuum  oder in H 2 bei verschied. Tem pp. 
(450,500, 600, 800°) geg lüh t w urden, wird gezeigt, daß  n u r bei den an  d e r L u ft geglühten 
Proben un ter der Oberfläche feinkörniges Gefüge, im In n ern  dagegen n. R ekrystallisations- 
gefüge a u ftr i t t.  N ach einem Glühen im V akuum  oder in H 2 w ar keine Z onenbldg. vo r
handen. Beim Glühen von unvollständ ig  desoxydiertem  Ag sonst gleicher R einheit wurde 
V ersprödung beobachtet. Rissige Zonen tra te n  auf beim  H 2-G lühen von dünnen  Blechen 
aus 0 2-freiem Ag, das vorher an der L u ft geg lüh t w urde. D urch V akuum behandlung  der 
an der L uft geglühten Bleche wird die Zonenbldg. beim  H 2-G lühen verm ieden. Ähnliche 
E rscheinungen w urden beobach te t bei Blechen, die aus sehr reinem  Ag (einzige feststell
bare V erunreinigungen: 0,0007%  Cu, 0,0018%  Fe) hergeste llt w aren. Die R ißbldg. scheint 
auf d er O xydation  von N ichtedelm etallen  durch  Diffusion zu beruhen . Beim Glühen 
von Ag—Al-Legierungen a n d e r  L uft t r a t  O berflächenhärtung  auf (H öchstw ert bei 0 ,6%  Al). 
Ähnliche W rkgg. w urden bei Zn-haltigen Legierungen erzielt. Beim G lühen von  Ö lh a l t i 
gem Ag in Zn-D am pf w urde ebenfalls O berflächenhärtung  festgeste llt. — Diskussion. 
( J .  In st. M etals 71. 23— 35. 624—29. 1945. W em bley, M iddlesex, R esearch  L abor., Jo h n 
son, M atthey  and Co., L td .) 271.6460

N. A. Pletenewa und P. A, Rehbinder, Physikalisch-chemische Untersuchung des K ü h l
vermögens von Flüssigkeiten beim Schneiden von Metallen. An einem  e rh itz ten  S tab  aus 
nichtrostendem  S tah l wurde die K ühlw rkg. von W ., wss. N a-O leat-Lsg. u. Solaröl bei 
verschied, s ta rk er Ström ungsgeschw indigkeit u n tersu ch t, um  ihre G eeignetheit als 
Schneidfl. zu erm itte ln . W ährend W. in allen Fällen  eine gu te  K üh lung  bew irkte , ergaben 
die anderen Fll. geringere K ühlw rkg., N a-O leat-Lsg. versagte bei kleinen T ropfgeschw indig
ke iten  infolge der Bldg. von D am pfkugeln, die einen W ärm eentzug h ind ern , fa st voll
ständig . Bei der B eurteilung von Schneidfll. m uß daher n ich t nu r die A rt de r FL, sondern 
auch ihre Zuflußgeschw indigkeit b each te t w erden. (M3BecTHH AKaaeMHH H a y n  CCCP. O t- 
ÄeJieHHe TexHHwecKHx H ay n  [Bull. Acad. Sei. U R S S , CI. Sei. techn.] 1946. 1823— 29. 
In s t, fü r physikal. Chem. der Akad. der Wiss. der U dSSR ,) 261.6480

Helmut Krainer, Die Feststellung von Fehlern m it H ilfe  des Zählrohres und  von y-Strahlen. 
D er V orteil des Verf. besteh t d arin , daß  eine punktförm ige S trah lenquelle  nahe an  den 
F eh lero rt herangebrach t werden k an n ; ein N achteil is t d er erforderliche S trah lenschutz. 
An H and  von Beispielen w erden das Verf. u. seine A nw endbarkeit e rlä u te rt. (S tah l u. 
Eisen 63. 864— 65. 25/11. 1943.) 112.6484

G. A. Homes und A. Portevin, Über die Grenzen der radiographischen D iagnostik bei 
der P rü fung  von Schweißungen. Die Grenzen dieser rad iograph . Verf. sind abhängig  von 
der A rt u. S tärke  der Spannung, die auf der G eneratorröhre  de r App. liegt, d er Form  u. 
Größe des B rennpunktes der R öntgenstrah len , der A rt des R öntgenfilm s u. der Größe 
des ausgestrah lten  Feldes, der Dicke u. Form  des M aterials u. seiner D ickeungleichheiten, 
d er gegenseitigen Stellung von B rennpunk t, Fehlerstelle  u. Film  u. d er A rt, Form  u. Lage 
der Fehlerstelle. — N ach A nsicht einiger A utoren ist d er le tz te  P u n k t durch  die e rw ähnte  
P rüfm eth . n ich t zu erfassen, auch b esteh t keine Beziehung zwischen d ieser u. dem  mechan. 
Verh. des M aterials. Z ur K lärung  dieser F rage w urden  d ie U nterss. d er Verff. dureh- 
geführt. E s ergab sich: 1. Alle Gas- oder Schlackeneinschlüsse von d er M indestgröße 
von 5%  der d u rch strah lten  Dicke sind erfaßbar. 2. N ur die K om bination  von rad iograph . 
u. m agnet. P rüfung  g e s ta tte t die weitgehende E rkennung  innerer Feh lerste llen . 3. F ü r 
einige m echan. Eigg. wurde eine fast q u a n tita tiv e  Beziehung zwischen diesem  Verf. u. 
dem  radiograph. Befund festgestellt, wenn es sich um P o ro sitä t, d. h. k leine  in der M. 
v e rte ilte  Fehler h an d elte ; diese ist bei flächenförm igen (2-dim ensionalen) n ich t m ehr der 
Fall, im G egensatz zu solchen Fehlern  von einer gewissen Dicke (3-dim ensionalen). — 
Beschreibung der p rak t. V erss .; 6 verschied. Schweißungen m it verschied. Feh lern , genaue 
B esprechung der Ergebnisse. Zahlreiche R öntgenogram m e, 18 L ite ra tu rz ita te  (vor 1939) 
vorwiegend von deutschen A utoren. (Rev. M etallurg. 40. 97— 107. April 1943. Paris, 
In s t, fü r autogene Schweißung.) 259.6484

A. Matting, F. Gentner und R. Schnabbe, Die Glühbehandlung lichtbogengeschweißter 
Kesselnähte. Die Prüfergebnisse von ungeglühten , spannungsfreigeglühten  u. lu ftvergü teten
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Schweißungen an unlegierten u. leichtlegierten Kesselblechen ergeben, d aß  der spannungs
freigeglühte Z ustand in den m echan. P rüfw erten , einschließlich der W arm festigkeit, 
L augenbeständigkeit, Zugschwetlfestigkeit u. des Gefüges, gegenüber dem  norm alisierten 
Z ustand eine klare Überlegenheit besitzt. (E lektroschw eißung 15.85— 91. Ju li; 106— 13. 
Aug. 1944. H annover u. Essen.) 112.6492

Karl Ritz, Lichtbogenschweißgeräle und ihre Entwicklung. Überblick. (E lektroschw ei
ßung 14. 157— 68. Dez. 1943. B erlin-Siem ensstadt.) 112.6506

K. A. Ringdahl, Über Elektroden, ihr Arbeitsverhalten, Schweißeigenschaften und  
Schweißergebnisse. Ü berblick. (Svetsaren  1940. 640— 52. Nov. 1941. 662— 76. Ja n . 707 
bis 720. März.) 185.6506

S. Wernick, Elektrolytische Verfahren zum  Polieren von Metallen. V. M itt. Elektro
lytisches Polieren von A lum in ium . Nach B eschreibung der anod. Verff. zum Polieren von 
Al, wobei auf das hohe Reflexionsverm ögen der bearbeiteten  O berflächen hingewiesen 
wird, werden folgende bes. zur H erst. von R eflektoren geeignete A rbeitsbedingungen 
g en an n t: B enutzung einer verhältn ism äßig  verd., ca. 10% ig. H 2S 0 4 als E lek tro ly t, 
Tem p. 24— 27°, E lek tro lysedauer 5— 10 Min. bei einer S trom dichte von ca. 1 A m p/qdm . 
Die Poren  des O xydfilm s können durch  Auskochen m it W. oder einer K 2Cr20 7-Lsg. ge
d ich te t werden. (Sheet Metal Ind . 20. 1913— 17. Nov. 1944.) 116.6514

A. Gordet, Praktische Überlegungen über die Feuerverzinkung. (Vgl. C. 1945. I. 220.) 
E r lä u te r t  wird das B lei-Z ink-V erf., bei dem  eine nur dünne Zn-Schicht auf Pb schwim m t. 
B ehandelt w ird ferner die oberflächige O xydation  des Zn und  die d am it verbundene 
Z inkaschenbehandlung, sowie die E n tstehung  von Zn-V erlusten durch  die F lu ßm itte l 
(vgl. ferner C. 1943. I. 2632). (M etallurgie C onstruct. m ecan. 74. Nr. 6. 17. Ju n i 1942.)

118.6522
V. Montoro, Die Zusammensetzung der Zinküberzüge beim Feuerverzinken des Eisens. 

In  der un tersuch ten  Zn-Auflage werden die drei Phasen <5, f  u. y  nachgewiesen, dagegen 
nicht die / ’-Phase. Die äußerste  Schicht weist N adeln der C-Phase auf, w ährend die innere 
Schicht hauptsächlich  aus ö-Phase besteh t. Die Ergebnisse der m kr. u. röntgenograph. 
Unters, lassen d a rau f schließen, daß  bei Feuerverzinkung sowohl eine W anderung von Fe 
in festem Z ustand durch  die Schichten der schon gebildeten Phasen als auch eine W an
derung von fl. Zn in die Zwischenräum e zwischen den K ryst^ lliten  dieser Phasen erfolgt. 
Die U nterschiede zwischen zwei un tersuch ten  Proben u. ihre Ursachen werden e rö rte rt. 
(M etallurgia ital. 35. 220— 23. Ju n i 1943. M ailand, T H , Falck-L abor. fü r M etallo
graphie.) 185.6522

G. W. Jernstedt, Korrosionsschützende Überzüge. Allg. A usführungen über die H erst. 
von CuO- u. Cu2S-Schutzschichten auf Cu  u. Messing, von e lektro ly t. erzeugten  O xyd
schichten auf A l, von Schutzschichten auf Mg u. von C hrom atschichten auf Zn  u. Cd 
u. den Legierungen dieser Metalle. (M etal Ind . [London] 68. 407— 09. 25/5.1946. Ref. nach 
M aterials and M ethods 24. 982. O kt. 1946.) 118.6528

Dorr Co., New York, N. Y., übert. von: John D. Grothe, W eston, Conn., V. St. A., 
Behandlung laleritischer Erze, die, wie das M ayori-Erz von K uba, bes. L im onit (Fe20 3- H 20 ) 
u. neben anderen  E lem enten  noch die für die Stahlerzeugung unerw ünschten  u. daher 
zu trennenden  M etalle Ni u. Cr en th a lten . Das fein zerkleinerte E rz  wird bei ca. 900° 
reduzierend geröstet, wobei der L im onit in den spezif. schwereren M agnetit (Fe30 4) über
geht, der vom C hrom it (FeCr20 4) leichter zu trennen  ist. G leichzeitig werden die im E rz 
en tha ltenen  N i-Silicate zu m etall. Ni reduziert, das aus dem R ö stgu t m ittels einer am- 
m oniakal. (N H 4)2C 0 3-Lsg. un ter 0 2-Zufuhr ausgelaugt wird. Hierbei en ts te h t das kom plexe 
[N i(N H 3)nC03], aus dem  durch B ehandlung m it D am pf das zu verhü ttende  N iC 03 
gebildet w ird. Der Fe- u. Cr-haltige L augenrückstand wird gewaschen, eingedickt u. 
gefiltert, u. der erhaltene  F ilterkuchen  wird als Suspension zwecks T rennung des leich
teren  C hrom its vom  M agnetit entw eder flo tiert oder naßm echan. aufbereite t. (A. P. 
2 363 315 vom 16/5. 1942, ausg. 21/11. 1944.) 835.6361

Petrolite Corp., Ltd., Delaware, übert. von: Louis T. Monson, A lham bra, und Orson 
Cutler Shepard, Palo Alto, Cal f., V. St. A., Schaumflotation von Erzen. Sulfiderze werden 
flo tie rt m it Hilfe eines Sam mlers, de r aus einem  Gemisch von sta rk  oxydiertem  Mais-, 
Sojabohnen-, R apssam en-, vorzugsweise Ricinusöl m it einem Petrolöl u. gegebenenfalls 
m it einem sulfonierten F e ttö l bzw. einer su lfonierten F e ttsäu re , deren Carboxylgruppe 
im wesentlichen n ich t neu tra lis ie rt ist, besteh t. Dieser Sam m ler kann zusam m en (z. B. 
gem ischt) m it den schaum bildenden X an th a ten  zugegeben werden. — Die leicht he r
zustellenden Sam m ler ergeben reiche K onzen tra te , bes. bei der selektiven F lo ta tion  sulfid. 
P b -Z n -  u. Cu-Erze. (A. P. 2 395 639 vom 20/4. 1943, ausg. 26/2. 1946.) 835.6363
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Koninklijke Zwavelzuurfabrieken, voorheen Ketjen, N. V., N iederlande, A ufschluß  
von Schlacken. Z ur Verm eidung von Säureverlusten  durch  O xydation  beim  Aufschluß 
von A l-haltigen Schlacken m it H N 0 3 w erden die Schlacken vor der Säurebehandlung  
oxydierend geröstet. Die R östung  wird dabei so geregelt, daß  m öglichst alle b ren n b aren  
Stoffe, z. B. C-R este, v e rb ra n n t u. alle Fe-V erbb. in wenig lösl. F e30 4 um gew andelt 
w erden. Diese Regelung kann z. B. durch  C 0 2-Zugabe zu den R östgasen herbeigeführt 
werden. Vor der R östung  w erden die Schlacken so fein gem ahlen, d aß  sie d u rch  ein  Sieb 
von 0,5 mm M aschenweite hindurchgehen. Die R östung  erfo lg t in  einem  D rehrohrofen  u. 
erfordert bei 600—700° n u r % — 1 S tunde. D er nachfolgende Säureaufsch luß  w ird e r 
leich tert, wenn m an den Schlacken vor dem  R östen  E rdalka liv erb b ., z. B. CaO, in  Mengen 
bis zu 7%  zusetz t. (F. P. 894 714 vom 14/5. 1943, ausg. 4/1. 1945. Holl. P rior. 18/5. 1942.)

805.6381
Powder Metals and Alloys, Inc., übert. von: Raymond L. Patterson, New Y ork, N. Y.,

V. St. A., Reduktion von feinverteilten O xyden, bes. Fe-O xyden, m it H 2. O xyde u. R ed u k 
tionsgas w erden im Gegenstrom  zueinander d u rch  einen langgestreck ten  gem uffelten  Ofen 
m it geneigter Sohle (ca. 5°) geführt. D er Ofen w ird d e ra r t  in Schw ingungen versetz t, 
d aß  das am un teren  Ofenende beschickte  O xyd zu dem  am  oberen E nde  befindlichen 
A ustrag  w andert, wo dem  reduzierten  G ut frischer H 2 en tgegenström t. E s soll verm ieden 
werden, daß  der bei der R ed. gebildete schwere W asserdam pf oder andere  R eduktions- 
prodd. auf das red . G ut treffen  u. eine R eoxydation  bew irken. (A. P. 2 326 163 vom  3/11. 
1941, ausg. 10/8. 1943.) ” 818.6381

H. A. Brassert & Co., New Y ork, ü bert. von : Charles F. Ramseyer, Old Greenwich, 
Conn., V. S t. A., Reduktion von Erzen m it hoch erhitzten reduzierenden Gasen. Die Gase 
w erden in d er m ittle ren  K am m er einer Anlage aus 3 übereinander angeordneten  K am m ern  
e rh itz t, durch  die zur Ü bertragung  von W ärm e langsam  kugelförm ige K ö rp er aus keram . 
Stoff ström en. Aus der u n teren  K am m er w ird ständ ig  ein  Teil d er K ugeln  en tnom m en 
u. der oberen K am m er w ieder zugeführt. H ier w erden sie d u rch  von u n ten  zu- u. oben 
abgeführte  V erbrennungsgase auf ca. 1500° e rh itz t, so daß  die R eduktionsgase, die in  der 
gleichen W eise durch  die 2. K am m er g e fü h rt w erden, auf eine Tem p. von  ca. 1200° 
kom m en. Die 3. K am m er d u rch strö m t L uft, m it der die H eizgase in  de r 1. K am m er 
v e rb ran n t werden. (A. P. 2 399 450 vom 19/10. 1943, ausg. 30/4. 1946.) 818.6381

Max Lengersdorff, D eutschland, Herstellung von Gußformmassen, Quarz- und Scha
mottestoffen zum  Auskleiden von Öfen, Z inkm uffe ln  oder quarzhaltigen Calciniergefäßen. 
Zum Schutz ih rer keram . B estand teile  gegen ehem. W rkgg. der in d er M etallschmelze 
en th a lten en  Oxyde werden der M. an  Stelle des üblichen Steinkohlen- oder K okspulvers 
roher oder entschw efelter Torf zugesetzt. D ieser verbessert die P o ro s itä t u. B ildsam keit 
der Form m assen. (F. P. 901 535 vom  26/1. 1944, ausg. 30/7. 1945. D. P rior. 8/4. 1943.)

835.6383
Victor Krosta, M ülheim -Ruhr, D eutschland, Herstellung von Gußformen  fü r  hoch

schm elzende M etalle u. Legierungen. Die ganz oder überw iegend aus a- Q uarz gefertig te 
Form  wird d e ra r t  e rh itz t, daß  der a -Q uarz  in a -T rid y m it oder /J-C ristobalit übergeht. 
E ine schnelle U m w andlung wird erre ich t m it einer a-Q uarz-M . aus 90%  Q uarzitpu lver 
u. 10%  kolloidalem  Q uarzit. Die angefeuch tete  u. d u rch  T rocknung verfestig te  M. wird 
ca. 1 Stde. bei 1300° e rh itz t, wobei sie eine d u rch  die Q uarzum w andlung  bed ing te  
V olum enzunahm e von 1,9%  erfäh rt. Die V erfestigung der Quarz-M . d u rch  T rocknung 
kann  durch  S tärke- oder D extrinzusätze  e rh ö h t w erden, die wasserlösl. sind u. bei hohen 
Tem pp. verbrennen, oder auch durch  organ. gelöste B indem itte l, wie M astix , K olopho
nium , CC14 oder dgl. Die Q uarzum w andlung k ann  d u rch  Z usatz  von K a ta ly sa to re n , bes. 
W asserglas, beschleunigt w erden, w ährend die G eschw indigkeit d e r U m w andlung u. 
das Maß der Volum enzunahm e ebenfalls durch  K a ta ly sa to ren  zu beeinflussen sind, 
z. B. in positivem  Sinne durch  einen l% ig . N a-W olfram at-Z usatz. — Q uarzform en dieser 
A rt sind hitze- u. m aßbeständ ig  u. eignen sich bes. zur H erst. kom pliz ie rt g e sta lte te r 
G ußstücke. (A. P. 2 211133 vom  21/5. 1936, ausg. 13/8. 1940. D. P rior. 25/5. 1935.)

835.6383
Libbey-Owens-Ford Glass Co., übert. von: William C. Dearing und Leonard S. Meyer,

Toledo, O., V. S t. A., Herstellung von Sandkernen. Um das H aften  von aus grünem  Sand 
m it wasserlösl. B indem itte l hergestellten  K ernen in den m etall. K ern k ästen  zu ve rh ü ten , 
wird eine in einer organ. F l. gelöste F e ttsäu re  en tw eder auf die K ernkasten innenw andung  
aufgebrach t oder der K ernm asse zugesetzt. E s können sowohl u n g esä tt., z. B. R icinusöl- 
säure, als auch gesä tt. F e ttsäu ren , z. B. Capron- oder L aurinsäure, bis zu ca. y 2 G ew .-%  
des trockenen  Sandes verw endet w erden. D ieser w ird m it ca. 5%  W. u. 1%  eines aus G e
treidem ehl u. einem  w arm festen  H arnsto ff-F orm aldehyd-K ondensationsp rod . b e steh en 
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den B indem itte l zu einer K ernm asse v e rarbe ite t. Als Lösungsm . fü r die F e ttsäu re  kom men 
z. B. K W -stoffe u. wasserunlösl. Alkohole in B etrach t, die, ebenso wie die F e ttsäu ren , 
beim Trocknen d er K erne verdam pfen. (A. P. 2 358 002 vom 5/11. 1942, ausg. 12/9. 1944.)

835.6383
Vereinigte Deutsche Metallwerke Aktiengesellschaft, D eutschland, Bindem ittel aus 

synthetischem Harz fü r  Form- und Kernsande  zur H erst. von Gießform en u. -kernen hoher 
Festigkeit b esteh t aus sy n th e t. H arnstoffharzen u. R ückständen  aus der S tärk efab rik a 
tio n ; ferner k ann  ein tonhaltiger Form sand u./oder 0,3— 2, vorzugsweise 0,3—0,7 f %) 
Melasse vorhanden sein. Als Beispiel ist angegeben ein Sand aus 0,05— 3 K artoffelm ehl, 
0,3—0,7 Melasse, 0,5—3 W ., 2 H arnstoffharz  o d e re in 'm  D eriv., 5— 10 feinkörnigem , to n 
haltigem  Form sand, R est feinkörniger, trockener Q uarzsand. (F. P. 906 076 vom 26/7. 
1944, ausg. 21/12. 1945. D. P rio rr. 12/ 12 . 1942 u. 4/2. 1943.) 801.6383

„Deback“ Deutsche Backmittel-Gesellschaft Quaschnirg & Co., D eutschland, B inde
mittel fü r  Gußkerne. E in  B indem itte l m it g roßer K lebkraft besteh t aus therm . zersetzbaren , 
na tü rlichen  Stoffen, die S tärke m it über 10%  Sacchariden oder O ligosacchariden e n t
ha lten , z. B. K astan ien- u ./oder E ichelm ehl. — Die K erne besitzen große G asdurchlässig
keit u. leichte Zerkleinerungsfähigkeit nach dem Guß. (F. P. 894 215 vom 23/4. 1943, 
ausg. 18/12. 1944. D. Prior. 16/7. 1942.) 801.6383

Hercules Powder Co., übert. von: Philip A. Ray, YVilmington, Del., V. St. A., Schlichte 
fü r G ußform en oder -kerne aus Sand. Die Schlichte se tz t sich zusam m en aus 25—50 (Ge- 
w ichts-% ) eines pulverförm igen h itzebeständigen Stoffes, 1 — 10 eines benzinunlösl. 
K iefernharzpulvers u. 25—60 eines flüchtigen, gegebenenfalls brennbaren  Suspensions
m ittels. Als hitzebeständige Stoffe kom m en G raphit-, Silica-, Speckstein-, Z irkondioxyd
pulver oder dgl. in B etrach t, als Suspensionsm ittel en tw eder W. oder eine alkohol. Fl. 
aus z. B. 90 (Teilen) Ä thylalkohol, 5 M ethylalkohol, 5 Ä th y lace ta t u. 1 F lugbenzin. Als 
M ittel zum Stabilisieren der D ispersion können 0,5—5 Gew ichts-%  B en ton it zugesetzt 
werden. Das K iefernharzpulver d ien t nach der T rocknung als B indem ittel fü r die h itze 
beständigen B estandteile, die einen g la tten , g lasurartigen  Form - bzw. K ernüberzug bilden 
als Schutz gegen die erodierende u. schm elzende W rkg. des zu vergießenden Metalles. 
(A. P. 2 270 770 vom 10/11. 1939, ausg. 20/1. 1942.) 835.6383

Soc. An. Française du Ferodo, F rankreich , Formpuder soll hydrophob sein. — Keine 
nachteiligen Schrum pfw irkungen, V erkürzung d er Form zeit. (F. P. 908 149 vom 7/6. 1944, 
ausg. 1/4. 1946.) 801.6383

Kjell Magnus Tigerschiöld, D jursholm , Schweden, Entschwefelung  von Roheisen, das 
aus S-haltigen E rzen, zweckm äßig m it sau rer Schlacke erblasen w urde, erfo lg t in einem  
m it neutra lem  bis bas. F u tte r  ausgekleideten B ehälter. D arauf wird in dem  E isenbade 
eine bas., aus CaO oder Ca-Verbb. u ./oder A lkaliverbb. u. F lu ß sp a t bestehende Schlacke 
m it Hilfe von W echselstrom  niedriger Frequenz einige Min. em ulgiert. N ach Zusatz einer 
geringen Menge N a2C 0 3 zu dem  Bade wird die D urchw irbelung nochm als einige Min. 
fo rtgesetzt u. d ann  die S-haltige Schlacke von dem entschw efelten Eisen ge tren n t. (A. P. 
2 243 514 vom  27/12. 1938, ausg. 27/5. 1941. Schwed. P rior. 24/1. 1938.) 802.6401

Eugen Piwowarsky, D eutschland, Kupolofenbetrieb m it H eißw ind  von über 300, vor
zugsweise 400— 700° C. D urch V erringerung der W ind- u ./oder m äßige E rhöhung der 
Sehm elzkoksm enge wird die Tem p. der Schmelzzone gesenkt. D as Rinneneisen wird m it 
einem Ö1-. Gas- oder K oh lenstaubbrenner in einem Vorherd oder Mischer h in te r dem 
Schmelzofen auf Tem pp. von 1500— 1650° C ü b erh itz t, wobei als V erbrennungsluft eine 
entsprechendeM enge des K upolofenheißw indes b e n u tz t w ird. Bei 10— 12%  K oksverbrauch 
kann  d as abziehende G ichtgas in dem  V orherd v e rb ran n t werden. Bei Schonung des 
O fenm auerw erks e rh ä lt m an ein gleichmäßiges E isen von hoher Q ualitä t. (F. P. 898 261 
vom 26/6. 1944, ausg. 18/4. 1945. D. Prior. 23/7. 1941.) 802.6403

Alfred Gordon Evans Robiette und Peter Francis Hancock, E rdington, E ngland, 
Wärmebehandlung von Gußeisen. W erkstücke aus weißem Gußeisen m it 2—4%  C werden 
in  einer H 2, H 20 ,  C 0 2, CO u. N 2 en th a lten d en  A tm osphäre auf über 1000° so lange 
(z. B. 50 S tdn.) geglüht, bis d er C-Geh. von der Oberfläche zum K ern hin gleichmäßig 
zunim m t, im K ern  aber geringer ist als der ursprüngliche. Dieser E n tkohlungsbehandlung 
folgt eine A ufkohlung der G ußstücke durch  z. B. lO std . Glühen bei etw a 1000° in einem  
aus aufkohlenden K W -stoffen u. neu tra len  Gasen bestehenden Gemisch, um den C-Geh. 
d e r O berflächenzone dem jenigen des K ernes anzugleichen. D anach wird die G lühung in 
e iner neu tra len  A tm osphäre fo rtgesetzt bis zur gleichm äßigen Verteilung des C-Geh. 
zwischen Oberfläche u. K ern . N ach langsam er A bkühlung in dieser A tm osphäre werden 
die G ußstücke schließlich einer O berflächenhärtung unterzogen. — Ih re  physikal. Eigg.
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en tsprechen e tw a denen des Stahlgusses. Das Verf. ist bes. geeignet fü r au sten it. M n-Guß- 
eisen, deren Kern-C-Geh. auf 0 ,9— 1,8%  red. wird. (A. P. 2 384 261 vom  8/7. 1942, ausg. 
4/9. 1945. E. Prior. 11 /6. 1941.) 835.6403

International Nickel Co., Inc., New York, N. Y., übert. von: Donald James Reese,
E lisabeth , N. J . ,  und Richard Aloysius Flinn jr., Cam bridge, Mass., V. S t. A., Edelgvß- 
eisen. E in teilweise au sten it. G raugußeisen wird erzielt durch folgende Z us.: 1,5—3,4(% ) 
Gesam t-C, 0,4— 1 gebundener C, 0 ,5—3 G raph it, 1— 4,75 Si, 1 — 6 N i, 0,2— 1,5 Mo, 
R est Fe. Die C- u. Si-Gehh. ändern  sich je  nach der Q uerschnittsform  des G ußstückes; 
bei dicken Q uerschnitten  liegen sie an den un teren  Grenzen. Die G ußstücke w erden ca.
X— 100 Stdn. auf ca. 800—350° F  e rh itz t, wobei der A usten it in einen nadelförm igen 
B estandteil übergeht. Das Gießen erfo lg t bei m indestens 2575—2800° F  (1415— 1540° C). 
Das M aterial d ien t zur H erst. von W alzen fü r Papier, G etreide u. K orn , von D ruckpressen, 
W erkzeugm aschinenrahm en, P reßköpfen, D rahtziehringen, Z ylindern u. Ü berh itzern , 
H ochdruckpum pen u. Ventilen. (A. P. 2 342 322 vom  17/6 .1940 , ausg. 13/7 .1943.)

802.6405
Horace John Young, B radford, E ngland, Perlitisches Graugußeisen. E in  vollständig 

perlit. Gefüge ohne freien F e rrit bei einem  Si-Geh. von 2,5— 7; % ) wird erzielt durch 
Zusatz eines E lem ents, das die Bldg. von freiem  F e rrit h in d ert u. dagegen die E n ts teh u n g  
von Z em entit begünstig t, z. B. von 0,75 Cr. Die Höhe des Zusatzes r ich te t sich nach dem 
Q uerschn itt des G üßstückes. Beispiel: E inem  G ußeisen m it 3,4 C, 2,9 Si, 0,8 P , 0,075 S 
u. 1 Mn w urden fü r G ußstücke m it 10 mm D u rchschn ittsw andstärken  1,32 Cr zugesetzt, 
bei 25 mm 1,63 Cr, bei 40 mm 1,95 Cr u. bei 50 mm 2,25 Cr. D urch V orw ärm ung der 
Gußform  kann die A bkühlung verzögert w erden. Als zem entitb ildendes E lem en t an  Stelle 
von Cr k ann  auch Mn, Mo oder S verw endet w erden. (A. P. 2 287 850 vom  22/11. 1937, 
ausg. 30/6. 1942. E . P rior. 10/2. 1937.) 802.6405

General Motors Corp., ü bert. von: Alfred L. Boegehold, D etro it, Mich., V. St. A.,
Stickstoffhaltiges Gußeisen von großer W iderstandsfäh igkeit gegenüber hohen  Tem pp. 
wird hergeste llt durch  B ehandlung des fl. E isens m it N -haltigen  V erbb., z. B. durch  
Z usatz  von N -haltigem  Fe-Pu lver oder von (NH4)2C 0 3 u. N H 4C1 oder d u rch  E inle iten  
von N H 3-Gas. Beispiel: E inem  E isen m it 2,68 (% ) C, 1,07 Si, 0,37 Mn, wenig S u. P  w urde 
0,5 Fe2N -P ulver zugesetzt. N ach dem  Gießen u. E rk a lten  w urde ein S tab  10 S tdn . auf 
1700° F  (ca. 925° C) e rh itz t, ohne daß  p ra k t. eine Zers, des Fe-C arbids e in tra t .  A uch die 
Tiefe der Schreckschicht bei H artg u ß  wird e rhöh t. G raugußgegenstände m it H ärtesch ich t 
e n th a lte n : 3— 3,75 C. 0,5— 2,5 Si, 0,3— 1 Mn, bis 0,15 S, 0,1— 0,5 P  u. N nach  Z ugabe von 
0,5— 1 N -haltigem  Fe-Pulver. (A. P. 2 339 673 vom 25/8. 1941, ausg. 18/1. 1944.)

802.'6405
Charles A. Stemme, Large, Pa ., V. S t. A., Herdofenbetrieb. N ach  E n tfe rn u n g  d er ersten  

Schlacke bei d er E rzeugung von bas. H erdofenstah l b ildet sich au f d er B adoberfläche 
vielfach ein Schaum , de r gegenüber den Heizgasen isolierend w irk t. D urch Anw endung 
von Feuch tigkeit, bes. in Form  von D am pfstrah len , k an n  dieser Schaum  schnell u. w ir
kungsvoll en tfe rn t werden. (A. P. 2 313 900 vom 12/ 8. 1941, ausg. 16/3. 1943.) 802.6409

Deutsche Eisenwerke A. G., D eutschland, Hochofenschmelzverfahren. E in  S-armes 
Gußeisen, das keiner nach träg lichen  E ntschw efelung bedarf, wird im H ochofen selbst 
bei sau rer Schlackenführung dadurch  erblasen, daß  dem  Möller eine C aC 03 en th a lten d e  
F r i t te  zugesetzt wird, die eine Schlacke e rg ib t m it einem  V erhältn is C aO : S i0 2 =  ca 1 , 
jedenfalls niedriger als 1,3. Diese F r i t te  e rh ä lt m an aus einer M ischung a rm er, d eu tscher 
Fe-E rze, G ich tstaub , schwed. K on zen tra te  u. K alk . Sie rü c k t die Bldg. d er Schlacke im 
Ofen nach oben u. bew irkt dadurch  die E ntschw efelung. Dabei sin k t d e r K oksverbrauch . 
Bes. günstig  g esta lte t sich der B etrieb , wenn d er Gebläsewind m it 0 2 an g ere ichert oder 
w enn g e tren n t von dem Gebläsewind reiner 0 2 u n te r  erhöh tem  D ruck von 1,5— 2,5 a t  
eingeblasen wird. (F. P. 894 117 vom  20/4. 1943, ausg. 14/12. 1944. D. P rior. 27/10. 1941.)

802.6409
Deutsche Brassertgesellschaft m. b. H., D eutschland, W indfrischverfahren. Um durch  

W indfrischen einen S tahl m it ebenso niedrigem N-G eh. wie den S i e m e n s -M a r t i n - Stah l zu 
erzeugen, wird m it einer M ischung von 0 2 u. N 2 geblasen, deren  N 2-Geh. 10— 30%  b e 
t rä g t  u. die keinen W asserdam pf en th ä lt. Man e rh ä lt einen S tah l m it 0,005— 0,007%  N. 1 
(F. P. 897 505 vom  25/8. 1943, ausg. 23/3. 1945. D. P rior. 16/10. 1942.) 802.6409

National Tube Co., übert. von: Peer D. Nielsen, Lorain, 0 ., V. St. A., Bessemerstahl 
fü r  nahtlose Rehre  wird hergeste llt durch  V erblasen des Roheisens im K o n v e rte r, bis der 
C-Geh. 0,04%  erre ich t h a t. D ann wird der größere Teil der Charge in eine P fanne  gegossen, 
u. gleichzeitig werden K oks, vorzugsweise Petro lkoks, u. Ferrom angan , Ferrosilicium
u. Al zum Aufkohlen u. D esoxydieren zugesetzt. D er Gesam t-C-Geh. d a rf ab er 0 ,5%  nicht
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übersteigen. W enn die P fanne zu s/3 voll geworden ist, wird das Ausgießen un terbrochen , 
u. d er S tahl wird m it langen S tangen d u rch g erü h rt, um eine vollständige Mischung der 
Z usätze m it dem  S tah l herbeizuführen. Zum Schluß wird der R est des S tah ls aus dem  
K o n v erte r eingegossen u. m it dem  In h a lt de r Pfanne verm ischt. Der fertige S tah l e n th ä lt: 
0,1— 0,5 (% ) C, 0,18— 0,23 Si, bis 0,07 P  u. 0,45— 0,65 Mn. (A. P . 2 275 088 vom 8/4. 1041, 
ausg. 3/3. 1942.) 802.6409

Reichswerke A. G. für Erzbergbau und Eisenhütten „Hermann Göring”, D eutschland, 
Thomasverfahren. D as V erfahren a rb e ite t in 2 S tufen. Z unächst wird der gesam te oder 
ein großer Teil des K alks u. ein großer Teil des Roheisens bis zu m ittleren  P-G ehh. Ver
blasen, dann  wird de r R est des Roheisens u. gegebenenfalls des K alks, sowie S chro tt u. 
Erz zugefügt u. bis zur vollständigen E ntphosphorung  geblasen. Beispiel: 40 t  T h o m a s - 
Roheisen werden in 9 Min. auf 0,6— 1%  P  Verblasen; d ann  werden die restlichen 20 t R oh
eisen zugesetzt u. 3l/ 2 Min. weitergeblasen. D adurch wird die B lasezeit v e rkürz t, A us
wurf u. Fe-Geh der Schlacke sind geringer u. d er P-G eh. ist niedriger. Vor allem aber ist 
der Stahl weniger gashaltig  u. d adurch  gu t k a lt b earbe itbar, wie Si e m e n s -Ma r t i N- 
Stahl. (F. P. 906 186 vom 31/7. 1944, ausg. 26/12. 1945. D. Prior. 30/7. 1943.) 802.6409

Edwin L. Ramsey und Leslie G. Graper, Chicago, Hl., V. St. A., Verbesserung der 
Bearbeitbarkeit von Stahl. D er geschm olzenen S tahlm asse wird N a-Sulfid oder N a-B isulfit 
zugesetzt. Dabei zers. sich die Sulfite in N a20  u. S 0 2 u. bilden m it den im S tah l fein 
verteilten  Silicaten u. A lum inaten  leichtfl. Schlacken, die sich an d er O berfläche a b 
scheiden. Außerdem wird der S-Geh. des S tah ls e rhöht. Beispiel: E inem  S tah l m it 0,55 (% ) 
C, 0,75 Mn, 0,016 P, 0,02 S, 0,019 Si w erden 3 lbs. (ca. 1,35 kg) N a-B isu lfit je t  S tah l u n 
m ittelbar vor dem Abstich zugesetzt u. dadurch  d er S-Geh. auf 0,046 erhöht. Die gebildete 
Schlacke enth ielt hauptsächlich  S i0 2, A120 3 u. N a20 .  Der so behandelte  Stahl h a t bessere 
physikal. Eigg., läß t sich besser walzen u. zeigt keinen R o tb ru ch ; die d a rau s hergestellten  
Werkzeuge h a tten  eine w esentlich längere L ebensdauer als W erkzeuge aus nicht m it 
einer S-Verb. behandeltem  S tah l sonst gleicher Z usam m ensetzung. (A. P . 2 272 277 vom 
25/4. 1941. ausg. 10/2. 1942.) 802.6409

Bochumer Verein für Gußstablfabrikation A.-G., D eutschland, Herstellung federn
der Stahlgegenstände. W arm gew alzter, bes. zur H erst. fü r V entilfedern fü r B ren n k raft
maschinen bestim m ter S ta h ld ra h t wird abw echselnd m ehrm als k a lt gezogen u. e rh itz t, 
so daß er ein Gefüge e rh ä lt, in dem  Z em en titkö rner gleichm äßig v e rte ilt sind. Der D rah t 
wird anschließend abgeschreckt u. angelassen d e ra rt, daß  ein Teil der Z em entitkörner 
erhalten  bleibt. (F. P. 893 731 vom 6 /5 .1943 , ausg. 24/10.1944.) 835.6409

Oberhütten Vereinigte Oberschlesisehe Hüttenwerke Aktiengesellschaft, D eutschland, 
Stahlteile fü r Autom obile, Schiffe, hochbeanspruch te  B auteile der ehem. G roßindustrie  
u. dgl. werden hergeste llt aus unlegierten  oder legierten B austäh len  m it 0,08—0,22%  C 
u. dann nur abgeschreckt u. n ich t angelassen. Vorzugsweise wird das Abschrecken d irek t 
aus der E ndverform ungshitze vorgenom m en. — H öhere Zähigkeitseigg. gegenüber ver
gü teten  S tählen  m it 0,25—0,6%  C. (F. P . 896 831 vom 29/7. 1943, ausg. 5/3. 1945. D. 
Prior. 11 / 8. 1942.) 801.6409

Kohle- und Eisenforschung G. m. b. H. und Deutsche Edelstahlwerke A. G., D eutsch
land, Schwefelhaltige Stähle. Legierte u. nichtlegierte  S tähle m it S-Gehh. von über 0,08 
u. bis 0 ,35(% ) besitzen auch  bei niederen Tem pp. bis — 70° gute Z ähigkeit u. faseriges 
Bruchgefüge. Dieser V orteil m acht sich bes. geltend, wenn die S tähle warm  geschm iedet 
oder gewalzt sind. Der P-G eh. d arf 0,04%  n ich t übersteigen. (F. P . 899 062 vom 22/10.
1943, ausg. 18/5. 1945. D. Prior. 2/6. 1942.) 802.6411

Marvin J. Udy, N iagara Falls, N. Y., V. S t. A., Herstellung von chromhaltigen Le
gierungen. Ca-C hrom at w ird auf eine Tem p. e rh itz t, bei der ein Teil des C hrom ats in Chro- 
m it übergeh t, u. dem  E rzeugnis ein n icht C-haltiges R eduk tionsm itte l zugesetzt. Durch 
die E n tfernung  eines Teils des O wird die R eak tionstem p. bei Aufgabe der Mischung auf 
das M etallbad, in das das Cr einlegiert werden soll, gem ildert. In  gewissen Fällen ist es 
auch m öglich, eine H erabsetzung der Tem p. durch  Zusatz w eiterer Legierungselem ente 
zu erreichen, z. B. von Ferrolegierungen von Cr, V, W, Mn oder Mo oder durch  Ni- oder 
Cu-Zusätze. Beispiel: Zu einer Herd- oder E lektroofencharge aus 1750 lbs. (ca. 800 kg) 
S tah lsch ro tt u. Roheisen w urden nach E ntkohlung  des Bades m it W alzenzunder oder 
Fe-E rz  bis auf <  0,1%  C 790 lbs. (ca. 360 kg) einer feinverteilten  innigen Mischung aus 
Ca-C hrom at u. -C hrom it (ca. 50:50) u. Si-haltiges Ferrochrom  zugesetzt. Die Mischung 
en th ie lt 33,8%  Cr. Bei 90% ig. Cr-Ausbringen wurde ein Stahl m it ca. 12 % Cr u. <  0,1 %  C 
erhalten . Die H erst. des Ca-Chrom ats ist eingehend beschrieben. (A. P. 2 332 4-15 vom 
15/8. 1940, ausg. 19 /l0 . 1943.) 818.6411
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Natural Products Refining Co., Jersey  C ity, ü bert. von : Joseph J. Vetter, H ack en 
sack, N. J . ,  V. S t. A., C hrom -Eisen-Legierung  e n th ä lt 15— 25 (% ) Cr, 1— 3 Si u. 1 6 C
sowie bis 0,5 Mo, W u. Mn. E n th ä lt  die Legierung 2 oder m ehr C, bes. 5— 6 C, so ist sie 
außerorden tlich  h a r t  u. kann  nu r m it einer D iam antschleifscheibe geschliffen w erden. 
V erwendung z. B. fü r Spira lschraubenförderm itte l fü r scharfkan tiges G ut, Zapfenlager, 
W ellen u. andere G egenstände, die auf Verschleiß bean sp ru ch t w erden. Die Legierungen 
haben  bei hohen T em pp., z. B. bis zu 1500° F  (816° C) oder höher eine ungew öhnliche 
Steifigkeit. I s t  d er C-Geh. geringer als 5, ab er über 1, so wird die L egierung m ehr d eh n 
bar, kann  aber w eder gesägt noch geschm iedet w erden. Z ur H erst. von W erkzeugen, 
H äm m ern, Meißeln u. M essern m it e rh ö h te r Z ähigkeit können 10— 90%  der Legierung 
einem  weichen S tahl m it 0,1 C, z. B. beim  Schm elzen, zugesetzt w erden. (A. P. 2 340 238 
vom  5/3. 1942, ausg. 20/1. 1944.) 802.6411

Société Industrielle & Commerciale des Aciers, F rankreich , E ise n -A lu m in iu m -  
Legierungen. Z ur E rhöhung  d er K altv e rfo rm b ark e it von A l-haltigen Fe-L egierungen wird 
ihnen 0,1—0,5% , vorzugsweise 0 ,3%  S, zugesetzt. Diese L egierungen w erden verw endet 
fü r e lektr. W iderstände in Form  gew alzter oder gezogener B änder oder D räh te . (F. P.
895 589 vom  13/6. 1943, ausg. 29/1. 1945. D. P rior. 24/6. 1942.) 802.6411

Charles J. Schäfer, Baltim ore, Md., V. S t. A., Korrosionsbeständige Legierung m it 
hoher Zugfestigkeit e n th ä lt 20— 40(% ) Zr, 10—20 Ni, 5—20 Cr, <  1 C, < 1  Si, R est Fe. 
E ine für Schiffsbleche fü r Handelsschiffe bes. geeignete Legierung e n th ä lt  10— 15 Zr, 
12 Ni, 6 Cr, 0,4 C, 0,05 Si, R est Fe. P an zerp la tten  w erden aus folgender L egierung h e r
g este llt: 20—25 Zr, 10—15 Ni, 10— 12 Cr, 0,018 C, 0,004 Si, R est Fe. F ü r  schwere 
P la tten  d ien t folgende L egierung: 30—40 Zr, 12—18 Ni, 10— 20 Cr, 0,2 C u. R est Fe. 
(A. P. 2 360 797 vom 13/5. 1941, ausg. 17/10. 1944.) 802.6411

D. Byramji Saklatwalla, P ittsb u rg h , Pa ., V. St. A., Stahllegierung  e n th ä lt  0,01 bis 
<  0,14 (% ) C, <  0,18 Si, <  0,5 Mn, 0,25— 1,5 Cr, 0,25— 1,5 N i, 0,18— 0,75 Cu, 0,07 bis 
0,6 Mo u. 0,7— 0,18 P. Vorzugsweise en th ä lt der S tah l 0,06— 0,12 C, 0,03— 0,1 Si, 
0,2— 0,4 Mn, 0,4— 0,85 Cr, 0,4— 0,75 N i, 0,3— 0,6 Cu, 0 ,1— 0,3 Mo u. 0,08— 0,13 P. — 
Hohe Festigkeits- u. Zähigkeitseigg. u. gu ter K orrosionsw iderstand  im W alzzustand. 
(A. P. 2 378 437 vom 19/1. 1943, ausg. 19/6. 1945.) 801.6411

Robert Bosch Gesellschaft mit beschränkter Haftung, ü b ert. von : Paul Brauburger, 
S tu ttg a r t ,  Herstellung von Dauermagneten. M agnete m it im wesentlichen nach einer 
R ich tung  orientierten  m agnet. Eigg. w erden aus einer Fe—Ni—A l-Legierung gegossen. 
Das G ußstück wird auf über 600° C e rh itz t u. abgekühlt. Noch im heißen Z ustand  wird 
es w ährend der A bkühlung m agnetisiert u. gleichzeitig einem  s ta rk en  P reßdruck  aus
g ese tz t. (A. P. 2 293 240 vom 9/3. 1940, ausg. 18/8. 1942. D. Prior. 12/4. 1939.) 835.6411

Western Electric Co., Inc., New Y ork, N. Y., ü b ert. von: David R. Howerton, River- 
side, Hl., V. S t. A., Dauermagnetstahl e n th ä lt bis 0 ,04(% ) C, bis 0,1 Si, 0,2—0,5 Mn, 
11— 13 Co, 16— 18 Mo, 0,5— 1 W u. 0,05—0,5 Cr. Bes. geeignet is t folgende Zus.: 0,03 C, 
0,08 Si, 0,35 Mn, 11,84 Co, 16,08 Mo, 0,58 W  u. 0,07 Cr. D er S tah l lä ß t sich auch  leicht 
warm  bearbeiten . (A. P. 2 383 969 vom 23/12. 1941, ausg. 4/9. 1945.) 802.6411

Electro Metallurgical Co., übert. von: James H. Critchett, D ouglaston, und Walter 
Crafts, N iagara Falls, N. Y., V. St. A., Stahl m it erhöhter Schlagfestigkeit, der sehr fein
körnig  u. frei ist von schädlichen Gas- u. n ich tm etall. E inschlüssen w ird  nach A. P. 
2 280 284 dadurch  erzeugt, daß dem  fl. fertigen  S tah l in der P fanne  ku rz  vor dem  Gießen 
w eniger als 1 %  einer Legierung zugegeben w ird, die aus 25— 85 (% ) Si (vorzugsweise 
35— 55), m indestens einem M etall der G ruppe Be, Mg, Ca, Ba, S ru . B in M engen von 1— 15, 
m indestens einem M etall der G ruppe Ti, Zr, Ce, Hf u. Th in Mengen von 3— 18 u. R est Fe 
besteh t. D er Fe-G eh. soll 65 n ich t übersteigen. N ach dem  A. P. 2 280 285 b e s teh t die 
Z usatzlegierung aus 25— 85 Si (vorzugsweise 35— 55), 3— 20 Al, m indestens einem  Metall 
d er G ruppe Be u. B in Mengen von 0,1— 5, m indestens einem  M etall d e r  G ruppe Ti, Zr, 
Ce, Hf u. Th in Mengen von 3— 20 u. R est Fe. N ach A. P . 2 280 286 b es teh t die Z u sa tz 
legierung aus 25— 85 Si, 3— 20 Al, m indestens einem  E lem en t de r G ruppe Be u. B in 
Mengen von 0,1— 5, m indestens einem E lem en t d er G ruppe Mg, Ca, Ba u. Sr in Mengen 
von 1—.15 u. m indestens einem E lem ent d er G ruppe Ti, Zr, Ce, H f u. T h  in M engen von
3— 20 u. R est Fe. (A. PP. 2 280 284, 2 280 285 u. 2 280 286 vom  2/ 10 . 1940, ausg. 21/ 4 . 
1942.) 802.6411

Gorham Tool Co., übert. von: James H. Taylor, D etro it, M ich., V. S t. A., W erkzeug
stahl e n th ä lt 0 ,5—0,85(% ) C, ca. 8,5 Mo, ca. 4 Cr u. 0 ,3—0,5 B. E r ist bes. geeignet als 
D rehstah l. D urch den B-Geh. ist die Neigung zur E n tkoh lung  w esentlich v e rrin g ert, 
dagegen der W iderstand gegen O xydation  erhöht. Schm ied- u. B earb e itb a rk e it sind a u s 
reichend. (A. P. 2 270 979 vom  24/1. 1935, ausg. 27/1. 1942.) 802.6411



Charles J .  Schäfer, B altim ore, Md., V. S t. A. Schnelldrehstähle en th a lten  5— 40(°/o) Zr,
1 20 N b, l — 8 Ta, 0— 15 Ti u. 0— 25 W, besitzen große H ärte , Festigkeit u. H a ltb a rk e it
u. sind auch geeignet fü r feine Schneidinstrum ente  u. Messer verschied. A rt. E in  D reh
stahl m it Rockwell-C 75 en th ä lt 30 Zr, 12 Nb, 2,5 Ta, 7,5 Ti, R est Fe. G enügt Rock- 
well-C 65, so sind die Gehh. 35 Zr, 14 N b, 3 Ta, R est Fe. H öhere H ä rte  wird durch  
E rhöhung des Ti-G eh. au f 15 erzielt. F ü r  Zieh- u. Schneidwerkzeuge wird ein S tah l v er
w endet m it 30 Zr, 15 N b, 4 T a, 8 W  u. 43 Fe oder 30 Zr, 8 N b, 2 Ta, 5 Ti u. 55 Fe. F ü r 
chirurg. u. zahnärztliche In s tru m en te  e n th ä lt  der S tahl 40 Zr, 14 N b, 4 Ta, 7 Ti u. 35 Fe 
oder 40 Zr, 20 N b, 5 T a, 10 Ti u. 25 Fe oder 20 Zr, 10 Nb, 2 Ta, 7 Ti u. 61 Fe. Die S tähle 
können auch noch Al u. Y en th a lten , z. B. en th ä lt ein m agnet. S tah l 25 Zr, 6 N b, 1 Ta, 
15 Al, 53 Fe, ein n ieh tm agnet. S tah l 15 Zr, 6 N b, 1 Ta, 5— 10 Y, R est Fe. W egen 
seiner K orrosionsbeständ igkeit kann  der S tah l im Schiffbau in Form  v. Blechen zu 
Schiffsrum pfen u. D eckbauten  verw endet w erden in folgender Zus.: 20— 30 Zr, 4— 14 N b. 
0,5— 3 T a, 74,5— 53 Fe. (A. P. 2 307 960 vom 23/5. 1941, ausg. 12 / 1 . 1943.) 802.6411

Carpenter Steel Co., R eading, übert. von: George V. Luerssen, Reading, und Walter
A. Schlegel, B ernharts, Pa., V. St. A., Schnelldrehstähle%en th alten  0,3— 1 (% ) C, 3— 5 Cr,
3— 10 Mo, weniger als 8 W , 0,5— 2,5 V u. 0,15— 3 Nb, Ta, Ti, Zr, Ce oder U. Als Bei
spiele sind S tähle angegeben m it 0,15— 3 der le tz tgenann ten  E lem ente  u. ferner m it 
0,7 C, 0,15 Mn, 0,15 Si, 4 Cr, 4 Mo, 5,25 W u. 1,25 V oder m it 0,7 C, 0,15 Mn, 0,15 Si,
з,75 Cr, 8 Mo, 1,25 W u. 0,9 V oder m it 0,7 C, 0,15 Mn, 0,15 Si, 3,75 Cr, 8,50 W u. 1,8 V. 
Durch die Gehh. an  Nb u. den ähn lich  w irkenden E lem enten  w ird die E ntkoh lung  bei 
der W arm behandlung verh indert. Die S tähle werden auf 2200— 2300° F  (1205— 1260° C)
erhitzt, gehärtet u. anschließend bei 1400° F  (760° C) im Pb-B ad  angelassen. (A. P .
2 343 069 vom 27/2. 1942, ausg. 29/2. 1944.) 802.6411

Bell Telephone Laboratories Inc., New Y ork, N .  Y . ,  ü bert. von ; James E. Harris»
Newark, N. J ., V. S t. A., Legierung fü r  Schwingungselemente e n th ä lt 32— 42 (% ) Ni, 
13—18 Mo, 0— 3 Mn, 0—0,9C , R est Fe. Bes. geeignet ist folgende Z us.: 45,8 Fe, 34,8 N i, 
15,7 Mo, 2,2 Mn, 1,2 Co u. 0,3 C. Die B estandteile  der Legierungen m üssen so aufeinander 
abgestim mt sein, d aß  ein E lastiz itä tsk o eff.en ts teh t, der den  Ausdehnungskoeff. ausgleicht, 
so daß der Schwingungskoeff. bei der gew ünschten B etriebstem p. im wesentlichen null ist. 
Um eine O xydation  oder andere  R kk . zu verhü ten , w erden die L egierungsbestandteile  
in einer inerten A tm osphäre, z .B . in gereinigtem  He, geschmolzen. N ach dem  Gießen
и. Warmwalzen wird der W erkstoff bei etw a 950° geg lüh t u. im Ofen abgekühlt. D ann 
wird das W erkstück in die endgültige Form  g ebrach t u. d arau fh in  nochm als bei 950° 
geglüht u. wieder im Ofen abgeküh lt, um  R eckspannungen, die beim B earbeiten  e n t
standen, zu beseitigen. Die Legierungen w erden zur H erst. v. Federn  u. Stim m gabeln 
verwendet. (A. P. 2 251 356 vom  27/8. 1938, ausg. 5/8. 1941.) 802.6411

William A. Ogg, H un tin g to n , W. Va., V .St. A., Gewinnung von Z ink  d urch  D estillation- 
Zur Steigerung d er W ärm eleitfäh igkeit d er M uffelbeschickung besch ränk t m an den 
Reduktionskoks auf eine Menge, die nu r wenig größer ist als die th eo re t. zur R ed. des 
ZnO erforderliche u. se tz t einen die W ärm e g u t leitenden indifferenten  Stoff, z. B. SiC, 
zu. Beispiel: A lte B eschickung einer belg. R e to rte : 84 (lbs.) gesin tertes Zn-Erz, 34 K o k s
grus. Neue Beschickung: 84 Z n-E rz, 15 K oksgrus, 95 SiC. Die L eitfäh igkeit der neuen 
Beschickung w ar um >  100%  größer als die der a lten . Die C hargendauer wurde h ier
durch so weit ab g ek ü rz t, daß  m an von einem  24 S tdn .-T urnus auf einen 12 S tdn.- 
Turnus übergehen konnte. Die R ückgew innung des SiC w ar leicht m öglich durch  A b
sieben der feineren  E rzrückstände . An Stelle von SiC kann  m an auch  S tah lsch ro tt 
(leichte m agnet. R ückgew innung aus den R ückständen) oder geschmolzene Tonerde 
verwenden. (A. P. 2 341 805 vom  22/ 12'. 1941, ausg. 15/2. 1944.) 818.6427

Arturo Amenabar, Santiago, Chile, Auslaugen von Kupfererzen m it Schwefelsäure. Die 
erhaltene C u S 0 4-Lsg. wird m it S 0 2 u. H alogenw asserstoffsäuren oder H alogeniden, v o r
zugsweise H J ,  beh an d e lt, um Cu als C uprohalogenid zu fällen. W ährend die verbleibende 
H2S 0 4-haltige Lsg. zum L augen frischer Erze b e n u tz t w ird, behandelt m an den a b 
ge trenn ten  Nd. in wss. Suspension m it H 2S zur R egenerierung von H J  oder dgl. u. Bldg. 
von Cu2S, das geröste t w ird. Die R östgase gehen in den Prozeß zurück. Zweckm äßig 
läß t m an auf die in H aufen aufgeschichteten  groben Erze eine Lsg., die H 2S 0 4, H I \0 3 ,HC1
u i  2 %  F e rro -  u . F e rn s u l f a t  e n th ä l t ,  10— 12 Tage e in w irk en , w o rau f m an  d a s  g e b ild e te
Cu S 0 4 a u s la u g t .  (A. P . 2 357 990 vom 27/2. 1941, ausg. 12/9. 1944.) 818 6433

American Smelting& Refining Co., New York, N. Y., übert. von: Edward P. Fleming,
Los Angeles, Calif., und Donald H. Mclntosh, Corpus Christi, Tex., V. St. A . , A u f  arbeiten 
von K up fer und B lei enthaltenden Krätzen, C u-Pb-S tein u. dgl. Die >  2—5(% ) Fe als 
M agnetit en th a lten d en  u. d ah er nach bekann ten  M ethoden nur schwer zu verarbeitenden
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Stoffe (z. B. K rä tzen  m it 18—20 Cu u. 50—65 Pb) w erden in einem  F lam m ofen in Ggw. 
von N a2CO, (2—6), B leig lätte  (0 ,1—3,5) u. R ed uk tionsm itte l (0,75—2,5 K okspulver) bei 
800— 1000° auf eine, den Fe- u. S i0 2-Geh. aufnehm ende Schlacke, ferner ein  W erkblei 
m it <  1 Cu u. eine Speise verschm olzen, in d er das V erhältn is von C u :P b  m indestens 
5 :1  b e träg t. N ach A. P. 2343 761 werden an  Stelle von N a2C 0 3 N a2S bildende Stoffe, 
z. B. N a2S 0 4, zugesetzt. K rä tzen  der vorst. Zus. w erden z. B. m it 2 — 6 N a2S 0 4 u. 0,75 
bis 5 K okspulver bei u n te r  1000° auf einen das Fe aufnehm enden  N a?S-S tein  m it einem  
C u-Pb-V erhältn is von > 5 : 1 ,  eine Speise m it > 5 0  Cu u. einem  C u : P b -V erhältn is von 
> 5 : 1  sowie ein W erkblei m it <  1 Cu verschm olzen. (A. PP. 2 343 760 vom 3/7. 1942 u.
2 343761 vom  21/8. 1943, beide ausg. 7/3. 1944.) 818.6433

Chase Brass& Copper Co., Inc., ü bert. v o n : Henry L. Burghoff, W aterb u ry , und  Donald
C. Crampton, Marion, Conn., V. St. A., Aushärtbare K upferlegierung  m it > 6 7  (% ) Cu, 
0 ,5— 20 Mn u. 0 ,1—5 As. Die die V ergütung bew irkenden G ehh. an  As u. Mn stehen 
in einem  bestim m ten  V erhältn is, d as  vom G esam tgeh. d ieser Z usätze abhängig  ist. 
A ußerdem  kann  die Legierung noch bis zu 5 Pb en th a lten . In  K netlegierungen d a rf der 
Pb-G eh. 2,5 n ich t überschreiten . H öhere G ehh. an  Sb, Bi, P , Si, Se, Te sind wegen der 
d a m it verbundenen Sprödigkeit zu verm eiden. Die H öchstgehh. b e trag en  fü r Cr u. Fe 
je 2, fü r Co 4, fü r Ti u. Zr je 1. Zn, Sn, Al u. Cd, die vom  Cu in feste r Lsg. aufgenorom en 
w erden, können bis zu 30 vorhanden  sein. Die V ergü tungsbehandlung  b e s teh t in einem 
A bschrecken von einer Tem p. zwischen 650 u. dem  F . d er L egierung u. A nlassen bei 
370—650°, vorzugsweise* 370— 540°. N ach dem  A bschrecken können die Legierungen 
k a lt  v e rarb e ite t w erden. D urch das Anlassen steigen th erm . u. e lek tr. Leitfähigkeit. 
(A. P. 2 338 756 vom 22/8 .1942, ausg. 11/1 .1944.) 818.6433

Revere Copper and Brass Inc., ü bert. v o n : Richard A. Wilkins, Rom e, N. Y ., V. St. A.,
Sondermessing, bes. fü r geschm iedete R ohre, b e s teh t aus 0,02—0,2 (% ) As, 0,0 1—0,1 Sb, 
m it der M aßgabe, d aß  Sb nich t m ehr als 50%  des As-Geh. b e trä g t, 57—85 Cu, R est Zn. 
Bei B erührung m it korrodierenden Fll. (Salz- u. B rackw asser, ferner W . fü r industrielle 
zu Trinkzwecke) b ildet sich auf dem Messing ein festhaften d er undurch lässiger glasartiger 
Film , der eine E ntz inkung  oder sonstige K orrosion v e rh indert. (A. P. 2 369 813 vom 
3/6. 1941, ausg. 20/2. 1945.) 818.6433

Electro Manganese Corp., M inneapolis, Minn., ü bert. von: Eimer M. Wanamaker und
William D. Morgan jr., K noxville, Tenn., V. St. A., Elektrolytische M angangewinnung. 
D as M n-Erz wird in b ek an n ter W eise m it A noly t gelaug t, aus d er L auge zunächst Fe 
e n tfe rn t u. h ierauf Ni u. Co als Sulfide m it einem  erheb lichen  Ü berschuß  an  (N H 4)2S 
gefällt, w onach die Lauge nach A btrennung  des Nd. a ls K a th o ly t b e n u tz t w ird. Bei der 
N i—Co-Fällung wird schlam m förm iger Nd. von früheren  Fällungen zugesetzt. H ierdurch 
w ird einm al eine E n ta rm u n g  des ca. 5%  Mn e n th a lten d en  Nd. e rre ich t. A ußerdem  wird 
bei der E lektro lyse  der in der angegebenen W eise gerein ig ten  Lauge ein A bfallen von Mn 
von der K athode  verm ieden, w as d a rau f zu rü ck g efü h rt w ird, d aß  bei dem  neuen Verf. 
auch koll. Silicate u. Mn-, Co- u. N i-Verbb. abgeschieden w erden, die andern fa lls  durch 
die F ilte r  gehen u. die Bldg. eines zusam m enhängenden M n-Nd. v e rh indern . (A. P. 2 325 723 
vom 27/2. 1942, ausg. 3/8. 1943.) 818.6437

Aluminum Co. of America, P ittsb u rg h , Pa ., ü bert. von : Louis W. Kempf und Walter
A. Dean, Lakewood, O., V. S t. A., Alum inium legierung  b e steh t aus 15—50(% ) Be, 
5— 20 Ag, R est Al. Sie zeichnet sich aus d u rch  hohe Z ugfestigkeit bei höheren  Tem pp., 
ve rbunden  m it hoher W ärm eleitfähigkeit u. hohem  E lastiz itä tsm o d u l. Verw endung: 
Kolben u. V entilteile von F lugm otoren. (A. P. 2 369 354 vom  6/6 . 1942, ausg. 13/2. 1945.)

818.6443
* Horace C. Hall und Tennyson F. Bradbury, Alum inium -Legierungen  fü r G ußteile  von 

V erbrennungskraftm aschinen haben folgende Z us.: 0 — 1,6 (% ) Cu, 0^6— 1,25 N i, 2—3 Si, 
0 ,7— 1,3 Fe, 0,1 —0,2 Mg, 0 05— 0,22 Ti 0,015—0,17 Zr, 0—0,2 Mn, 0—0,25 Ag, 0—0,5 Zn 
u. R est Al. (E. P. 576 230, ausg. 25/3. 1946.) 802.6443

John A. Toleik, B erw yn, 111., V. St. A., A lum in ium leg ierung  b e s teh t aus 0,44 bis 
0,65 (% ) Cu, 0,31 Co, 0,31 Ni, 0,25 Mo, 0,25 Mg, 0,19 Ag, 0 ,06  V, 0,06 W , 0,06 Cr, 0,25 Cd,' 
R est Al. Infolge ihres Geh. an  einer Vielzahl von E inzelelem enten  zeichnet sich die Le
gierung aus durch  bes. hohe G eschm eidigkeit u. K orrosionsbeständ igkeit. D er fü r viele 
Zwecke brauchbare  W erkstoff ist vor allem  geeignet fü r F lugzeugteile, B rennstofftanks, 
geschw eißte B ehälter u. K üchengeräte . (A. P. 2 383 026 vom 15/8. 1940, ausg. 2 1 / 8. 
1945.) 818.6443

General Electric Co., ü bert. von: Richards H. Harrington, Schenectady , N. Y ., 
V. S t. A., Vergütbare A lum inium legierung  b e s teh t aus 2— 6 (% ) Cu, 0 ,1 — 1 Be, 0,65 bis
6 ,5  Co, R est Al. Der Geh. an  Co soll sich zu dem  an  Be wie 6 ,5 : 1 v e rh a lten . Die Le
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gierungen werden durch  Glühen bei 520—550°, Abschrecken u. Anlassen bei 100—250° 
v e rg ü te t. Vor dem  Anlassen wird zweckm äßig eine K altverform ung  eingeschaltet. Im  
Gegensatz zu anderen  vergü tbaren  Al-Legierungen behalten  die W erkstoffe ihre hohe 
H ärte  auch  bei höheren Tem pp. bei. (A. P. 2 373 678 vom 28/3. 1942, ausg. 17/4. 1945.)

818.6443
Dominion Magnesium Ltd., T oronto, übert. von: Lloyd Montgomery Pidgeon, Rock-

cliffe, O ntario , C anada, Gewinnung von M agnesium, bes. durch  Red. von M g-haltigem G ut 
m it Ferrosilicium . Z ur V erringerung der E m pfindlichkeit des abgeschiedenen Mg gegen 
S e lbsten tzündung  durch  gleichzeitig kondensiertes Na h ä lt m an die Tem p. im K ondensator 
durch  gegebenenfalls verstellbare K ühlelem ente so, daß  Mg u. Na an verschied. Stellen 
kondensiert w erden. Um ein m öglichst grobkörniges Mg zu erzielen, a rb e ite t m an bei 
200 400° u. einem  D ruck von ca. 0,1 mm H g-Säule. D as Mg scheidet sich in einer nach
der R e to rte  zu gelegenen Zone, das N a in einer am  äußeren  R etortepende gelegenen Zone 
ab. Die Zonen sind d u rch  P ra llp la tten  ge trenn t. D er K ondensator ist so e ingerichtet, daß  
jedes M etall fü r sich herausgenom m en werden kann . Die Arbeitsweise eignet sich auch 
zur Gew innung an d ere r flüchtiger M etalle, wie Zn oder Cd, u. bes. zur Gewinnung von 
Na-freiem  Ca. (A. PP. 2 330 142 vom 3/11. 1941 u. 2 330 143 vom 1 1 / 2 . 1942, beide ausg. 
21/9. 1943. Can. Prior. 22/10. 1941.) _ 818.6445

Dow Chemical Co., ü bert. von: William Clifford Newhams, M idland, Mich., V. St.A ., 
Gewinnung von M agnesium  aus Alkali- oder E rdalkalihalogenide en th a lten d en  F lu ß m itte ln  
von der B ehandlung von M etallschmelzen, in denen das Metall in Form  kleiner Kügelchen 
eingeschlossen vorliegt. D as geschmolzene F lu ß m itte l wird in kleinen Mengen auf eine 
Mg- oder M g-Legierungsschmelze gegossen. Zweckm äßig läß t m an die F lußm ittelschm elze 
d u rch  ein Sieb oder eine durch loch te  P la tte  in einzelnen S trah len  auf die M etallschmelze 
fließen, das die feinen M etallkügelchen aufn im m t. Zur Aufnahm e von 150—200 lbs. 
(68— 90 kg) fein verte iltem  M etall genügen ca. 50 lbs. (22,7 kg) M etallschmelze. Beispiel: 
100 lbs. F lu ß m itte l m it 45 (% ) KCl, 20 MgCl„ 15 MgO, 20 M g-Legierung w urden bei ca. 
700° geschmolzen u. durch  ein 4-M aschen-Sieh in eine auf ca. 760° e rh itz te  Schmelze aus 
30 lbs. E lektro ly t-M g gegossen. E s w urden 45 lbs. Metall e rh alten , d. h. nahezu das gesam te 
Metall aus dem  F lu ß m itte l w urde w ieder gewonnen. D as G ießen nahm  ca. 5 Min. in A n
spruch. (A. P. 2 330137 vom 2/7. 1942, ausg. 21/9. 1943.) 818.6445

Aluminum Co. of America, P ittsb u rg h , Pa., ü bert. von: Charles B. Willmore, New
K ensington, Pa., und Frank D. Chew, D etroit, Mich., V. St. A., Herstellung von beryllium- 
haltigem M agnesium. Dam pfförm iges Mg u. B eF 2 werden gemeinsam  kondensiert, worauf 
die Mischung geschm olzen wird. E in  Teil des Mg se tz t sich m it dem  B eF2 zu m etall. Be 
um, das von der restlichen Mg-Schmelze aufgenom m en wird. Man k ann  das D am pf
gemisch bei d er R ed. von M g-haltigen Stoffen dad u rch  erzeugen, daß  m an der Be
schickung Stoffe zusetz t, die u n te r  Bldg. von B eF 2 m ite inander reagieren, z. B. Al, Mg- 
oder Cu-Fluoride u. BeO oder BeO -haltige Stoffe, wie Beryll. E in Zusatz von Al zu Mg 
steigert dessen A ufnahm efähigkeit fü r Be. (A. P. 2 383 281 vom 8/ 1 . 1944, ausg. 21/ 8. 1945.)

818.6445
Aluminum Co. of America, P ittsb u rg h , übert. von: Philip T. Stroup, New K en

sington, Pa., V. St. A., Wärmebehandlung von Magnesiumlegierungen m it > 7 0 %  Magne
sium. Um eine V erschlechterung der Eigg. der Legierung (m echan. Eigg., K orrosionsverh.) 
bei der W ärm ebehandlung zu verhü ten , sorgt m an fü r die Anw esenheit einer F-Verb. in 
der vorzugsweise C 0 2-haltigen O fenatm osphäre. Bes. w irksam  ist die B ehandlung von 
Mg-Legierungen m it 0,005—0,2%  Be oder 0,01 — 1 %  Ca. Bei Legierungen, bei denen 
Grobkorn keine Rolle spielt, k ann  m an den Be-Geh. bis auf 2%  steigern. Die Menge an 
F-Verb. (H F , B -Fluoride, organ. Fluoride) b e träg t ca. 1,83 g /L iter. (Ä. P. 2 380 202 vom 
31/8. 1942, ausg. 10/7. 1945.) 818.6445

Glidden Co., Cleveland, O., übert. von: Joseph E. D rapeau jr ., Calum et City, Hl., 
V. St. A. Herstellung eines stark zusammendrür.kbaren Eisenpulvers. Das aus der Red. von 
Fe20 3 bei geringer Tem p. gewonnene poröse u. polykrystalline  Feineisen wird in einer 
Schlagm ühle zu einem seh r feinen Pu lver aus annähernd  kugelförm igen Teilchen zer
kleinert. Dieses polykrystalline  Pulver wird d ann  in reduzierender A tm osphäre bei 900 bis 
1650° F  (482— 900°) geglüht, so daß  ein m or okrystallines Pulver e n ts teh t, das einer 
anschließenden kurzen O berflächenoxydation m ittels L uft oder eines D a m p f-L u ft-G e
misches unterw orfen  w ird, wobei sich ein schwacher Oxydfilm  auf den Pulverteilchen 
b ildet, der sich durch  eine dunkelgraue oder rötliche F ärbung  des Pulvers bem erkbar 
m acht. D anach wird das Pu lver kurzzeitig  u. un terhalb  S in tertem p., bei ca. 600° C, 
m it H 2, CO oder einem  anderen  Gas red. u. schließlich in nichtoxydierender A tm osphäre 
ab geküh lt u. gesiebt. — D urch die Um w andlung des an  der Oberfläche d er Pulverteilchen 
ursprünglich vorhandenen Z em entits in Perlit en ts te h t eine poröse Oberfläche u. dam it
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eine w esentliche Verbesserung des inneren Z usam m enhaltes u. d er Sintereigg. des ge
p reß ten  Pulvers. (A. P. 2 381 440 vom  6/2. 1943, ausg. 7/8. 1945.) 835.6475

P. R. Mallory& Co., Inc., ü bert. von: Franz R. Hensel und Earl J. Larsen, In d ian a 
polis, Ind ., V. S t. A., Sinterlegierung fü r  Lager. A g-Pulver aus kugelförm igen Teilchen 
m it 0,058—0,177 mm D urchm esser wird bei 600—900° gesin te rt oder bei 250—600° heiß 
g ep reß t u. dann m it Pb oder TI oder einer eu te k t. Ag—Pb- oder Ag—T l-L egierung m it
97,5 Pb u. 2,5 (% ) Ag bzw. 98,7 Pb u. 1,3 Ag g e trän k t. D urch V erw endung des v e rh ä ltn is
m äßig grobkörnigen Pulvers w ird beim T ränken  die Bldg. g rößerer Mengen von leichtfl. 
e u tek t. Legierungen des Ag m it dem  T ränkungsm etall verm ieden u. d am it eine rasche 
Verstopfung der Poren  v e rh ü te t. Die Porigkeit des A g-K örpers k an n  d u rch  Z usatz  von 
Paraffin , G lyptal, S tearinsäure  oder anderen  flüchtigen B indem itte ln  gesteigert werden. 
F ü r Lager m it bes. hoher H ä rte  u. Festigkeit k ann  m an u n te r  V erzicht au f zu hohe 
A nforderungen an  die Gleiteigg. von S in terkö rpern  aus v e rg ü tb aren  Ag-Legierungen 
m it 2— 10 Cu ausgehen. Das A g-Pulver kann  u n m itte lb a r in  den  aus S tah l oder dergleichen 
bestehenden T ragkörper des Lagers e ingepreß t u. h ier g esin te rt u. g e trä n k t werden. 
Z ur Verbesserung der H aftung  d er L agerm etallausk le idung  überzieh t m an  den  T ragkörper 
m it Ag, Ni oder Cu. (A. P. 2 377 882 vom 11 / 8. 1942, ausg. 12/6. 1945.) 818.6475

P. R. Mallory & Co., Inc., übert. von: Franz R. Hensel, Earl I. Larsen und Earl F. 
Swazy, Indianapolis, Ind ., V. S t. A., Sinterlegierung  fü r e lek tr. K o n ta k te  b esteh t aus 
einem  Carbid der M etalle Ti, Cr, V, N b, Ta, Mo oder W  in einer Menge von 35— 70(% ), 
ferner 0,25— 15 Co u. 25—64 Ag. F ü r  K o n ta k te , die eine bes. hohe e lek tr. Leitfähigkeit 
besitzen  m üssen, verw endet m an Legierungen d er folgenden Z us.: 35— 49 C arbid, 0,25 bis 
15 Co, 50—64 Ag. Legierungen fü r K o n ta k te , bei denen es d a rau f an kom m t, d aß  sie bei 
hohen B elastungen nich t kleben, bestehen aus 50— 70 C arbid, 0,25— 15 Co, 25—49 Ag. 
Zur H erst. der Legierungen wird Carbid- u. C o-Pulver m it ca. 1%  H arz  verm ischt, die 
M ischung gepreß t u. bei 1100— 1400° gesin tert. D er poröse S in terkö rper w ird d ann  mit 
Ag g e trän k t. Man k ann  auch die gesam te Pu lverm ischung bei gew öhnlicher oder erhöhter 
Tem p. pressen u. den  P reßkörper gegebenenfalls bei ca. 960° sin tern . Z ur Verfestigung 
können die S in terkörper k a lt verfo rm t w erden. Man k ann  sie auch  häm m ern , walzen, 
schm ieden oder ziehen. (A. P. 2 313 070 vom  22/6. 1940, ausg. 9/3. 1943.) 818.6475

Chapman Valve Mfg. Co., ü bert. von: Vincent T. Malcolm, In d ian  O rchard , Mass., 
V. St. A., Blankglühen von Stahlgegenständen. Die zu behandelnden  W erkstücke werden 
in einen zunächst noch k a lten  Ofen e ingebracht, in den ein in einer Reinigungs- u. Crack
anlage in  seine W asserstoff- u. S tickstoffkom ponenten  dissoziiertes, au f ca. 1200° F 
(650° C) vorgew ärm tes A m m oniakgas eingeleitet w ird. Sobald dieses d ie L u ft aus dem 
O fenraum  verd rän g t h a t,  w erden die W erkstücke auf über Ac3 e rh itz t, d an n  schnell aus 
dem  Ofen herausgenom m en u. abgeschreckt. (A. P. 2 298 397 vom  18/10. 1939, ausg. 
13/10. 1942.) 835.6493

Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken A.-G., D eutsch land , Wärmebehandlung kalt 
zu walzender Stahlwerkstücke. Diese w erden in einer C -abseheidenden O fenatm osphäre  bei 
650—700° geglüht, z. B. in dem  V erbrennungsgaseines Gem isches aus 1 Teil Leuchtgas 
u. 2,4 Teilen L uft, wobei sich auf de r zunderfreien W erkstückoberfläche eine g u t haftende, 
poröse C -Schicht b ildet, die als T rägersch ich t fü r d a s zum  K altw alzen  erforderliche 
Schm ierm ittel (z. B. Seifenlsg.) d ien t. — Die w ährend d er K altv e rfo rm u n g  üblichen 
Zwischenglühungen u. die E rneuerung  d er S ch m ierm itte ltragseh ich t w erden hierdurch 
verm ieden. (F. P. 898 593 vom  5/10 .1943 , ausg. 26 /4 .1945 . D. P rio r. 2 /12.1941.)

835.6493
Deutsche Gold- und Silber-Seheideanstalt vormals Roessler, D eutsch land , Abschrecken 

von Metallen in  A lkalin itra t oder A lka lin itr it enthaltenden Schmelzen. D en Schmelzen 
werden alkal. w irkende Verbb., z. B. Alkali- oder E rd alk alih y d ro x y d e, -oxyde oder -earbo- 
na te , in solchen Mengen zugesetzt, daß  keine n itrosen  D äm pfe beim  A bschrecken en t
stehen. Z. B. sind die A bschreckbäder zusam m engesetzt aus gleichen Teilen K -N itra t, 
N a-N itrit u. N a-H ydroxyd . Die A bschreckbäder sind bes. geeignet fü r S tah lte ile , die 
vorher in E rdalkalich loridbädern  e rh itz t w aren. (F. P. 903 204 vom 5/4. 1944, ausg. 27/9.
1945. D. P rio r. 7/5. 1943.) ’ 801.6493

Leslie Delancey, E llenville, N. Y ., V. S t. A ., Abschreckbad zum  H ärten nichtausteni- 
tischer Stähle. D as Bad b esteh t aus einer E m ulsion  von 2 g a l.(7 ,57L iter) m indestens4% ig- 
Cideressig (W einessig), 2 lbs. (0,9 kg) H olzasche (vorzugsweise von R oteiche oder einem 
anderen  H artholz) u. 2— 3 fl.q ts. (1,9— 2,8 L iter) Mineralöl. Gegebenenfalls k an n  ein 
E m ulsionsbildner, z. B. 0,5 oz. (0,014 L iter) O leinsäure, zugesetzt w erden. Bei zu hohem  
E ssigsäuregeh. des Cideressigs (z. B. 8% ) w ird die A cid itä t d u rch  einen k leinen NaOH - 
Z usatz  abgeschw äeht. (A. P. 2 301932 vom  24/10. 1941, ausg. 17/11. 1942.) 835.6493
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National Steel Corp., Del., ü bert. von: Steve J. Dishanzi, W. Va., V. St. A., K onti
nuierliches Beizen von Metallstreifen. F ü r  das Beizen werden m ehrere h in tereinander 
angeordnete B eizbäder verw endet. In  den beiden ersten  B ehältern  wird eine Säurekonz, 
von 25—30%  aufrech terhalten . In  den nächsten  B ehältern  ist die Säurekonz, etw as 
geringer. W enn in dem  ersten  B ehälter die F e S 0 4-Konz. auf 30%  angestiegen ist, wird 
keine H 2S 0 4 m ehr zugesetzt. Bei 35%  F e S 0 4 wird d er B ehälter e n tlee rt u. m it d er Beizfl. 
des nächsten  B ehälters gefüllt, der d ann  m it frischer Beizlsg. gefüllt wird. In  den folgenden 
B ehältern  e rre ich t die F e S 0 4-Konz. höchstens 10—20% . Die Geschwindigkeit des Metall- 
streifens b e trä g t je  nach  der K onz. 350—400 ft./m in . (107—122 m /m in) bis 250 ft./m in . 
(76 m /m in). (A. P. 2 381 652 vom 24/7. 1941, ausg. 7/8. 1945.) 804.6513

American Steel and Wire Co., N. J . ,  ü bert. von: Frank Forsberg, W orcester, Mass., 
V. S t. A., Entfernen von Oxydschichten auf Stahl. Die W erkstücke, wie D räh te  oder Bleche, 
w erden k a th o d . in  e iner Schmelze Von N a N 0 3 oder von N a N 0 3 +  K N O s behandelt, 
wobei der E isenbehälter als Anode d ien t. G eeignet is t z. B. eine Schmelze aus 80%  N aNOs 
u. 20%  K N 0 3. Tem p. 700— 1000° F  (371— 538° C), B ehandlungsdauer 30— 90 Sek., 
Spannung 6—12 Volt. Die an  dem  E isenbehälter freiwerdenden Stickoxyde verhindern 
das F estse tzen  von Schlam m . Auf den W erkstücken scheidet sich N a ab , das sich m it den 
Oxyden zu N a2Oa um setz t. Dieses w ird m it k a lte r  verd. Säure en tfe rn t, so daß  die 
H 2-A ufnahm e u . d am it Beizsprödigkeit verm ieden w ird. (A. P. 2 378 761 vom 17/10. 1941, 
ausg. 19/6. 1945.) 804.6515

Askaniawerke, A. G., D eutschland, Herstellung porenfreier Überzüge. Zur Gewinnung 
absol. porenfre ier Überzüge, bes. auch  M etallüberzüge, fü r opt. Zwecke m uß der Überzug 
in m ehreren  Schichten aufgetragen u. jede Schicht po liert werden, da  auch das m ehrfache 
A ufträgen auf porösen U ntergrund  im m er nu r w ieder poröse Schichten gib t. N ach diesem 
Verf. w erden bes. porenfreie Ü berzüge aus Ag, Au, PbS  u. ZnS  hergeste llt. (F. P. 904 782 
vom  30/5. 1944, ausg. 15/11. 1945." D. Prior. 21/12. 1942.) " 805.6517

Georg M. Black, Cleveland H eights, O., V. S t. A., Schutzüberzug fü r Metalle. Die 
zum Überziehen verw endete M. b esteh t aus 8 —60%  Chromseife u. einem Lösungsm. für 
die Seife nebst einer Mischung von H arz- u. höheren F e ttsäu ren , die in ausreichender 
Menge zur Lsg. d er Seife vorhanden sind. Die F e ttsäu re n  sind solche, die in F e tten  vor
handen sind oder aus F e tte n , pflanzlichen ö len  oder Holz abgeleitet werden. Die M. ist 
frei von en tzündbaren , bei n. Tem p. flüchtigen B estandteilen , die R ißbldg. des gebildeten 
Film s bewirken. Zum Ü berziehen von E isen wird z. B. eine M. verw endet, die aus 10 (% ) 
Chromoleat, 20 Mineralöl, 20 Tallöl u. 48 K eros n b esteh t. N ach dem  E in tauchen  wird 
der Überzug 30 Min. bei 300—600° F  (149—316° C) getrocknet, wodurch ein festhaftender, 
rostschützender, e last. Ü berzug en ts te h t. Auf diesen Überzug können noch A nstriche u. 
Lacke aufgebracht werden. (A. P. 2 326 120 vom  21/3. 1940, ausg. 10/8. 1943.) 804.6529

IX. Organische Industrie.
Siegfried Zipser, Böhm en-M ähren, Verfahren und Vorrichtung zur ununterbrochenen 

Destillation von flüchtigen Stoffen, bes. von F e ttsäu ren , m itte ls W asserdam pf. Die Aus
gangsstoffe, z. B. F e ttsäu ren  oder G lycerin, w erden zunächst einer Vordest. unterw orfen, 
wobei der größ te  Teil d er destillierbaren  Stoffe ab g etren n t wird. D er dabei verbleibende 
Rest wird einer w eiteren  Dest. unterw orfen , wobei m it dem  W asserdam pf die noch destil
lierbaren Anteile übergehen. Dabei ist vorgesehen, daß  die Däm pfe, welche die flüchtigen 
Anteile m itre ißen  sollen, in m öglichst feiner V erteilung in die zu behandelnde Fl. e in 
geleitet w erden. Bei d er zweiten Dest. wird die Beheizung durch  den eingeleiteten W asser
dam pf noch u n te rs tü tz t  d u rch  zusätzliche Beheizung, z. B. m ittels D am pfschlangen, 
O berflächenbeheizung oder dergleichen. Die zweite D est. wird in m ehreren Stufen d u rch 
geführt, deren  le tz te  m it W asserdam pf u. die übrigen m it den D äm pfen der vorhergehen
den Stufe an  Stelle von W asserdam pf arbeiten . — Zeichnung. (F. P. 893 995 vom 9/4. 
1943, ausg. 1 1 / 12 . 1944. D. Prior. 1/3. 1939.) 808.6561

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Kontinuierliche Sulfohalogenierung von 
aliphatischen und hydroaromatischen Kohlenwasserstoffen. Bei der kontinuierlichen Sulfo- 
halogenierung d u rch  B ehandeln der K W -stoffe m ittels S 0 2 u. Cl2 u n te r  der Einw . u ltra 
v io le tte r L ich tstrah len  fü h rt m an die Rk. n ich t in  einem , sondern in m indestens zwei 
h in tereinander geschalteten  Reaktionsgefäßen, die m it K ühl- u. R ührvorr. versehen sind, 
durch . M an e rh ä lt dad u rch  bessere A usbeuten u. reinere P rodd., denn die A rbeits
bedingungen können so eingestellt werden, daß  neben frischem  K W -stoff fertig gebildetes 
Sulfochlorid n ich t unnötig  lange der w eiteren Einw . von SO, u. Cl2 un terliegt u. som it die 
G efahr der E n ts teh u n g  von Disulfochlorid w eitestgehend ausgeschaltet wird. — Die App.
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wird durch  eine Zeichnung e rlä u te rt. (F. P. 892 099 vom  30/3. 1943, ausg. 25/5. 1944. 
D. Prior. 13/12. 1940.) 813.411

Standard Oil Development Co., Donald L. Campbell und Frank T. Barr, V. St. A.,
Hydrierung vonO xyden des Kohlenstoffs zu M ethanol u. a. A lkoholen, „ S y n th o l“ , analogen 
Gemischen von fl. K W -stoffen u. organ. O xyverbb. u. bes. zu V erbb., die m ehr a ls 1 C-Atom 
im Mol. en th a lten . Man le ite t die Gase zusam m en m it einem  staubförm igen  K a ta ly sa to r 
durch eine verhältn ism äßig  lange u. schm ale R eaktionszone, z. B. d u rch  R öhren  m it 
einem D urchm esser von 12,7—203 m m, u n te r geeigneten D rucken u. Tem pp. (188—210°) 
u. fü h rt die exotherm . R eaktionsw ärm e u n m itte lb a r in dem  Maße, in dem  sie längs des 
Weges, den  die Gase zurücklegen, a u f tr i t t ,  ab , u. zw ar d adurch , daß  m an  eine Kühlfl. 
um die A ußenw ände der R eaktionszone ström en läß t. Z. B. soll die A nfangstem p. an 
keiner Stelle der Zone um m ehr als 5,5°, vorzugsweise 3°, ü b e rsch ritten  w erden. Als 
K a ta ly sa to ren  eignen sich Ce, Cr, Co, Mn, Os, Pd, Ti, Zn, Fe sowie O xyde u. a. Verbb. 
dieser M etalle; auch kann  m an Gemische d ieser K a ta ly sa to ren  verw enden oder sie m it 
A ktiv ierungsm itte ln  im prägnieren. — V orrichtung. (F. P. 915 583 vom 8/10. 1945, ausg. 
12/11. 1946. A. Prior. 17/12. 1940.) 832.443

Standard Oil Co., Rudolph J. Ozol u. Christopher R. Masterson, V. S t. A., Stabilisieren  
und  Desodorieren von aliphatischen, durch H ydratation von Olefinen m ittels IKSO^ ge
wonnenen Alkoholen, wie Ä thyl-, Isopropyl-, B u ly lL, A m ylalkohol, d u rch  B ehandlung mit 
einer kleinen Menge, z. B. 0 ,5% , CuCl u. 5%  wss. N aO H  (50% ig .). — Z. B. v e rrü h rt man
49,1 cbm  91% ig. Isopropylalkohol m it 1892,5 L ite r 50% ig . N aO H , tre n n t  N aO H  ab, 
rü h r t  den Alkohol 30 Min. m it 4,5 kg CuCl u. dest. ihn. (F. P. 914 602 vom 18/9. 1945, 
ausg. 14/10. 1946. A. Prior. 28/5. 1941.) 832.444

Ges. für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, H erstellung von Alkoholen durch 
Reduktion von Aldehyden und Ketonen. Bei der Red. von A ldehyden u. K etonen  mittels 
H 2 d ien t als Rk.-B eschleuniger ein aus S i0 2, M e-Oxyden (Me =  Li, N a, K , Ca, R b, NH4) 
u. K upfersalzen aufgebauter Stoff, der e rh a lten  wird, indem  m an die K upfersalze mit 
einem Agens fä llt, in welchem das V erhältn is von S i0 2 zu MeaO n ich t über 1,5 liegt. 
Die Fällung kann  m it A lkalisilicatlsgg. gem acht werden, denen m an 1 —3 Teile anorgan. 
Basen, wie N H 3, A lkalicarbonate u. -hydroxyde, zugefügt h a t;  es können außerdem  noch 
Am m onium salze, z. B. N H 4N 0 3, zugegen sein. Die gefällten  Ndd. w erden filtrie rt, ge
waschen, ge trocknet u. g ranu liert. Dieses Prod. besitz t eine ausgezeichnete katalyt. 
W rkg., die bereits  bei ca 150° e insetz t sich über einen Tem p.-B ereich von 110° 
e rstreck t (150—260°). A. aus A cetaldehyd, Isop ro p y lä th e r aus A ceton. (F. P. 896 762 
vom 26/7. 1943, ausg. 2/3. 1945. Schw z.Priorr. 5/8. 1942 u. 4/5. 1943.) 819.446

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Alkoholen, dad . gek.,
d aß  die wenig flüchtigen, bei der G ewinnung von Crotonaldehyd  aus A cetaldol anfallen
den R ückstände oder F rak tio n en  derselben h y d rie rt w erden. Die H ydrierungsprodd . be
stehen  in ihren am m eisten flüchtigen A nteilen aus n-B ulanol, n-H exanol u. n-Octanol\ 
die m ittle ren  F rak tio n en  setzen sich haup tsäch lich  aus m ehrw ertigen  Alkoholen, wie 
Octandiol u. Dodecandiol, zusam m en; die am  w enigsten flüch tigen  A nteile  haben  die 
Beschaffenheit von weichen W achsen. — Beispiele fü r die H yd rie ru n g  in Ggw. von 
RANEY-Ni. — Lösungs-, Weichmachungsmittel, Ausgangsstoffe fü r  andere Reaktionen. 
(F. P. 906 210 vom  1 / 8. 1944, ausg. 27/12. 1945. D. P rior. 6/4. 1943.) 832.446

* Shell Development Co., übert. von: Lewis F. Hatch und Theodore W. Evans, Acetyle- 
nische Alkohole. Aus ungesätt. H alogenhydrinen (2-Chlor-, 3-Chlor-, l-M eth y l-2-chlor-, 
l-M ethyl-3-chlor-, l.l-D im ethy l-2-ch lor-, l.l-D im ethy l-3 -ch lo r-, 3-M ethyl-3-chlor-, 1.3-Di- 
m ethy l-2-chlor-, 1.3-D im ethyl-3-chlor-, 1 .1.3-Trim ethyl-2-chlor- u. 1.1.3-Trim ethyl-3- 
chlorallylalkohol) wird durch  Lsgg. von Alkali- oder E rd alk alih y d ro x y d en , deren  Konz, 
weniger als 50%  b e träg t, HCl abgespalten. Z. B. e rh itz t  m an  14 Mol 3-Chlorallylalkohol 
m it 14 Mol einer 20% ig. NaOH-Lsg. 2 S tdn. auf 95— 100°. Beim A ufarbeiten  (E x trak tio n  
m it Isopropyläther) erhall, m an Propargijlalkohol, der zum  Teil in po lym erer Form  vor
liegt, in 4 3 % ig. A usbeute. Bei 3 std . E rh itzen  m it 1 0 % ig. N aO H  ste ig t die A usbeute auf 
50,3% , bei l s td .  E rh itzen  m it 50% ig. N aO H  sin k t sie auf 35,5% . (E. P. 582764, ausg. 
27/11. 1946.) 809.463

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Alkoholen der A cety len
reihe. Man behandelt höhere A cetylen-K W -stoffe oder ihre m indestens ein an  ein A cetylen- 
C-Atom gebundenes H -A tom  tragenden  D erivv. in Ggw. von wss. Ä tzalkalilsgg. bei höch
stens 50° m it gesä tt. A ldehyden, die u n te r  den R eaktionsbedingungen  h inreichend  stabil 
sind, d .h .  n ich t oder nur in geringem  A usm aß m it sich se lbst reagieren . Solche A ldehyde 
sind bes. die n ich t a rom at. A ldehyde, die kein oder höchstens ein freies H -A tom  in a-
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Stellung zur A ldehydgruppe tragen , z. B. Isobutyraldehyd  (II) u. Homologe, a-Ä thyl- 
hexyl-, Ilexahydrobenzaldehyd, Tetrahydrofurfvrol usw. An A cetylenverbb. sind g en an n t: 
Diacetylen (I), P  entadiin-{l .4), Vinylacetylen (IV), Acetylengemische, wie sie im  Acetylen  
(III) des elektr. Bogens auftreten; Pentadiin-2.4-ol-{l) (V), 2-Methylhexadiin-3.5-ol-(2), 
l-D iä thylam inopentadiin-(2 .4) (V). A lkoxyvinylacetylene  usw. Ausgangsstoffe, die 2 an  
Acetylen-C-A tom e gebundene H -A tom e aufweisen, können bei der U m setzung m it 1 bzw. 
2 Moll. A ldehyd einw ertige Alkohole bzw. Glykole bilden. — Z. B. le ite t m an in einen 
300 ccm 50% ig. K O H  en th a lten d en  R ü h rb eh älte r in 1 Stde. ein Gemisch von 25 g I u. 
72 g II ein, f iltr ie rt das sich als w eißer Nd. abscheidende D iacetylenglykol-K -A lkoholat 
ab, v e rrü h rt es m it der doppelten  Gewichtsm enge W ., n eu tra lis ie rt es m it Säure, filtriert 
u. w äsch t das 2.9-D im ethyldecadiin-4.6-diol-(3.8), F . 75°. G eht m an a n s ta t t  von I von 
einem I-haltigen  A cetylengem isch aus III aus, so reag iert das gleichfalls vorhandene IV 
in begrenztem  A usm aße zu 2-Melhylheptin-4-en-6-ol-{3). Dest. m an das R ohprod., so 
fällt ein geringer V orlauf (K p .4 100— 140°) an, der w ahrscheinlich aus 2-M ethylheptadiin- 
4.6-ol-(3) (aus 1 Mol. I u. 1 Mol. II) besteh t. — Aus einem Gemisch von I u. IV bei der 
Um setzung m it Isovaleraldehyd (a-M ethylbutanal) als Vorlauf ein Gemisch von 3-M ethyl- 
octadiin-5.7-ol-(4) u. 3-Methylocten-7-in-5-ol-(4) u. als H au p tfrak tio n  (K p .3 170— 180°)
3.10-Dimelhyldodecadiin-5.7-diol-(4.9), F. 42°, das wahrscheinlich ein Gemisch von 
Stereoisom eren ist. D urch H ydrierung  m it RANEY-Ni in M ethanol bei n. Tem p. u. 200 a t
3.10- D imethyldodecandiol-(4.9), F. 88—94°. In  analoger Weise aus Isohexylaldehyd  
(ia-M ithylpentanal) 4.11-Dimethyltetradecadiin-6.8-diol-{5.10), K p .j 174— 178°. — Aus V 
u. II l-D iäthylam ino-7-m ethyloctadiin-2.4-ol-(6), K p .?j7 146°, F. 56°; h ieraus durch H ydrie
rung  l-Däthylamino-7-methyloctanol-(6), K p .2 116— 118°. — Aus 2-Ä thylbulanal u. I
3.10-Diäthyldodecadiin-5.7-diol-(4.9), undestillierbares Öl, das zum entsprechenden, gesätt. 
Glykol h y d rie rt werden kann. — Aus I (50 g) u. Formisobutyraldol (a.a-D im ethyl-ß-oxy- 
propionaldehyd) (204 g) in K O H  eine K-Verb., die beim N eutralisieren 2.2.9.9-Tetramelhyl- 
decadiin-4.6-tetrol-(1.3.8.10), F. 195°, liefert. (F. P. 906 115 vom 27/7. 1944, ausg. 24/12.
1945. D. Prior. 17/6. 1942.) 832.471

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Entfernung von Salzen aus Flüssig
keiten, die bei der Um wandlung von Acetaldehyd  (I) in Aldol (II) anfallen u. au ß er II u. 
gegebenenfalls I kleine Mengen an  anderen  organ. V erbb., ferner W. u. Salze en th a lten , 
dad. gek., daß  m an die Flüssigkeiten  m it Anionen- u. K ationenaustauschern , vorzugsweise 
solchen, die auf H arzgrundlage beruhen, behandelt. — Z. B. le ite t m an die Fl., die bei 
der Einw . von wss. N aO H  auf I e n ts te h t u. ca. 5%  W. en th ä lt, durch  einen m it einem 
organ. A nionenaustauscher gefüllten Turm  m it einer stündlichen G eschwindigkeit, die 
dem 6—lOfachen Vol. des A ustauschers en tsp rich t. H ierbei wird die Essigsäure aus dem 
vorhandenen A lkaliaceta t freigesetzt. D ann le ite t m an die Fl. durch  einen T urm , der 
einen organ. K a tio nenaustauscher e n th ä lt. Die Essigsäure wird d o rt gebunden; die den 
Turm verlassende Fl. h a t ein pn von ca. 5,8, ist p rak t. frei von Salzen u. kann durch 
Vertreibung von unverändertem  I auf re in e sII v erarb e ite t werden. H ieraus durch H ydrie 
rung 1.3-Buiylenglykol. (F. P. 901844 vom 9/2. 1944, ausg. 7/8. 1945. D. Prior. 6/ 1 . 1943.)

832.475
* Imperial Chemical Industries Ltd., John G. M. Bremner, Robert H. Stanley, Arthur 

W. C. Taylor und Dennis A. Dowden, 1 5-Pentandiol. <5-OxyvaleraIdehyd wird durch 
kataly t. H ydrierung zu 1.5-Pentandiol reduziert. Zweckm äßig a rb e ite t m an in fl. Phase 
bei Tempp. von 50— 100° u. D rucken von höchstens 50 a t  in Ggw. von m etall. Ni (E. P. 
576 087, ausg. 19/3.1946.) 809.481

Soc. d’Innovations Chimiques, S. A., g enann t: Sinnova oder Sadic (E rfinder: 
Leonce Bert und Michel Procofieff), Frankreich  (Seine-et-M arne), Herstellung von sauren 
Alkylschwefelsäureeslern  A m eisensäureester werden in einem indifferenten Lösungsm. u. 
zweckmäßig in der W ärm e m it CI- SOaH behandelt. H ierbei bilden sich zunächst sulfo- 
nierte A m eisensäureester, die dann  u n te r CO-A bspaltung saure A lkylsulfate liefern; 
a) H CO OR+SOsiH Cl =  S 0 3H -C O O R + H C 1; b) S 0 3H -C O O R  =  R- S 0 4H -f  CO. — Z. B. 
wird 1 Mol. A m eisensäurealkylester (Amyl-, Octyl-, Lauryl-, M yristylester usw.) in der 
lOfachen G ewichtsm enge CC14 gelöst, m it 1,1  Mol. C I-S 0 3H am R ückfluß bis zur B e
endigung d er H C l-Entw . e rh itz t, das Lösungsm . verjag t. Die rohen A lkylsulfate können 
in Na-, N H 4-Salze usw. übergeführt w eiden. (F.P.903 716 vom 18/11. 1943, ausg. 12/10.
1945.) 832.503

* Nicholas P roprie tary  Ltd., Dialkylsulfate. Man le ite t 1 Mol H 2SÖ4 u. 2 Mol einesAlkohols 
von i — 4 C-Atomen kontinuierlich  in ein R eaktionsgefäß, das für M ethanol u. A. auf 
100— 105°, fü r Propyl- u. B utylalkohol auf 90—95° e rh itz t w ird, b läst ununterbrochen 
einen Strom  eines inerten  Gases durch die Reaktionsm ischung, dam it die A lkylsulfate
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u. das W. in die D am pfphase übergehen, kondensiert beide in einem  K ondensa to r, tre n n t 
das D ialkylsulfat ab u. fü h r t die n ich tkondensierten  Gase in den  A rbeitsgang zurück. 
D er U m satz an  Alkoholen b e trä g t 97—98% , die A usbeute an  D im ethylsulja t 85%  u. die 
an  D iäthylsulfat 90% . (E. P. 581 115, ausg. 1/10. 1946.) 809.503

* Carbide and Carbon Chemicals Corp., übert. v o n : Alexander L. Wilson, Monoamino- 
äthylschwefelsäureester (I). Die U m setzung von äquim ol. Mengen A m inoäthanol m it 
77—95% ig. H 2S 0 4 erfolgt in Ggw. von pulverförm igem  I u n te r  solchen B edingungen der 
Temp. (135— 250° bei 40 rnm H g-D ruck) u. der E n tfernung  von W ., d aß  d er E ste r  nicht 
gelöst w ird, sondern in d er festen  Phase verbleibt. Die A usbeute  an  I  b e trä g t bei diesem 
Verf. über 90%  bei einem R einheitsgrad  von 99,2% . (E. P. 581 539, ausg. 16/10. 1946.)

809.503
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von tertiären A m inen , die 

mindestens eine A lkylo lgruppe enthalten. Man lä ß t auf N H 3, prim , oder sek. Am ine A lkylen
oxyde in Ggw. von W. u. schw achen Säuren, deren  A m insalze sich beim  E rh itzen  in 
Am in u. Säure spa lten , einw irken u. verw endet dabei fü r jede einzuführende Alkylol
gruppe 0,6— 1 Mol A lkylenoxyd. Als Säuren eignen sich z. B. K ohlensäure  u. schweflige 
Säure. Die R k. kann  hei Tem pp. bis zu 100°, zweckm äßig bei 30—60°, erfolgen. — Z. B. 
wird bei 30— 40° in eine Lsg. von 95 (Teilen) N H 4H C 0 3 in 245 N H 4OH (25% ig.) gas
förm iges Ä thylenoxyd  (528 Teile) e ingeleite t. D as en tw ässerte  R eaktionsgem isch setzt 
sich aus 5,5%  D iäthanoiam in, 92%  Triäthanolam in, 0 ,3%  Triäthanoloxyalkylä ther  u. 
1,7%  undestillierbarem  R ückstand  zusam m en u. k an n  d u rch  F rak tio n ie ru n g  zerlegt 
werden. (F. P. 894 116 vom 20/4. 1943, ausg. 14/12. 1944. D. P rior. 27/5. 1942.)

832.528
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Acylierte M ethylendiam ine  e rhält man 

durch E rh itzen  von C arbonsäuream iden m it te r t .  N -M ethylolam inen. — Die erhaltenen 
Verbb. dienen zur H erst. von Heilm itteln  oder Farbstoffen. Bes. die acy lierten  Diamine 
m it hochmol. R esten  sind leicht lösl. u. können u n m itte lb a r als T ex til-  u. Färbereihilfs
mittel verw endet werden. — Man e rh itz t 3 S tdn. bei 90— 100° 50 (G ew ichtsteile) des F e tt
säuream ids des K opraöls m it 19 D im ethy lm ethy lo lam in  (I) (erhältlich  aus D im ethylam in 
u. Form aldehyd) u. verse tz t d an n  m it 15 Eisessig. Man e rh ä lt das m it W . k lare  Lsgg. 
gebende A ceta t des N -D im ethy lm ethy lend iam ins, das an  seiner prim . A m inogruppe mit 
dem  F e ttsäu re res t des K opraöls m onoacyliert ist. — In  ähn licher W eise e rh ä lt m an au sl 
u. dem  S tearinsäuream id (II) das in Säuren k lar lösl. w achsartige  Monostearoyl-N-di- 
methylmethylendiamin, C17H35-C O -N H -C H 2-N (C H 3)2. — A us 25 II u. 9 M ethylolpyrro- 
lidin e rh ä lt m an  durch  3 std . V erschm elzen bei 150° in 90% ig. A usbeute  die Mono- 
stearoylverb. von Am inom ethylenpyrrolid in , w achsartige M., F . 76°, g ib t m it verd. Säuren, 
z. B. Essigsäure, klare, schaum bildende Lösungen. In  äh n lich er W eise e rh ä lt m an aus 
einem Gemisch von M ethylolm ethylam in ü. D im ethy lo lm ethy lam in  m it II Stearoyl- 
am idomethylenm ethylolmethylamin, w achsartige M., F. 76°, lösl. in  verd. Essigsäure. 
(F. P. 899 461 vom 6/ 1 1 . 1943, ausg. 31/5. 1945. D. P rio r. 16/12. 1938.) 813.548

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Tetram ethylendiam in. B ernste in säu red in itril wird bei 
Tem pp. von 25—250° u. D rucken über 200 a t  in Ggw. von N H 3 k a ta ly t.  h y d rie rt. Z. B. 
e rh itz t m an  15 (Teile) des N itrils in Ggw. von 40 C o-K atalysa to r u. 119 N H 3 in einem 
Syst. von m it Ag verkleideten Schü tte lroh ren  u n te r 700 a t  H 2-D ruck 1 S tde. auf 80°. Die 
A usbeute an  Tetramethylendiamin  b e trä g t 69,7% . (E. P. 576 015, ausg. 14/3.1946.)

809.548
* Imperial Chemical Industries Ltd., Fluoressigsäuren und ihre A lkalim etallsalze. Be

han d elt m an F lu ö rä th y len v erb b . der Zus. C F2X C Y :C Y Z, w orin Y u. Z H  oder CI u. 
X H , F  oder CI bedeu ten , m it einem  A lkaliperm anganat in alkal. M edium , so e rh ä lt man 
eine Lsg. der A lkalim etallsalze von F luoressigsäuren. Dieses R eaktionsgem isch  n eu tra li
sie rt m an m it Säure, f iltr ie rt,v e rd am p ft die Lsg. zur T rockne, e x tra h ie r t  den  so erhaltenen 
R ü ckstand  m it A., tre ib t den A. ab, b eh andelt den  R ü ck stan d  m it H 2S 0 4 u. t r e n n t  die 
Fluoressigsäure durch  D est. ab. CF3C 0 2H (I) e rh ä lt m an  so in  75% ig . A usbeu te  durch 
B ehandlung von CF3CC1:CC12 m it K M n 0 4. In  ähn licher W eise e rh ä lt m an  CC1F2C 0 2H 
aus CC1F2CC1:CC12. I k an n  m an auch aus C F3C H :C H 2 hersteilen . C H F 2CC1:CHC1 ergibt 
m itK M n 0 4u. K O H  in 8 5 % ig . A usbeute C H F 2C 0 2H, eine k lare , farb lose, scharf riechende 
F l., die an  feuch ter L u ft rauch t. (E. P. 577 481,"ausg. 20/5. 1946.) 813.644

Reinhard Staeger, Schweiz, Herstellung dimerer Ester von Crotonsäure d u rch  B ehand
lung der m onom eren E ste r  m it k a ta ly t.. w irksam en Mengen an  A lkalia lkoho laten  bei e r
h ö h te r  Tem p. (80— 250“). Die d im eren V erbb. sind E s te re in e r  zw eibas., u n g esä tt. Säure; 
sie können als solche oder nach S ättigung  der D oppelbindung als W eichmacher, als-Mus- 
gangsstoffe fü r  M ischpolymerisate  (an Stelle von M aleinsäureestern) oder Harze (durch 
V eresterung m it G lycerin, P e n tae ry th r it usw.) oder (als Säure) fü r d ie Herst. von konden-
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salionsfähigen Polymethylendiaminen  verw endet werden. — Z. B. g ib t m an  zu 50 (G e
w ichtsteilen) Crotonsäuremelhylester 0,5 N a u . 5 M ethanol (I), dest. I am  R ückfluß ab, 
h ä lt  d ie F l., deren  Tem p. rasch von 105 au f 200° s te ig t, 10 Min. bei dieser Tem p., k ü h lt 
ab, sä u e rt an, w äscht m it W. u. frak tio n iert. Dimerer Crotonsäuremethylesler, K p.u  124 
bis 127°. — In  analoger Weise der dimere Äthylester, K p .14 140— 150°; n-Bulylester, 
K p .3 158— 165°; ß-Äthyl-n-hexylester, K p .s 195—205°. (F. P. 911 551 vom 8/6 . 1945, 
ausg. 12/7. 1946.) 832.658

* Dow Chemical Co., ü bert. von: Edgar C. Britton, Howard S. Nutting und Myron E. 
Huscher, Alhenylcyanide. Bei de r H erst. von A lkenylcyaniden durch  Dest. von /3-Oxalkyl- 
cyan iden , gem ischt m it einem  dehydratis ierenden  K a ta ly sa to r, e rh ö h t die Zugabe von 
1—5%  einer Säure zum dest. C yanid die A usbeute auf Grund de r N eutralisation  des 
als N ebenprod. en ts tan d en en  N H 3. (A. P. 2 389 607, ausg. 27/11. 1945.) 813.665

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung ron EsUrn. Die neutralen, 
O xvverbb. en th a lten d en  Gemische, die bei de r O xydation  von höheren, n ich tarom at. 
K \V-stoffen anfallen u. bei n. D ruck un terha lb  300° sd., werden m it D icarbonsäuren in 
im wesentlichen neu tra le  E ste r übergeführt u. diese von den H albestern  u. unveresterten  
A nteilen befre it. O ft ist es zweckm äßig, die A usgangsstoffe vor d er V eresterung zu hydrie 
ren u. dadurch  die anw esenden O xoverbb. in Alkohole um zuw andeln. — Die Prodd. sind 
klare, ölige F ll., die als Weichmacher fü r Lacke u. Kunstharze, als Schmiermittel fü r Uhr
werke, als Bremsflüssigkeiten usw. verw endet werden. — Aus einem durch  O xydation  
eines L ignitparaffins, F . 50—52°, m it L uft gewonnenen P rod . w erden nach Verseifung 
m it wss. N aO H  die unverseifbaren  B estandteile  m it Bzl. e x tra h ie r t;  das Bzl. w ird verjag t, 
die unverseifbare F rak tio n  bei 1 mm Hg dest. u. die bei e tw a 70“ sd. B estandteile  werden 
aufgefangen. 100 (Teile) derselben w erden m it 35 Phthalsäureanhydrid v ereste rt, das 
Gemisch m it N a2C 03-Lsg. von H albestern  befreit u. m it W .-D am pf behandelt. Als R ück
s tand  85 Teile eines gelblichen Öls; Weichmacher fü r  Nitrocelluloselacke. — E in weiteres 
Beispiel fü r H ydrierung u. d an n  V eresterung eines aus der CO -H ydrierung stam m enden 
Prod. m it Bernsteinsäure oder Methyladipinsäure. (F. P. 903 686 vom  26/4. 1944, ausg. 
11 / 10 . 1945. D. P rior. 27/11. 1942.) 832.695

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Kontinuierliche Herstellung von Carbon
säureestern durch Umesterung ton Carbonsäureestern m itte ls Alkoholen, die höherm ol. als 
diejenigen, die zur V eresterung d ien ten , sind, zweckm äßig in Ggw. von K atalysa to ren , 
dad. gek., d aß  m an in den  oberen Teil einer D estillierkolonne ein Gemisch des E sters 
u. des Alkohols oder ein  bereits bis höchstens zum Gleichgewicht um geestertes Gemisch 
einführt u. die K olonne d e ra rt e rh itz t, d aß  d er sich bildende Alkohol aus der R eak tions
zone en tfern t wird u. d er en ts tehende  E s te r  in fl. Z ustand  u n ten  aus der Kolonne a b 
gezogen w erden kann . Das Verf. eignet sich fü r die U m esterung der E s te r  von ein- u. 
mehrbas. Säuren ; als Alkohole kom m en sowohl fü r die ursprünglichen E ste r  als auch für 
die U m esterung ein- u. m ehrw ertige Alkohole in B e trach t. D as Gemisch aus E ste r u. 
Alkohol wird zweckm äßig in äquim ol. Mengen e ingeführt u. vorgeheizt. Die Kolonne 
kann m it Stücken von Silicagel, B -Phosphat u. dgl. angefüllt sein, m ehrere durchlöcherte 
Böden u. spezielle H eizvorr. aufweisen. Die U m esterung bis zum Gleichgewicht kann  in 
einem besonderen, von d er Kolonne abzweigenden B ehälter vorgenom m en werden. — 
Beisp:ele fü r d ie U m esterung von Adipinsäuredim ethylester zu -decylester; von Phthal
säuredimethylester zum  Hexamethylenglykolester. (F. P. 901 973 vom 15/2. 1944, ausg. 
14/8. 1945. D. Prior. 23/1. 1943.) ' 832.698

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Adipinsäurediam id  (I) erhält man 
durch B ehandlung von A dipinsäure (II) m it überschüssigem  N H 3 (HI) bei erhöhten  Tempp. 
dadurch in reinem  farblosen Z ustand , daß  m an das E rh itzen  bei Tem pp. un terhalb  180°, 
zweckmäßig zwischen 160 u. 170“, so lange du rch fü h rt, bis sich das Amid aus der geschmol
zenen M. abzuscheiden beginnt, w orauf das Amid abgetrenn t wird u. das nicht um ge
setzte  A m m onium adipat e rn eu t m it III um gesetzt w erden kann. — Man e rh itz t un ter 
sorgfältigem  R ühren  u. u n te r  E in le iten  von n i-G a s  ein Gemisch von 292 (Gewichts
teilen) II u. 150 einer konz. wss. III-Lsg., bis nach ca. 4 S tdn. K rysta lle  auszufallen be
ginnen. Man verse tz t nun m it 400 W ., läß t aufkochen, k ü h lt auf 50°, saugt die e n ts ta n 
denen K rysta lle  ab, w äscht zweimal m it je  50 W. u. tro ck n e t. Man e rh ä lt 153 p rak t. 
reines I. V ereinigt m an die W aschwässer u. M utterlaugen m it neuer II u. fü h rt das Verf. 
wie beschrieben e rn eu t durch , so kann  schließlich I in 95,2% ig. A usbeute e rhalten  werden. 
(F. P. 899 099 vom 25/10. 1943, ausg. 18/5. 1945. D .Prior. 14/11. 1942.) 813.698

* N. W . Mlodsejewskaja, Elektrolytische Darstellung von Glyoxylsäure. Oxalsäure wird 
d u rch  Na-Am algam  an  einer H g-K athode zu G lyoxylsäure red., wenn dem  Bad kon
tinuierlich  frische Oxalsäurelsg. m it Zusatz einer M ineralsäure zugeführt u. die entstehende
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Glyoxylsäure laufend aus dem  E lek tro ly ten  en tfe rn t w ird. (RUSS. P. 67 140, ausg. 30/9.
1946.) 805.781

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Schweiz, ß e r  Stellung neuer 
Betainderivale. B etaine, wie Trim ethylessigsäure-, Trialkyl-ß-propionsäure-, T r ia lkyl- 
y-bullersäure-, Cyclopentamethylenalkylessigsäurebetain, Trim ethylbetain von p -A m inozim t- 
säure, ihre Salze oder Ester w erden m it M itteln  behandelt, die die C arbonsäuren  in  die e n t
sprechenden H alogenide oder A nhydride um zuw andeln  g e s ta tten , also z. B. m it H alo
geniden von P, S usw .; SOCi?, S 0 2CI2, C1S03H, C0C12. Man k ann  in Ggw. von Lösungs
oder V erdünnungsm itte ln , wie Bzl., Chlf., D ioxan, Ä cetyl-, B enzoylchlorid , POCl3, u. 
von K atalysa to ren , wie M etallhalogeniden, a rb eiten  u. die R eak tionsp rodd . laufend a b 
trennen . Die neuen Verbb. sind Halogenide oder A nhydride von Betainsalzen  u. erm öglichen 
die E inführung von B eta in resten  in Verbb. m it reak tionsfäh igem  H. — Man e rh itz t  z. B. 
12,6 (Teile) Betainhydrochlorid  (I) u. 18,7 PCl5 in 60 A cetylchlorid 3 S tdn. u n te r  R ückfluß 
zum Sieden, wobei sich reichlich HCl-Gas en tw ickelt. D as k ry sta lline  P rod . w ird un ter 
Feuchtigkeitsausschluß filtrie rt, m it A cetylchlorid gew aschen u. ge tro ck n et. Verb. A, 
F. 100°. A n s ta tt von I  k ann  m an von d er en tsp rechenden  Menge fre iem  B etain  ausgehen. 
— Aus I u. POCI3 e n ts te h t gleichfalls A. V erw endet m an  eine g rößere  Menge PC15, so bildet 

sich  auch  das Betainhydrochloridanhydrid  B. — A us Trim ethyl-a-propionsäurebetainhydro-

HjC. ^ C H ,  H a C ^  / c s *
h 3c—n  +  coci h 3c— n —c h 2— CO CO—c h 2—n —c h 3

H a i / ^ C l -  A H s c / J »  B c N H »

chlorid u. POCl3 u .P C l5 ein Säurechlorid des Propiobetainhydrochlorids. — Aus Trim ethyl- 
ß-propionsäurebetainhydrochlorid, POCl3 u. PC15ein k ry s ta llin e sSäurechlorid. (F. P. 9019£0 
vom  15/2. 1944, ausg. 14/8. 1945. Schwz. P rio rr. 26/2. u. 13/10. 1943.) 832.826

Société des Usines Chimiques Rhône-Poulenc (E rfinder: Igor Scriabine), Frankreich ,
Herstellung von racemischem Asparagin. L äß t m an wss. A m m oniak (Ia ) in d e r W ärme 
u. u n te r Druck auf das A m m onium salz (I) von M aleinsäurem onoam id (II) (erhältlich  durch 
B ehandeln von M aleinsäureanhydridlsgg. in Ae. oder Bzl. m it trockenem  N H 3) einwirken, 
so e rhält m an rac. A sparagin (III) in 50%  überschreitenden A usbeuten. —  In  einem  S tah l
au tok lav  e rh itz t m an eine Lsg. von 200 (Teilen) I  von II  in 878 Ia  (D .15 =  0,878) 6 Stdn. 
bei 100°, dest. das überschüssige Ia  ab, konz. u n te r  verm indertem  D ruck bei 60° nicht 
überschreitender Tem p. bis 380 eines S irups e rhalten  worden sind, v e rse tz t m it 180 A. 
u. läß t in der K älte  krystallisieren . Die erhaltenen  144 an  rohem  I I I  w äsch t m an mit 
50% ig. A., k ryst. aus W. um u. e rh ä lt 126 reines I I I  (A usbeute 55,7%  d er Theorie). In 
ähnlicher Weise e rh ä lt m an aus: 5 I  von I I  u. 44 Ia  67,7%  I I I ;  5 I von II  u. 23 Ia 
(D .15=  0,923) 47,7%  I I I ;  5 I  von I I  u. 22 Ia  (D .15=  0,878) u. 2 s td . E rh itzen  bei 
125° 56,5%  III . (F. P . 913 950 vom 5/2. 1943, ausg. 24/9. 1946.) 813.846

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Kontinuierliche Herstellung von Iso- 
cyanaten. Man läß t die D äm pfe von prim . A m inen u. COCl2 bei e rhöh ten  T em pp., z. B. bei 
160—200°, aufeinander einw irken. D as Am in k ann  m it einem  T rägergas oder einem 
in erten  Lösungsm ., wie Bzl., D ekahydronaph thalin , C hlornaph tha lin , v e rd am p ft werden. 
D er aus Glas, Porzellan, S tahllegierungen oder dgl. bestehende R eak tionsraum  k ann  m it 
G lasringen usw. angefüllt sein. COCl2 soll in m äßigem  Ü berschuß e ingese tz t werden. 
HCl abspaltende K a ta ly sa to ren , z. B. Salze von Zn, Cd, Ni, begünstigen  die Um setzung. 
E in  Teil der den R eak tionsraum  verlassenden u. sich aus HCl, COCl2 u. N 2 zusam m en
setzenden Gase k ann  m ittels eines K om pressors in den  R eak tio n srau m  zurückgeleitet 
w erden. H äufig en ts teh en  A dditionsprodd. von HCl oder COCl2 an  Iso cy an a t. aus denen 
freies Iso cy an a t durch  Dest. oder dgl. isoliert w ird. — Z. B. bei d m an  einen N 2-Strom  
von 60 V ol.-Teilen/S tde. d e ra r t m it D äm pfen von n B u ty la m in , d aß  e r h iervon etw a 
400 g/cbm  e n th ä lt, le ite t durch einen ausG las bestehenden R eak tio n sb eh älte r von 0,5 (Vol.- 
Teilen) In h a lt bei 200° pro  Stde. 60 des G em isches u. 20 COCl2, k ü h lt d ie abziehenden 
Gase u. dest. die sich dabei abscheidende Fl., wobei a ls H a u p tfra k tio n  B utylisocyana t, 
K p .40 59—60°, gewonnen wird. Außerdem  geringe Mengen eines k rysta llin . Polym eren. — 
W eitere Beispiele für die H erst. von Phenylisocyanat aus A nilin ', von H exam ethylen- 
diisocyanat aus H exam ethylendiam in; von C y  clohex ylisocyanat aus C yclohexylam in; 
von Dekahydro-a-naphthylisocyanat, K p .22_26 130— 135°, aus D ekahydro-a-naphlhyl- 
am in; von o-M elhoxyphenylisocyanat, K p .4 110 °, aus o -A n is id in ;  von o-Chlorphenyl- 
isocyanat, K p .3_B 74— 76°; von Tolylisocyanat, K p .13_16 71— 74°, aus einem  techn. 
Toluidinbasengemisch. (F. P. 903 257 vom 7/4. 1944, ausg. 28/9. 1945. D. P rio rr. 2/7. u. 
6/ 8. 1941.) 832.1010
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Carbaminsäureeslern 
aus H arnstoff (I) u. einw ertigen Alkoholen, dad. gek., daß  die R k. bei e rhöh ter Tem p. 
in Ggw. von M etallen oder ihren  Verbb. als K a ta lysa to ren  u. gegebenenfalls von Lösungs- 
u. V erdünnungsm itte ln  ausgeführt wird. Die R eaktionsdauer wird dadurch  abgekürzt, 
der erforderliche Ü berschuß an  A. verm indert u. die Bldg. von N ebenprodd., bes. von 
C yanursäure, w eitgehend un terd rü ck t. An K ata lysa to ren  eignen sich z. B. Z n-S taub, 
ZnCl2, organ. Zn-Salze, SnCl2, SnCl4 u. a. m .; b rauchbare Alkohole sind n-B utanol (II), 
Isobutanole, sek. B utanol, n-Propanol, M ethoxybutanol, höhere a lipha t. Alkohole, 
B enzylalkohol, Cyclohexanol, M ethylcyclohexanole, Decanole usw. — Die Verfahrens- 
prodd. w erden bei der Herst. von Lösungs- u. Plastifizierungsm itteln u. von plast. M M . 
verw endet. — Z. B. werden 120 (Gewichtsteile) I, 296 II u. 6 k ryst. Zn-A cetat un ter 
R ühren  am  aufsteigenden K ühler zum Sieden erh itz t, wobei sich N H 3 entw ickelt. Die 
Temp. s te ig t in  21— 23 Stdn. von 117 auf 134°. Durch V akuum dest. wird Carbaminsäure- 
n-butylester in 85— 95%  ig. A usbeute gewonnen. — W eitere Beispiele fü r die H erst. von 
Carbaminsäureisobutylester, -3-methoxybulanol-(l)-ester, K p .3>6 112— 114°, -2-ätkylhexanol- 
( l)-ester, K p .u  135— 140°, -cyclohexanolester, F. 114— 115°, -o-methylcyclohexanolester, 
F. 127— 129°, -p-methylcyclohexanolester, F. 141— 143°, -ß-phenylaminoäthylester, F . 79° 
(Hydrochlorid, F . 194— 195° un ter Zers.), -methylester. (F. P. 896 223 vom 7/7. 1943, ausg. 
15/2. 1945. D. P rior. 27/9. 1940.) 832.1051

American Cyanamid Co., V. St. A., Gewinnung von feinkrystallisiertem  N itroguanidin.
4—8 % ig. Lsgg. von Nitroguanidin  in einem Lösungsm . oder Lösungsm ittelgem isch, in 
dem diese Konz, nahe der Sättigung  liegt, werden bei 85— 100° in einem geschlossenen 
Gefäß v e rsp rüh t u. der Flüssigkeitsnebel in spiralige Bewegung versetzt. Gleichzeitig 
wird ein Gasstrom  m it genau entgegengesetzter R ich tung  eingeleitet, so daß  eine tu rbu len te  
Bewegung der Tröpfchen herbeigeführt w ird. Dabei wird durch  V erdam pfung oderAb- 
kühlung eine Ü bersättigung der Lsg. herbeigeführt, so daß feine K rysta lle  en ts teh en , die 
durch entsprechende Vorr. dauernd aus dem  R aum  e n tfe rn t werden. (F. P. 917 077 vom 
7/11. 1945, ausg. 24/12. 1946. A. P rio rr. 1/6. 1941 u. 27/6. 1941.) 805.1061

* American Cyanamid Co., K rystallisierung von N itroguanidin. Sehr feinkörnige K ry 
stalle von Nitroguanidin können dadurch  gewonnen werden, daß  m an eine konz. Lsg. 
davon v ersp rüh t u. den Flüssigkeitsnebel durch  einen entgegenkom m enden Luftstrom  auf 
eine feste Oberfläche aufprallen läß t. H ier sam m eln sich dann  feine K rysta lle  an, die m an 
von Zeit zu Zeit m it m öglichst wenig W. abspült. D er K rysta llbre i wird d ann  filtrie rt 
u. getrocknet. (E. P. 576 505, ausg. 8/4. 1946.) 805.1061

* American Cyanamid Co., ü bert. von: Charles E. Funk jr., R einigung von G uanidin
nitrat. Die durch  Schmelzen von NH4N 0 3 u. D icyandiam id erhaltene M. wird m it W. 
ex trah ie rt u. das Eisen m it N H 4OH gefällt. Das gefällte E isen u. a. Verunreinigungen 
werden ab g etren n t, das G uan id in n itra t wird aus der Lsg. ausk ryst. u. schließlich der pu- 
W ert der M utterlauge m it H N 0 3 auf n ich t über 3,6 eingestellt, um M elam innitrat auszu
fällen. Die R estlauge wird d ann  zum E x trah ieren  w eiterer Mengen Schmelze verw endet 
oder zur Trockne e ingedam pft u. das erhaltene Prod. als rohes N H 4N 0 3 in den Prozeß 
zurückgeführt. (Can. P. 427 508, ausg. 15/5. 1945.) 813.1061

* Aktieselskabet „Ferrosan“, Substituierte Am inom ethylsulfone. Salze von (Acylam ino- 
m ethyl)-benzolsulfinsäuren behandelt m an m it su b stitu ie rten  oder unsubstitu ie rten  
Alkyl-, Aryl- oder heterocycl. H alogeniden u. sp a lte t die Acylgruppe dann  durch  
H ydrolyse ab. — Man löst p-(A cetam idom ethyl)-benzolsulfinsäure in wss. N aO H  u. 
e rh itz t u n te r R ückfluß m it CH3J . Beim A bkühlen scheiden sich K rysta lle  von p-(Aceta- 
midomethyl)-phenylmethylsulfon, F . 120°, ab. Mit HCl e rh ä lt m an d a raus p-(Am inom ethyl)- 
phenylm ethylsulfon-H C l, K rysta lle  aus 4 n H C l, F . 265°. Ferner können erhalten  w erden : 
p-(Acetam idom elhyl)-phenylbenzylsulfon, F . 194— 195°, u. das HCl-Salz von p-(Am ino- 
m ethyl)-phenylbenzylsulfon\ p-(Acetam idom ethyl)-phenylsulfonacetam id, K rystalle  aus W., 
F. 200°; p-(Acetamidomethyl)-phenylsulfonessigsäure, K rysta lle  aus W ., F. 160°, u. 
p-(Aminomethyl)-phenylsulfonessigsäure, K rysta lle  aus W ., F. 190— 191° Zers.; u. p-(Aec- 
tam idomethyl)-phenyl-2.4-dinitrophenylsulfon. (Dän. P. 63478, ausg. 14/5. 1945.)

813.1232
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Reinigen von Rohphenolen aus B raun

kohlenteeren  oder B raunkohlen oder U m w andlungsprodd. davon, welche im allg. 6 % an 
nichtphenol. Stoffen, bes. K W -stoffen, en th a lten , durch D est. im Gemisch m it W. u. 
einem w asserlöslichm achenden M ittel, z. B. einer Aryl- oder A lkylsulfonsäure oder Oxy- 
sulfonsäure, m it carbonsauren  Salzen oder freien höhermol. C arbonsäuren. — Im  allg. 
werden dem  R ohphenol 50 Gew ichts-%  W. u. 0 ,1%  z. B. des Na-Salzes der Benzolsulfon
säure als Lösungsverm ittler zugesetzt. Bei Zugabe von 0,3%  des K-Salzes der Phenol-
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Sulfonsäure genügen 40%  W. zur R einigung der Phenole durch  D estilla tion . (F. P. 898 258 
vom  23/9. 1943, ausg. 18/4. 1945. D. Prior. 5/8. 1942.) 808.1258

Howards & Sons Ltd., E ngland, Herstellung von T hym ol (I). E in  Gemisch (IV) von 
m -Kresolm ono- u. -disulfonsäuren, in dem  die Menge an  6-M onosulfonsäure (V) w esent
lich höher als die an 4-M onosulfonsäure ist, wird m it P ropylen  (II) oder einer II a b sp a lten 
den  Verb., wie Iso- oder n -Propanol, in solchen Mengen, d aß  die M onoisopropylierung 
p ra k t. nu r die M onosulfonsäuren e rfaß t, b eh an d e lt; d an n  w erden die Sulfonsäuren  des 
Gemisches zu m -Kresol (III) h ydro lysiert u. I nach A btrennung  des III von den  isom eren 
isopropylierten  m -K resolen isoliert. Diese w erden in das Verf. zurückgeleite t, wo sie einen 
Teil an  III u. Isopropylierungsm itte l liefern können. E in  Gem isch IV, in dem  z. B. m in
destens 70%  der M onosulfonsäuren aus V bestehen , gew innt m an d u rch  m äßige Sulfo
nierung von III, z. B. m it 3 Mol H 2SÖ4 (98% ig.) bei 100— 120°. Die Isop ropy lierung  m it 
Isopropanol (VI) wird bei ca. 100— 120° d u rch g efü h rt. — Z. B. g ib t m an  u n te r  R ühren  
zu 432 (Teilen) III langsam  1200 H 2S 0 4 bei 50— 55°, e rh itz t das Gem isch au f 120°, v er
se tz t es bei 80° m it 120 VI, e rh itz t es au f 120°, g ieß t es in 1200 W ., b eh andelt es m it W asser
dam pf, dest. das ölige D estilla t. N eben 220 III wird ein Gem isch (249 Teile) m onoisopropy- 
lie rter m -Kresole gewonnen, das 195 I en th ä lt. (F. P. 911 571 vom  18/6. 1945, ausg. 12/7.
1946. E. Prior. 25/1. 1944.) 832.1272

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Isolierung von aromatischen 1 .2 -D ioxy-
verbindungen, bes. von B renzcatechin  u. seinen Hom ologen, aus G em ischen, die solche 
Verbb. en th a lten , vor allem aus Phenolgem ischen, in denen einw ertige A lkylphenole vo r
handen  sind. Die 1.2-D ioxyverbb. können aus solchen M ischungen, h au p tsäch lich  aus 
wss. E x tra k te n , die aus der Verkokung von Kohle, Ö lschiefer u. dgl. sowie aus d er H y 
drierung  von Öl oder Kohle h errüh ren , leicht als Ca-Salze abgeschieden w erden, w enn in 
Ggw. eines organ. Lösungsm ., das ein  gu tes Lösungsverm ögen fü r die in W . schw er lösl. 
V erunreinigungen h a t, gearb e ite t w ird. Auf diese W eise h ä lt  m an  die Hom ologen von 
R esorcin u. H ydrochinon sowie die höheren A lkylphenole in  Lsg. u. k an n  die z. B. m ittels 
CaCl2-Lsg. u. N H 4ÖH ausgefällten  Ca-Salze d er 1 .2-D ioxyverbb. leich t ab filtrie ren  oder 
abzentrifugieren . Die W iedergewinnung u. E n tpheno lie rung  von N H 4O H  lä ß t sich dabei
um gehen, w enn die Fällung m it CaO oder Ca(O H )2, z. B. K alkm ilch , bew irk t w ird. Man
k an n  auch  eine frak tion ierte  Fällung zunächst d er B renzcatechine u. d an n  d u rch  Zugabe 
größerer Mengen an  Ca-Verbb. auch  d er höheren  H om ologen vornehm en. Die Ca-Verbb. 
de r 1.2-D ioxybenzole w erden m it Säuren, zw eckm äßig m it C 0 2, zu den  freien  Phenolen 
zerleg t; hierbei soll ein organ. Lösungsm . anwesend sein, das die T rennung  von CaCÖ3 
u. Phenolen  e rle ich tert (D ipropyläther). — Beispiel. (F. P. 902 001 vom  16/2. 1944, ausg. 
16/8. 1945. D. Prior. 13/2. 1943.) 832.1282

1. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Isolierung von aromatischen 1 .2 -D ioxy-
verbindungen, besonders von monocyclischen Verbindungen, wie Brenzcatechin  (I) und seinen 
Homologen, aus ihren Gemischen m it anderen Substanzen. Man fü h r t sie in  alkal. oder 
am m oniakal. Medium in ihre Alkali- oder N H 4-Salze der kom plexen B orsäureverbb . über 
u. zers. diese nach  Isolierung m it verd ., s ta rk e r Säure, wie H 2SÖ4, zw eckm äßig in Ggw. 
eines Lösungsm ., wie D ip ropy läther (II). — Z. B. verd. m an  m it 250 (Teilen) M ethanol 
1000 eines Phenolrückstandes, der au ß er höheren A lkylm onooxybenzolen, R esorcin, 
H ydrochinon u. ih ren  Hom ologen 23,5%  I u. Hom ologe e n th ä lt,  g ib t u n te r  R ü h ren  a ll
m ählich  eine Lsg. von 60 B orsäure u. 20 N H 3 in 300 M ethanol zu, v e rse tz t das Gemisch 
nach A bscheidung d er K om plexverbb. m it 1000 Chlorbenzol, v e rja g t M ethanol u. W ., 
tre n n t  die K ry sta lle  ab , zers. sie m it 33% ig . H 2SÖ4 in Ggw. von  II, f i ltr ie r t  u. isoliert 
aus dem  F il tra t  I u. seine Hom ologen. (F. P. 901 910 vom  11/2. 1944, ausg. 9/8. 1945. 
D. P rior. 18/1. 1943.) 832.1282

Gignoux & Cie. (E rfinder: Anatole Vesterman), F rankreich , Gewinnung von Vanillin  (I) 
aus Lignin, L ignosulfit oder anderen  ligninhaltigen  Stoffen. Lsgg. von N aO H  u. lign in
haltigen  R estlaugen oder dgl. w erden ohne A nw endung von D ruck  u n te r  k räftigem  R ü h ren  
s ta rk  e rh itz t. Die dabei zunächst an  den B ehälterw änden  au ftre ten d e  Ü berh itzu n g  te ilt 
sich allm ählich der ganzen Flüssigkeitsm enge m it u. bew irk t, daß  sie u n te r  n. D ruck 
bei einer oberhalb des n. K p . liegenden Tem p. siedet. D urch Z ugabe von wasserlösl. 
Stoffen, wie K O H , K 2C 03, MgCl2, G lykolen, Z uckern, G lycerin usw ., k an n  m an diesen 
E ffek t verstärken  u. den K p. bis auf 130° erhöhen. G leichzeitig können O x y d a tio n sm itte l, 
wie N itrobenzol oder 0 2, angew endet werden. I  w ird anschließend z. B. d u rch  E x tra k tio n  
m it Alkoholen oder nach N eutralisierung m it C 0 2 d u rch  E x trah ie ru n g  m it Ae., Bzl. usw. 
isoliert. — V orrichtung. (F. P. 904 057 vom  13/12. 1943, ausg. 25/10. 1945.)

832.1549
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F. Hoffmann-La Roehe & Co. Akt.-Ges., Schweiz, Herstellung von Derivaten des
з.4-D ioxythiophans. D erivv. von 3-K eto-4-oxythiophan der allg. Form el I, in d er X  eine 
a lip h a t. G ruppe, wie — CHä—C H 2— COOC2H 6, — CH2—CHä—C H ,—
OCH3, —(CH2)4— OCH3, —(CH,)4—CN, bedeu te t, u . ihre Dioxime u . 9 °
Osazone w erden d u rch  H alogenierung von in 2-Stellung en tsprechend h »C C H -X
su b stitu ie rten  Thiophan-3-onverbb., H ydrolyse der en tstehenden  \  j
H alogenketone u v gegebenenfalls Ü berführung der 3-K eto-4-oxythio-
phane  in  ihre D ioxim e u. Osazone gewonnen. Diese Verbb. können nun, wie gefunden
w urde, durch  B ehandlung m it geeigneten R ed uk tionsm itte ln  in die entsprechenden 3.4-Di-
oxy th iophanderivv . d er Zus. I I  übergeführt werden. — Z. B. w erden
4,5  (Teile) 2-(6-Carbomethoxybutyl)-4-oxythiophan-3-on in  150 Iso- CH—OH
propylalkohol (III) u. 80 Bzl. gelöst, m it 60 A l-Isopropvlat 16 Stdn. h 2C CH—X
im N ä-S trom  zum  Sieden e rh itz t, wobei m an , um  die V eresterung \ g/  . n
zu vervollständigen, nach 10 S tdn . 35 H I nachfügt. Man v erjag t
d as Lösungsm . im V akuum , verse tz t den R ückstand  m it W. u. 20% ig . H.2S 0 4, d ie e n t
stehende Lsg. m it NaCl, e x tra h ie r t sie m it Ae., a rb e ite t die ä th e r. Lsg. auf. 2-{8-Corbo- 
isopropyloxybutyl)-3.4-dioxythiophan, F. 96°. Di-p-nitrobenzoesäureester, F. 131—133°; 
Di-p-toluolsulfonsäureester. Freie Säure d urch  vorsichtige Verseifung de r Isopropy lester
gruppe, F . 142—143®. — Aus 2-(ß-CaTbomethoxyälhyT)-4-oxythiophan-3-on [das durch  
B ehandlung von 2-(ß-Carboxyäthyl)-4-oxythiophan-3-on m it D iazom ethan e rh alten  wird] 
in  analoger W eise 2-(ß-Carboisopropyloxyäthyl)-3.4-dioxythiophan, F. 97°. (F. P . 906 071 
vom  26/7. 1944, ausg. 21/12. 1945. Sehwz. Prior. 23/12. 1943.) 832.2910

X. Färberei. Organische Farbstoöe.
A. E. Cabell, Gefärbtes und regenfestes Lamahaargewebe. B ehandelt werden ein velvet-

и. plüschartiges Gewebe aus lam aw ollähnlicher Schafwolle sowie dessen V orbehandlung 
u. Färbung. Das Regenfestm achen des Gewebes erfolgt d u rch  V jStd. B ehandeln in einem 
kalten  B ad, das eine bestim m te Menge einer W achsem ulsion (Soloprufe) e n th ä lt. (T ex t. 
Colorist 62. 559— 62. Aug. 1940.) 140.7020

— , Chromechtgelb GD und Chromechtgelb 5 GD fü r Druckzwecke. Die von der G e n e r a l  
D y e s tü F F  CORP. hergestellten  beiden Beizenfarbstoffe sind fü r den d irek ten  u. B unt
ä tzd ruck  auf pflanzliche, tier. u. künstliche F asern  geeignet. Die beiden Farbstoffe geben 
grüngelbe Töne auf Baumwolle (A), K unstseide (D), W olle u. N aturseide (C), wobei der 
5 G D -Farbstoff etw as grünstichiger im Ton is t als der G D -Farbstoff. Die D rucke auf A 
und D sind ausgezeichnet lich tech t, u. wegen ihres k laren  Tones geben die neuen F a rb 
stoffe zusam m en m it anderen  grünen oder blauen Farbsto ffen , wie G alloviridine- oder 
G allophenine-Farbstoffsorten, sehr k lare grüne Drucke. Schöne Drucke u. ein weicher 
Griff werden auch auf D u. C erhalten . G edruckt w erden die Farbstoffe  m it Chrom beize GV. 
Viele Beispiele erläu tern  die verschied. D ruckverfahren. (Text. Colorist 62. 125— 27. 
Febr. 1940.) 140.7020

—, Behandeln von Färbereiabfällen. B ehandelt wird die U nters, von Abfallsgg. aus 
Färbereien u. dgl. Die P rü fung  e rstreck t sich au f die E rm ittlu n g  der G esam tfeststoffe, 
der organ. Feststoffe, d er anorgan. Feststoffe, des verbrauch ten  Sauerstoffes und der 
Farbe. E inzelheiten  hinsichtlich der A rbeitsweise, de r erforderlichen A pp. u. der K osten  
werden beschrieben. Die E rgebnisse sind in Tabellen zusam m engestellt. (Silk and  R ayon 17. 
580— 81. Sept. 1943.) 138.7086

* I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Fixieren von Pigmentfarbstoffen auf Cellulosefasern. 
Man beh an d e lt die F aser m it CH20  u. gewünschtenfalls m it Säuren oder Verbb., die 
CH20  abgeben, vor oder w ährend der Anw endung der Pigm entfarbstoffe u. B indem itte l 
(verschied. Polym erisationsprodukte). (Belg. P. 448 649, ausg. Febr. 1943.) 812.7021

* I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Herstellung von M ustern a u f Textilstoffen. Man ver
m ischt ein neu tra les oder alkal. en tfernbares Prod. von reduzierender W rkg. m it N atrium - 
form aldehydsulfoxylat u. gewünschtenfalls m it einem n ich t en tfernbaren  Farbstoff. Mit 
B indem itteln  u. n ich t en tfernbaren  P igm entfarbstoffen gefärbte Textilstoffe bed ruck t 
m an m it den im einzelnen angegebenen B estandteilen  u. däm pft sie anschließend. (Belg. P.
448 702, ausg. F ebr. 1943.) 812.7021

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Verbesserung der Lichtechtheit von Fär
bungen. Die V erbesserung der L ich tech theit durch  B ehandlung der Färbungen m it Lsgg. 
von Polyhalogenpolyoxytriphenylm ethansulfonsäuren (I) kann  auf alle m it wasserlösl. 
Farbstoffen  gefärb ten  F ase rarten  angewendet werden, die vor, w ährend oder nach dem
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F ärb en  m it bas. Substanzen oder den d a rau s en tstehenden  K u n sth a rzen  oder geeigneten 
P rodd ., die solche H arze zu bilden verm ögen, im prägn iert w orden sind. Durch B ehandlung 
der F asern  m it den bas. K u n sth a rze  bildenden Lsgg. w erden die N aß ech th eiten  der oben 
genannten  F ärbungen  wohl verbessert, doch leidet dabei die L ich tech th e it beträch tlich . 
Die Zugabe geringer Mengen an  I zum Spülbad in Ggw. e iner Säure, z. B. Essigsäure, 
genügt, oft schon bei gewöhnlicher Tem p., um eine V erschlechterung der L ich tech th e it 
zu verm eiden. (F. P. 52 777 vom 1/3. 1943, ausg. 1/ 6 . 1945. D. P rior. 1.3/3. 1942. Zusatz 
zu F. P. 852 030; C. 1940. II. 2090.) 813.7023

* British Celanese Ltd., Behandeln von Textilslo ffen . Die E ch th e it von F ärbungen  auf
C ellu loseacetattextilstoffen  gegenüber V erbrennungsprodd. von S te inkohlengas läß t 
sich verbessern durch  Im prägn ieren  der gefärb ten  Stoffe m it einer wsss. Lsg. von Tri- 
oxäthylam in, die ein organ. Q uellungsm ittel fü r das C elluloseacetat e n th ä lt, u. ansch ließen
des Trocknen. Man im prägn iert d e ra rt, daß  1—5%  Trioxä thylam in  im Stoff Zurückbleiben. 
Das Verf. ist bes. geeignet zum Verbessern der E ch th e it von b lauen F ärb ungen , die m it 
Hilfe von A nthrach inonfarbsto ffen  auf C ellu loseaceta ttex tilsto ffen  e rhältlich  sind. (E. P. 
571 677, ausg. 4/9. 1945.) 812.7023

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Azofarbstoffe. An Stelle der im H a u p t
p a te n t F. P . 873 314 verw endeten l-A rylam ino-5-naphtho l-7-su lfonsäuren  k u p p e lt m an 
m it 1-Alkylam ino-, 1-Aralkylam ino- oder l-C ycloalkylam ino-5-naphthol-7-sulfonsäuren . — 
Man e rh ä lt ebenfalls nach der B ehandlung m it m etallabgebenden M itteln  in g rauen  Tönen 
färbende F arbstoffe  von gu ter L ich tech theit. — Die H erst. d er folgenden F arbsto ffe  ist 
beschrieben: 4 .4 '-D iam inodiphenyl-3.3'-dioxyessigsäure  (I) zX  2 Mol 1-Cyclohexylamino-
5-naphlhol-7-Sulfonsäure (II), dunkles Pulver, in konz. H 2SU4 g rünstich ig  b lau  u. in  W. 
b lau  lös]., fä rb t Baumwolle (A) in ro tstichig  b lauen u. nach  d e r B ehandlung m it Cu-Salzen 
in  neu tra len  grauen wasch- u. lich tech ten  T önen; 2 Mol l-Benzylam ino-5-naphthol- 
7-Sulfonsäure (III), fä rb t A graublau , nach der CuSG4-B eh an d lu n g (a) s ilb e rg ra u : I 2 Mol 
1-M ethylamino-5-naphthol-7-Sulfonsäure (IV), fä rb t A blau, nach der a b lau g rau ; 1 _> 2 Mol 
l-n-Bulylam ino-h-naphlhol-7-sulfonsäure  (V), fä rb t A ro tstich ig  b lau , nach der a neutral- 
g rau ; I 7X 2 Mol l-Isobulylam ino-b-naphlhol-7-sulfonsäure  (VI), fä rb t A ro tstich ig  blau, 
nach der a neutral g rau ; 2-A m ir o-8-naphthol-6-sulJonsäure * -  I —► II, III, IV, V oder VI, 
ro tstich ig  graue F ärb u n g en : l-Am ino-4-oxybenzol-2-carbonsäure  — 1-Am inonaphthalin- 
7-Sulfonsäure -*■ l-Am ino-2.5-dim ethoxybenzol —► IV, dunkles Pu lver, in W. v io le tt u. in 
konz. H 2S 0 4 blauschw arz lös!., fä rb t A lich tech t in b laustichig  g rauen  T önen, die nach 
der a ro tstich iger u. w aschechter werden u. nach  der B ehandlung m it Chrom salzen ohne 
F arb tonänderung  in ihrer W aschechtheit verbessert werden. (F. P. 53 534 vom 20/3. 1944, 
ausg. 4/3. 1946. D. Prior. 3/3. 1943. Zusatz zu F. P. 873 314; C. 1943. 1.452.) 813.7053

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Neue N aphtholsulfonsäuren und aus 
diesen Säuren erhältliche Azofarbstoffe. Man e rh ä lt in bes. dunklen  o livbraunen  bis oliv
grünen Tönen färbende Farbstoffe, wenn m an als K upplungskom ponente  1 -Arylam ino- 
7-naphtholdisulfonsäuren  (I) verw endet. I  kann  m an durch  Sulfonieren von 1 -Amino- 
7-naphtholm onosulfonsäuren, z. B. d er 3-Sulfonsäure, bei Tem pp. ü ber 20° erhalten , 
wobei die zweite Sulfonsäuregruppe w ahrscheinlich in die 5-Stellung e in tr i tt ,  oder man 
kann  un m itte lb a r vom l-A m ino-7-naphtho l ausgehen, dieses Prod. bei 80— 100° m it 
Schw efelsäurem onohydrat behandeln  u. die erhaltene  l-A m ino-7-naphtholdisulfonsäure  
in an sich bek an n ter Weise durch  E rh itzen  m it a rom at. Am inen, wie A nilin, die Toluidine 
oder p-Anisidin, in die entsprechenden I überführen . — D urch V ereinigung d ieser I m it 
d iazo tie rten  Verbb. in alkal. Medium e rh ä lt m an die folgenden F arb sto ffe : 1- Aminobenzol- 
4-sulfonsäureamid  (II) -*  l-Phenylam ino-7-naphtholdisulfonsäure  (III), dunkles Pulver, 
in W. olivgrün u. in konz. H 2S 0 4 ziegelrot lösl., fä rb t Wolle (B) licht- u. schw eißecht 
o livgrün; II l-{4 '-M ethyl- oder 4‘-M ethoxyphenylam ino)-7-naphtholdisulfonsäure, o liv
g rü n ; l-Amino-4-methylbenzol-3-sulfon.säureamid  -*■ III oder l-A m ino-3-acetylam ino- 
benzol -*■ III, färben B in lich tech ten  o livbraunen T önen; l-A m ino-2-phenoxybenzo l— l l l ,  
dunkles Pulver, in W. olivschw arz u. in konz. H 2S 0 4 ro ts tich ig  v io le tt lösl., fä rb t B oder 
Seide in licht- u. schw eißechten olivgrauen T ö n en ; N -Ä thyl-N -1 -naph thy lam id  der 1-Am ino- 
benzol-4-carbonsäure III, fä rb t B olivgrün. (F. P. 52 483 vom 22/9. 1942, ausg. 16/4. 1945. 
D. Prior. 22/9. 1941. Zusatz zu F. P. 855 945; C. 1940. II. 2685.) 813.7053

* Kodak Ltd., Azofarbstoffe  der allg. Zus. I, worin R ' einen su b stitu ie rten  oder u n su b 
s titu ie rten  Benzol- oder N aph thalinkern , R "  H , eine A lkylgruppe, eine K W -stoff-G ruppe 
m it einer K e tte  von n ich t m ehr als 5 C-Atom en, eine F urfu ry l- oder P h en y lg ru p p e , 
X  O, S eine > S O  oder eine > S O a-G ruppe, R  H , eine Alkyl- oder P henylgruppe u. Z, 
Z ' u. Z " H , eine Oxy-, A lkoxy-, vereste rte  Oxy-, Alkyl- oder A cylam inogruppe bedeu ten ,
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. . . , X  (Y =  H , Alkyl oder Phenyl)
wobei m indestens ein Z, Z oder Z”  eine — NY

^A cyl-G ruppe
sein m uß, e rh ä lt m an durch  D iazotieren von R 'N H 2 u. K uppeln  m it einer Verb. der

¡R'—N = N — / S\

- N  C /

I '
R "

II

\R
XR

CH.CONH
/

CH,

C H ,

III

Zus. II. — Man d iazo tie rt 5-Nitro-2-am inobenzolsulfonsäure u. kuppelt die erhaltene 
D iazonium verb. m it der Verb. der Zus. III. Die K upplung kann  in k a lte r verd. HCl-Lsg. 
d u rchgeführt w erden. D er erhaltene Farbstoff fä rb t Seide u. Wolle in rub in ro ten  Tönen. 
(E. P. 570 561, ausg. 12/7. 1945.) 813.7053

* I. R. Geigy A.-G., Saure Disazofarbstoffe werden hergestellt durch  T etrazo tieren  eines 
von Sulfonsäure- u. C arbonsäuregruppen freien D iam ins der allg. Form el H 2NCGH4- 
SOn C6H 4N H 2, in der n entw eder 1 oder 2 ist u. die beiden CGH6-Kerne w eiter su b stitu ie rt 
sein können, w orauf die so erhaltene T etrazoverb. in saurer Lsg. m it 2 Mol 2-Amino-8-oxy- 
n ap h tha lin -6-sulfonsäure gekuppelt w ird. (E. P. 558 219, ausg. 24/12. 1943.) 820.7055

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Polyazofarbstoffe. Man setzt 
1 Mol einer d iazo tierten  nichtsulfonierten  o-Am inobenzoesäure, 1 Mol 2-Am ino-b-oxy- 
naphthalin-7-sulfonsäure(\), 1 Mol Cyanurchlorid  (II) (oder C yanurbrom id) u. 2 Mol einer 
n ich t sulfonierten 4-A m ino-4 '-oxy-l.l'-azobenzol-3 '-carbonsäure  (III) in der Weise um, 
daß  die diazotierteV erb. in 6-S tellung m it I kuppelt, daß  ein H alogenatom  des II m it der 
Am inogruppe der I reag iert u. jedes der beiden anderen  H alogenatom e des II m it je einer 
Am inogruppe von 2 Mol III reagiert. Man kann dieselben F arbstoffe  e rhalten , wenn m an 
m indestens 1 Mol III durch 1 Mol einer Am inoverb. der Benzolreihe e rsetz t, die in 4-Stellung 
zur A m inogruppe eine zweite A m inogruppe oder eine in eine A m inogruppe überführbare  
Gruppe e n th ä lt, dann  nach der U m setzung m it II u. gegebenenfalls nach Um w andlung 
der in eine Am inogruppe überführbaren  Gruppe in die A m inogruppe das K ondensations- 
prod. d iazo tie rt oder te traz o tie rt u. m it 1 oder 2 Mol einer m it D iazoverbb. in 4-Stellung 
zur O H -G ruppe kupplungsfähigen o-O xycarbonsäure der Benzolreihe kuppelt. — Die 
erhaltenen  Farbsto ffe  der allg. Zus. IV, worin R j, R 2, R 3, R 4 u. R 5 n ichtsulfonierte  B enzol
kerne darstellen , R 4 eine Carbon
säuregruppe in o-Stellung zur 
Azogruppe e n th ä lt,in  R 2u. R 4 die 
N H -u . Azogruppe in  1 -u. 4-Stel- R4—N=N 
lung zueinander stehen  u .R 3u. R s 
eineO H - G ru p p e in 4 -S tellu n g zu r 
Azogruppe u. eine C arbonsäure
gruppe in o-Stellung zu dieser 
O H -G ruppe en th a lten , färben cellulosehaltige u. tier. Fasern  in gelbstichigen bis ro tstichigen 
orangebraunen Tönen, die d u rch  anschließende B ehandlung m it kupferabgebenden 
M itteln dunkler, licht- u. w asserechter werden. — Man d iazo tie rt 27,4 (Gewichtsteile) 
l-Aminobenzol-2-carbonsäure (V) u. k uppelt die klare Diazolsg. m it 174,4 des in b ek ann ter 
Weise hergeste llten  te rn . K ondensationsprod. aus 1 Mol II, 1 Mol I, 1 Mol 4-Amino-
3-methoxy-5-methyl-4'-oxy-1.1'-azobenzol-3'-carbonsäure  (VI) u. 1 Mol 4-Am ino-4'-oxy- 
l.l '-azo b en zo l-3 '-ca rb o n säu re  oder m an kuppelt d iazo tierte  V m it I u. se tz t den erhaltenen 
M onoam inoazofarbstoff m it dem  K ondensationsprod. aus 1 Mol II, 1 Mol VI u. 1 Mol
4-A m ino-4 '-oxy-l.l'-azobenzo l-3 '-carbonsäure  um; oder m an ste llt zuerst ein te rn . K o n 
densationsprod . aus 1 Mol II, 1 Mol des A zofarbstoffs V -*■ I u. 2 Mol l-A m ino-4-acetyl- 
am inobenzol her, sp a lte t die A cetylgruppen durch  Verseifen ab, te traz o tie rt die e n t
standene D iam inoverb. u. k uppelt sie m it 2 Mol l-O xybenzol-2-carbonsäure. Man erhält 
in allen drei Fällen denselben F arbstoff (VII) in Form  eines gelbbraunen Pulvers, der 
Baumwolle aus schw ach alkal. Bade in schwach braunstichigen orangefarbenen Tönen 
färb t. V ersetz t m an das Färbebad  m it der Lsg. eines Cu-Salzes, das m an aus C u-Sulfat 
u. N a -T a rtra t e rh ä lt, so werden wasch- u. lich techte orangebraune Färbungen erhalten . 
Man e rh ä lt einen in ähnlichen Tönen färbenden Farbstoff, wenn m an beim Aufbau des

OH

HO,

N  =  N - R ,

IV

-N  =  N —R s
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Farbstoffs VII an Stelle von 1 Mol VI ein zweites Mol 4-Am ino-4'-o x y -l.l '-azo b en zo l- 
3'-carbonsäure  verw endet. — E in Färbebeispiel. (F. P. 904 283 vom  15/5. 1944, ausg. 
31/10. 1945. Schwz. P rio rr. 25/6. 1943 u. 7/3. 1944.) 813.7055

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, K üpenfarbstoffe. Zu D. R. P. 743 028
(C. 1944. I I .  168) ist nachzu tragen : Die Farbsto ffe, die m an d ad u rch  e rh ä lt, daß  m an 
6 . B z l-D i-a-an thrach inonylam inobenzanthrone, in denen d as H -A tom  m indestens einer 
N H -G ruppe durch  einen niedrigm ol. A lkylrest e rse tz t ist u. bzw. oder m indestens ein 
A n thrach inonylrest eine n ich t m it S tickstoff an  den  A n th rach inonkern  gebundene, 
niedrigm ol. A tom gruppe trä g t u. de r in Bz 1-Stellung des B enzanthrons haftende  a-An- 
thrachinonylam inorest in N achbarstellung zum Stickstoff keinen den R ingschluß h indern
den S ubstituen ten  en th ä lt, m it alkal. K ondensationsm itte ln  behandelt, können noch 
m it Gemischen von wasserfreiem  AIC13 (a) u. Thionylchlorid  (b), gegebenenfalls in Ggw. 
von schm elzpunktserniedrigenden Salzen beh an d e lt w erden. — In  ein geschmolzenes 
Gemisch von 90 (Teilen) a u. 20 b t r ä g t  m an bei 85— 90°10 des Farbsto ffes ein, den  m an 
durch  alkal. K ondensation  des U m setzungserzeugnisses von 6 B z l-D ib ro m b en zan th ro n  
m it 1 Mol 1 -A m inoanthrachinon u. d ann  m it IMol l-A m ino-2-m eth y lan th rach in o n  erhält. 
Man rü h r t  das Gem isch ca. 1 Stde. bei 90— 92° w eiter, zers. m it E isw asser u. a rb e ite t in 
üblicher Weise auf. D er e rhaltene F arbsto ff fä rb t Baumwolle aus de r K üpe in kräftigen, 
g u t egalisierenden, chlor-, wasch- u. lich tech ten , gelbstichig o livgrünen Tönen. (F. P. 
894 610 vom 12/5. 1943, ausg. 29/12. 1944. D. P rio rr. 21/ 2 . u. 30/12. 1941.) 813.7059

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Schwefelfarbstoffe. Man behandelt ein 
7-Am inophenoxazon-2, das einen höheren  A lkylrest im B enzolkern, d e r d ie Am inogruppe 
träg t, e n th ä lt, oder D erivv., deren  A m inogruppe m it A lkylresten  su b s titu ie rt ist, oder eine 
G ruppe en th a lten , die bei der Sulfurierung in eine A m inogruppe um gew andelt werden 
kann , in üblicher Weise m it su lfurierenden M itteln . — Man e rh ä lt Farbsto ffe  von großer 
K larheit u. R einheit. — 20 (Teile) 1 .3 .4-T richlor-6-tert.-butyl-7-am inophenoxazon-2, 
b laustichig schwarzes Pu lver (erhältlich  durch  R ed. des K ondensationsprod .von  Chlor- 
an il u. 2-A m ino-4-tert.-butyl-5-nitrophenol), beh an d e lt m an u n te r  Sieden m ehrere  Stdn. 
m it einer Lsg. von 20 N a-Sulfid u. 32 S in ca. 300 A., dest. den  A. ab u. a rb e ite t  in üblicher 
W eise auf. Man e rh ä lt ein dunkelblaues Pulver, d a s die pflanzliche F ase r aus dem  Na- 
Sulfid-Bad in  ro tstichig  blauen Tönen von bem erkensw erter K la rh e it fä rb t. (F. P. 897 367 
vom 19/8. 1943, ausg. 20/3. 1945. D. P rior. 2/9. 1942.) 813.7071

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Saure Wollfarbstoffe. Man kondensiert 
l-A m ino-4-halogen-2-sulfonsäuren (I) m it Am inen de r allg. Zus. II, w orin  X einen

gegebenenfalls m it sulfonierenden M itteln .A n Stelle v o n l kann  m anl-A m inö-2.4-dihalogen- 
an thrach inone  zur K ondensation  verw enden u. d ann  das in 2-Stellung befindliche H alo
genatom  gegen die Sulfonsäuregruppe austauschen . Schließlich k ann  m an die U m set
zung m it Am inen der Zus. III durch führen  u. die e rhaltenen  K ondensationsprodd . vor

g u te r L ich tech the it u. g u ten  N aßech theiten . — Man löst 50 (Teile) l-Am ino-4-brom anthra- 
chinon-2-sulfonsäure (IV) in Ggw. von 50 N a-B icarbonat in  ca. 750 W ., v e rse tz t m it 
einer Lsg. von 21 4-Am inobenzylm ethylam in  (V) in ca. 250 A., e rh itz t  die R eaktionsm asse  
nach Zugabe von 5 CuCl2 einige S tdn. zum Sieden, t r e n n t  d as R eak tionsp rod . durch  
A nsäuern ab, saug t ab  u. w äscht m it geringe Mengen K ochsalz en th a lten d em  W asser. 
10 des erhaltenen  Prod. löst m an  in einem  Gem isch von 50 Schw efelsäurem onohydrat u. 
10 2 0 % ig. rauchender Schwefelsäure, e rh itz t  einige S tdn . auf 40—45°, g ieß t au f E is. 
n eu tra lis ie rt die Farbstofflsg. m it 33% ig. N aO H  u. sa lzt den  F arb sto ff m it K ochsalz aus. 
E r  fä rb t Wolle in  seh r egalen, ro tstich ig  blauen Tönen von g u te r  L ich tech th e it. — Ä hn
liche Farbstoffe e rh ä lt m an, wenn m an V e rse tz t d u rch : 4-Am inobenzyltaurin  (h ier ist 
eine zusätzliche Sulfonierung n ich t erforderlich); 3-Am inobenzylä thylam in; 3-A m ino- 
benzylcyclohexylamin-, 2.4-D im ethyl-3-am inobenzylm ethylam in; 3-Am ino-4-m ethoxybenzyl- 
ä th y la m in ; 3-Am ino-6-m ethoxybenzylm elhylam in; 2.4-D im ethyl-5-am inobenzylm ethylam in; 
4-Am inophenetidylm ethylam in; 4-Am rm  pheneliüyltavrin  (anschließende Sulfonierung 
n ich t unbeding t erforderlich); 4-Am inolhiophenetidylälhylam in. V erw endet m an  an  Stelle 
von IV l-Am ino-4-jodanthrachinon-2.6-disulfonsäure, so e rh ä lt m an Farbstoffe, bei denen 
eine anschließende Sulfonierung n ich t unbed ing t erforderlich ist. — Durch K ondensieren

.X—N,\ H

Alkylen-, O-Alkylen-, S-A lkylen-, SO-Alkylen oder S 0 2- 
A lkylenrest u. R 2 eine gegebenenfalls su b s titu ie rte  ali- 
p h a t., cycloaliphat., a ra lip h a t. oder a ro m at. G ruppe b e 
d e u te t, u. behandelt die e rhaltenen  K ondensationsprodd.

,lt, oder w ährend der Sulfonierung m it verseifenden M itteln
,X — ln  behandeln . — Die e rhaltenen  Farbstoffe, die  ein gutes

\  ■ Acyl Egalisierungsverm ögen besitzen , färben  die pflanzli
che F ase r aus saurem  Bade in  b lauen  Tönen von
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u. Sulfonieren e rh ä lt m an ferner ähnliche Farbstoffe aus: IV u. 3-Aminodibenzylamin,
3-Am inobenzylanilin, 3-Amino-4-methoxybenzylanilin  oder 4-AminophenetidylbenzyIamin. 
(F. P. 52 812 vom  26/3. 1943, ausg. 10/8. 1945. D. Prior. 17/4. 1942. Zusatz zu F. P. 
876 925. C. 1943. I. 1420.) 813.7073

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
N. P . K irjalow , Über die krystallisierten Produkte der thermischen Zersetzung des Harzes 

von Ferula pyram idata  (K ar. et K ir.) Eug. Kor. Das H arz wurde durch E x trah ieren  de r 
zerkleinerten  W urzeln m it 2% ig . K O H  u. A nsäuern d er Lsg. m it 10% ig. H 2S 0 4 gew onnen; 
dunkle M., leicht lösl. in Ae. u. A ceton, teilweise in W asser. Bei der trockenen D est. des 
H arzes bei 170—400° w urden au ß er gasförm igen u. fl. P rodd. auch feste erhalten , aus 
denen Verbb. d er Zus. C6H 6Ö2, CgH s0 3 u. C9H 10O3 isoliert w urden. C6H 60 2 w urde als 
Resorcin erk an n t, F. 107—109°; Brom id, F. 110 °. — C8H s0 3 is t zweifellos Resacetophenon, 
F. 145— 146°; sein Oxim  schm, bei 202—203°, das Phenylhydrazon bei 156—158°. Das 
Sem icarbazon schm , beim  raschen E rh itzen  bei 224—228° u. zers. sich bei 256—258°; 
beim  langsam en E rh itzen  konn te  nu r die Z ersetzungstem p. bestim m t werden. Bei d er 
O xydation des R esacetophenons m it K M n04 in alkal. Lsg. wurde Ameisen-, Essig- u. 
O xalsäure erhalten . Beim B ehandeln des Ag-Salzes m it CH3J  e n ts te h t Resacetophenon-
4-methyläther (Päonol), F. 49°, ident, m it d er Verb. C9H 10O3, die bei der D est. des H arzes 
erhalten  w urde; Sem icarbazon, F . 206—208°. D er analog erhaltene 4-Äthyläther, C10H 12O3, 
schm , bei 49—50°, g ib t ein Sem icarbazon vom F . 202° u. ein B rom id, weiße N adeln, F . 109 
bis 110°, aus 70% ig. Alkohol. D as durch  Benzoylieren von R esacetophenon erhaltene
4-Benzoylderiv., F. 105— 106°, lieferte ein Sem icarbazon, Cl6H l50 4N3, gelbes Pulver,
F . 232—234° (Zers.). Beim Schmelzen von R esacetophenon m it K O H  bei 290—300° 
w urden  R esorcin u. Essigsäure gebildet. — Die Verb. C9H 10O3, die als Päonol erk an n t 
w urde, h a tte  folgende E igg.: F . 49°; K p .3 135—137°; D .4020 1,1604; nD(?)15 =  1,5745; 
Sem icarbazon, gelbliches Pulver, F . 206—208°, zeigte m anchm al einen zweiten F . 218 
bis 220°. Sie lieferte ein Brom id, N adeln, F . 168— 170®, u. ein A cetylderiv., dessen Sem i
carbazon, C]2H j50 4N 3, N adeln vom F.188— 189° bildete. (TKvpHaji O om eß Xh.mhh 
[ J .  allg. Chem.] 16 (78.). 1527— 34. 1946. B oten . K om arow -Inst. der Akad. der Wiss. 
der U dSSR ., Chem. L abor., A btlg. fü r Pflanzen.) 119.7164

D. K. Rider und J. K. Sumner, Ofen zur Bestimmung der Flüchtigkeit ton Weich
machern in Polyvinylchlorid und Chlorid— Acetat-Mischpolymerisaten. E in  m it W echsel
strom  beheizter T rockenschrank wird fü r die spezif. Zwecke der B est. von W eichm achern 
in Po lyvinylchlorid  sow ieVinylchlorid—A cetat-M ischpolym erisaten m it aus Glasfasern b e 
stehenden ausw echselbaren F ilte rn  zur R einigung der durchström enden  L uft, geeigneten 
Prallblechen fü r die L uftz irku la tion  (m axim al 600 ccm /m inim al über die Proben) sowie 
einem ro tierenden  D rah tkäfig  versehen, in dem  die Proben so au fgehängt werden, daß 
sie s te ts  senkrech t hängen; w esentlich ist eine parallele A nordnung der P robeb lättchen . 
(Ind . Engng. Chem., a n a ly t. E d it. 17. 730—33. Nov. 1945. Philadelphia.) 116.7214

Etablissements Julien und Louis Marion, F rankreich  (B ouches-du-Rhone), Herstellung 
von fein verteilten, aus metallischem Pb bestehenden Pigmenten für Farben, Überzüge, K itte  
und besonders Rostschutzanstrichmittel. Man v erh in d ert die K rystallisierung oder Agglo
m erierung des Pb dadurch , d aß  ein feinpulveriges Pb-O xyd m it einem P igm ent gem ischt 
wird, das die einzelnen Teilchen voneinander tren n t, wie Zinkweiß (I), Ti-, Fe-Oxyd, 
B aS 0 4, w orauf m it H , zu m etall. Pb red . w ird. — Z. B. m ischt m an 100 (Teile) PbO 
u. 80 I trocken  oder m it W . an g erü h rt u. red. u n te r  ständigem  R ü hren  m it H 2 bei 360 
bis 400°. Man e rh ä lt ein feines, graues Pigm ent, das aus einem innigen Gemisch von 
92 Pb u. 80 I besteh t. (F. P. 911 105 vom 30/12. 1944, ausg. 28/6. 1946.) 832.7091

Klint Bernhard & Co., Schweden, Herstellung von Farbenemulsionen von dem T ypus 
d er W asser-in-ölem ulsionen aus Tallöl oder aus einem  oder m ehreren B estand teilen  des
selben, gegebenenfalls zusam m en m it einem  Alkydharz u. m indestens 20 Gew.-%  eines 
trocknenden  Öles, z. B. Leinöl, Holzöl oder vereste rte  T allö lfettsäuren . — 200—500 (G e
w ichtsteile) eines Alkydharzes aus Phthalsäure u. Glycerin, 50—250 eines organ. V er
dünnungsm itte ls , z. B. T erpentinöl, u. 50—250 Tallöl w erden bei 100® m it 50—500 W . 
in einer K olloidm ühle zu einer Em ulsion v e rrü h rt. Dazu wird ein Pigm ent, z. B. Litho- 
pone, e in g erü h rt. Man e rh ä lt ein A nstrichm itte l. — N ach einem w eiteren Beispiel werden 
verw endet: 100—250 (G ew ichtsteile) A lkydharz, 100— 500 Leinöl oder Holzöl, 50 b is 
100 Tallöl, 50—300 organ. V erdünnungsm itte l u. 500—3000 L ithopone. (F. P. 900 448 
vom 8/ 12 . 1943, ausg. 28/6. 1945. Schwed. P rior. 12/12. 1942.) 808.7093

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Herstellung von Zn-Sulfid enthalten
den stabilen Farbenemulsionen durch  Z usatz eines wasserlösl. Salzes de r M eta-, H exam eta-
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oder Pyrophosphorsäure u. einer geringen Menge eines koll. lösl. u. s ta rk  bas. Salzes von 
M etallen der 3. u. 4. G ruppe des Period. Syst. in Form  einer wss. Paste . Diese besitz t 
die E ig., die Ausgangslsgg. für Lacke, z. B. N itrocelluloselsgg., zu em ulgieren. An Stelle 
von Schwefelzink k ann  m an auch  Farbenem ulsionen m it Z inkw eiß, A ntim onw eiß , C ad
m ium rot oder C adm ium gelb u. a. herstellen. Im  allg. b e trä g t die Phosphatzusa tzm enge  
0 ,1—5% , bes. 0 ,1—2% . — 800 (G ew ichtsteile) L ithopone-R otsiegel w erden m it 1,6 Na- 
M etaphosphat u. 3,5 ZrOCl2 gem ahlen u. m it 200 W. zu einer P aste  v e rarb e ite t, welche 
m it 270 N itrocelluloselack gem ischt w ird. (F. P. 901 029 vom 7/1. 1944, ausg. 16/7. 1945. 
D. Priorr. 24/10. u. 7/11. 1942.) 808.7093

Etienne Biglia, Frankreich , Granito-Anstrich. Der A nstrich wird in 2 g e trenn ten  An
sätzen  I u. II hergestellt, die m an e rst u n m itte lb a r vorm  G ebrauch m ischt. I b esteh t aus 
100 kg B lanc-de-M eudon-Ä m d«, 8 kg Leim  u. 50 L iter W ., sowie den nötigen F arb sto ffen ; 
die B estandteile  w erden m aschinell g u t gem ischt u. m ehrm als d u rch  ein Sieb getrieben. 
II en th ä lt 25— 30 (G ew ichtsteile) Stuckgips  u. 100 fe inkörnigen Sand  oder M arm orpulver. 
Vorm G ebrauch m ischt m an 3 kg I m it 1 kg II u. t r ä g t  m it einem  Spritzapp , auf, gegebenen
falls m ehrere Male, nachdem  die vorangehende Schicht g u t g e trocknet ist. (F. P. 907 320 
vom 12/10. 1944, ausg. 8/3. 1946.) 805.7093

Soc. Civile des Procédés Techniques, Frankreich , Feuerschutzanstrich. In  einer Lsg. 
von K ali- oder Natronwasserglas w erden Asbest, koll. Ton  u. e in  R esina t suspendiert, 
-außerdem  k ann  noch ein F arb p ig m en t zugesetzt w erden. Die festen  B estand teile  des 
Gemisches m üssen vorher m öglichst fein, am  besten  in einer K olloidm ühle, gem ahlen 
w erden. Man m ischt z. B. 25 (Teile) K ali- oder N a tro n  Wasserglas von 36° Bé, 20 A sbest
pulver, 20 Ton, 5 N a-R esinat, 10 F arbp igm en t u. 20 W asser. D as Gem isch k ann  sowohl 
m it dem  Pinsel als auch m it einer S pritzvorr. aufgetragen  w erden. E s eignet sich bes. 
zur A nw endung in Schiffen. (F. P. 914 318 vom 12/4. 1945, ausg. 4/10. 1945.) 805.7093

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von K itten  und Spachtel
massen. Man m ischt in Ggw. von W. innig wasserlösl. K ondensationsprodd . von Form
aldehyd  (I) u. von m it ihm  A m inoplaste bildenden Stoffen, wie H a rn sto ff (II), Thioharnstoff 
oder M elam in, zusam m en m it m ehrkernigen a lk y lierten  oder a ra lk y lie rten  a ro m at. KW - 
stoffen, oxydativ  trocknenden Stoffen u. Fü llm itte ln . Als a ro m at. K W -stoffe eignen sich 
D iisopropylnaphthalin  (III), die rohen, gegebenenfalls in Ggw. von FRIEDEL-CRAFTS-Kata- 
lysatoren  en tstehenden  Kondensationsprodd. von N aphthalin , Anthracen, Phenanthren 
oder D iphenyl m it Propylen, B utylen , Ilexy len , Benzylchlorid oder halogenierten B enzyl
chloriden', als trocknende B estandteile  verw endet m an natü rliche  oder künstliche tro ck 
nende Öle, z. B. Holzöl, trocknende, durch Fettsäuren modifizierte A lkydharze, Vinylester 
von Tallöl, Rückstände der Fettsäuredest., gegebenenfalls u n te r  Z usatz  von P olyvinyläthern. 
— Z. B. m ischt m an 60 (Teile) eines nach F. P. 839 152; C. 1939. I I .  4374 aus Butadien 
u. aus von der Paraffin spa ltung  herrüh renden  Olefinen gew onnenen tro cknenden  Öls, 
100 III u. 280 einer 65% ig ., wss. Lsg. eines I-II-K o ndensa tionsp rod ., g ib t zu d er koll. M. 
830 K reide u. 300 TiO„ u. hom ogenisiert sie. Glaserkitt. — W eitere Beispiele. (F. P. 897 722 
vom 31/8. 1943, ausg .'29/3 . 1945. D. P rio rr. 28/4., 3/9., 16/10. u. 9/11. 1942.) 832.7097

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Senkung derViscosität organischer Cellu
loseester. Man im prägn iert oder befeuch te t organ. C elluloseester, wie C ellu loseacetat, m it 
H 2Ö2 u . tro ck n e t durch E rw ärm ung (60°). Solche E ste r  sind w ertvolle  G rundstoffe für 
die L ackindustrie . (F. P. 900 970 vom 5/1. 1944, ausg. 13/7. 1945. D. P rior. 31/10. 1942.)

819.7117
Rubber-Stichting, Holland, Herstellung von Kautschukderivaten. Man e rh itz t  N atur

oder K unstkautschuk, Guttapercha oder B alala  m it Verbb. m it der G ruppe C • C oder C ; C 
in K onjugation  m it der CO-Gruppe (z. B. M aleinsäureanhydrid, a /J-ungesätt. A ldehyde, 
K etone, Säuren, A cetylendicarbonsäureester) auf ca. 110—220°. Die e rh a lten en  Derivv. 
können als Lacke dienen, vu lkan isiert oder m it W ., Alkohol, N H 3, Am inen w eiter um 
gesetz t werden. — Man e rh itz t 35 g klein geschnittenen , p ro te inarm en  K au tsch u k  m it 
98 g M aleinsäureanhydrid u n te r N 2 4 S tdn. auf 170°. Das R eak tionsprod . e n th ä lt  1 Mol 
M aleinsäureanhydrid pro Mol K autschukbasis. Ähnlich kann  m an  m it Acetylendicarbon- 
säuredimelhylesler oder Acrolein e rh itzen . (F. P. 913 434 vom 18/8. 1945, ausg. 10/9. 1946. 
Holl. Prior. 29/2. 1944.) 811.7117

Böhme Fettchemie, G. m. b. H., D eutschland, Lösungs-, Weichmachungs- und  Quell
mittel fü r  Cellulosederivate. N atur- u. K u nstharze  stellen Gem ische der V eresterungsprodd . 
d er verseifbaren m it den unverseifbaren  A nteilen der K ondensa tionsprodd . de r F e ttsäu re - 
sy n th . durch  Paraffinoxydation  dar. Die Gem ische sind luft- u. lich tb es tän d ig  u. fast 
geruchlos. Als Lösungsm . wird die bis zu 250° (bei n. D ruck) übergehende F rak tio n  
E ster angew andt, als W eichm acher die höhersd. Anteile. E in  Gem isch 1 : 1  aus unverseif-
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baren  K om ponenten  u. E stern  h a t z. B. folgende E igg.: SZ. 1,1, VZ. 153,0, JZ . 19,2. Ein 
Gem isch 1 : 1  aus E stern  m it der zwischen 170 u. 300° übergehenden F rak tio n  des rohen 
K ondensationsprod . h a t folgende E igg.: SZ. 0,5, VZ. 110,0, JZ . 15,0; das gleiche Gemisch 
m it den über 300° sd. F rak tio n en  h a t  die SZ. 0,8, die VZ. 72,0 u. die JZ . 17,5. Mit den 
zwischen 90 u. 180° sd. E stern  e rh ä lt m an Lösungsm m . vom T ypus des M ethylcyclohexa- 
nons, die aber außerdem  noch natürlichen  u. sy n th e t. K au tschuk  lösen; die von 180 bis 
190° übergehenden E ster liefern Lösungsm m . von ähnlichen Eigg. wie D ekahydronaph- 
th a lin , u. die zwischen 190 u. 200° sd. E sterfrak tion  e rg ib t Lösungsm m . von ähnlicher 
W rkg. wie T etrah y d ro n ap h th a lin ; die beiden le tz tgenannten  A rten  haben jedoch au ß er
dem  noch ein bes. gu tes Lösungsverm ögen fü r Nitrocellulose. Die erfindungsgem äßen 
Gemische sind bes. zur H erst. von Nitrolacken fü r  Leder geeignet. Man m ischt hierzu 
z. B. 15 (Teile) Kollodium wolle, 15 B u ty lace ta t, 50 A. u. 20 E ste r der m ittleren  F rak tion . 
Die E stergem ische sind auch zur E ntfernung  von R ost u. verharzten  Schm ierölrückständen 
von M aschinenteilen geeignet; diese werden hierzu eine N acht lang in die Lsg. gelegt. 
(F. P. 896 679 vom 22/7. 1943, ausg. 28/2. 1945. D. Prior. 17/2. 1942.) 805.7125

Dr. Alexander Wacker Gesellschaft für elektrochemische Industrie G. m. b. H. (E r
finder: Hans Scheidemandel), D eutschland, Herstellung von Kondensationsprodukten. 
D urch ein Lösungsm . verd. Vinylacetat (I) w ird, vorzugsweise in der K älte , m it einer 
Lsg. eines a lip h a t. A lkalialkoholats behandelt. — Z. B. rü h rt  m an tropfenw eise bei 0—5° 
eine 20% ig. alkohol. N a-Ä thylat-I sg. (II) in ein Gemisch von 50 ccm I u. 70 ccm A. ein, 
g ib t d ann  langsam  gleichzeitig 250 ccm II und 600 ccm I zu, tre n n t den krystallin . Nd. 
ab , w äscht ihn m it I u. frak tio n iert das P rod .: 144 g dest. bei 14 mm Hg u. 80—85° u. 110 g 
bei 85— 100°. — Lösungsm. u. Weichmacher fü r die Lackindustrie. (F. P. 903 413 vom 
17/4. 1944, ausg. 4/10. 1945. D. Prior. 20/2. 1943.) 832.7125

Léon François Mascart, Frankreich , Gewinnung industriell verwertbarer Produkte aus 
der Zislrose (Cistus albidus, Cistus Monspelliensis u. Cistus laurifolius), bestehend in: 
1 . der E x trak tio n  des H arzes durch  hinreichend flüchtige L ösungsm ittel, wie Trichlor- 
ä th y len  u. T etrachlorkohlenstoff; 2. der T rennung des Lösungsm. vom H arz durch  D est.;
з. der W eiterverarbeitung  des H arzes, H erst. von Verseifungsprodd., Säureestern  u. 
Säuren sowie C rackprodd. d a rau s; 4. d er C arbonisierung der von den B lättern  ge trenn ten  
Stengel vor der E x tra k tio n  oder der B lä tte r nach d er E x trak tio n  oder der ganzen Pflanze. 
(F. P. 893 554 vom 7/1. 1943, ausg. 4/8. 1944.) 819.7165

* Henry C. Olpin und Alexander J. Wesson, Färben von Kunstharzen, die unschm elzbar
и. in organ. Fll. unlösl. sind. Man läß t Lsgg. von Farbstoffen  in Fll., die aus m ehrw ertigen 
Alkoholen oder ihren  E stern  oderÄ thern  m it K p . von m indestens 120° oder deren  M ischun
gen m it bis zu 50 G ew ichts-%  der Fll. W. bestehen, auf die K unstharze  einw irken. 
(E. P. 575 912, ausg. 11/3. 1946.) 811.7177

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Pigmenthaltige lineare Polyamide. Man e rh itz t eine 
wss. Dispersion eines Polyam id bildenden M aterials u. eines Pigm entes, das in kleine 
Partike l zerteilt ist u. ein Schutzkolloid en th ä lt u. so viel W., daß die M. vor E rreichung 
Polyam id bildender Tem pp. fl. ist, u n te r Polyam id bildenden Bedingungen. (E. P. 571 018, 
ausg. 2/8. 1945.) 811.7185

* E. I. du Pont de Nemours & Co., M ischpolymerisate aus Ä thylen  und organischen 
Vinylestern. E ine Mischung von Ä thylen  u. einem organ. V inylester, z. B. Vinylacetat, 
wird durch  E inw . von H itze u. Druck in Ggw. eines P eroxydkata lysato rs, z. B. Benzoyl
peroxyd, u. eines fl. n ichtpolym erisierbaren Stoffes, z. B. W ., polym erisiert. (E. P. 569 927, 
ausg. 14/6. 1945.) 809.7187

* John I. Jones, Massen aus Polyvinylalkohol. Dem Polyvinylalkohol wird ein härtbares 
P henol- C H 20-H a rz  einverleib t, w orauf das H arz g eh ärte t wird. D adurch wird die Löslich
keit der M. in W. verm indert oder vollständig aufgehoben (E. P. 576 106, ausg. 19/3. 1946.)

809.7187
* Imperial Chemical Industries Ltd., Reginald G. R. Bacon, Stanley G. Jarrett und Leslie

B. Morgan, Polymere Massen. Acrylsäure, Methacrylsäure, a-Chloracrylsäure oder ihre ver
seifbaren D erivv. werden fü r sich oder gem einsam  m it einer oder m ehreren anderen poly
m erisierbaren Verbb. von olefin. C harak ter, die jedoch nicht in überwiegender Menge 
vorhanden sein dürfen , in wss. Medium in Ggw. von H 2S20 8 oder einem wasserlösl. P er
su lfa t u. einem wasserlösl. T hiosulfat, wie Na-, K- oder N H 4-Thiosulfat, polym erisiert. 
(E. P. 576 160, ausg. 21/3. 1946.) 809.7187

* E. I. du Pont de Nemours & Co. und Frederick L. Johnston, M ethylmethacrylatmassen. 
M ethylm ethacrylat wird gemeinsam m it 0,01—3%  einer unsym m . olefin. Chlorverb., die 
frei von chrom ophoren u. funktionellen Gruppen ist, welche die Polym erisation verhindern
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würden, z. B. m it 1.1.2-Trichloräthylen, durch  E rh itzen  auf 100— 150° in wss. D ispersion 
polym erisiert. Man e rh ä lt M ischpolymerisate, die durch  Spritzguß  geform t w erden. (E. P. 
576 071, ausg. 18/3. 1946.) 809.7187

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., H olland, Herstellung von pulverförmigen Massen 
aus Asphaltbitum en, welche auch bei e tw as e rh ö h te r Tem p. n ich t schm elzen. Man geh t 
aus von gewöhnlichem  oder geblasenem  B itum enasphalt, w elcher einen F . über 100° 
u. einen D urchdringungsgrad  un terha lb  25, bes. u n terh a lb  15 bei 25° b esitz t. D ieses 
M aterial wird in Ggw. von m ehr a ls 50%  eines feingem ahlenen Pulvers, welches eine 
F einheit der K örnchengröße un terh a lb  1 mm b esitz t, gem ahlen. A ls Z usa tzsto ff kom m en 
z. B. in B e trach t Q uarzm ehl, K alksteinpu lver, Steinm ehl, G lim m er- u. A sbestm ehl 
sowie T alkpulver. — Z. B. w erden 40 (Teile) V enezuela-A sphaltb itum en. F . 135°, m it 
60 Q uarzm ehl gem ahlen, u. m an  e rh ä lt ein hellgraues Pulver. D am it w ird z. B. ein E isen 
roh r u n te r  D rehen m it 200 U m drehungen in de r Min. bei 225° ausgekleidet. Innerhalb  
von 10 Min. b ilde t sich dabei eine hom ogene, porenfreie Schicht, welche m it L u ft oder 
W. g ek ü h lt w ird. — D as e rh alten e  Pulver k an n  au ch  zu r H erst. von Preßformprodd., 
z. B. von A kkum ulatorenkästen, verw andt werden. (F. P. 898 836 vom  13/10. 1943, ausg. 
8/5. 1945. Holl. P rior. 3/11. 1942.) 808.7193

Soc. civile d’Études de Culture et d’Exploitation de Produits végétaux,
Frankreich , Verfahren zur Behandlung von entkernten Maiskolben. Die M aiskolben werden 
zerkleinert, gesiebt u. bei R aum tem p. m it 15— 20% ig. N aO H  b ehandelt. Man w äscht 
d ann  den festen R ückstand  u. verform t ihn u n te r D ruck zu B rik e tts , die einen aus
gezeichneten B rennsto ff darstellen. W ird die D auer d er B ehandlung m it der 15— 20% ig. 
N aO H  bis zu 24 S tdn. ausgedehnt, d er R ückstand  d ann  nach  dem  W aschen in Ggw. 
von W . durch  einen K ollergang geschickt u. diese B ehandlung gegebenenfalls w iederholt, 
so e rh ä lt m an nach dem  V erform en des R ückstandes u n te r  D ruck P rodd . von großer 
H ärte , die gegebenenfalls in d er W ärm e u. u n te r D ruck zu polierbaren P latten, T ü r
füllungen, Täfelungen  u. w eiteren G egenständen der K unststo ffindustrie  verarbeite t 
w erden können. (F. P. 917 297 vom  10/7. 1945, ausg. 31/12. 1946.) 813.7183

S. A. R. I., Soc. An. Ricerche Industriali, Ita lien , Herstellung von plastischen Massen 
aus L ignin. Das in alkal. Zellstoffablauge durch  A nsäuern  gefällte  L igningel w ird ohne 
A nw endung physikal. u. ehem . M ittel aus dem  lyophilen in den  lyophoben Z ustand  um 
gew andelt. — B raune Lauge wird m it H 2S 0 4 bis zur L igninfällung an g esäu ert. D ie feste 
M. wird auf 80° erw ärm t, m it der F ilterpresse  a b filtr ie rt u. n eu tra l gew aschen u. ge
tro ck n e t. Leichtes gelbbraunes Pulver, das m it 1 %  Stearin  gem ischt in de r Form  bei 160° 
g epfeß t wird. Sie schm , bei 400 kg/qcm  u. b ilde t eine schw arzbraune M., die d ie Form  
n ich t fü llt. T renn t m an aber das Gel nach der A nsäuerung d u rch  F iltrie ren  in de r K älte 
ab, so fä llt eine harzartige  k om pak te  M. an, die m it 1 %  S tearin  bei 200 kg/qcm  Druck 
schm . u. dabei die Form  ausfü llt u. eine w iderstandsfähige Preßm asse e rg ib t. (F. P. 895 563 
vom 16/6. 1943, ausg. 29/1. 1945. I t .  P rior. 17/6. 1942.) 811.7193

* Erinoid Ltd., John B. Speakman und John L. Stoves, Wasserbeständige plastische 
Massen aus Casein und Formaldehyd. Zur Verm eidung d er W asseraufnahm e u. des Quel
lens von p last. Massen aus Casein u. CH20  beh an d e lt m an die Massen m it Lsgg. von einem 
oder m ehreren Chinonen (B enzochinon) oder G erbsäure in  W ., A., M ethanol oder ihren 
M ischungen (E. P. 577 753, ausg. 30/5 .1946.) 809.7195

W. B u c h m a n n , Eigenschaften von Polyvinylchlorid-Kunststoff. München, B erlin: H auser. 19 4 4 . (95  S., 
34 Ahb. u. 8 Tab.)

M orris  D. S ch o en g o ld , Encyclopedia of Substitutes and Synthetics. Kew Y ork: Philosophical L ibr. 1943. 
(382 S.) $ 1 0 , - .

X II. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
Gabriel Bertrand, Beobachtungen über die Behandlung der Früchte von Encomia 

ulmoides zur E xtraktion von Kautschuk. Die Verss. zeigten, d aß  die K au tseh u k su b stan z  
hauptsächlich  in den F ruch tschalen  lokalisiert ist. Diese ergeben bei d e r E x trak tio n  
9,56%  K au tschuk , der Geh. der ganzen F ru ch t berechnet sich h ieraus zu 6,06% . (C. R. 
hebd. Séances Acad. Agrie. F rance  29. 123— 24. Febr. 1943.) 182.7222

Maurice Fournier, Einige Polymerisationserscheinungen. Der allgem eine P olym eri
sationsm echanism us, die M ethoden, die zur Verfolgung des Po lym erisa tionsverlaufs e n t
w ickelt w urden, die A usw ertung der experim entellen  D aten  in Verb. m it e iner Ü bersich t 
ü ber die gebräuchlichen Polym erisationsm ethoden werden besprochen. (Sei. Techn. 
Caoutchouc 3. 69—81. 1944/1945.) 134.7236
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Soc. Electro-Câble und André Lemercier, Frankreich , Vulkanisieren von Fäden, 
Röhren, Bändern, elektrischen Kabeln  im  kontinuierlichen Betrieb m ittels in fraro ter 
S trah len  Î10000—20000 Â). V orrichtung. (F. P. 907 763 vom 5/5. 1944, ausg. 21/3. 1946.)

811.7227
Bata A. G., B öhm en-M ähren, Herstellung von Chloropren aus Acetylen und Chlor

wasserstoff. Man verw endet 2 K a ta ly sa to ren , von denen der eine die M onovinylacetylen- 
b ldg., der andere  die w eitere R k. zu Chloropren (I) bew irkt. — Man m ischt z. B. einen 
körnigen K a ta ly sa to r aus Infusorienerde u. K aolin  m it 3 %  Cu en tha ltendem  CuCl +  N H t Cl 
m it einem  K a ta ly sa to r, der analog m it SnCl2 hergestellt w urde, g ib t 70 ccm der Mischung 
in ein geheiztes R ohr u. läß t bei 150° eine gasförm ige Mischung aus 200 ccm CH : CH u. 
30 ccm HCl pro  Min. durchstreichen. Man k ü h lt das R eaktionsgas auf —20° u. e rh ä lt in 
1 S tde. 4 ccm I  u. geringe Mengen Vinylchlorid. — Als w eitere K atalysato rkom binationen  
sind  genannt CuCl2 +  N H 4C1 u. MnCl2 oder NiCl2 -f- MgCl2 oder ZnCl2 oder Phosphorsäure 
oder Z n S 0 4 oder Zn(NÖ3)2, ferner ZnCl2 u. SnCl2, ferner CuCl2 -(- B (O H )3 u. SnCl2, CuCl2 +  
B orax u. MnCl2 oder CuCl2 u. SnCl2. Man k ann  z. B. fein granulierte  a k t. K ohle m it einer 
wss. ca. 30% ig. ZnCl2-Lsg. im prägnieren, trocknen  u. m it gleicher Menge m it 30% ig. 
SnCl2-Lsg. im prägn ierter Kohle mischen u. wie oben w eiter verfahren. (F. P. 899 843 
vom  17/11. 1943, ausg. 72/6. 1945. Schweiz. Prior. 24/3. 1942.) 811.7237

* Firestone Tire & Rubber Co. Ltd. und Mark M. Heywood, K unstkautschuk. Man g ib t zu 
einer S en th a lten d en  B utadienkautschukm ischung einen organ. V ulkanisationsbeschleuni
ger u. Cyclohexylam in, D icyclohexylam in oder eine Verb. dieser m it einer arom at. 
O H -V erb. m it 1 oder m ehr OH am K ern , die keine anderen S ub stitu en ten  als KW -stoff- 
reste  en th ä lt. (E. P. 576 271, ausg. 27/3. 1946.) 811.7237

* Howard Snow, Biegsames imprägniertes Gewebe als Kautschuk- oder Lederersalz, das 
feuchtigkeitsfest u. abnutzungsfest ist. Man überzieht u. im prägniert Baumwollgewebe 
m it einem ölm odifizierten therm . härtenden  syn the t. H arz, h ä r te t  das H arz durch  E r
w ärm en u. re ib t von der Gewebeoberfläche wenigstens einen Teil des gehärteten  H arzes ab. 
(E. P. 570 892, ausg. 27/7. 1945.) 811.7239

X III. Ätherische Öle. Parfümerie. Kosmetik.
* House of Westmore Inc., Hautpflegemittel. Z ur V orbehandlung der H au t vor dem 

A ufträgen von Schm inke u. P uder w ird ein fl. Gemisch verw endet, das ein pflanzliches, 
fü r die H autpflege übliches Öl, das n ich t trocknet, p-Oxybenzoesäure, Oxycholeslerin u. 
verschied, andere H autpflegem itte l en th ä lt. (E. P. 577 040, ausg. 2/5. 1946.) 805.7285

Elisabeth Meisels, U ngarn, Hautpflegemittel. Die zur H autpflege verw endeten Pom aden 
u. Schm inken werden in Papier- oder Z ellstoffw atte, Textil- oder P ap ierb lä tte r oder ä h n 
liches M aterial e ingearbeite t, u. zwar in der Form , d aß  jedes S tück die fü r einen einm aligen 
G ebrauch notw endigen Mengen e n th ä lt u. d ann  weggeworfen w erden kann . (F. P. 900 803 
vom 27/12. 1943, ausg. 10/7. 1945 . Ung. P rior. 26/3. 1945.) 805.7285

Richard Hudnut, V. St. A., Zusatz zu Hautpudern. Z ur Verbesserung der H aftfestig 
keit von Pudern  auf der H au t u. zur Beseitigung ih rer austrocknenden W rkg. se tz t m an 
ihnen 10—50%  y-9.10-D icxy Stearinsäure (I) zu. Diese wird aus Ölsäure durch O xydation 
m it K M nö4 hergestellt. Als G rundstoff für die Puder verw endet m an Talkum , Reispuder, 
K artoffe lstärke u. a. d afü r bek an n te  Stoffe. Man m ischt z. B. 52,2 kg I, 1 kg T iö 2, 3,4 kg 
Z n ö , 31 kg T alkum , 3 kg Z n-S tearat, 3,6 kg gefälltes CaCÖ3 u. 453 g Parfüm stoffe. 
An Stelle von I können auch Salze u. E ste r verw endet werden. Die Menge des Zusatzes 
m uß so bemessen werden, daß der G rundstoff keine A bsorptionsfähigkeit fü r die F e t t 
substanzen  d er H a u t m ehr besitzt. (F. P. 913 713 vom 25/8. 1945, ausg. 18/9. 1946.
A. Prior. 7/9. 1944.) 805.7285

Chemische Werke Albert, D eutschland, Produkt zum  Haarwaschen. E n th a lten  die 
üblichen H aarw aschm itte l einen gewissen Geh. an  wasserunlösl. M etaphosphaten, genannt 
„ K u rro l“ , so werden diese M etaphosphate, w ahrscheinlich u n te r  Bldg. von komplexen 
Verbb. löslich. Die e rhaltenen  Lösungen sind m ehr oder weniger viscos, dadurch  im Griff 
voll u. weich, greifen das H a ar u. den H aarboden durch  E n tfe ttu n g  n ich t an  u. geben 
einen reichen, vollen u. sahnigen Schaum. — Man kann  so Gemische herstellen  aus: 
15 (Teilen) ,,K urro l“ -M etaphosphat (I), 10 eines Fetta lkoholsulfonats, 5 eines prim , 
oder sek. A m ins u. 30 wasserfreiem  N a-Sulfat (H); 10 I, 50 N atronseifenpulver, 10 Borax, 
10 N a-B icarbonat u. 20 II; 5 I, 10 N atriu m te trap y ro p h o sp h at (III) oder N atrium tripo ly- 
phosphat (NagPsOj,,), 5 T riä thanolam inoleat, 5 des Na-Salzes des N -O leylm ethyltaurins, 
74 II, 1 K ie fernadelex trak t u. gegebenenfalls einem schwachen Zusatz von L avendel
e x tr a k t;  20 I, 10 01eyl-/?-am inoäthansulfonsäure oder ihrem  N a-S ilz , 30 III u. 40 II. 
(F. P. 897 448 vom 23/8. 1943, ausg. 21/3. 1945. D. Prior. 10/12. 1942.) 813.7285
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Jean Nisen, Belgien, Haarpflegeverfahren. F ü r die B ehandlung von lebenden m ensch
lichen H aaren  werden Pom aden u. ö le  verw endet, die e rs t  u n m itte lb a r vor dem  G ebrauch 
m it W. ohne jeden w eiteren  Z usatz  zu einer E m ulsion  v e ra rb e ite t werden. Die E m ulsion 
wird m it e iner B ürste  auf d a s  H aar aufgetragen, w orauf sich noch eine B ehandlung  u n te r 
der D am pfhaube anschließen kann. Die E m ulgierung k ann  m it e in fachsten  M itte ln , z. B. 
m it einem Pinsel oder Schaum schläger in einem  w eiten  Gefäß u. m it d er H and  au sgeführt 
werden. (F. P. 909 650 vom 12/3.1945, ausg. 14/5.1946. Belg. P rior. 15/10.1943.)

805.7285
Franz Ströher, A. G., D eutschland, Paste zum  Farben lebender Haare. Die zum  H a ar

farben üblichen Lsgg. werden durch  Zusatz von Cholesterin oder von M onoestern verseif
barer F e ttsäu ren  m it ein- oder m ehrw ertigen  Alkoholen von höherem  Mol.-Gew. oder m it 
Sulfonaten d ieser E s te r  v e rd ick t; außerdem  können noch E m ulgato ren  u. N etzm ittel 
zugesetzt w erden. Man m ischt z. B. 60 (Teile) W ., 20 S tearinsäureg lykolm onoester, 
2 L aurylalkoholsulfonat u. 20 Farbstofflösung. (F. P. 900 825 vom  28/12.1943, ausg. 
10/7. 1945.) 805.7285

XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
Friedrich Supf, D eutschland, In  Wasser lösliche Stärkederivate. W enn m an bei der 

H erst. wasserlösl. S tärkederivv . durch  E inw . von H alogenfe ttsäuren  au f S tärke  oder 
stärkehaltige  Substanzen in  Ggw. eines in W. gelösten A lkalihydroxyds vor oder während 
der Zugabe des Alkalis bei gew öhnlicher Tem p. fl. L ösungsm itte l, z. B. a lip h a t. oder 
a rom at. K W -stoffe, Phenole, h y d rie rte  cycl. K etone oder organ. Am ine zusetz t, kann 
der W assergeh. der A lkalilauge viel geringer als sonst üblich sein, ohne daß  k au tsch u k 
a rtige  Stärkezusam m enballungen au ftre ten . Die Zugabe von geringen Mengen, 1 %  oder 
weniger bezogen auf die S tärke, an  E m ulgatoren , k ann  von V orteil sein. Man e rh ä lt ein 
schwach feuchtes, lockeres, wasserlösl. S tärkepulver, das sich leicht m it A. w aschen oder 
reinigen läß t. — Man verm ischt innig 5 kg K arto ffe ls tä rk e  m it 300 g Cyclohexan u. 
2,2 kg m onochloressigsaurem  N a u. g ib t u n te r  R ühren  2,5 kg 30% ig. N aO H  hinzu. 
In  kurzer Z eit e n ts te h t ein volum inöses lockeres Pulver, das m an m ehrere Tage bei ge
w öhnlicher Tem p. stehen  läß t. Die erhaltene  v e rä th e rte  S tärkeverb , w äsch t m an m ehrere 
Male m it 70—95% ig. A. salzfrei u. tro ck n e t. Man e rh ä lt ein  weißes Pu lver, das m it der 
40fachen Menge kaltem  W. eine seh r viscose, vollkom m en klare Lsg. e rg ib t. Man kann 
auch das U m setzungsprod., das an  V erunreinigungen n u r NaCl en th ä lt, ohne Alkohol
behandlung, m it wenig W. verd., in d ü n n er Sch ich t auf W alzen trocknern  bei 100° zu 
ha ltbaren  Pulvern  trocknen. — Die e rhaltenen  S tärkepräpp . können als Verdickungs- 
u. B indem ittel fü r die verschiedensten  Zwecke V erwendung finden. (F. P. 906 752 vom 
11/8. 1944, ausg. 18/1. 1946. D. Prior. 8/10. 1943.) 813.7449

Clinton Co., übert. von: George T. Peckham jr., C linton, Iowa, V. S t. A., Herstellung 
von nicht krystallisierendem Stärkesirup  von s ta rk e r S üß k ra ft u. ohne b itte ren  Geschmack 
durch  E rh itzen  m it Säure, z. B. HCl, A lkalischm achen d er heißen Lsg. u. W iederansäuern 
nach kurzer Zeit auf den üblichen Säuregrad . — D er d u rch  S äurehydro lyse  erhaltene 
D extrosesirup wird auf 50—60%  eingedam pft u. d u rch  Z usatz  von N a2C 0 3, K 2C 03, 
N aO H  oder K O H  auf den  pn -W ert =  4,5— 5,0 gebrach t. D anach w ird  die Lsg. filtriert 
u. au f 28— 30° Be k o nzen trie rt. Nach dem  E rw ärm en  auf 160— 180° F  (71—82° C) wird 
durch  Zusatz von Alkali der pH-W ert au f 7,5 geb rach t u. dabei ca. 15 Min. gehalten. 
D anach wird die Zuckerlsg. durch  Säurezusatz  auf pn =  4,5—5,0 g eb rach t, m it ak t. Kohle 
en tfä rb t u. schließlich auf 41—45° Be k o n zen trie rt. (A. P. 2 395 907 vom  28/5. 1942, 
ausg. 5/3. 1946.) 808.7449

Clinton Co., übert. von: George T. Peckham jr., Iow a, V. S t. A., H erstellung von 
Stärkesirup  aus einer S tärkesuspension durch Säurehydrolyse  u n te r  Bldg. von Glucose, 
Maltose oder anderen  S tärkeum w andlungsprodd ., welche m indestens 50%  Glucose e n t
ha lten . — Die durch  Säurehydrolyse gewonnene S tärkezuckerlsg . wird auf 150° F ( 6t°C ) 
oder bis zum  K p. e rh itz t, darau f durch  Z usatz  von N a2CÖ3, K 2C 0 3, N aO H  oder K O H  auf 
P h  =  7,0—9,0 gebrach t u. anschließend nach 6— 8 Min. d u rch  Z ugabe von n ich t neu
tra lis ie rte r  Säurehydrolyse-Zuckerlsg. auf pH =  4,5—5,0 eingestellt. D anach  w ird die 
Zuckerlsg. g ek lä rt u. zu Sirupkonsistenz e ingedam pft. — 2200 gal. e iner wss. Mais
stärkesuspension  von 23,5° Be w erden m it 48 lbs. wss. HCl von 18° Be u. 200 gal. W. 
u n te r  E inblasen von W asserdam pf zum Sieden e rh itz t. Die heiße Lsg. w ird gleichzeitig 
u n te r Zulaufenlassen der abgem essenen Menge N a£C 0 3-Lsg. in den N eu tra lis ie rb eh älte r 
gele ite t, wobei zunächst so viel überschüssigesN a2C 0 3zugeleitet w ird , d aß  der pH-W ert 
zunächst 9 b e träg t u. sp ä te r bei w eiterem  Zulassen der sauren  Zuckerlsg. auf 4,5 kom m t. 
Die filtrie rte  Lsg. w ird au f 29° Be eingedickt, d an n  m it a k t. K ohle bei 150° F  g ek lä rt, 
f iltr ie rt u. eingedickt. (A. P. 2 395 938 vom 28/5. 1942, ausg. 5/3. 1946.) 808.7449
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* N. W. Lebedew und B. 0 .  Ljubin, Herstellung von krystallisierter Glucose aus Cellulose. 
Die Cellulose wird m it HCl hydrolysiert, das H ydro lysat m it N aOH neutra lis ie rt u. zur 
T rockne verdam pft. Aus dem E ndprod. wird NaCl m it m öglichst wenig W. ausgelaugt. 
(RUSS. P. 67 145, ausg. 30/9. 1946.) 805.7461

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
J. Pei'ina, Das Molkereilaboratorinm. Vorschlag zur E inteilung des M olkereilabor, 

in 6 Abteilungen, die bes. zweckm äßig ist u. alle m odernen Forderungen der Molkerei 
erfü llt. (M lökarske L isty  3 6 . 110— 11. 12/5. 1944. Neu-Bydschow.) 259.7756

Rees Davies und E. Beyers, Erhöhung des Nährwertes von pasteurisiertem Käse m it Fisch
lebertranen. Durch sy stem at. U nterss. über die Verbesserung des N ährw ertes natü rlicher 
N ahrungsm itte l durch Z usatz von F isch lebertranen  gelang die A nreicherung von E rd n u ß 
b u tte r  an  V itam in A m it 5000 I. E . je  oz. ( =  28,35 g), wobei der E rd n u ß b u tte r
geschmack den E igengeschm ack der Trane völlig überdeckte. D er V itam in A-Geh. blieb
6—9 M onate bei hohen Tem pp. (85—98° F  [2 .1 —37° C]) u n v erändert. D er gleiche Vers. 
wurde auch m it pasteurisiertem  K äse unternom m en. E s wurden Trane verschied. F isch
a rten  m it unterschiedlichem  Vitam in-A-Geh. verw endet. Zusatz gegen E nde der P a s te u 
risierung u. g u tes D urchkneten , V erpackung in lu ftd ich ten  Dosen oder Zinnfolie. Der 
V itam in-A-Geh. des F ertigkäses wurde auf 5000 I.E . V itam in A je oz. eingestellt. H a ltb a r
keitsprüfung wie bei d er E rd n u ß b u tte r. V itam ingehaltsbest, nach der Meth. von C a r r - 
P r i c e  (ungenau: V itam in-A -V erlust w ährend der Verseifung 1). L agerverlust an Vitam in A 
(8— 12 M onate bei 85° F) weniger als 10% . L uftd ichte  V erpackung un terscheidet sich 
von Zinnfolienpackung nicht. Geschm acksstörungen sind verm eidbar, wenn m an L eber
tran e  m it einem Vitam in-A-Geh. von n ich t weniger als 15000 I .E . pro  g T ran  (vorzugs
weise 15000—18000 I.E ./g ) verw endet. (N ature  [London] 154 . 179. 5/8. 1944. K ap stad t, 
Low T em perature  Res. Labor.) 401.7760

G. Schwarz, Der Gehalt an kochsalzfreier Asche in der fettfreien Trockenmasse von Roh- 
und Schmelzkäse. Die NaCI-freie Asche in der fettfreien  T rockenm asse (I) n im m t m it 
steigendem  Fettgeh . in der I der K äse ab. Bei T ilsiter Schm elzkäsen, die un ter V erwendung 
von Phosphaten  hergestellt sind, liegt der Geh. an  NaCl-freier Asche s te ts  über 13% . Da 
z. Z t. Schm elzkäse, m it Ausnahm e von solchen aus E m m entaler K äsen, wohl ausschließ
lich un ter P hosphatzusa tz  hergestellt werden, ist die m it 13%  festgelegte Höchstgrenze 
für NaCI-freie Asche in der fettfreien  I vom Schm elzkäse als zu niedrig anzusehen u. 
m üßte höher angesetzt werden. —  4 Tabellen. (Süddtsch . Molkerei-Ztg. 67. 56— 58. 
16/8. 1946. K iel, Versuchs- u. F orschungsansta lt für M ilchwirtschaft.) 149.7760

Jindfich Brodil, Vitamine. I. M itt. Sorgfältige Pasteurisierung schädigt das V itam in C 
fa st nicht. Die in der G enossenschaft ständ ig  du rchgeführten  V itam in C-Bestim m ungen 
nach der M eth. W lL L B E R G E R  (T itrationsm eth . m it 2.6-Dichlorphenolindophenol) e r
gaben, daß  unpasteurisierte  Milch 20,90 mg V itam in C /L iter en th ä lt, w ährend die pasteu 
risierte 19,19 mg e n th ä lt. E inzelheiten d er B estim m ungsm ethode. (M lekarske L isty  37. 
25— 26. 2 /2 . 1945. T abor, Z en trallabor, d er G enossenschaft M adeta.) 259.7848

H. A. Cranston und John B. Thompson, Verwendung eines Ionenaustauscherharzes 
bei der Bestim m ung von K upferspuren besonders in  M ilchpulver und flüssiger Milch. Die 
auf dem  geringen Cu-Geh. von M olkereiprodd. beruhende Schwierigkeit u. in der Nähe 
der Grenzkonzz. m angelnde G enauigkeit der bisherigen B estim m ungen wird durch ein 
neues Verf. behoben, das d a rau f b eruh t, daß  das Cu in der Milch an  P ro teine  gebunden 
vorliegt u. diese B indung un terhalb  pn 3 gelöst wird. HC104 erw eist sich als ideales 
M ittel zur Fällung der P rote ine, wobei der Quarg auch das F e tt  einschließt, u. b rauch t 
nur in geringer Menge zugegeben zu werden, d am it bei pn  1 das gesam te Cu innerhalb 
von 30 Min. in Lsg. geht u. darin  fast in der gleichen Konz, wie in der fl. Milch vorliegt 
(die V olum enkorrekturen b rauchen nu r die kleine zugegebene Reagensm enge u .d as  Vol. 
das Quarg-Nd. zu berücksichtigen). Auch bei hohem  Ca-Geh. der Milch (bis zu 250 mg 
in 100 ccm) k ann  dieser Lsg. nach N eutralisation  m it verd. N H 3 bis zu Ph 5 (F a rb 
um schlag von K reso lpu rpur u. geringe N iederschlagsbldg.), das Cu beim D urchtropfen 
durch eine Säule eines Ionenaustauscherharzes entzogen werden. Als solches bew ährte 
sich Amberlite IR -1 0 0  nach Auswaschen des Cu m it 10% ig. HCl gu t, w ährend Zeo-Carb 
n icht genügend gereinigt werden konnte. Das adsorb ierte  Cu wird m it 6% ig. HCl aus
gewaschen, das E lu a t eingedam pft, der R ückstand  m it einer passenden E lektro ly tlsg . 
aufgenom m en u. diese einm al als solche, einm al nach Zugabe einer bekannten  Cu-Menge 
po larographiert u. aus dem  Vgl. beider W erte der Cu-Geh. berechnet. (Ind . Engng. Chem., 
analy t. E d it. 18. 323—26. Mai 1946. Chicago, Labor, of Polarographie Analysis und 
Q uarterm aster Food and C ontainer In st, for the  Arm ed Forces.) 129.7848
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Josef F o rt, Über die butyrometrische Bestim m ung des Milchfettes. E ingehende B e
schreibung der GERBER-Methode. Zuverlässigkeit ihrer W erte u. Vgl. m it d e r gravim etr. 
B estim m ung. Das b u ty ro m e tr. bestim m te F e t t  en tsp rich t n ich t im m er dem  reinen Milch
fe tt. E s ist von Konz, d er H 2S 0 4, der A m ylalkoholm enge u. der E rh itzu n g sze it abhäng ig ; 
seine R efraktion  bei 40° sin k t o ft auf 3 2 , w ährend reines M ilchfett eine solche von 3 9 ,5  
bis 44 besitz t (Tabelle). Vgl. der Ergebnisse m it den B u ty ro m etern  nach VAN GüLIK u . 
H a m m e r s c h m i e d  m it jenen d er g rav im etr. M e th .; Vgl. d er gleichen M ethoden an  6  K äse
so rten  (Tabelle). E infl. der A m ylalkoholm enge u. verschied. Ä nderungen an  d e r Meth. 
G e r b e r . Verh. d er Lecith ine, S terine u. höheren F e ttsäu re n  bei d er B estim m ung. 
A ngabe, welcher F e ttg eh . d e r Milch von d er GERBER-Meth. angegeben w ird. Abm essung 
d er Milch, T em peratureinfl. u. a. (Tabellen). K a lib rierung  d e r G ERBER-Butyrom eter. 
Vgl. m it d er Meth. RÖSE-GOTTLIEB (Tabelle), K o rrek tu ren , L ite ra tu r . (M lekafske 
L isty  36. 163— 6 5 . 2 1 /7 .  1 70— 72. 4 /8 .  1 83— 8 5 . 1 8 /8 .  1 8 9 — 92 . 1 /9 .  1 9 4 4 .)  2 5 9 .7 8 4 8

F ran tisek  Zläbek, Z ur Frage der Fettbestimmung bei zentrifugierter Milch. (Vgl. vorst. 
Ref.) B est. nach  den  M ethoden R ö s e - G o t t l i e b  u. G e r b e r . Fehlerquellen  nach anderen 
A utoren. G rund fü r die Abw eichungen bei S IE G F E L D - u. SlCH LER-Butyrom etern von 
den  R Ö SE-B utyrom etern (0 ,1 — 0 ,2 % ) .  Besondere E ignung  d er K E H E -B utyrom eter für 
M agerm ilch (I). Bei I genügt nach eigenen Verss. das einm alige Z entrifug ieren  bei der 
Best. zur vollkom m enen F ettab sch e id u n g  n ich t. Die derzeitigen  Z entrifugierm ethoden 
bei der F e ttb e s t, lassen sich n ich t so w eit verbessern , um bei I auch  n u r 0 ,0 1 — 0 ,0 2 %  F e tt 
nachzuw eisen .—  V orschlag; die F e ttb e s t, in  I  wird e inheitlich  nach  GERBER in KEHE- 
B u ty rom etern  ausgeführt. D auer des Z entrifug ierens zweim al 5 Min. m it Zwischen
aufw ärm ung im W asserbad. U nbeding t notw endig is t das A nw ärm en nach  dem  Z entri
fugieren vor dem  Ablesen. G eringster bestim m barer F e ttw e r t ist 0 ,1 0 % , wobei es gleich
gültig  ist, ob sich im B u ty ro m eter ein ab lesbarer Meniscus oder e iner u n te r  0 ,0 5  zeigt. 
Bei höherem  Geh. w ird im m er d er „m ittle re  M eniscus” abgelesen. —  G enauigkeit der 
u n tersu ch ten  M ethoden u. Fehlerquellen. B e trach tungen  zu den  B estim m ungen von 
H a u t o g  u .  zahlreichen anderen  A utoren. E igene Vergleichsverss. (Tabelle). L ite ra tu r
angaben. (M lekarske L isty  36. 2 4 1 — 42. 1 0 /1 1 . 1 9 4 4 ; 2 5 3 — 55 . 2 4 /1 1 .  1 9 4 4 ;  2 6 6 — 68. 
8 /1 2 .  19 4 4 . Prag , M ilchforschungs-Inst.) 2 5 9 .7 8 4 8

Max Schulz, M olkerei-Lexikon. M ilchw irtschaft von  A b is  Z. 2. A ufl. K em p ten  (A llg .): V erlag  d e r „D eutschen 
M olkerei-Zeitung“ . 1944. (526 S. m . 32 T a b .)  R M 1 4 , —.

XVII. Fette. Seifen. W asch- und Reinigungsm ittel. W achse.
Bohnermassen usw.

Julien Perrimond, Frankreich , Verfahren und Vorrichtung zum  Extrahieren von Fett
stoffen aus ölhaltigen Samen  u n te r  Verw endung eines Lösungsm ., welches spezif. schwerer 
ist als das zu ex trah ierende  G ut. Die E x tra k tio n  geschieht in  einem  m it R ührw erk  ver
sehenen senkrech ten , zylindr. B ehälter. D as R ührw erk  is t ein H o rizon ta lrüh rw erk  mit 
horizon taler Achse. — Zeichnung. (F. P. 914 890 vom  20/4 .1945 , ausg. 21/10.1946.)

808.7895
Ambrose V. Pho-Ba-Long, Tonkin, Gewinnung von Ölen aus C anarium , einem in 

Tonlein wild vorkommenden Fruchtbaum. D er d u rch  A nzapfen gewonnene Saft des Baumes 
wird in einer F raktionierkolonne zerlegt. H ierbei w erden gew onnen: 6%  Canariol A (I), 
Siedebereich 40—80°, K p. 79°, gelbliches Öl; C anariol B (II), Siedebereich 100— 150°, 
K p. 120°, w einrotes Ö l; Canariol C (III), Siedebereich 150—250°, K p. 155°, schw arzblaues 
Ö l; C anarium w achs (IV), schw arz, K p. 120° (?), au ß er verkohlten  B estand te ilen  u. W asser. 
I, II u. III sind en tflam m bar, m ehr oder w eniger flüch tig  u. in  a llen  K W -stoffen  sowie 
in  R icinus- u. E rdnußöl lösl., in  W. unlöslich. V erw endung: von I  als Treibsto ff u. Leuchtöl; 
von H als Leuchtöl; von HI als Schm ierm ittel fü r  keram. Formen  u. als Entrostungsmittel 
fü r  M e ta ll; von IV als Siegelmasse  oder zusam m en m it III als schwarze Farbe. (F. P. 912 087 
vom 29/8. 1941, ausg. 30/7. 1946.) 832.7895

Soc. des Ateliers Terrin, F rankreich , Verfahren und Vorrichtung zum  Geruchlosmachen 
von pflanzlichen und tierischen Ölen. Das besondere K ennzeichen des kontinu ierlich  be triebe
nen Verf. b esteh t d arin , daß  durch  E in le itung  von W .-D am pf ein feiner Nebel des geruch
los zu m achenden Öls erzeug t w ird, m it dem  sich der W .-D am pf in  einem  V erstäuber 
innig verm ischt. — 2 Abbildungen. (F. P. 895 351 vom  2/3. 1943, ausg. 23/1. 1945.)

819.7899
* Standard Oil Development Co., Herstellung von Kohlenwasserstoff kondensationsproduk

ten. H alogenierte  K W -stoffe, welche weniger als 7 C-Atome en th a lten , bes. m it 3— 6 C-A to
m en, w erden bei R aum tem p. bis 400° F  (204° C) in  Ggw. eines FRrEDEL-CRAFTSsehen
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K ata ly sa to rs , bes. von A1C13, ak t. Ton o der Silicagel, oder eines fein verte ilten  Metalles, 
z. B. Al oder Zn, kondensiert. Die K ondensationsprodd . werden dest., um  die u n te r 600° F  
(31L° C) sd. Anteile zu en tfernen . Die e rhaltenen  Prodd. haben w achsähnliche E igen
schaften . (E. P . 564 348 vom 25/9. 1944.) , 808.7905

Chemische Werke Albert, D eutschland, Erhöhung der Festigkeit von Seifen. Man kann  
das die Eigg. d er Seife schädigende H ärten  (durch Anw endung erh ö h te r Tem pp. u. durch 
Zugabe von H ärtem itte ln ) der F orm aldehyd—H arnstoff-K ondensationsprodd. (I), die 
Seifen zur E rzielung einer größeren Festigkeit zugesetzt werden, verm eiden, wenn m an d er 
Seife wss. I zum ischt, die w ährend ih re r H erst. aus H arnstoff (II) u. wss. Form aldehyd (III) 
in  n eu tra le r oder schw ach sau rer Lsg. höheren K ondensationstem pp., vorteilhaft Siede- 
tem p p ., solange ausgesetz t worden sind, bis die Lsg. der I s ta rk  trü b e  geworden ist. Das 
M engenverhältnis von II u. III kann bei der H erst. d ieser I verschieden sein, doch ist es 
nötig, auf 1 Mol II m indestens 2%  Mol III zu verwenden. — E in  wss. K ondensationsprod., 
das m an durch  2 std . B ehandlung bei Siedetem p. aus II u. III m it 30%  W. bis zu einem 
End-pH-W ert von 6 e rh ä lt, u. das ein weißes, m ilchiges Prod. d a rste llt, n eu tra lis ie rt u. 
konz. m an im V akuum  auf 6/10 seines Gewichts. 18 (G ew ichtsteile) dieses Prod. g ib t m an 
zu einer Seifenm asse, die aus 8 eines Paraffinsulfonsäuregem isches in Form  der A lkali
salze u. aus 74 T alkum  b esteh t, u. v e rarb e ite t die M. in  üblicher W eise. Man e rh ä lt Seifen
stücke, die in kurzer Zeit die gew ünschte Festigkeit erlangen u. selbst nach langer Lagerung 
ihre Schaum - u. W aschkraft un v erän d ert beibehalten . (F. P. 899 858 vom 17/11. 1943, 
ausg. 13/6. 1945. D. Prior. 12/12. 1942.) 813.7907

National Oil Products Co., übert. von: Joseph Cunder, Nichtreizendes Hautreinigungs
mittel, bestehend aus einer A lkalistearatseife u. einem m it Schwefelsäure behandelten  
F e ttm a te ria l, z. B. einer schw efelsäureveresterten  Ö lsäure, welche m ehr als 13 Ge- 
w ichts-%  S 0 3 en th ä lt. D ie A nw esenheit von Seifen von ungesätt. Säuren  u. von F e t t 
säuren  m it w eniger als 16 C-Atomen w ird  dabei verm ieden. (Can. P. 432 690 vom 22/1.
1946.) '  808.7907

Bruno Mario Tamburini, Frankreich , Seifenersatz. Als spezielle pflanzliche Em ulsion 
se tz t m an den anderen, im H a u p tp a ten t erm ähnten  Stoffen eine fl. gelatinöse Em ulsion 
zu, die m an aus vorher ausgelesenen u. gewaschenen weißen oder grauen F lechten  durch 
B ehandlung m it W. auf dem  D am pfbad u. D urchseihen durch  feine Siebe erhält. — Das 
gelatinöse Prod. w ird dann  m it koll. S ap o n inex trak t verm ischt. An anderen  Prodd. 
können noch F e tte  u. harzartige  oder alkal. P rodd ., zu denen noch Talk, Farb- u. R iech
stoffe tre ten  können, zugesetzt werden. — Die F lechten  haben m ildernde Eigg. u. ver
hindern reizende u. ä tzende W rkgg. der anderen B estandteile  Die m it ihnen herzustellen
den Seifen sind dah er fü r die Bedürfnisse der H au t u. zum W aschen zarte r Gewebe ge
eignet. D er F lech tenzusatz  verleih t auch  den Seifenstücken einen gu ten  Z usam m enhalt 
u. m acht sie gegen den E infl. von Feuchtigkeit w iderstandsfähiger. (F. P. 52 433 vom 
29/5. 1942, ausg. 13/4. 1944. Zusatz zu F. P. 883 272; C. 1944. 1.718.) 813.7915

Robert Montu, Frankreich , Rasierseifenpräparat. E s wird eine K om bination  aus 
Rasierseife u. Rasiercrem e hergestellt, indem  m an ein  S tück Rasierseife von der üblichen 
zylindr. Form  d er Länge nach, jedoch n ich t ganz bis zum anderen  E nde d u rchbohrt u. 
die B ohrung m it Rasiercrem e füllt. Die B ohrungen können ebenfalls zylindr. sein, aber 
auch jede andre  Form  besitzen, z. B. dreieckig, sternförm ig u. ringförm ig; in einem Stück 
können auch m ehrere B ohrungen angebrach t werden. Diese können eine derartige  Aus
dehnung besitzen, daß  die Seife n u r in Form  einer dünnen  W and bestehen bleibt, die 
gew isserm aßen als B ehälter für die Rasiercrem e dient. (F. P. 908 036 vom 5/6. 1944. ausg. 
28/3. 1946.) 805.7915

I. G. FarbenindustTie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Waschmittel. Verseifungsprodd. aus 
Gem ischen von natürlichen  u. syn th e t. F e ttsäu ren  w erden m it solchen von R eaktions- 
prodd. von K W -stoffen  m it 12— 16 C-Atom en m it S 0 2 u. Cl2 gem ischt u. die üblichen 
F ü llm itte l fü r Seifen sowie etw as H arzstoff zugesetzt. Man e rh ä lt dabei Prodd. von ä h n 
lichen Eigg. wie die sogenannte schwarze Seife. Die üblichen Zusätze fü r diese Seifenart, 
z. B. KCl, K O H  u. W ., dürfen  bei diesem  Prod. n ich t ohne gleichzeitige H arnsto ff
zugabe angew and t w erden, da sonst inhom ogene MM. en tstehen . Man m ischt z. B. 
257 (Teile) N aO H  von 45° Be bei n. Tem p. m it 360 eines KW -stoff-Sulfochlorids  m it 12 
bis 18 C-Atom en u. d er VZ. 389 u. 40 eines Fettsäuregem isches m it der SZ. 227. Nach 
beendeter R k. e rh itz t m an auf 30° u. se tz t eine Lsg. von 77 H arnstoff u. 87 K O H  in 416 
weichem W. zu u. rü h rt ,  bis eine homogene M. en ts tan d en  ist. Bei A bkühlung e n ts teh t 
ein Prod. m it allen Eigg. der schwarzen Seife. Die H arnstofflsg. kann auch 63 H arnstoff, 
47 K O H , 59 wasserfreies N a ^ O j  u. 479 W . en th a lten . (F. P. 896 740 vom 24/7. 1943, 
ausg. 1/3. 1945. D. P rior. 28/8. 1940.) 805.7919

45
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Henri Brunei, Frankreich , Herstellung von Reinigungsm itteln. Öle d er Seifen
fabrika tion , F e tte , F e ttsäu ren , E s te r  (z. B. A llylester) oder Am ide d ieser Säuren, R ü ck 
stände  aus der Reinigung von Speiseölen, H arze, K olophonium , M ineralöle w erden sulfo- 
n ie rt u. m it Alkali vollkom m en n eu tra lis ie rt oder n u r so w eit behandelt, d aß  überschüssige 
H 2SÖ4 en tfe rn t wird. Die Sulfonierung erfolgt vorzugsweise in der K ä lte  oder bei m äßiger 
Tem p. m it überschüssiger, konz. H 2SÖ4 (66° Be), die a llm ählich  u n te r  R ü h ren  zugegeben 
wird. Die Prodd. eignen sich bes. fü r die Herst. von gefüllten Seifen  u. können auch  gewöhn
lichen Seifen  zugefügt w erden. M it Schwefelblume oder koll. S e rh ä lt m an fü r d ie H a u t
behandlung geeignete Erzeugnisse. — Z. B. werden 50 kg fl. K opraöl bei 50° m it 15%  
H 2SÖ4 (66° Be) behandelt, nach  5— 10 S tdn. m it N aO H  n eu tra lis ie rt, d as P rod. von der 
wss. Schicht durch  D ekantieren  g e tren n t, w eiter m it N aO H  versetz t, d ek an tie rt, das 
dunkel orangerote Öl w ieder m it N aO H  verm ischt, d e k an tie rt, in e iner P iliervorr. m it 
N aO H  v erarb e ite t, bis die M. u n te r  W ärm eentw . sich aufhellt. Sie ist leicht form bar 
u. wird schnell fest. — In  ähn licher Weise w erden Palm -, R icinus-, Lein-, O liven-, E rd n u ß 
öl, öliges D estillat aus K olophonium , Schieferöl (I), R icinolsäureally lester usw. behandelt. 
Das Prod. aus I h a t stark insekticide Eigenschaften. — Gefüllte Seife: d as P rod. aus K opraöl 
wird in einer Menge von 10%  m it einer g esä tt. Lsg. von N a2S 0 4 verm isch t u. die M. 
geform t. (F. P. 917298 vom 10/7. 1945, ausg. 31/12. 1946.) 832.7921

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Herstellung eines fett- und fettsäure- 
freien Reinigungsm ittels von Schmierseifenkonsistenz. Man m ischt Sulfonate  (die durch 
Sulfochlorierung langkettiger Paraffin-K W -stoffe, darauffo lgende V erseifung u. E n t
fernung nich t verseifter Anteile u. gebildeter Salze e rh a lten  w orden sind) m it Phosphaten , 
vorzugsweise Pyrophosphaten , H arnstoff, einem  wasserlösl. C ellu loseäther oder einem 
Alkalisalz einer C elluloseäthercarbonsäure u. gegebenenfalls A lka liace ta t in solchem 
V erhältnis, daß  die en ts tan d en e  Mischung ca. 36— 40%  des organ. R einigungsm ittels 
u. ca. 5— 10%  H arnstoff e n th ä lt. Z. B. e rh itz t m an 308 (Teile) eines Paraffinsulfonierungs- 
p rod., das zu 65%  sulfoniert ist (erhalten  d u rch  unvollständ ige Sulfochlorierung lang
k e ttig er K W -stoffe u. darauffolgende Verseifung), das n u r schw ach alkal. sein darf, m it 
30 H arnstoff des H andels, 42 W. u. 70 K -P y ro p h o sp h a t, bis zur Auflösung d er k rysta llinen  
B estandteile  u. rü h r t  schließlich noch 50 C elluloseglykolat ein. D as Gem isch v e rd ick t sich 
beim A bkühlen u. n im m t nach einigen Tagen das A ussehen von Schm ierseife an. (F. P. 
902 525 vom 9/3. 1944, ausg. 3/9. 1945. D. Prior. 28/8. 1943.) 819.7921

Marie Emile Alfred Baule, F rankreich , A ufarbeitung von harzhalligen P flanzen . Das 
Verf. des H a u p tp a ten ts , w onach aus harzhaltigen  Pflanzenteilen , wie F ich tennadeln  u. 
C ypressenspitzen, durch eine 2 std . B ehandlung m it einer 1 0 % ig. Lsg. von N H 3, KO H 
oder N aOH R esinate  gewonnen w erden, wird dahingehend abgeändert, d aß  en tw eder die 
P flanzenteile vor der ehem. B ehandlung weitgehend zerkleinert w erden, u. daß  d an n  die 
Einw . der 3 0 % ig. Alkalilsg. bei 40° erfolgt, oder daß  m an unzerk leinertes R ohm ateria l 
b e n u tz t u. die A lkalien bei 100°, oder auch im A utok laven  bei Tem pp. bis zu 250° in  einer 
Konz, von 30— 40%  einw irken läß t. Die e rhaltene  R esinatlsg . w ird filtr ie rt, e ingedam pft 
u. der R ückstand  gem äß den A ngaben des H a u p tp a ten ts  zu R einigungs- u. Poliermitteln  
verarbe ite t. (F. P. 53437 vom 19/1. 1944, ausg. 10/1. 1946. Zusatz zu F. P. 883 168.)

805.7921
Jules Rakotondrabe, M adagaskar, Herstellung von Kerzen. Als A usgangsprod. wird 

Talg b en u tz t, der m it einer flüchtigen organ. B ase im A utok laven  verseift w ird. Die Base, 
die Ranomena, d as he iß t ro te  F l., gen an n t w ird, w ird nach einem  einheim . Verf. bei der 
trocknen  Dest. von K nochen gewonnen. Aus dem bei der V erseifung en ts tan d en en  F e t t 
säuregem isch w ird in einer durch  W. von 50° e rw ärm ten  Presse  d ie ö ls ä u re  e n tfe rn t. Vorher 
können noch durch  K a ltp ressung  die übrigen fl. F e ttsäu re n  abgeschieden w erden. Das 
restliche Gemisch kann dann  in der üblichen W eise in B lechform en zu K erzen gegossen 
w erden. (F. P. 908 546 vom 16/6. 1944, ausg. 11/4. 1946.) 805.7925

M. Paul Kümmel, D eutschland, Verbesserung der W iderstandsfähigkeit von P a ra ffin 
kerzen gegen Weichwerden und Tropfen. Um h a rte  Paraffinkerzen zu e rh a lten , die beim 
B rennen nich t weich u. biegsam  w erden, n ich t trop fen  u. in ihrem  Aussehen n ich t glasig, 
sondern wie Stearinkerzen w irken, versetz t m an die Paraffinm asse  in einer Menge von 5%  
u. d a rü b er m it FlSCHER-TROPSCH-Paraffinen, die über 100° schm . u. nach M öglichkeit 
reich an  Isoparaffinen sind. — V erschm ilzt m an z. B. 95 (G ew ichtsteile) Paraffin , F.50 
bis 52°, m it 5 K on tak tp a raffin , F. ca. 1 1 2 °, oder verschm ilzt m an 20 K o n tak tp a ra ffin , 
F . 122°, 75 Paraffin , 3 Octadecanol u. 2 gerein ig te  L igninsäure, so e rh ä lt  m an aus der 
Schm elzmasse K erzen von schöner w eißer Farbe , die in d er W ärm e n ich t weich w erden 
u. die b rennen, ohne überm äßig zu tropfen . (F. P. 893 371 vom 8/4. 1943, ausg. 7/6. 1944.
D. Prior. 24/1. 1942.) 813.7925
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XVIII. Faser- und Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. Kunstseide.
Linoleum usw.

V. E. Yarsley, Fasern und plastische Massen. I I I .  M itt. Plastische Fasermassen. ( I I . v g l .
C. 1943. I I .  960). B ehandelt wird die A cetylierung von Cellulose, bes. von Baumwolle, 
und auf d ie im m unisierte  oder passive  Baum w olle hingewiesen, ein P ro d u k t, das durch  
partielle  A cetylierung von Baum w ollfasern oder -geweben hergestellt w ird. Die A rbeits
weise des Verf. wird geschildert, u. die veränderten  technolog., physikal. u. färber. Eigg. 
der behandelten  F aser w erden besprochen. W eitere E igg., bes. h insichtlich des e lektr. 
Isolierverm ögens des M aterials, werden angeführt. (F ibres Fabrics J .  9. 143— 145. 
März 1943.) 138.7970

V. E. Yarsley, Fasern und plastische Massen. IV . M itt. ( I I I .  vgl. vorst. Ref.). Ü ber
blick über die Anw endungsm öglichkeiten von plast. MM. in der Textilindustrie. A n
geführt werden bes. Cellulosederivv., Vinylchlorid u. V inylidenchlorid. Auch die V er
wendung von Celluloseacetat als Binde- oder V ersteifungsm ittel findet Erw ähnung. 
(F ibr. J .  10. 228— 29. Ju n i 1943.) 138.7970

V. E. Yarsley, Fasern und plastische M assen. V. M itt. Die Anwendung von plastischen 
Massen bei der Herstellung von knitterfesten Geweben. (IV. vgl. vorst. Ref.) Der K n itte r 
w iderstand einer bestim m ten F ase rart wird durch die Spinnbedingungen, die N achbehand
lung m it Öl oder hygroskop. Verbb. u. durch die F ase rstru k tu r (M icellarorientierung) be
einflußt. Zur Verbesserung der K nitte rbeständ igkeit h a t sich eine B ehandlung der T ex ti
lien m it H arzen auf CH20 —H arnstoffbasis als zweckmäßig erwiesen. Die Vorteile einer 
derartigen  A usrüstung werden angeführt. Auch das E inverleiben von M etallverbb., wie 
M etallsalze der K ieselsäure, B orkieselsäure, Bor- oder. Phosphorsäure, in die Cellulose
s tru k tu r  wird em pfohlen. Gewebe lassen sich auch m it heißer Benzoe- oder Phthalsäure- 
lsg. im prägnieren, trocknen, dann  m it verd. neu tra ler H arnstoff—Form aldehydlsg. be
handeln, bei R aum tem p. a lte rn , wiederum  trocknen u. schließlich bei der erforderlichen 
Temp. h ä rten . M ercerisierte Stoffe können m it wss. Thioharnstoffacetaldehydlsg. im 
p rägn iert u. bei einer Temp. bis zu 110 ° getrocknet werden. W eitere A usführungs- u. 
A nw endungsm öglichkeiten künstlicher H arze für das K nitte rfestm achen  werden be
schrieben. (F ibr. J .  10. 313— 14. Sept. 1943.) 138.7970

Kl.-Chr. Menzel, Der E in fluß  des Schäbengehalts im  Hanfgrünwerg a u f Gewichtsverlust 
und Aufschlußgrad. (Vgl. C. 1943. I I .  2274.) Es w urde gefunden, d aß  im großen u. ganzen 
der G ew ichtsverlust beim Aufschluß von Fasern  m it Schäbenbeim ischung größer ist als 
der G ew ichtsverlust bei der reinen Grünw ergfaser. Mit steigendem  Schäbengeh. im 
Grünwerg n im m t die A nzahl der V erklebungen zu. (Allg. T ext.-Z . T ext.-R ing  2. Nr. 1 .
7— 8. 13/1. 1945. B astfaser G. m. b. H ., Labor.) 104.7976

— , Wasserstoffionenkontrolle in der Seidenindustrie. Die pu-K ontro lle  beim  nassen 
Behandeln von Seide i s t — bes. im H inblick auf den am photeren  C harak ter dieser tier. 
Fasern , wobei ihr sau rer oder bas. C h arak ter gem äß der A cid itä t oder B asizität der Lsgg., 
in die sie e ingetauch t w erden, vorherrsch t — von großer W ichtigkeit. Seide besitz t be
stim m te neutra le  oder isoelektr. Punk te , bei welchen p H-W erten ihre Löslichkeit u. ehem. 
R eaktionsfähigkeit auf ein M indestm aß herabgesetz t werden. Die Z erstörung der Seiden
fasern sch reite t fo rt, je  w eiter sich der pu-W ert der B äder, in denen die Fasern  behandelt 
werden, vom isoelektr. P u n k t en tfe rn t. P rak t. kann  der neu tra le  Bereich als zwischen 
den pn-W erten  4,0 u. 5,0 liegend angesehen werden. Um einer derartigen Faserzerstörung 
vorzubeugen, ist bei den verschied. Behandlungsverff., wie E inw eichen, E n tbasten , 
Bleichen, Erschw eren oder saurem  Färben , das E in h a lten  eines bestim m ten  p H-W ertes 
des B ehandlungsbades — gegebenenfalls un ter V erwendung von geeigneten Puffersub
stanzen — unbedingtes Erfordernis. Das Messen des pn-W ertes geschieht jeweils zweck
m äßig auf colorim etr. Wege. (Silk and  R ayon 17. 194. März 1943.) 138.8000

Arthur Sedoff, C. V. Holmberg und Edwin C. Jahn, Das Zurückhalten von Wasser 
durch in Schlagkreuzmühlen behandelte und gelförmige Stoffe. Es wurde die W rkg. u n te r 
such t, die die B ehandlung des Stoffes in einer Schlagkreuzm ühle auf die Eigg., W. zurück
zuhalten , au süb t. Die U nterss. wurden an  H and kleiner Stoffkuchen, die hohen Drucken 
unterw orfen w urden, sowie durch  E ntw ässern  von S toffb lättern  auf einer S tandard- 
Papierm aschine durchgeführt. Mit der Schlagkreuzm ühle behandelter Stoff, kurz ge
schlagener Stoff bezeichnet, zeigt bzgl. des B indungsverm ögens von W. verschied. 
D rucken gegenüber ein unterschiedliches V erhalten. Es wurde gefunden, daß m it ste igen 
dem  Druck bis zu 3000 lbs./sg. u. der W assergeh. abn im m t. Höhere Drucke lassen nur 
geringe U nterschiede erkennen. Auch die P reßzeit ist von E infl., allerdings nur dan n , 
wenn diese un terhalb  von 4 S tdn. liegt, u. zwar in dem  Sinne, daß, je  kürzer d. Preßzeit,

45*
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um so geringer d. W asserabnahm e, wobei darau f hinzuw eiseisen is t, d aß  verschied, lang  
geschlagener Stoff sich auch hierbei unterschiedlich verhält. E s w urde auch ungeschlagener 
Stoff un tersuch t, u. zwar m it D rucken, bis p ra k t.k e in  W. m ehr abfloß. D as G leichgew icht 
des Feuchtigkeitgeh. w urde bei einem  D ruck von 3000 lbs./sq . in . e rm itte lt. D rucke 
u n terha lb  3000 lbs. führen  zu Faserdeform ierungen u. zum A bfluß freien W assers, höhere 
D rucke zu V erlust an  Capillarw asser. Sehr g u t lä ß t sich d er U nterschied bzgl. d er E ig., 
W . zurückzuhalten , zwischen s ta rk  geschlagenem  u. gelförm igem  Stoff in d e r Weise 
bestim m en, daß  m an die Menge des zurückgehaltenen W. nach dem  Pressen  de r Probe 
w ährend 10 Min. bei einem  D ruck von 4000 lbs. e rm itte lt. G u t k an n  auch  d e r Schlaggrad 
eines Stoffes dad u rch  festgeste llt w erden, d aß  m an den  Stoff auf eine S ta n d a rd -P ap ie r
m aschine b ring t u. d ann  den W assergeh. bestim m t. (P ap er T rade  J .  109 . 42— 49. 
28/12. 1939.) 104.8030

J. R. Whinfield, M olekularstruktur und Faserbildung bei plastischen Massen. B ehandelt 
w erden die M olekülkettentheorie u. ihre A nw endung auf na tü rliche  u. künstliche F ase r
stoffe sowie die Bldg. von L inearpolym eren durch  Polykondensation . F e rn er finden sich 
Hinweise bzgl. d er M olekularsym m etrie, K ry sta llisa tio n  u. F a se rs tru k tu r. ( J .  Soc. Dyers 
Colourists 59. 279— 81. Dez. 1943.) 104.8048

— , Temperatur. I I I .  M itt. Ihre W irkung, M essung und Kontrolle bei der K unstseiden- 
herstellung. E s wird über Messungen des osm ot. D ruckes b e rich te t, die P F E F F E R  un ter 
Verw endung verschied. Konzz. von R ohrzucker d u rch fü h rte , d er fand, daß  der osmot. 
Druck proportional der K onz. ist. Die Verss. w urden sp ä te r  von M O R S E  u n te r Verwendung 
von M annit in W. w iederholt, u. es w urde gefunden, daß  d er osm ot. D ruck e iner gegebenen 
Lęg. p roportional der absol. Tem p. ist. Die diesbezüglichen V ersuchsergebnisse sind in 
Tabellen zusam m engestellt. E s wird ferner eine R eihe von V ersuchsergebnissen un ter 
V erwendung von abnorm alen  Substanzen w iedergegeben, aus denen sich folgendes e rg ib t: 
d er osm ot. D ruck, der durch irgendwelche Substanzen in Lsg. ausgeübt w ird, ist derselbe, 
der sich ergeben w ürde, wenn die S ubstanzen  als Gase von gleichem Vol. anw esend sein 
w ürden, vorausgesetz t, daß  das von dem  G elösten eingenom m ene Vol. im Vgl. zum 
L ösungsm ittelvol. vernach lässig t w erden k an n : ferner e n th a lten  gleiche Voll, a ller Lsgg. 
bei derselben Tem p., die denselben osm ot. D ruck haben , die gleiche A nzahl von Moll., 
d. h. äquim ol. Gewichte von in dem selben L ösungsm ittelvol. gelösten Substanzen  ergeben 
denselben osm ot. D ruck; äquim ol. Mengen von verschied, im gleichen Lösungsm . ge
lösten S ubstanzen  zeigen denselben osm ot. D ruck, D am pfdruck  usw .; d ah er hängen 
alle Eigg. von verd. Lsgg. n u r von d er M olekülzahl des vorhandenen  G elösten u. nicht 
von  ih rer N a tu r  ab . (Silk and  R ayon  17. 574. 586. Sept. 1943.) 138.8048

—, Temperatur. IV. M itt. Ihre W irkung, M essung und Kontrolle bei der Herstellung  
von Kunstseide. ( I I I .  vgl. vorst. R ef ) An H and  einer R eihe von P a ten te n  über die H erst. 
von Celluloseestern w ird üb -r d e W rkg., M essung u. K ontro lle  d e r Tem p. gesprochen. 
Silk and  R ayon  17 . 918. 920. Dez. 1943.) 138.8048

N. H. Chamberlain, A. Johnson und  J. B. Speakman, Einige Eigenschaften von 
Alginatfäden. E s werden die physikal. Eigg. ausgepräg ter T ypen  von A lginatkunstseide 
un tersu ch t, um ihre V erw endbarkeit als T ex tilm ateria l festzustellen. Die U nters, e rstreck t 
sich au f die H ygroskopizitä t, das spezif. G ew icht, die E la s tiz itä t, die A lkalibeständ igkeit u. 
d ie H a ltb a rk e it von A lginsäure u. alg insaurem  Ca beim  Lagern. —  Alle A lginate sind stark  
hygroskop., weit hygroskopischer als andere  Textilfasern . Bei Ca- u. B a-A lginaten  erhöht 
sich die W asseradsorptionsfähigkeit bei einem re la tiven  L uftfeuch tigkeitsgeh . von 65%  
bei 22,2° nach einem  leichten A nfangsabfall m it dem  A nsteigen des M etallgeh. u. ebenso 
d ie absol. S tärke  der Fäden. Die g röß te  D ehnbarke it is t bei Ca- u. B a-A lg ina t-F äden  vor
handen , wenn diese 0,10 g-Atom e Ca bzw. 0,06 g-A tom e Ba au f 100 g A lginsäure e n t
ha lten . B eschränkung auf diese M etallw erte in den F äden  h a t den  w eiteren  V orteil der 
V erhinderung der überm äßigen W asseradsorption . D urch ih ren  hohen M etallgeh. haben 
die A lginatfäden hohe spezif. G ew ichte, m it A usnahm e d er A lginsäure se lbst viel höhere 
spezif. Gewichte als andere T extilfasern. H öchstw erte  (D.425) fü r ein trocknes Cal-Be- 
A lginat u. ein Cal-Cr-A lginat sind z. B. 1,735 u. 1,780. D er N achteil d er hohen spezif. 
G ew ichte wird ausgeglichen durch  die vollständige U nbren n b ark e it d er A lginatfäden. 
Diese Eig. in Verb. m it dem  hohen spezif. G ew icht m ach t die A lginate  bes. fü r die 
H erst. von V orhängen u. M öbelstoffen geeignet. —  A lginsäure- u. C al-A lginat-Fäden 
sind fü r den n. T extilgebrauch  ungeeignet, da  sie von einer 0,2 % ig. Seifen- u. Sodalsg. 
leicht aufgelöst w erden; Cr- u. Be-A lginate dagegen w erden durch  30 Min. langes B e 
handeln  m it d er obigen Seifen- u. Sodalsg. bei 25 oder 40° n u r leicht geschw ächt. Die 
Unteres, zeigten jedoch, daß  die D ehnbarkeit de r Cr- u. B e-A lginat-Fäden viel zu niedrig 
is t ,  um ihre erfolgreiche Verw endung zum  W eben oder W irken zu g esta tten . Da jedoch
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C a-A lginat-Fäden genügend elast. E igg. fü r diese Zwecke zeigen u., wie aus w eiteren 
Verss. hervorgeht, sich bei gewöhnlicher F euchtigkeit lange Zeit ohne Zers, lagern lassen, 
k ann  Cal-A lginat als A usgangsm aterial fü r viele Zwecke dienen, z. B. zur H erst. von 
gew ebten u. gew irkten  Stoffen, die d u rch  B ehandlung m it Cr- oder B e-A cetat alkalifest 
gem acht w erden können oder fü r besondere Zwecke, bei denen die A lkalilöslichkeit von 
p ra k t. V orteil sein kann . (J. Soc. D yers Colourists 61. 13— 20. J a n . 1945. Leeds, Univ.)

140.8048
M. A. Sieminski, Berechnung der Kraft-Dehnungseinheit. Gramm pro Denier und  

P fu n d  pro Quadratzoll. E s w ird ein ku rzer Ü berblick über d ie bei d er Technologie der 
F aserprüfung  verw endeten  gebräuchlichen Begriffe u. M aßeinheiten gegeben, ferner 
w erden einige B erechnungsform eln, bes. die U m rechnung von lbs./sq. in . in g /den. be
treffend , entw ickelt. E ine graph . D arst. g e s ta tte t  fü r die verschiedensten T extilfasern 
eine schnelle U m rechnung aus dem  lb ./sq . in .-Syst. in das g/den.-System . (Silk J .  R ayon 
W ld. 20. N r. 237. 40— 43. F ebr. 1944.) ' '  104.8080

F. Hoffmann, Am erikanische Norm fü r  die P rü fung  der Eigenschaften der Baumwoll- 
fasern. I. u. I I .  M itt. Allg. A usführungen über die Prüfungsbedingungen sowie über die 
V orbehandlung des zu un tersuchenden  M aterials. Die P rüfung  e rstreck t sich auf die 
E rm ittlu n g  des F einheitsgrades d er F aser sowie dessen B erechnung, au f die U nreife
zählung, A uszählung u. K lassifizierung sowie auf die B est. der Festigkeit (3 U m rechnungs
tabe llen , 3 A bb.) (T ex til-P rax is 1. 43— 45. 1/9 .; 68— 72. 1/10. 1946.) 104.8082

Günther Satlow, Textilrohstoffe, Spinnerei und Weberei, P rü fung  der Textilien. Glas
fädenuntersuchungen. V I. M itt. Die quantitative A nalyse von Gespinsten aus Asbest, Glas
fasern und organischen Faserstoffen. Gegenstand ist die q u an tita tiv e  Analyse von A sb e s t-  
Glasfaser-M ischgespinsten auf gravim etr. Weg durch  E rm ittlu n g  d er G lühverluste. E ine 
B erechnungsgrundlage wird gegeben. (Allg. Text.-Z . T ext.-R ing 2. Nr. 1 . 1— 3. 13/1. 1945. 
Deutsche Glastechn. Ges.) 104.8090

* Th. Goldschmidt A.-G., Textilöle. Man behandelt Olefine k a ta ly t. m it W assergas u. 
oxydiert die en ts tandenen  Prodd. an  der L uft d e ra rt, daß  F e ttsäu ren  m it m ehr als 
6 C-Atomen erhalten  werden. (Belg. P. 449 526, ausg. April 1943.) 812.7959

* Th. Goldschmidt A.-G., Weichmachungsmittel zum  Behandeln von Textilstoffen. Man 
verw endet Verbb. von d er allg. Form el R ’ -(O R ")n -N H 2, in  welcher R ' ein A lkylradikal 
m it gerader oder verzw eigter K e tte , das m indestens 8 C-Atome en th ä lt, R "  ein Ä thylen
oder Propylenrad ikal u. n m indestens 1 b edeu tet, in wss. Lsg., die wenig Essigsäure 
en th ä lt. (Belg. P. 448 068, ausg. Febr. 1943.) 812.7959

Röhm & Haas G. m. b. H., D eutschland, Herstellung von Dispergier-, Emulgier-, 
Appretier-, Schmälz-, Leimungs-, B inde- und Verdickungsmitteln. Diese M ittel sind Salze 
polym erer C arbonsäuren m it E rdalkalim etallen . Sie w erden erhalten , indem  m an die 
m onom eren Säuren ganz oder teilweise m it den E rdalkaliverbb . zur R k. b ring t, z. B. eine 
Lsg. von A crylsäure m itte ls  M agnesium hydroxyd bis zu 95%  neu tra lis ie rt, dann  in Ggw. 
von Polym erisationsbeschleunigern polym erisiert. Bisweilen erfo lg t die Salzbldg. auch 
e rst nach der Polym erisation . Bes. zu erw ähnen sind die Polym eren d er Acryl- u. Meth- 
acry lsäure, M ischpolym erisate aus beiden m it Acryl- u. M ethacrylverbb., wie E ster, 
N itrile  u. Am ide, u. m it V inylestern u. Styrol. Zum A ppretieren  eines Kunstseidengew ebes 
verw endet m an z. B. die Lsg. aus 10 (Teilen) eines an  sich in W. unlösl. M ischpolym erisates 
[hergestellt aus 30 A crylsäure u. 70 Ä th y lacry la t u n te r Zugabe von 3,1 Ca(OH).2] auf 
1000 W asser. Als Schm ierölzusatz d ien t z. B. folgendes P rod .: 10 eines M isehpolym erisaten- 
pulvers aus 50 A crylsäure u. 50 M ethyl- oder Ä thy lacry la t werden in W. aufgequollen, 
m it 2,5 Ca(OH)a v ersetz t u. nach Lsg. in  W. auf 100 aufgefüllt. — Viscosekunstseiden- 
stränge w erden in einem  Bad, das 50 der b e reite ten  viscosen Lsg. u. 40 K artoffe lstärke 
e n th ä lt, behandelt. E s wird ein g u t geschlossener, g la tte r  Faden  e rhalten . (F. P. 899 410 
vom  4/11. 1943, ausg. 30/5. 1945. D. P rior. 7/9. 1942.) 819.7961

Akt.-Ges. Cilander, Schweiz, Erzeugung von Transparenteffekten a u f Geweben aus 
Zelltcollfäden, aus solchen und Baumtcollfäden oder aus Zellwolle—Baumwolle-Mischfäden. 
Die Gewebe w erden, vorzugsweise en tsch lich te t u. gebleicht, gegebenenfalls nach oder 
vor einer B ehandlung  m it einem Q uellm ittel alkal. u ./oder sau rer N a tu r, m it oder ohne 
Spannung einem  Alkali ausgesetzt, welches zum indest die Konz, eines Mercerisier- 
bades b esitz t, wobei Tem pp. von m indestens 25° angew endet werden u. die D auer der 
Einw . m indestens 5 Sek. b e träg t. D er Vorgang k ann  nach folgendem  Schema vollzogen 
w erden: 1 . A lkal. V orbehandlung (Q uellung) +  alkal. H eißbehandlung. 2. Saure Vor
behand lung  (Q uellung) -f- alkal. H eißbehandlung. 3. Alkal. V orbehandlung (Quellung) +  
saure  V orbehandlung (Q uellung) -j- alkal. H eißbehandlung. 4. Alkal. H eißbehandlung -j-



6 8 8  H x v m -  F a s e r - u . S p i n n s t o f f e . H o l z . P a p i e r . C e l l u l o s e  u s w . 1 9 4 6 . 1.

alkal. B ehandlung. 5. Alkal. H eißbehandlung  +  saure B ehandlung. 6 . A lkal. H e iß 
b ehandlung  -f- saure B ehandlung -)- alkal. K altbehand lung . 7. A lkal. H eißbehandlung  -j- 
a lkal. B ehandlung. 8. Alkal. H eißbehandlung  -f- alkal. H eißbehandlung  (u n te r  gleichen 
oder verschied. U m ständen). U n ter sau rer V orbehandlung bzw. B ehandlung  ist eine B e
handlung  m it H 2S 0 4 von 40— 52° Be bei Tem pp. zwischen — 5 u. 20° w ährend m indestens 
5 Sek .; u n te r alkal. V orbehandlung bzw. B ehandlung is t die gewöhnliche M ercerisierung 
m it Lauge von m indestens 13° Be bei Tem pp. zwischen —5 u. 25° w ährend m indestens 
5 Sek. u. u n te r alkal. H eißbehandlung  die B ehandlung gem äß der E rfin d u n g  zu verstehen. 
D as Verf. ist anw endbar zur E rzeugung von M ustern u. F a rb effek ten  u. d ien t u n te r  M it
verw endung von Q uellschutzm itte ln  zur H erst. von Z eichnungen u. B ildern au f Geweben. 
— Man behandelt ein Gewebe aus Zellwolle in trocknem  Z ustande  8 Sek. bei 15° m it 
H 2S 0 4 von 45° Be bei 15°, w äscht, n eu tra lis ie rt u. beh an d e lt 8 Sek. bei 50° m it N a tro n 
lauge von 30° Be. H ierauf k ü h lt m an  ab u. neu tra lis ie rt. Man e rh ä lt einen schönen T rans
paren teffek t. (F. P. 903 596 vom  22/4. 1944, ausg. 9/10. 1945. Schwz. P rio r. 22/4. 1943.)

819.7961
* Phrix-A rbeitsgem einschaft, Herstellung eines glänzendmachenden M itte ls ( fü r  T ex til

stoffe) aus Tallö l. Die zur A nw endung gelangende F e ttsäu re  e n th ä lt  1—80%  H arzsäuren. 
(Belg. P. 448 956, ausg. Febr. 1943.) '  812.7961

Heberlein & Co. Akt.-Ges., Schweiz, Behandlung von Tex tilgu t aus Cellulose m it Form
aldehyd. Man behandelt T ex tilgu t, bes. W ebw aren, aus na tü rlich en  oder künstlichen  Cellu
losefäden m it Lsgg. m it weniger als 10%  C H 20  in  Ggw. sauer w irkender K a ta ly sa to ren  
bei Tem pp. zwischen 70 u. 160° u. u n te r  Zusatz von A p p re tie rm itte ln  m it w eichm achender 
W rkg., pflanzlichen oder tier. Kolloiden oder ih ren  U m w andlungsprodd., die ihrerseits 
m it dem  CHaO K ondensationen einzugehen verm ögen u. dabei schw er quellbare  u. in W. 
unlösl. Prodd. liefern. Auf diese Weise wird die R eibfestigkeit d er W are m erklich  ver
bessert, aber auch das W asseraufnahm everm ögen vorte ilh aft v erm indert, gleichzeitig 
wird eine w aschechte A ppre tu r erzielt. Ais saure K a ta ly sa to ren  dienen organ. u. anorgan. 
Säuren aller A rt, deren  D issoziationskonstante m indestens 3 -1 0 “ 1 b is 3 -10" 4 be träg t. 
Zusätzliche Stoffe sind z. B. lösl. S tärke, T rag an th , Gummi arab icum , D ex trin , Zucker 
u. G elatine. — G efärbte Zellwollgabardine wird m it einer Lsg. im p räg n iert, d ie im L iter 
50 g T rag an th , 150 ccm 40% ig. CH20  u. 4 ccm konz. HCl en th ä lt. D as Gewebe w ird bei 
60— 70° u n te r schw acher Spannung ge trocknet u. d ann  in ungespanntem  Z ustand 8 Min. 
auf 120° e rh itz t, m it kaltem  W. gewaschen, 10 Min. d u rch  ein  40° w arm es Bad gezogen, 
das 1%  F etta lkoholsu lfonat des H andels u. y2%  Soda e n th ä lt, schließlich e rn eu t mit 
kaltem  W. gespült u. getrocknet; oder m an beh an d e lt ein g u t en tsch lich te tes  K upfer- 
seidentaffetgew ebe m it einer Lsg., die im L iter 100 g Gum m i arab icum , 200 ccm 4 0 % ig. 
CH 20 ,  16 g ZnCl2 u. 2 ccm konz. E ssigsäure e n th ä lt, d rü c k t g u t aus, tro ck n e t bei 65* 
u n te r  geeigneter Längs- u. Q uerdehnung u. e rh itz t 5 Min. auf 135°. Schließlich behandelt 
m an  noch m it verd. Essigsäure, w äscht, seift leicht u. tro ck n e t e rn eu t u n te r  leichter 
Spannung. Das Gewebe geht beim W aschen n ich t m erklich ein. (F. P. 892 457 vom 
19/10. 1942, ausg. 7/4. 1944. Schwz. Prior. 20/10. 1941.) 819.7965

Chemische Fabrik Pfersee G. m. b. H., D eutschland, B ehandlung von Textilfasern  aus 
regenerierter Cellulose. Um K unstseide  einen gefälligen krachenden  Griff zu erte ilen , be
h an d elt m an sie in  einem  einzigen Bade m it Po lyg lykoläthern  höherer a lip h a t. Alkohole 
(m it 12— 18 C-Atom en), die im Mol 6— 8 G lyko lätherg ruppen  en th a lte n . (F. P. 901 194 
vom  13/1. 1944, ausg. 19/7. 1945. D. Prior. 28/12. 1942.) 819.7961

Etablissements Colmant & Cuvelier (Soe. Anonyme), Verfahren zu m  Imprägnieren  
von Dickgeweben m it Gummi und Verfahrensprodukte. E s w ird ein Verf. zum  Im prägnieren  
von D ickgeweben, bes. aus m ehrfacher Leinw and, beschrieben, nach welchem  m an gemäß 
H a u p tp a te n t Gewebe oder Vlieslagen oder geradlinige L ängsfaserbündel, die m it Vliesen 
oder geradlinigen Q uerfaserbündeln abw echseln, m it Gum m i im p rägn iert. M an verw ebt 
das G ut m it leicht en tfernbaren  B indefäden, die sp ä te r  gegebenenfalls nach dem  A ppre
tie ren  des Stoffes w ieder en tfe rn t w erden, u. im p räg n iert es a lsdann  en tw eder d u rch  E in 
tauchen  in ein G um m ibad oder d u rch  A ufbringen des Gum m is m itte ls D ruck. D er A bstand 
zwischen den geradlinigen Fäden  in den Vlieslagen oder B ündeln  m uß genügend weit 
sein, d am it die durch  den ganzen Stoff h indurchgehenden  H ohlräum e offen genug sind , 
um  eine gleichm äßige Im prägnierung  zu erm öglichen. Man verd rillt d ie L ängsfäden  zweck
m äßig m ite inander zu Schnüren von sta rk em  Q uerschn itt. E inige oder auch  alle Längs- 
oder/u. Q uerfäden können blanke oder um sponnene M etallfäden sein. Die u n teren  Vliese 
bestehen zweckm äßig aus freien oder bzw. u. m it K e ttfäd en  verw ebten  Schußfäden ; au f 
diese W eise lassen sich die b en achbarten  Teile d er Stoffoberfläche le ich ter verd ich ten . 
Die erfindungsgem äß hergestellten  E rzeugnisse sind fü r die H erst. von Treib- oder T rans-
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portriem en geeignet. Die E rfindung  erläu ternde  Zeichnungen von Gewebeteilen sind bei
gefügt. (F. P . 5 3 3 2 2  vom 26/1. 1944, ausg. 16/10. 1945. Belg. Prior. 3/11. 1943. Zusatz 
zu F. P. 871 695.) 812.7965

Marie-Albert Bouzat, Frankreich , Gewinnung von Textilfasern aus Ginster. Der G inster 
wird lu fttrocken  m it einer alkal. Lsg., z. B. l% ig . N atronlauge (ca. 1 54 S tdn. bei 115 
bis 120°) oder 1,5—2 % ig. N atronlauge (2—3 Stdn. bei 100°) behandelt.” An Stelle von 
N atronlauge können Soda u. K alk  oder e ne N a2S-Lsg. Verwendung finden. Nach dieser 
B ehandlung wird ausgiebig m it VV. gewaschen, zweckm äßig b e läß t m an das G ut in zeit
weise erneuertem  W aschwasser, um eine m öglichst weitgehende Befreiung der Fasern 
von Frem dstoffen  zu erw irken. D urch eine nun folgende leichte mechan. B ehandlung wird 
die E ntfernung  der holzigen B estandteile  w eitergetrieben u. h ierauf nochm als m it W. 
gewaschen. Schließlich wird die D egum m ierung der Fasern  durch  alkal. u ./oder saure 
E inw . beendet. Als alkal. F l. verw endet m an eine 0 ,5% ig . N atron lauge bei ca. 60® 
( y2 Stde.) oder auch eine N a?S-Lsg. oder ein Gemisch von Soda u. K alk. Als saures B e
handlungsbad d ien t HCl von y2— 1 Mol pro L iter, H 2S 0 4 von */,— y2 Mol pro L iter, 
jeweils 5 Min. bei R aum tem p., HCl v o n 1/,,— y 2 Mol pro L iter oder H 2S 0 4 von V8— 1/4 Mol 
pro L iter, jeweils bei 50—60°. An Stelle von H 2S 0 4 können N atrium bi- oder Aluminium- 
sulfatlsgg. V erwendung finden. E ine Bleichung kann angeschlossen werden. (F. P. 892 545 
vom  8/12. 1942, ausg. 11/4. 1944.) 819.7977

Finishing Processes (Textiles) Ltd., England, Behandlung von Wolle. Um Verfilzung 
u. Schrum pfung der Wolle herabzusetzen, behandelt m an sie in n ich t oder leicht ge
quollenem  Z ustand bei 5— 10° u. ph 4 m it Na- oder Ca-H ypochlorit-Lsgg., die außerdem  
noch Am eisensäure en th a lten  können. W eiterhin sind noch Zusätze von einem  organ. 
Salz, z. B. das N a-Salz einer organ. Säure, sowie von H arnstoff, T h ioharnstoff u ./oder 
M ilchsäure zweckm äßig. Auch Thiodiglykol kann die Behandlungsfl. en th a lten . Der 
Wolle können hydrophobe Stoffe, z. B. ih r natürliches F e tt, ö le , die w ährend der F a b ri
kation  nicht gebraucht werden, höhere F e ttsäu ren  u. R ückstände der Seifenfabrikation 
e inverleib t sein. (F. P. 915 782 vom 12/ 10 . 1945, ausg. 18/11. 1946. E. Priorr. 28/3. 1940 
u. 21/2.1941.) 819.7993

Imperial Chemical Industries Ltd., England, Mottenschutzmittel. Zur A bhaltung von 
M otten von Pelzw erk u. zur V erhinderung des W achstum s ih rer L arven werden die 
ungegerbten Felle m indestens 7 S tdn. lang m it einer Lsg. behandelt, die CH20  u. zu
gleich A lka li-, Erdalkali-, N H t -, Mg- oder Al-Salze  von anorgan. oder organ. Säuren 
sowie freie Säuren e n th ä lt. Die Lsg. m uß einen pH-W ert von weniger als 2,5, vorzugsweise 
von weniger als 0,5 besitzen. Die Pelze werden anschließend ausgewaschen u. getrocknet. 
W enn sie noch gefärb t u. gegerbt werden sollen, ist ein vollständiges Auswaschen n ich t 
nötig, es genügt, die H auptm enge der Fl. durch  Zentrifugieren  zu en tfernen , in vielen 
Fällen ist eine besondere Gerbung n ich t m ehr erforderlich, d a  das CH2Ö schon genügend 
gegerbt ha t. An Säuren kom m en in F rage: HCl, H 2SÖ4, H 3PÖ4, Essig-, Milch-, Citronen- 
u. Oxalsäure. Die Salzkonz, soll m indestens 15% , die Säurekonz, m indestens 1,5 m ol, die 
CH,Ö-Konz. m indestens 0 ,5% , die D auer der Einw . 16—48 Stdn. betragen. (F. P. 889 674 
vom 21/3. 1942', ausg. 17/1. 1944. E. Prior. 21/3. 1941.) 805.7995

Imperial Chemical Industries Ltd., E ngland, Mottensichermachen von Wolle und Woll- 
waren. Man tau c h t e n tfe tte te  Wolle oder d a raus gefertig te W are in eine sauer gehaltene 
wss. Lsg. von Form aldehyd (I), deren  ph 1,0 bei 20° n ich t überschreite t, w orauf man, 
ohne zu trocknen , u n te r  S teigerung der Tem p. w äscht, bis der I-G eruch verschw unden u. 
das behandelte  G ut säurefrei is t;  dabei je höher die Tem p., desto  kürzer die D auer der 
B ehandlung u. um gekehrt, im allg. t =  R aum tem p. — 50°, I-K onz. =  -54— 10% , B e
handlungsdauer 2 S tdn. bis 2 Tage. Zur A nsäuerung des Bades dienen: H 2SÖ4, HCl, 
H B r, Essig-, Milch-, C itronen-, Oxal-, Phosphor- u. Am eisensäure. E s können lösl. Salze 
m itverw endet werden, solche sind z. B. Na-, K-, Mg- oder N H 4-Chlorid, (N H 4)2S 0 4 u. 
A12(S 0 4)3. D urch eine N achbehandlung m it N a-C etylsulfat kann die m ottensicher ge
m achte W are im Griff weicher gem acht werden. A ußer Wolle können auch andere P ro te in 
fasern in der angegebenen Weise veredelt werden. Eine F ärbung  der W are kann noch 
angeschlossen werden. (F. P. 910 836 vom 17/5.1945, ausg. 19/6.1946. E. P riorr. 14/5. 
1941 u. 15/6. 1942.) 819.7995

Roger Charpentier, Frankreich , Holztrocknung. Z ur gleichm äßigen T rocknung des 
B rennm aterials fü r H olzgasm otoren wird die L uft vor dem  E in tr i t t  in die Trocken
trom m el e tw as angefeuchtet, d am it der U nterschied im W assergeh. beim E in tr i t t  u. beim 
A u s tr itt  aus dem App. n ich t zu groß ist. Andernfalls erle idet es im Anfang durch die scharf
getrocknete  L uft eine gewisse oberflächliche H ärtung , die die durchgreifende A ustrocknung 
verh indert. D as Verf. wird p rak t. in  einem besonderen App. ausgeführt, dessen K enn-
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Zeichen darin  b esteh t, daß  das verdam pfende W. in einem die eigentliche T rockentrom m el 
um schließenden M antel kondensiert w ird u. durch dieselbe Öffnung abfließ t, d u rch  d ie die 
T rockenluft e in tr itt . Die H eizung de r senkrech t stehenden  Trom m el erfo lg t d u rch  einen 
elek tr. W iderstand, d er sich am u n teren  Ende befindet u. d u rch  ein kon. geform tes Sieb
blech überdach t ist, d as sich bis ziem lich in halbe H öhe der T rom m el e rs tre c k t;  d a rau f 
lieg t das Holz. (F. P. 914 207 vom 30/3. 1045, ausg. 2/10. 1946.) 805.8011

* Institute of Paper Chemistry, Schaum verhütvng bei der P apieifnbrikation . Der Pap ier
m asse wird eine kleine Menge e iner wss. Em ulsion eines trocknenden  Öls zugesetzt, z. B. 
eine solche von 15 gal. Leinöl, 48 lbs M akoganyseife  u. 28 gal. K erosin  in  100 gal. W asser. 
(Can. P. 432 672, ausg. 22/1. 1946.) 805.8031

* International Bitumen Emulsions Ltd., übert. von : John A. Montgomerie und Peter 
K. Arehibald, Im prägniertes Papier. W asserfestes Pap ier u. ebensolcher K a rto n  werden 
gewonnen, wenn m an den Papierbrei m it e iner wss. E m ulsion  von S te inkohlen teerpech  
m ischt u. diese vor der Bldg. des Papierfilzes w ieder ausfällt. D as verw endete  Pech soll 
einen F. von über 50° besitzen  u. w ird m it H ilfe von verd. A lkalien u. E m ulga to ren  in 
W. em ulgiert. (E. P. 577 469, ausg. 20/5. 1946.) 805.8037

Phrix-Arbeitsgemeinsehaft, D eutschland, Herstellung von Strohcellulose. Als A usgangs
stoff fü r die H erst. von Strohcellulose fü r die K un stfase rin d u strie  d ien t ein gehäckseltes 
S troh, dem  der beim  H äckseln abfallende S taub  vor W eite rverarbe itung  des S troh 
häcksels zugefügt worden ist, um gleichzeitig in Cellulose um gew andelt w erden zu können. 
Man se tz t z. B. 30 kg S trohstaub  zu 1000 kg lu fttrockenem  S trohhäcksel u. behandelt 
das M ischgut nach dem Sulfa tverfahren . Bei w esentlicher A usbeutesteigerung u. gleicher 
Faserlänge wird eine Cellulose e rhalten , die h insich tlich  a-Cellulose-, Hem icellulose- u. 
Aschegeh. sowie Polym erisationsgrad  n ich t h in te r  Cellulose zu rü ck steh t, die aus S troh 
häcksel ohne S taubzusatz  e rkoch t worden ist. (F. P. 903 661 vom  25/4. 1944, ausg. 11/10. 
1945. D. Prior. 22/12. 1941.) 819.8045

Sylvania Industrial Corp., ü b ert. von: Frank H. Reiehel und  Ralph T. K. Cornwall, 
Fredericksburg , Va., V. St. A., Alkalilösliche Celluloseäther. E ine gleichm äßige Dispersion 
von Cellulose in einer Lsg. von s ta rk en  anorgan. oder organ. Basen in K onzz. von 5— 10, 
jedoch n ich t über 20% , w ird bei Tem pp. u n te r  70° m it einem  A lkylierungsm itte l, z. B. 
D im ethyl- oder D iäthy lsu lfa t, einem A lkylenoxyd, einer chlorierten  F e ttsä u re  oder Chlor- 
hydrin , behandelt, bis der en tstehende  C elluloseäther m indestens 0,05 Ä therg ruppen  auf
1 Cellulosemol. e n th ä lt. Als Ausgangsprod. können alle C ellulosearten, bes. Alkalicellulose, 
verw endet werden. Die Rk. m uß un terbrochen  w erden, ehe das R eak tionsp rod . wasserlösl. 
w ird. Die en ts tehenden  Ä ther sind unlösl. in W ., ab er lösl. in 3 % ig . A lkali u. können als 
B indem itte l fü r Farbp igm en te , als A ppretur- u. K lebstoffe verw endet w erden. (A. P.
2 388 784 vom 27/5. 1942, ausg. 13/11. 1945. E . Prior. 20/10. 1938.) 805.8047

* Spinnstoffwerk Glauchau A.-G. und Zellwolle- und Kunstseide-Ring G. m. b. H., Woll- 
ähnlicher Cellulosehydratfaden. N ach dem  E n tfe rn en  d er Sp innbadrückstände  aus Viscose- 
oder C upram m onium fäden läß t m an diese über W alzen laufen, wo sie m it e iner wss. Lsg. 
besp rü h t w erden, die in Verb. m it gasabgebenden Substanzen w eniger als 1 %  Cellulose 
e n th ä lt. Der Überzug wird a lsdann befestig t u. die Fäden  w erden gew aschen, einer weiteren 
B ehandlung unterw orfen  u. getrocknet. W ährend des le tz ten  Vorganges ziehen sich die 
Fäden  gelegentlich zusam m en (kräuseln). (Belg. P. 448 457, ausg. Ja n . 1943.) 812.8049

Thüringische Zellwolle Akt.-Ges. und Zellwolle- und Kunstseide-Ring G. m. b. H.,
D eutschland, Verfahren und Vorrichtung zur kontinuierlichen Nachbehandlung von endlosen 
Kunstseidenbändern. Man läß t das K unstseidenband  nach  V erlassen d er Spinnm aschine 
in ein R ohr e in tre ten , welches zunächst senkrech t angeordnet is t u. h ierau f in  beliebiger 
anderer, n ich t vertikale r R ich tung  verläuft. Dieses R ohr läß t m an  das B and zusam m en 
m it der N achbehandlungsfl., welche das Fadenkabel allseitig  gleichm äßig um gib t, d u rch 
laufen, wobei die Geschw indigkeit des F lüssigkeitsstrom es so gew ählt w ird, d aß  sie höher 
ist als diejenige, m it der Band gefördert wird. D er senkrefeht angeordnete  Teil des R ohres, 
auch  F a llro h r g enann t, h a t eine Länge, die zwischen 1 u. 100 m liegt, z. B. 20 oder 30 m 
b e träg t, sein D urchm esser k ann  z. B. 60 mm sein. Die m itte ls heißen  W . vorgenom m ene 
W äsche der ban d artig  verein ten  Fäden u. ih re  gleichzeitige E n tg asu n g  erfo lg t d ad u rch , 
daß  m an das Spinnkabel ein längeres F a llroh r u. einen m it diesem in Verb. stehenden 
B ehälter durchlaufen  läß t, in welchem sich die b ereits  im F a llroh r abgeschiedenen Gase 
(CS2 u. H 2S) sam m eln u. aus dem  sie einer W iedergew innungsanlage zugeführt werden 
können. — 2 F iguren. (F. P. 889 326 vom 21 / 12 . 1942, ausg. 6/ 1 . 1944. D. Prior. 22/ 12 . 
1941.) 819.8049

Comptoir des Textiles Artifieiels S. A. R. L., Frankreich , Schlichte fü r  K unstseide  is t ein 
d u rch  A bbau sta rk  ungesä tt. H arzöl m it hoher Jodzah l, das auf K u nstseide  in K uchenform
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oder in S trängen  zur E inw . gelangt. E in  m it 0,1— 1 %  M anganresinat durch einstd . E r 
hitzen  auf 120— 140° getrocknetes R ohharzöl wird bei 25—30° m it einer konz. Seifenlsg. 
oder irgendwelchem  anderen N etzm ittel em ulgiert u. diese Em ulsion, im V erhältnis 
1 :10  verd., als Schlichtem ittel verw endet. (F. P. 892 683 vom 27/2. 1943, ausg. 16/5. 1944.)

819.8049

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
Henry Kreisinger, A. C. Foster, Ollison Craig und F. G. Ely, Einregelung von Staub

feuerungen. Bei Ä nderungen der Kohle für S taubfeuerungen m üssen der Einfl. von K o rn 
größe, W assergeh., M ahlbarkeit (H ärte) sowie Geh. an flüchtigen B estandteilen , Asche
geh. u. Schm elzpunkt berücksich tig t werden. V ariation  der Tem p. der in die Mühle e in 
geführten  L uft g e s ta tte t  ziemlich weitgehende Anpassung an verschied. K ohlensorten, 
desgleichen die V eränderung d e r-L u ftm en g e ; gegebenenfalls m uß (bei an flüchtigen 
B estand teilen  arm en Kohlen) vor dem  B renner ein Teil der zum T ransport ben u tz ten  L uft 
aus dem  Gemisch e n tfe rn t u. als Z w eitluft wieder eingeführt werden. W esentlich sind 
neben der B rennertype  auch die S trahlungsverhältn isse in der Nähe der B rennerm ündung, 
die durch  E inbau  bzw. Abdecken von K ühlrohren  v e rändert w erden können. Große 
Leistungsfähigkeit der M ahlanlage erhöh t das A npassungsverm ögen der Feuerung. 
(C om bustion [New York] 13. No. 5. 35—39. Nov. 1941.) 124.8128

J. G. King, Das Gas-Forschungskomilee. — Der Lösung harrende Probleme. K urze 
A ngaben über ungelöste Problem e. — Bei der Vergasung von Kohle spielt das B ack
verm ögen eine große Rolle. N achteilig bei den bisherigen Verff. zur vollständigen K ohle
vergasung ist der n iedrige 'G asheizw ert. E ine Ausnahm e m acht die L tJRGl-Druckver- 
gasung m it 0 2, bei der CH/, sy n th e tisie rt wird. — F ü r die CH^-Synth. aus CO u. H 2 h a t 
sich einbei ca. 350° arbeitender N i—T h 0 2—Kieselgu(Jcontakt bew ährt. Die in USA. e rprob te  
A ufbew ahrung von CH4 in fl. Z ustand ist erfolgversprechend. — Das F lS C H E R -T n O F S C H -  
Verf. wird in E ngland nur in Versuchsanlagen von der FüEL R E S E A R C H  S T A T IO N  u. der 
S y n t h e t i c  OlLS L t d . durchgeführt. Die weitgehende E n tfernung  der organ. S-Verbb. 
m it F e20 3—N a2C 0 3 bei 200° ist teuer, die durch Ölwäsche u. L eiten  über NiS- oder CoS- 
K o n tak te  n ich t ganz ausreichend. (Chem. T rade J . ehem . Engr. 113. 42—43. 9/7. 1943.)

124.8134
Georg Wagener, Kohle— Gas— Strom. An den Beispielen eines Schmelzofens, eines G lüh

ofens, der H eizung, des Kochens u. der B ereitung von Badew asser wird der E nerg iem itte l
verbrauch bei V erwendung von Kohle, Gas u. Strom  e rm itte lt u. auf den jeweiligen 
R ohstoffbedarf um gerechnet. W enn der G asverbrauch gleich 1 gesetzt wird, e rg ib t sich 
dann der entsprechende K ohlenverbrauch zu 1 ,8— 1,9 u. der K ohlenaufw and fü r den e n t
sprechenden V erbrauch an  elektr. S trom  zu 3,5— 3,6. (D tsch. Ver. Gas- u. W asserfach
männern, R undschreiben Nr. 3. 1— 3. Nov. 1946. Langenberg, G asw ärm e-Inst.) 252.8156

Frnest O. Thompson, Die Naturgasquellen in  Texas und ihre Erhaltung. Geschichte 
der Gasquellen in T exas, ihre w irtschaftliche B edeutung, die gesetzgeber. M aßnahm en 
zu ihrer E rh a ltu n g , V erwendung in den Ölfeldern (R epressuring) u, m ittels G asleitungen 
in der Industrie . (Ämer. Gas J .  152. 9— 12 . 62. Mai 1940.) 124.8186

B. C. Thiel, Neuerungen im  Kompressorenbetrieb. Angaben über neue einfach wirkende 
K olbenkom pressoren zur R ückführung von trockenem  E rdgas in das Öllager. Das Säug
ventil ist im K olben angeordnet, der zur Anpassung an  verschied. Leistungen verschieb
bar m on tie rt ist. Die an tre ibenden  G asm otorenzylinder sind senkrecht V-förmig, die 
K om pressorzylinder horizontal. (Oil Gas J .  38. Nr. 52. 55—56. 9/5. 1940.) 124.8186

G. G. Oberfell, Verflüssigtes Erdölgas 1940. Die P roduktion  an verflüssigtem  Erdölgas 
stieg von 1939 zu 1940 um 32,5%  auf 3000 Mio G allonen; diese Menge m acht aber nur 
3%  der verfügbaren u. weniger als 10%  der für die H erst. von Bzn. verbrauch ten  aus. 
Der H ausverb rauch  stieg um 46,3%  auf 128 Mio Gallonen a n ; bes. ländliche u. S ta d tra n d 
gebiete sind H au p tv erb rau ch er. — Industrie ll findet Flüssiggas zunehm end Verwendung 
zur D eckung des Sp itzenbedarfs von E rdgaskonsum enten  sowie für sta tio n äre  u. schwere 
mobile K raftan lagen . Der E insatz  für Synthesen (K autschuk) ist noch nicht bedeutend. 
F ü r die V erteilung sind 1200 fah rbare  isolierte D ruckbehälter vorhanden. (News E d it., 
Amer. chem . Soc. 19. 73— 76. 25/1. 1941.) 124.8186

R. A. Carter, Entwässerung bei Hochdruckarbeiten m it Gasen, z. B . der Gasrückführung 
und Druckhaltung. Besprechung der M aßnahm en zur V erhinderung der V erstopfung von 
R ohrleitungen für N atu igase  durch  G ashydratb ildung. Von begrenzter A nw endbarkeit 
ist die partielle  E n tsp an n u n g  u. Ausscheiden des durch die A bkühlung ausfallenden 
W assers. G ut ist E rh itzung  durch  die K om pressionsw ärm e oder Frem dbeheizung. Ein-
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spritzen  von Alkohol ist n u r w irksam  bis ca. 2000 lbs./sq .in . da  bei höheren  D rucken  A. 
selbst H y d ra te  b ildet. NH;, ist nu r bei C 0 2-freien Gasen b rau ch b ar. Am besten  ist teilweise 
T rocknung  m it CaCl2, Al2Ö3-Gel, 7 5 % ig. Glykol oder dergleichen. (Oil W eekly 102. Nr. 7. 
29. 30. 32. 21/7. 1941.) '  124.8186

W. A. Reiter, Die neuesten Ansichten über den Ursprung des Erdöls. Von allen An
sich ten  über die E n ts teh u n g  des E rdöls (V erw andtschaft m it K ohle, ano rgan . Theorie) 
h a t die biol., die bak terie lle  U m w andlung vorwiegend pflanzlicher Sedim ente ann im m t, 
z. Z. die g röß te  W ahrschein lichkeit fü r sich. Erdöl e n th ä lt  N -V erbb., bes. P orphyrine , 
die für die Genesis aufschlußreich  sind. W ahrscheinlich sind Sedim ente u n te r  streng 
anaeroben Bedingungen um gew andelt worden. Auffällig ist, d aß  jüngere  V orkk. schwerere 
Öle en th a lten  u. höhere Tem p. aufweisen. L ager in Sandste in  haben  gew öhnlich hohe D. 
u. sind paraffin ., in K alkste in  finden sich leichtere, a sp h a ltb as . ö le . Sek. U m w andlungen 
u n te r therm . V eränderung sind möglich. W ichtig kann  die U nters, von O rganism enresten  
im ö l  u. in B ohrproben w erden. D er H arzgeh. lä ß t die M öglichkeit aus höheren  Pflanzen 
(z. B. B urm aöl aus D ipterocarpus) offen. (Oil W eekly 99. N r. 10. 24—26. 28. 30. 11/11. 
1940.) 124.8188

W. W. Tsehelinzew, Neue Mineralöle des W olga-Bassins (Das 2. B aku). M ineralöl 
aus Burgurusslan und seine oxydierende Spaltung  in der D am pfphase. Vf. b rin g t die Daten 
eines M ineralöles, das einer neuen F undste lle  bei B urgurusslan , die 1937 en td eck t u. seit 
1939 ausgebeu tet w ird, en tnom m en w urde. Die D aten  w erden in einem  D iagram m  mit 
denen anderer russ. Mineralöle verglichen. D as ö l  zeigt einen w esentlich höheren  Geh. an 
A rom aten, auch  an S-haltigen Verbb. ist es seh r reich (2,76% ). Z ur E n tfe rn u n g  des S 
wird eine oxydierende Spaltung m it Z inkchlorid  oder P hosphorsäure  vorgeschlagen. Die 
V ersuchsergebnisse dieser Meth. u. die prozen tuale  Zus. der neuen P rodd . w erden auf
g eführt. (C. R. [D oklady] Acad. Sci.U R SS [N .S .]30 . 144—47. 20/1. 1941.) 363.8196

W. W. Tsehelinzew, Neue Mineralöle des W olga-Bassins (Das 2. B aku). M ineralöl 
aus Nowo-Stepanowo und seine oxydierende Spaltung  in  der D am pfphase. E s w erden die 
D aten  eines M ineralöles, das einer neuen F u n d s tä tte  in  d er N ähe des K uibyschew distrik ts, 
d ie  seit 1939 ausgebeu tet wird, en tnom m en w urde, zusam m engestellt. In  einem  Diagramm 
wird das Öl an  H and seiner D aten  m it anderen  russ. M ineralölen verglichen. D as ö l  zeigt 
einen sehr hohen Geh. an S-Verbb. (3,00% ), die eine E ntschw efelung erfordern . Vf. stellt 
die D aten  der Prodd. nach der oxydativen  Spaltung in der D am pfphase u. Entschw efelung 
u n te r Verwendung von Zinkchlorid oder Phosphorsäure  zusam m en. (C. R. [Doklady] 
Acad. Sei. U R SS [N.S.] 30. 148—51. 20/1. 1941.) 363.8196

B. L. Moldawski und L. Ss. Besdel, Die katalytische E ntalkylierung der Seitenkelten 
von aromatischen Kohlenwasserstoffen mittels A lum in ium silica ten . Im  Zusam m enhang mit 
d e r verb re ite ten  Anw endung von A l-Silicaten  bei C rackprozessen u n te rsu ch ten  Vff. die 
k a ta ly t. Spaltung von 14 A lkylbenzolen durch  ak tiv ierte , n a tü rliche  grusin. Bleicherde: 
Gumbrin. Bei den Verss. gelangten 10 ccm des K a ta ly sa to rs  in e iner 4 mm dicken Schicht 
zur Anwendung. W ährend 1 Stde. w urden bei 410° über 1 Vol. K a ta ly sa to r  1,5 Voll. 
K W -stoff geleitet. Ä thyl-, Propyl-, l-M ethyl-4-propyl- u. B utylbenzol geben bei der 
Spaltung w eder Bzl. noch Toluol; sek.- u. Isobutv lbenzol geben ca. 3%  Bzl., l-Chlor-4-iso- 
propylbenzol ca. 6% , Isopropylbenzol 20% , tert.-B u ty lb en zo l 6 7 % ; an  Toluol geben
l-M ethyl-3-, l-M ethyl-4- u. l-M ethyl-2-isopropylbenzol 45% , 56%  bzw. 67% , l-M ethyl-3- 
u. l-M ethy l-4-tert.-bu ty lbenzol 86%  bzw. ca. 100% . Die Verss. lassen erkennen , daß  die 
L eichtigkeit der A lkylabspaltung m it dem  A nw achsen de r P o la ritä t d er B indung zwischen 
den A lkylgruppen u. dem  B enzolkern anste ig t. E ine analoge E rscheinung  wird bei Rkk. 
in Ggw. von Ä1C13 beobach tet. N ach Vff. bildet sich am  K a ta ly sa to r ein ion isierter Kom 
plex H +—A1CI,- , u n te r  dessen E infl. die Polarisierung d er B indung erfolgt, m it an 
schließender Bldg. eines Carbonium ions u. von Benzol. Die w eiteren  R kk . gehören in 
d as Gebiet der C arbonium ionreaktionen. Ähnliche R eaktionsverhä ltn isse  w erden von Vff. 
auch im Falle der Ggw. von A l-Silicaten angenom m en. (TKypHaji Oöm efi X h m h h  [J . allg. 
Chem.] 16 (78). 1633—42. 1946. L eningrad , In s t, fü r hohe D rucke.) 146.8196

M. E . Kelly, Fortschritte der Erdöltechnik. Die Entwicklungsrichtung in  der R affina tions
industrie. Im  B ren n p u n k t des In teresses stehen  F lugbenzin  u. sy n th e t. K au tsch u k , E ng
pässe sind Mangel an  S tahl u. F ach k räften . B evorzugt w erden die a p p a ra tiv  einfachen 
k a ta ly t.  Verff. bei n. u. m ittlerem  D ruck. G rundsätzlich  neu is t nu r das Verf. m it „ fl.“  K on
ta k t ,  bei dem  so feines Pu lver hoher K onz, b e n u tz t w ird, d aß  es wie eine F l. behandelt 
w erden k a n n ; die T em p era tu rkonstanz  u. R egelbarkeit bei diesen Verff. sind wegen der s ta r 
ken T urbu lenz hervorragend. — Isoparaffine  dienen als F lugbenzin , n. a ls S y n theseroh
m aterial. Die hochentw ickelte  A btrennung  der A rom aten  w ird sich v o rte ilh a ft au f die 
T eerverarbeitung  ausw irken. — F ü r  sy n th e t. K au tsch u k  ist der in höherer A usbeute
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gew innbare weiche R uß v o rte ilhafter als der h a rte  K analofenruß. — Besondere B edeutung 
h a t  die sehr billige H 2-Gew innung aus E rdgas gewonnen. — Die M eßtechnik h a t enorm e 
F o rtsc h ritte  e rz ie lt .— Allg. geh t die E ntw . der R affinerien von der B rennstoffproduktion  
weg zur ehem . F abrik . (Fuel Sei. P rac t. 22. 111— 112. Sep t./O k t. 1943.) 124.8198

E. J. Squire, Hochdruckabsorplion von Naturgasolin. K urze w irtschaftliche Angaben 
über die 1926 e rb au te , bei 2 a t  arbeitende  A bsorberanlage der SHELL OlL CO. in V en
tu ra , California. (Oil Gas J .  40. N r. 21. 48. 2/10. 1941.) 124.8200

Roy W. Machen, Das Absorptionsverfahren zur Gasbenzingewinnung. Die Zahl d er 
G asbenzingew innungsanlagen h a t  in den USA. in den letz ten  15 Ja h ren  ständ ig  ab- 
genorrunen, die G esam tk ap az itä t dagegen zu. E tw a 80%  arbeiten  nach dem Absorptions- 
verf., vom  R est noch ein Teil nach dem  D ruckabsorptionsverf., wobei Drucke von 70 bis 
100 a t  b en u tz t w erden. — K urze B esprechung des Prinzips, bes. der T ypen der verw endeten 
W aschtürm e, des W aschöls u. der E infl. der Tem p. u. des Druckes. (Petro l. E ngr. 10. 
47—48. Sept. 1939.) 124.8200

R. V. Paulley, Grundlagen der Kraflstoffvergasung. Zum V erständnis der W irkungs
weise der sp ä ter besprochenen u. durch  A bbildungen e rläu te rten  verschied. K ra fts to ff
vergasertypen  w erden einleitend die physikal. V oraussetzungen u. Bedingungen der 
V erdam pfung von Fll. einer ausführlichen B etrach tung  unterzogen. Obwohl die Auf
ste llung  von D estilla tionskurven  nach  ENGLER zum Vgl. der Verdam pfungseigg. ve r
schied. K raftstoffgem ische nützlich  ist, reichen diese n ich t aus für eine gründlichere B e
handlung  de r techn . Problem e der V ergaserarbeit. Bei den aus verschied, hoch sd. B e
stan d te ilen  bestehenden Gemischen än d ert sich m it fo rtschreitender V erdam pfung die 
V erdam pfbarkeit des noch fl. Restes. Bessere B eurteilung möglich durch  das von SL IG H  
entw ickelte  Verf. der G leichgew ichtsdestillation. D anach läß t m an genau dosierte  Luft- 
u. B rennstoffm engen ab w ärts ström en u. m iß t die un ten  aufgefangenen unverdam pften  
F lüssigkeitsreste . D urch W iederholung bei anderen  Tem pp. e rh ä lt m an die fü r des be
treffende M ischungsverhältnis zutreffende G leichgew ichtsverdam pfungskurve, durch 
A ufstellung w eiterer K urven  fü r andere L uftan teile  eine fü r den  betreffenden Brennstoff 
geltende rech t in stru k tiv e  K urvenschar. Die um ständliche experim entelle Gewinnung 
derselben kann aber verm ieden werden durch graph. K onstruk tion  auf G rund der in einer 
einzigen O peration  erhaltenen  ENGLER-Destillationskurve. E s werden Anweisungen für 
d ie rechner. A bleitung nach BRIDGEMAN gegeben.— J e  größer die la ten te  V erdam pfungs
wärm e eines Stoffes, desto größer die T em peratursenkung  bei einer gegebenen prozen
tualen  V erdam pfung; ebenfalls rechner. abgeleitet. Besprechung zahlreicher Gesichts
punk te  h insichtlich  V erteilung u. A nw ärm ung des Gemischs in  der A nsaugleitung. B e
schreibung des vom A uspuffrohr beheizten, th erm o sta tg esteu erten  A nw ärm ventils. E r 
örterung  ström ungstechn . G rundlagen des Vergasers u n te r B erücksichtigung der v er
schied. M otorbelastungen u. Drosselöffnungen. Beschreibung einiger ch arak terist. V er
gasertypen. —  22 Abb. ( J .  In s tn . Autom obile E ngr. 9. 517— 52. A ug./Sept. 1940.) '

___________________________________________________  190.8204

Jean Charles Pradal, Frankreich , Trennung von festen K örpern und Flüssigkeiten. 
Zur A bscheidung von Fll. aus N atu rp rodd ., wobei große M aterialm engen zu bearbeiten  
sind, wird ein A uspreßverf. angew andt, bei dem das w asserhaltige Ausgangsprod. in einen 
offenen Preßkanal wie bei B rikettp ressen  gele ite t u. durch  einen Stem pel stoßweise 
vorw ärtsgetrieben wird. Die hierbei ausgepreßte  Fl. wird durch  den porös gebauten  Boden 
des K anals abgeführt. Die Geschw indigkeit d er Fortbew egung u. die Länge des K anals 
w erden dabei so bem essen, daß  außerdem  eine m erkbare L ufttrocknung  s ta ttfin d e t. Das 
Verf. is t bes. zur E ntw ässerung  von T o r f geeignet. (F. P. 897 995 vom 10/9. 1943, ausg. 
6/4. 1945.) 805.8123

* I. P. E. Barzilay, Herstellung von B rennstoffbriketts aus einem  B rennstoff m it wenig 
flüchtigen B estand te ilen  im Gemisch m it einem  n ich tb itum inösen  B indem ittel, z. B.
Wasserglas, d u rch  Verpressen. (Holl. P. 52 025, ausg. 16/2.1942.) 808.8137

* Oswald Heller, E ngland, Gewinnung der Nebenprodukte bei der Herstellung von Holz
kohle. Die bei der D est. entw eichenden Däm pfe von Teer u. Holzessig werden durch 
W aschep m it kaltem  Holzessig niedergeschlagen u. kondensiert. Das gekühlte  M aterial 
läß t m sn  absitzen , u. die abgetrenn te  heiße Säure wird in einem Luftstrom  zerstäub t, 
um  diesen zu erw ärm en u. m it Essigsäuredäm pfen u. W asserdam pf zu sättigen. Der nicht 
verdam pfte , aber gekühlte  Teil der versp rüh ten  Säure wird zurückgeleitet, u. der Essig
säuredam pf wird aus der L u ft m it Alkali abg etren n t u n te r  Bldg. von A lkaliacetat. — 
Zeichnung. (E . P. 563 9C6, ausg. 5/9. 1944.) 808.8141

Courtney W. Kimler sen. und Harry Hall, Ames, Iowa, übert. von: Earl W. Rice und 
Walter J. Buchele, St. Pau l, M inn., V. St. A., Koksherstellung. Aus einer Mischung von
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50—95 Gew.-%  beim Cracken von E rdöl anfallendem  P etro leum -Feinkoks m it 50 bis 
5 Gew.-%  pulverförm igem  K okereipech wird im K oksofen ein stück iger u. fester H ü tte n 
koks gewonnen m it 99,19%  festem  C, einem Aschegeh. von 0,37%  u. einem  Geh. an  flüch
tigen  B estandteilen  von 0,44% . (A. P. 2177 226 vom 23/5 .1938, ausg. 24/10.1939.)

B 835.8145
Jean  Savary, Schweiz, Entfernung der harzbildenden Bestandteile aus Leuchtgas bei 

gleichzeitiger A btrennung  von Bzl. u n te r  H indurch leiten  durch  einen R einiger, w elcher 
m it porösen u. oberflächenak t. Stoffen, die m it fl. K W -stoffen g e trä n k t sind, gefü llt ist. 
Als Füllstoffe sind g enann t Holzkohle, ak t. Kohle, Silicagel oder dergleichen. — Zeich
nung. (F. P. 898162 vom 10/9.1943, ausg. 12/4.1945. Schwz. Prior. 10/10.1942.)

808.8157
Rhodiaceta, F rankreich , Filtergewebe fü r  Motorlreibgase, bes. für G asm otoren, be

stehend ganz oder teilweise aus P olyam idfasern, gegebenenfalls im Gem isch m it anderen  
Faserstoffen, wie Baum w ollfasern, C ellulosekunstfasern u. F asern  aus C ellulosederivaten. 
G enannt ist z. B. ein Gewebe aus P olyhexam elhylenadipinsäuream id. (F. P. 912 486 vom 
11/12. 1943, ausg. 9/8. 1946.) 808.8165

* James G. Fife, E ngland, Entschwefelung von Kohlenwasserstoffdestillaten, welche 
arom at. K W -stoffe e n th a lten  u. welche ein S iedeintervall von w eniger als 100° besitzen, 
durch frak tion ierte  Dest. u n te r  G ewinnung von eng geschn ittenen  F rak tio n en . Die zu 
rein igenden, bes. T hiophen als Schwefelverb, en th a lten d en  F rak tio n en  w erden in  D am pf
form m it einem hochsd. stab ilen  polaren  Lösungsm ., wie N ilrob"vz l., v e rrü h rt, u. nach Ab
trennung  des Lösungsm . wird d as K W -stoff-Prod. d u rch  B ehandlung  m it konz. H 2S 0 4 
oder durch  Ü berleiten ü b ere in en  schw efelim m unen H y d rie ru n g sk ata ly sa to r bei 350— 520° 
entschw efelt. (E. P, 563 930, ausg. 6/9. 1944.) . " 808.8173

Rütgerswerke Akt.-Ges., D eutschland, Verbesserung der Eigenschaften von Stein
kohlenteeren, bes. im H inblick auf ih ren  E rw eichungspunkt, d u rch  Z usatz  einer geringen 
Menge von solchen b itum inösen oder öligen Substanzen , welche auf die in den Teeren 
en th a lten en  G oudronharze eine entflockende W rkg. ausüben . H ierfü r geeignete Z usatz
m itte l sind z. B. B itum enasphalte , Teere aus Steinkohlenw achsen oder von M ineralölen. — 
Teer aus Steinkohlengoudron (E rw eichungspunkt 42°) wird m it 5— 10%  Asphaltbitumen  
(E rw eichungspunkt 43,5°) gem ischt. Dabei e n ts te h t ein hom ogenes Prod. m it einem  er
höhten  E rw eichungspunkt bis 62°. — E s sind noch zahlreiche Beispiele angegeben. 
(F. P. 897 816 vom 4/9. 1943, ausg. 3/4. 1945. D. P rior. 22/10. 1942.) 808.8177

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Verfahren zum  K om prim ieren von 
Acetylen. Dieses wird in einer FL, z. B. W. oder Cyclohexanon, bei gew öhnlichem  Druck 
gelöst, dann  un ter Druck, z. B. von 8 a t,  gesetz t u. d anach  d u rch  E rw ärm en, z. B. auf 
130—145°, ohne D ruckm inderung abgelassen. Diese Arbeitsw eise a rb e ite t ohne Explosions
gefahr. (F. P. 895 556 vom 16/6. 1943, ausg. 29/1. 1945. D. P rior. 21/7. 1941.) 808.8183

N. V. Internationale Hydrogeneeringsoetrco'en Mij. (International Hydrogenation 
Patents Co.), V. St. A., übert. von: Edward Wheelock Steele Nicholson, Hydrieren von 
organischen Verbindungen in Ggw. eines fein verte ilten  H y d rierungskata lysato rs, welcher 
von un ten  nach oben von den D äm pfen der zu hydrierenden  Substanz zusam m en m it H 2 
du rch strö m t wird. — Z. B. werden KW -stofföle u n te r  W ärm eaustausch  m it einer Kühlfl. 
bei 205—317° u. bei einem  Druck von 7— 28 a t hydrie rt. Dabei läß t m an den K a talysa to r 
zur T em peraturregelung ununterbrochen  zwischen der H ydrierungs- u. K ühlzone zirku
lieren. Die verdam pfbare  Fl. wird in ind irek ten  W ärm eaustausch  m it dem  K ata ly sa to r 
gebracht. Die Tem peraturregelung wird durch  die zu verdam pfende Flüssigkeitsm enge 
vorgenom m en. — Zeichnung. (F. P. 914 130 vom 7/9. 1945, ausg. 30/9. 1946. A. Prior. 
18/4. 1944.) 808.8185

Shell Development Co., San Francisco, ü bert. von : Albert G. Loomis und Harold 
T. Byek, Berkeley, und James F. Fidiam jr., San Francisco, CaliL, V. S t. A., Behandlung  
von Ölquellen. Zur B eseitigung der den Ölzufluß beh indernden  A blagerungen von F est
stoffen an  den Bohrlochw andungen, der V errohrung usw. w ird nach E n tfe rn u n g  des 
Pum pgestänges eine Lsg. von 55—65%  HCl in 45— 35%  A ceton u n te r D ruck in  das B ohr
loch e ingebracht, die nach 8—24std . E inw . sowohl die dünne  äu ßere , vorwiegend aus 
C arbonaten  u. a. anorgan. Salzen bestehende Schicht, als auch  die aus in einer organ. 
G rundm asse e ingebetteten  anorgan. Salzen bestehende d ickere Inn en sch ieh t der A b
lagerungen löst. (A. P. 2177 345 vom 11/5. 1938, ausg. 24/10. 1939.) 835.8191

Standard Oil Development Co., übert. von: Charles W. Tyson, V. St. A., Verfahren 
zur katalytischen Umwandlung von Kohlenwasserstoffen, bes. zum Cracken. D as aus der 
R eak tionskam m er entw eichende Gemisch von gasförm igen, dam pfförm igen, fl. u. festen 
Stoffen wird m it einem  nahezu sauerstofffreien Strom  von V erbrennungsgasen gem ischt
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u. die flüchtigen u. destillierbaren  Stoffe w erdrn  von den festen Stoffen ge trenn t. Die festen 
Stoffe, welche p rak t. keine flüchtigen brennbaren  Anteile m ehr en th a lten , werden un ter Z u
führung  eines sauerstoffhaltigen Gases abgebrannt, wobei die Menge an freiem Sauerstoff 
d e ra rt bem essen ist, daß das V erbrennungsgas nahezu frei von Sauerstoff ist. N ach dieser 
V orbehandlung w andert der K a ta ly sa to r in die Regenerierzone, wo er m it einem o xy
dierenden Gas in B erührung  kom m t, um die b rennbaren  u. kohligen Anteile zu verbrennen. 
Die V erbrennungsgase durchstreichen  die R egenerierkolonne von un ten  nach oben, wobei 
gleichzeitig von u n ten  her L u ft zugeleitet wird. In  dem R egenerator wird der kohlige Nd. 
v e rb ran n t. Die verb rauch ten  u. abgqbrannten  V erbrennungsgase werden aus dem 
R egenerierofen in einen Cy Ion geleitet, der am oberen Teil des R egenerators angeordnet 
ist, um die m itgerissenen K a ta ly sa to rte ilchen  zurückzugew innen. — Zeichnung. (F. P. 
913 757 vom  28/8. 1945, ausg. 19/9. 1946. A. Prior. 10/6. 1944.) 808.8197

Standard Oil Development Co., übert. von: Charles E. Jahnig, V. St. A., K atalytische  
Um wandlung von Kohlenwasserstoffen, bes. Cracken von Gasöl zwecks Gewinnung von 
Gasolin u n ter V erw endung eines pulverförm igen K a taly sa to rs , welcher in dem KW -stoff-Öl 
suspendiert ist. Die Teilchengröße des K a ta ly sa to rs  b e träg t im wesentlichen m ehr als 
10 y .  E s haben  im D urchschn itt 70%  des K a ta ly sa to rs  diese Größe. Die feineren K a ta ly sa 
to rstau b te ilch en  werden aus den um gesetzten K W -stoff-Gem ischen m itte ls einer 
COTTRELL-Entstaubungsanlage en tfe rn t. — Zeichnung. (F. P. 913 009 vom 31/7. 1945,
ausg. 27/8. 1946. A. Prior. 5/2. 1941.) 808.8197

M. W. Kellogg Co., Je rsey  City, N. J . ,  und Process Management Co. Inc., W ilm inton, 
Del., übert. von: Robert F. Ruthruff, Chicago, 111., V. St. A., Cracken von hochsiedenden 
Kohlenwasserstoffen in Ggw. eines syn th e t. hergestellten  Kom plexgem isches von S i0 2 u. 
A120 3, welches ein Silicagel e n th ä lt u. m it A120 3 ak tiv ie rt worden ist. — 200 (Volum enteile) 
e iner handelsüblichen W asserglaslsg. (D. 1,3956), welche 8,85%  N a20  u. 28,5%  S i0 2 
e n th ä lt,  wird m it 300 W. verd. u. danach  m it 250 einer 6 n  H 2S 0 4 v errü h rt. Dabei bildet 
sich ein Silicagel, welches abg etren n t u. gewaschen wird. Das gewaschene u. getrocknete 
H ydrogel (275 Gewichtsteile) wird m it einer Lsg., welche 55,5 (Teile) A12(S 0 4)3-18 H.,0 
u. 5000 W. en th ä lt, m ehrere S tdn. auf dem  D am pfbad erw ärm t. D anach wird das ak tiv ierte  
Hydrogel a b filtr ie rt u. m ehrfach  m it W. gewaschen u. bei 220° F  (104° C) getrocknet. — 
Rohes Gasöl (K p. 482— 748° F  [250—398° C]) wird m it dem erhaltenen  K a ta ly sa to r bei 
850° F  (454° C) gecrackt. Dabei werden 56,7%  in Gasolin um gew andelt. — Zeichnung.
(A. P. 2 391482 vom  21/11. 1939, ausg. 25/12. 1945.) 808.8197

Shell Development Co., V. St. A., Verfahren und Vorrichtung zum  Regenerieren von 
m it festen Kohleteilchen beladenen Kontaktstoffen  durch  A bbrennen m it L uft oder anderen 
sauerstoffhaltigen Gasen in einer senkrech ten  Regenerierkam m er m it indirektem  W ärm e
austausch. D er K a ta ly sa to r befindet sich in der K am m er in der n. A rbeitsschichthöhe. 
E s ist ein A u s tritt  für die V erbrennungsgase oberhalb der M. vorgesehen. Als Fördergase 
fü r die abgekühlten  K ontak tsto ffe  in die Regenerierzone dienen V erbrennungs- oder 
R auchgase, welche nu r einen geringen 0 2-G eh. besitzen, der aber kleiner ist als der
0 2-Geh. der R egeneriergase. — D as Verf. u. die Vorr. d ien t n bes. zum Regenerieren von 
S i0 2-Al20 3-C rackkatalysatoren . — Zeichnung. (F. P. 914 492 vom 14/9. 1945, ausg. 
9/10. 1946.) ' 808.8197

Standard Oil Development Co., übert. von : Robert W. Krebs, V. St. A., Regenerieren 
des Katalysators beim katalytischen Cracken von Kohlenwasserstoffen, bes. W iedergewinnung 
des K a ta ly sa to rs  aus den R egeneriergasen. — D er m it K ohlenstoff angereicherte K a ta 
lysator wird in üblicher Weise m it L uft oder anderen sauerstoffhaltigen Gasen abgebrannt, 
wobei eine Ü berhitzung der K a talysa to rte ilchen  w ährend der R egenerierung vermieden 
wird. D er die Regenerierzone verlassende pulverförm ige K a ta ly sa to r wird von den be
gleitenden Gasen in einer B atterie  von Cy< Ionen ge trenn t. Dabei wird zunächst ein großer 
Teil d er K a talysa to rte ilchen  von den Gasen in einer ersten  Trennungszone geschieden, 
u. anschließend wird das abziehende Gas abgekühlt u. in den un teren  Teil einer zweiten 
Trennungszone eingelertet. Gleichzeitig wird ein S trahl von fein verte ilten  KW -stoff-Ölen 
eingeblasen, welcher die festen Teilchen aus dem Gas herausnim m t. — Zeichnung. 
(F. P. 913 544 vom 23/8. 1945, ausg. 12/9. 1946. A. Prior. 7/12. 1940.) 808.8197

„Induschimie“ Soc. de Constructions pour l’Industrie Chimique (E rfinder: Woldemar 
Ladinsky), Belgien, R affin ieren  von Kohlenwasserstoffen, bes. von Crack-KW -stoffen u. 
D estillationsprodd. von B raunkohle u. Torf, welche bes. harzbildende u. polym erisations
fähige Stoffe en th a lten , durch  B ehandlung m it 0 ,2—2,C% N 20 3 u. A btrennung der ge
bildeten harzartigen  P rodd. durch  E x trak tio n  m it A. u. W aschen der K W -stoffe m it NaOH . 
(F. P. 906 345 vom 9/6. 1942, ausg. 31/12. 1945. D. Prior. 13/6. 1941.) 808.8199

Woodall Duckham (1920) Ltd. und William James Chadder, E ngland, Trennung von 
Flüssigkeiten von verschiedenem Siedepunkt aus ihren Gemischen durch fraktionierte Destil-
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lalion in einer d iskontinu ierlich  a rbeitenden  D estilla tionsanlage m it F rak tion ierko lonne . 
Das Verf. d ien t bes. zur T rennung  von a ro m at. K W -stoffen , bes. von Bzl., Toluol u. Xylol 
aus ihren  Gem ischen m it n ich tarom at. u. nichtolefin . K W -stoffen . (F. P. 912 974 vom 
30/7. 1945, ausg. 26/8. 1946. E . P rio rr. 6/8. 1940 u. 23/4. 1941.) 808.8203

Phillips Petroleum Co., Del., übert. von: George G. Oberfell und  Jean P. Jones,
B artlesville, Okla., V. St. A., U m wandlung von natürlichen schwefelhaltigen gesättigten 
Kohlenwasserstoffgemischen, welche P ropan  u. schw erere K W -stoffe en th a lte n , in schwefel- 
freie fl. M otortreibm ittel. Z unächst w erden die niedrigsd. M ercaptane m it A lkali h e rau s
gewaschen. Die höhersd. M ercaptane w erden zu höhersd. D isulfiden o x y d iert, u. danach  
wird frak tio n iert destilliert. Dabei werden eine P ro p an frak tio n , eine Iso b u ta n fra k tio n , eine 
n -B u tan frak tio n , eine Iso p en tan frak tio n , eine n -P en tan frak tio n , eine Isoh ex an frak tio n , 
eine n -H exanfrak tion , eine H e p tan frak tio n  u. eine schw erere F ra k tio n  a b g e tren n t. Die 
H ep tan - u. schw erere F rak tio n  w ird einer k a ta ly t.  E n tschw efelung bei e rh ö h te r Temp. 
un terw orfen , wobei die organ. Schw efelverbb. in H 2S überg efü h rt w erden u. danach 
d ieser e n tfe rn t w ird. D as entschw efelte  P rod . w ird einer frak tio n ie rten  D est. unterw orfen  
u. dabei eine Iso h ep tan frak tio n , eine n -H ep tan frak tio n , eine Iso o c tan frak tio n  u. eine 
n -O ctan frak tion  ab g etren n t. Alle diese F rak tio n en  sind schwefelfrei. Die P ro p an frak tio r 
wird zu P ropylen  dehydriert. E in  Teil de r n -B u tan frak tio n  wird zu B u ty len  dehydriert. 
D as P ropylen  u. B uty len  wird zur k a ta ly t. A lkylierung d e r Iso b u ta n fra k tio n  verw endet, 
wobei sich ein fl. K W -stoff-G em isch b ildet, welches als M oto rtre ib m itte l geeignet ist. 
Die n -K W -sto ff-F rak tionen  des • n -P en tan , n -H exan , n -H ep tan  u. n -O ctan  w erden zur 
Isom erisierung in Ggw. eines Isom eris ie ru n g sk a ta ly sa to rs verw an d t, wobei sich fl., stark 
verzw eigte Paraffin-K W -stoffe bilden. Schließlich w erden die A lkylierungsprodd., die 
Isom erisierungsprodd., ferner die Iso p en tan frak tio n , die Iso h ex an frak tio n , die Iso h ep tan 
frak tio n  u. die Iso o c tan frak tio n  zu einem  K W -stoff-G em isch verein ig t, welches als Motor
treibmittel m it s ta rk en  A ntiklopfeigg. verw endet w ird. — Z eichnung. (A. P. 2 376 078 
vom  5/10. 1942, ausg. 15/5. 1945.) 808.8205

* Trinidad Leaseholds Ltd. und Emil Hene, H erstellung von hochsiedenden Mineral- 
ölfralctionen aus schw eren Petro leum ölen u. teerigen R ü ckständen  d u rch  rasches E rh itzen , 
wobei das ö l  auf die O berfläche von auf 470— 550° e rh itz ten  festen  S tücken  eines porösen 
M aterials gesp ritz t w ird, so d aß  nu r ein d ü n n er Film  jew eils vo rhanden  ist. Die dabei 
en tw ickelten  Däm pfe w erden rasch  abgezogen u. es wird ein C racken dabei vermieden. 
Die e rhaltenen  Prodd. sind von d er A rt des Gasöls u. ähn licher hochsd. F rak tio n en . Es 
e n ts te h t n u r wenig Gasolin, Gas u. Koks. — G egebenenfalls w ird in Ggw. von K a taly sa 
to ren  gearbe ite t, bestehend aus V erbb. des P, As, Sb, Bi, V oder Ta. (E. PP. 566 281 u. 
566 282, ausg. 21/12.1944.) 808.8213

* Imperial Chemical Industries Lfd., Wm. Baird und W. John Wilson, E ngland , Stabili
sieren von viscosen Mineralölen durch  Z usatz  einer geringen Menge N .N '-D iphenyl-p -phe-  
nylendiam in . (E. P. 563 910, ausg. 5/9. 1944.) 808.8217

Standard Oil Development Co., V. St. A., Herstellung von öllöslichen Mineralölsulfona- 
ten. Alkali- u. E rdalkalisalze von M ineralölsulfonsäuren vom  T ypus der ,,Acajousäuren“ 
w erden durch  d irek te  N eu tra lisa tion  der Säuren  m it den be treffenden  B asen in Ggw. 
des überschüssigen Öls hergeste llt, wobei m an  eine 1— 30% ig . Lsg. des S u lfonats in ö l 
e rh ä lt. Zur H erst. e iner 30—70% ig. Lsg. b r in g t m an  die e rs tg en an n te  Lsg. m it einem 
selektivenL ösungsm . in B erührung , das 2 Phasen b ilde t, z .B . Phenol, N itrobenzol, Kresol
u. Furfurol. Die Sulfonate gehen d ann  zum  g rö ß ten  Teil (zusam m en m it ö l)  in das 
Lösungsm . über. N ach dessen A btrennung  bilden sie eine 30— 70% ig ., gegebenfalls noch 
höher konz. Lsg. in ö l. Diese s te llt  d an n  ein verbessertes Schm ieröl da r. N ach  d er hierfür 
üblichen R einigung kann  die Lsg. auch  fü r m edizin. Zwecke verw endet w erden. Die 
N eu tra lisa tion  soll bei Tem pp. u n te r  76° s ta ttf in d en , die B ehandlung  m it dem  selektiven 
Lösungsm . zwischen 21 u. 148°, vorzugsweise zwischen 65 u. 104°; m an  verw endet das
2,5— 5fache Vol. des Öls ( +  Sulfonat) an  L ösungsm itte l. (F. P. 914 580 vom  18/9. 1945.
ausg. 11/10. 1946. A. Prior. 30/12. 1944.) 805.8221

XXI. Leder. Gerbstoffe.
Böhme Fettchemie, G. m. b. H., D eutschland, E ntfettung von Leder und H äuten. Als 

E n tfe ttu n g sm itte l w erden die unverseifbaren  C l-haltigen R ü ck stän d e  b e n u tz t, d ie  bei 
Verseifung von Gem ischen von A lkylsulfoehloriden vom T yp des Mersols en ts teh en . 
B ehandelt m an das le tz te re  z. B. m it N aO H  von 40—45° Be bei 80— 100°, so b le ib t ein 
unverseifbarer R ü ck stan d , der eine D .20 von 0,812, eine SZ. =  0, eine VZ. von 3 u. eine 
JZ . von 11 h a t ;  seine V iscosität nach E N G L E R  b e trä g t bei 30° 1,28, der Cl-Geh. 4 ,5% . 
Auf H äu te  m it einem  m ittle ren  F e ttg eh . bis 15%  w endet m an 4— 5%  (bezogen au f das
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G ew icht der H äute) an  E n tfe ttu n g sm itte l an, fü r H äu te  m it höherem  Fettgeh . 6— 10%. 
D urch diese B ehandlung wird das M aterial n ich t so rad ika l e n tfe tte t wie bei A nw endung 
von Bzn. u. a. organ. Fe ttlö su n g sm itte ln , andererse its aber auch genügend, um ein 
hom ogenes D urchdringen m it wss. Gerbstofflsgg. zu erm öglichen. Das F e tt  kann  aus 
den Lsgg. wiedergewonnen werden. E s em pfiehlt sich, die H äu te  nach dem im D R P. 
696 735 (C. 1940. II. 3139) beschriebenen Verf. nachzubehandeln . (F. P. 896 712 vom 
23/7. 1943, ausg. 1/3. 1945. D. Prior. 1/8. 1942.) 805.8337

Eugene Alilaire, Frankreich , M it proteolytischen E nzym en angereichertes Produkt. Die 
H erst. erfo lg t durch  gärtechn . V erm ehrung von Aspergillus oryzae in den üblichen Nährfll. 
u n te r  bes. hohem  Zusatz chloridhaltiger Nährsalze. Dies wird durch  B ehandeln von 
M ahlerzeugnissen, K leien, stä rkehaltigen  Prodd. m it HCl u. anschließende N eutralisation  
m it A lkalicarbonaten  erre ich t. Das erhaltene  Mycel wird p lasm olysiert u. e rg ib t ein für 
die Gerberei u. L ederfabrikation  (E n th aaru n g  von H äuten) bes. geeignetes Erzeugnis. 
(F. P. 909 799 vom  27/10. 1944, ausg. 17/5. 1946.) 823.8337

Böhm e-Fettchem ie, D eutschland, Gewinnung von Chamoisleder. Die H äu te  werden 
in der übl. Weise für die Gerbung vorbere ite t u. d ann  zunächst einer Gerbung m it F o rm 
aldehyd u. anschließend einer solchen m it Al-Salzen von niedrigmol. a liphat. M onocarbon
säuren  unterw orfen . Die letz teren  können als solche der Gerblsg. zugesetzt werden oder 
in derselben durch  U m setzung von Al-Salzen von anorgan. Säuren oder von Alaunen 
m it den betreffenden M onocarbonsäuren erzeugt werden. Um eine überm äßige Quellung 
bei der ersten  G erbung zu verm eiden, ist es zweckm äßig, eine V orbehandlung m it einem 
Fetta lkoho lsu lfonat durchzuführen , vorzugsweise m it einem solchen, das 6— 10 C-Atome 
en th ä lt. Auf diese Weise läß t sich ohne die bisher übl. B ehandlung m it Fischöl aus T ier
häu ten  jeder A rt, sogar aus solchen von K aninchen, Leder m it C ham oischarakter erzeugen. 
Man behandelt z. B. 160 g Schafhau t m it einer Lsg., die im L iter 10 g NaCl u. 3 g 38% ig. 
Formaldehydlsg. en th ä lt, indem m an das letztere in 3 Portionen zusetzt u. die Lsg. nach 
jeder Zugabe genau m it N a2C 0 3-Lsg. neu tra lisiert. Zum Schluß wird der pH -W ert auf
8,1 eingestellt u. die H au t 12 S tdn. in der Lsg. belassen. D ann läß t m an ab tropfen  u. 
behänd 1t m it 24 g eines Gemisches aus 17,5 (Teilen) 30% ig. Oleylalkoholsulfonat, 12,5 
k ryst. A l-Su lfa t u. 70 W asser. In  dieser Lsg. wird das Leder 1 Stde. gew alkt, dann  eine 
Lsg. von 14 g B a-A cetat in 150 ccm W. zugesetzt u. nochm als 2 S tdn. gew alkt. (F. P. 
898 346 vom  28/9. 1943, ausg. 19/4. 1945. D. Prior. 3/10. 1942.) 805.8337

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Herstellung eines Gerbstoffes aus 
Naphlholsulfonsäuren, Phenolen u. Formaldehyd. — 720 (Teile) H 2S 0 4-M onohydrat u. 
864 ß-Naphlhol w erden 1 Stde. bei 125° e rh itz t. D anach werden 864 eines techn. Kresol- 
gemisches e ingerührt, bis eine hom ogene Lsg. en ts tan d en  ist. N ach Zusatz von 600 W. 
e rh itz t m an auf 90— 95° u. läß t m an  800 einer 3G%  ig. Form aldehydlsg . zufließen. Die 
U m setzung ist beendet, wenn das Prod. in  kaltem  W. k lar lösl. ist. D er e rhaltene  G erbstoff
sirup wird m it 600 N H 3 n eu tra lis ie rt, u. d ann  w erden 200 Essigsäure zugesetzt. D er G erb
stoff g ib t dem  L eder eine hellbraune Farbe . (F. P. 897 222 vom  12/8. 1943, ausg. 15/3. 
1945. D. Prior. 21/11. 1941.) 808.8347

Lucien Poujade, F rankreich  (T arn), K ünstliche Gerbstoffe. Die A usbeute an wirksam em  
Gerbstoff, der nach dem  H a u p tp a ten t F. P. 883820 erhältlichen  Prodd. w ird, ohne den 
Säure-pn-W ert allzusehr zu erhöhen, in folgender Weise verbessert. Man neu tra lis iert 
den künstlichen G erbstoff m it Soda, A m m oniak oder anderen  alkal. M itteln von pn =  1 
bis pn =  2 auf ph  =  5 bis Ph =  7, säu ert das erhaltene  Gemisch m it einer schwachen 
organ. Säure, wie Ameisen- oder E ssigsäure, bis zu pu-W erten  von 3— 4 an u. läß t dann 
10—30 Min. kochen. Das nach dem  E rk alten  erhaltene Gemisch, das pn-W erte von 5—6 
aufw eist, säu e rt m an d ann  erneu t m it Ameisen- oder Essigsäure bis zu pn-W erten  von
з,0—3,5 an. Man e rh ä lt so künstliche Gerbstoffe m it einem Geh. an reinem  G erbstoff 
von 20—25% . (F. P. 52 450 vom 17/12.1942, ausg. 13/4.1944. Zusatz zu F. P. 883 820; 
C. 1944. I. 264.) 813.8347

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von synthetischen Gerb
stoffen. Sulfonsäuren von N aphtho len  u. n ichtsulfonierte  D ioxydiphenylsulfone werden 
in saurer Lsg. u. in der W ärm e m it Form aldehyd (I) kondensiert. Die rohen, aus N aph
tholen m it H 2S 0 4 erhältlichen Sulfonsäuregem ische sind bes. geeignet. Doch kann  Naph- 
thol bis zu e tw a 50%  durch  den bei seiner Dest. verbleibenden R ückstand ersetz t werden. 
An Sulfonen sind 4.4 '-D ioxydiphenylsulfon  (II), 4.4 '-D ioxy-3.3'-dim elhyldiphenylsulfon
и. die aus techn . K resolen anfallenden Sulfongemische genannt. Auf je 2 Mol Sulfon
säure u. I  sollen 1— 2 Mol Sulfon treffen ; der Anteil an I kann auch noch etw as erhöh t 
werden. — Z. B. w erden 144 (Teile) 2-N aphthol 1 Stde. m it 144 konz. H 2S 0 4 bei 120“ 
behandelt, die Schmelze m it 200 W. u. 250 II versetzt. D ann läß t m an un ter R ühren u. 
K ühlen am R ückfluß bei 90— 100° in l /s Stde. 110 I  (3 0 % ig) e intropfen, erw ärm t weiter.
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bis das Sulfon in Lsg. gegangen ist, neutralisiert mit XH3, säuert mit Ameisen-, Essigsäure 
oder d<d. an u. löst in Wasser. — W eitere Beispiele. (F. P. 895 393 vom 9 6. 1943, ausg. 
23 1. 1945. D. Prior. 25/11. 1939.) 832.8347

L G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Deutschland, Herstellung von synthetischem Gerb
sto ff durch Kondensation aromat. Sulfonsäuren m it HCHO in Ggw. von partiell sulfo- 
nierten Phenol—HCHO-Kondensationsprodukten. Die K ondensation erfolgt schnell bei 
gutem Geh. an Gerbstoff. — Man sulfoniert 750 (Gewichtsteile) Naphthalin mit einer 
Mischung aus 560 98% ig. H .S 0 4 u. 190 rauchender H ,S 0 4 mit 20%  Anhydrid bei 85—95»
u. erhitzt danach auf 125». Man kühlt wieder auf 90—95», verd. m it 375 W. u. gibt 
375 HCHO zu; man bewegt 3 Stdn. u. läßt bei ca .l0 0 » ein  partielles Sulfonierungsprod.(I) 
zulaufen, erwärmt 2 Stdn. auf 80», neutralisiert mit wss. X H 3 bei 40® u. saugt mit 200 
HCOOH an. I erhält man durch 8std . Erhitzen von 690 Kresol, 570 30% ig. HCHO-Lsg.
u. 400 X a ,S 0 3 auf 100». (F. P. 896 174 vom 6, 7 . 1943, ausg. 14 2 . 1945. D. Prior. 6 /7 .1942.)

'  811.8347

XXIV. Photographie.
* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von: Edmund Waters, Licht filie r  fü r  photo

graphische Zicecke werden hergestellt, indem man in wss. Gelatinelsgg. diazotierte Amine 
mit Azokomponenten kuppelt, wobei beide K om ponenten keine löslic-hmachenden ¡Sub
stituenten, z. B. Carboxyl- u. Sulfonsäuregruppen, besitzen dürfen. Die Lsgg. werden dann 
zu Schichten auf transparenten Unterlagen vergossen u. diese gehärtet. (E. P. 575 908, 
ausg. 11/3. 1946.) 805.8601

* Imperial Chemical Industries Ltd., übert. von: Edmund Waters, Herstellung von 
Lichtfiltern fü r  photographische Ztrecke. Einer Gelatinelsg. wird ein SchrcefeJsaureester einer 
Leukoterb. eines Küpenfarbstoffs zugesetzt u. dieser durch Anwendung eines Oxydations
m ittels in der Lsg. oder in der gegossenen Schicht erzeugt. (E. P. 576 232, ausg. 25 3. 1946. >

805.8601 
* Kodak Ltd., übert. von: Edward P. Davey und Edward W. H. Selwyn, Sensibilisierung.

Durch Zusatz von p-X itroanilin  u. m -Nilroantlin  zu lichtem pfindlichen Halogensilber
emulsionen wird deren Em pfindlichkeit im Spektralbereich 350— 400 m p  bedeutend erhöht, 
während die Absorption im Gebiete von 250— 350 pig nur wenig verstärkt wird. (E. P. 
575 991, ausg. 14/3. 1946.) 805.8605

* Eastman Kodak Co., übert. von: CyriJ Staud, Edward C. Yackel und John A. Leer
makers, Lichtempfindliche Schichten m it Entvcicklerzusatz. Zu 4 Liter einer 4% ig. Gelatine
lsg., die 220 g  AgBr — Ag-J enthält, werden 6 g Xa^SO, u. 12 g Hydrochinon gegeben u. 
die Mischung auf einen Träger vergossen. Nach der Belichtung wird sie 1 Min. lang mit 
den Dämpfen einer 40* warmen Lsg. behandelt, die 10% A Hz, 33%  }>H,CH 3 u. 25% 
X H ,C t H- enthält. Dadurch erfolgt die Entw . des latenten Bildes. Nach seiner Fertig
stellung wird die anhaftende Lsg. mit Preßluft entfernt u. die Schicht m it den Dampfes 
einer 37% igen HCl-Lse. von 20» 30 Sek. lang neutraliaert. (A. P. 2 388 894, ausg. 13/11. 
1945.) - -  805.8611

».Kodak Ltd_, übert. von: Eastman Kodak Co., Paul W. Vittum und Lot S. Wilder, E n - 
tcicaerlösung. Zur Verhinderung der Luftoxydation werden den Lsgg. m it den üblichen 
Entwicklerstoffen Ascorbin- oder Isoascorbinsäure oder ihre Salze  zugegeben. Der Zusatz 
ist nur bei Schwarzweißentwicklern für Halogensilber wirksam. (E .P . 5C0 371, ausg. 
31/3. 1945.) 805.8611

* E. L du Pont de Nemours & Co., Blauschuzarzentwicklung. Einer lichtempfindlichen 
Halogensilberschic-ht werden organ. Verbb. zugesetzt, die m indestens eine H ethylol- oder 
niedrigmoL Alkoxy  gruppe enthalten, die direkt an ein Am id- X  - Atom  gebunden ist. 
E s können hierbei nicht nur Amide mit offener K ette  verwendet werden, sondern auch 
cycl. Amide, die im Ring kein O-Atom enthalten. (E. P. 560 173, ausg. 23/5. 1945.)

805.8611
* Eastman Kodak Co., übert. v o n : Kodak Ltd. und Harold D. Rüssel, Härtefixierbac

Zunächst wird getrennt vom Fixierbad die Härtelsg. hergestellt, indem man eine Lsg. 
anfertigt, die mindestens 10% eines Al-Salzes, z. B. A1C13, u. m indetens 10% eines ali- 
phat. oder cycl. Am ins enthält. Dann wird Borsäure zugesetzt, bis der im-W ert 3,0— 65 
beträgt; ebenso können noch A cetate u. Propionate zugegeben werden. Schließlich wird 
noch so v ie l S 0 2 eingeleitet, daß das Gemisch bei Zusatz zu einer 15% ig. Xa,S,Oj-Lsg. 
innerhalb von 24 Stdn. bei 18» keinen S abscheidet. (E. P. 564 271, ausg. 20 9 .1 9 4 5 .)

____________________  ~ 805.8613

Carl Hilter, P r in ä p te  o f Photographie Eeprodnction. Xew T o r i :  MacnüBan Co. 1942. (353 S.) % 4,50. 
Jo5n B. Boebaek and Henry C. S'.aeble, Photcgraphy. I ts  Science and  Practiee. Xew T o r t :  A ppleton-C entniy 

Co. 1942. (283 S. m. 96Eig.) $ 5 ,—.


